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Aladile. | 


Mener Skandal in der Magde- 
burger Garnifon. 


Badische Wahlen. 


Bairifher Premier Tommi aus 
dem Häuschen. 


Was fich im Kohlenzechenland hinter den 
Kuliffen abgeipielt haben foll. 


Fleiſchnoth und Sızinlikenagiietion. 


Berlin, 21. Oft. In Magdeburg 
hat der Prozeß gegen ben Redakteur 
des dortigen „Generalanzeiger,“ Hrn. 
Gijert, welcher der Beleidigung mehre⸗ 
rer Offiziersgattinnen angeklagt war, 
zur Enthüllung ſkandalöſer Verhält⸗ 
niſſe im Pionierbataillon geführt. Das 
Blatt hatte die Mittheilung gebracht, 
daß Leutnant Pfeffer, welcher ſich 
gegenwärtig in San Franzisko be⸗ 
findet, mit der Gattin eines höheren 
Offiziers intim geweſen ſei. Darauf— 
bin ftellten alle Offiziersgattinnen ben 
Etrafantrag unter Anklage der Cha- 
rafter-Verunglimpfung. Pfeffer wurbe 
in San Franzisto als Zeuge vor dem 
“ deutfhen Konful vernommen. Er 
ftellte in Abrede, ein abträgliches Wort 
über jene Frauen gejagt zu haben, — 
indeß fam e3 bei der meiteren Ver⸗ 
handlung heraus, daß viele diesbezüg⸗ 
liche Angaben wahr find, und die Ge⸗ 
ſchichten von der „Kleinen Garniſon' 
eine "Wiederholung in der großen 
Sauerfrautftabt gefunden haben! 

Die, feit einigen Wochen im Gange 
befindliche Bewegung, mit Beginn ber 
falten Jahreszeit den Grubenbefigern 
im Geheimen „das Mefjer an die Bruft 
zu ſetzen“, iſt fehlgeichlagen. Der 
Bergarbeiterverband wollte nicht di— 
rekt einen neuen Streik androhen, und 
ſeine Führer befanden ſich augen— 
ſcheinlich unter dem Eindruch, daß un⸗ 
ler dem Druck der reifenden Saiſon, 
auf privatem Wege Zugeſtändniſſe er⸗ 
reicht werden könnten, welche bei dem 
letzten Ausſtand rundweg abgeſchlagen 
wurden. Forderung und Beantwor⸗ 
tung erfolgten in ſo geheimnißvoller 
Weiſe, daß überhaupt nichts davon be— 
kannt worden wäre, hätten mehrere 
Arbeiteragenturen nicht den Auftrag 
erhalten, Hunderte von Kohlenarbei— 
tern in den öſterreichiſchen Provinzen 
anzuwerben. Dies führte zu Nach— 
fragen, und nun iſt die böſe Katze aus 
dem Sack. 

Wie erklärt wird, drohten die Ar— 
beiterführer einen Generalſtreik mit 
Anfang des Monats Dezember an, 
wenn gewiſſe weitgehende Bedingungen 
nicht erfüllt würden. Die abſchlägige 
Antwort ließ keine zwölf Stunden auf 
ſich warten. 

Es wurde den Arbeiterführern mit- 
getheilt, daß mit dem erſten Schritt 
zur Inſzenirung des Ausſtandes Hun— 
derte von auswärtigen Arbeitern ein— 
geführt werden würden. Daraufhin 
erklärten die Agitatoren, daß eine Ge— 
neralverſammlung der Arbeiter einbe⸗ 
rufen worden ſei. Ohne auf Weiteres 
zu warten, erging der Auftrag an die 
Agenturen, Bergleute nach Deutſch— 
land zu bringen, und heute hat es den 
Anſchein, als ob der Streik nicht nur 
vermieden, ſondern der Organiſation 
auch eine empfindliche Schlappe zuge- 
fügt worden wäre. 


Zur Fleiſchnoth. 

Es hat nun den Anſchein, als ok 
alle größeren Städte gezwungen mer: 
ben würben, bem Beifpiel ener zu 
folgen, die den Vertrieb von Geefifchen 
an bie ärmere Bevölkerung übernom- 
men haben, um ihr über bie fchwere 
Zeit der Fleiſchnoth hinwegzuhelfen. 
Nürnberg hat bekanntlich nach langem 
Zögern klein beigegeben und beſchafft 
nun Fiſche in großen Mengen. Es 
läßt ſich mit ziemlicher Sicherheit ſa⸗ 
gen, daß das Zögern der größeren Ge— 
meinden indirekt auf die ſozialiſtiſche 
Agitation zurückzuführen iſt. Bei je— 
dem Zuwachs zu der Reihe der ſtädti—⸗ 
ſchen Fiſchberſchleiße ſtimmen bie „Ro- 
then“ nämlich ein hämiſches Triumph⸗ 
lied an. „Warum kann während des 
ganzen Jahres nicht gethan wer— 
den, was man in Tagen herber Noth— 
wenbigteit zufammenbringt?“ Das tft 
ihre Frage, bie fie Tag für Tag in ih- 
ren Beitungen mwieberholen, und es 
fann wohl nicht abgeleugnet merben, 
baß die Fleifchnoth und Wlles, mas 
brum und bran hängt, ihnen mehr 
Freunde zugeführt hat, ala irgend eine 
andere Entwidlungsphafe  unferes 
mwirtbichaftlichen Lebens. 


Hamburgs fteigender Schiffsverkehr. 

Hamburgs Schiffahrt hat während 
be3 laufenden Jahres fich ae 
mehr. gehoben. Biß Ende September 
find in Hamburg nah Mittheilung 
bes Hanbelsftatiftifchen Bureaus 283,- 
006 Seeidiffe mit inägefammt. 15,- 
Keito-Kegiiterionnen Raum: 


176 Regiftertonnen. Diefes gewaltige 
Verkehrsplus fällt ausſchließlich der 
Dampfſchiffahrt zu. Die Segelſchiff⸗ 
fahrt iſt um ein Geringes ſchwächer ge⸗ 
weſen. 

Die „polniſche Geſahr“ 

Trotz der Gneſener Rede des Kai— 
ſers, in der er die Deutfchpolen auf- 
forderte, auf der Scholle zu verharren, 
vermehren ſich die Verkäufe von gro— 
Ben Gütern in der Oftmarf und ande- 
ren Gegenden jenes Qandestheiles in 
beunrubigender Weife. In den meiften 
Fallen erfolgt der Antauf feitens ruf- 
Tifcher Agenturen, melche die fchlimme 
Lage der Deutfchen und deren Furcht 
bor Wrbeiter- und Bauernmwirren in 
boliem Maße auszunuben verjtehen. 
Der „Landesperrath”, von dem ber 
Kaiſer ſprach, ſcheint die Gutsbeſitzer 
nicht arg zu bedrücken. Mit wenigen 
Ausnahmen kaufen ſie ſich in Schle— 
ſien an oder wenden ſich neuen Ge— 
ſchäftszweigen in der Reichshaupiſtadt 
zu. Nach einer unoffiziellen Statiſtik 
ſollen in den letzten vier Monaten 63 
große Güter an Ruſſen oder Polen 
verkauft worden ſein. 

Im badiſchen Muſterländchen. 

Die Wahlen für die zweite Kammer 
(Abgeordnetenhaus) des badiſchen 
Landtages erregen diesmal ganz be— 
ſonderes Intereſſe. da bei ihnen zum 
erſten Mal das erweiterte Stimmrecht 
im Großherzogthum zur praktiſchen 
Anwendung gekommen iſt, reſp. noch 
kommt. 

Bis jetzt iſt das Zentrum bei dieſen 
Wahlen im Vortheil; indeß ſind noch 
32 Stichwahlen nothwendig, und man 
erwartet, daß bei dieſen die vereinigten 
liberalen Parteien (Nationalliberaie, 
Treilinnige, deutfche Volföpartei und 
Nationalfoziale) eine Mehrheit erhal- 
ten. Die Abaeordnetenfammer mird 
fortan aus 73 Mitgliedern beſtehen 
ftatt, mie bisher, au3 63. Nach den 
letten Karlsruher Berichten haben bite 
Hauptmwahlen nur in 41 Rreifen ent- 
ſcheidende Ergebniffe gehabt. 

Radau in bairifcber Kammer. 
» Sehr erregte Auftritte gab e3 jüngſt 
in der batrifchen Abgeorbnetenfammer. 
Die Liberalen reizten den Minifterprä- 
ſidenien v. Podewils zu einer leiden— 
ſchaftlichen Rede, während deren er 
alle Selbſtkontrolle verlor, mit der 
Fauſt auf das Pult ſchlug und Aus— 
drücke gebrauchte, für die er wiederholt 
zur Ordnung gerufen wurde! Die Li— 
beralen antworteten ihm, und dies rief 
noch weiteren Radau hervor. 
Oberſt Deimling im Generalſtab. 

Der oft erwähnte Oberſt Deimling, 
welcher bisher Befehlshaber des 2. 
Feldartillerieregiments in Deutſch— 
Südweſtafrika war, iſt jetzt in den 
Großen Generalſtab als Departe— 
mentschef verſetzt worden. Er war an 
einer Reihe Kämpfe mit den aufſtändi— 
ſchen Eingeborenen hervorragend be— 
theiligt, weilte aber ſeit längerer Zeit 
auf Urlaub in Deutſchland. 

(Uebrigens war Oberſt Deimling 
ſchon früher einmal dem Generalſtob 
zugetheilt.) 

Zwei ſenſationelle Selbſtmorde. 

In Halle a. S. hat ein Rekrut des 
36. Infanterieregiments unter Um— 
ſtänden Selbſtmord begangen, welche 
die Einleitung einer Unterſuchung ver- 
anlaßten. 

In München hat ſich der bekannte 
Muſikdirektor Peupous, welcher im 
Sabre 1901 auf der Pan-Amerifani- 
Then Ausftellung in Buffalo war und 
in „Alt-Nürnberg” Konzerte gab, aus 
unbefannter Beranlaffung entleibt. 

Schlechtes Theateroe'häft. 

Bisher hat die neue Thheaterfpielzeit 
feinen Erfolg aufzumeifen, bejonders 
nicht für die Direlioren. Die meiften 
neuen Stüde find wieder zurüdigezogen 
worden, da fie ein entfchiedenes Fiasko 
waren. Yerdinand Bonn wurde am 
ftärkften davon betroffen. 

m 
Böllig fiegesgewik 
Sind jet die Befämpfer des Gelbfiebers. 


New Drleanz, 21, Dit. Laut amtli- 
chem Bulletin für die 24 Stunden, wel⸗ 
he Samftagabend um 6 Uhr abliefen, 
wurden in diefer Zeit 7 neue Gelbfie- 
ber = Erfrantungafälle jehr milder 
Urt gemelbet, aber kein Todesfall. In 
ben neuen Erfranktungsfällen läßt ich 
bie Anftefungsquelle leicht verfolgen, 
und fie rufen gar feine Beforgniß her- 
bor. Die Verzte des Marinehofpital- 
bienftes find heute Wbend voller Jubel 
und erflären, daß die Seuche bereits Jo 
gut wie außgeroitet jei. 

Memphis, Tenn., 21. Oft. Die Auf- 
bebung der Quarantäne dahier erfolgte 
wegen ber heftigen Fröfte und ber an 
baltend günftigen Berichte aus New 
Orleans. Im Mitternacht murbe ber 
Verlehr vollftändbig mieber freigegeben. 

Die Staatöbehörben von Tennefjee 
thaten dasfelbe und entließen die meh- 
tere Hundert Wächter und Anfpekto- 
ren, welche in den lehten drei Monaten 
beftändig Dienft geihan Hatten. Die 
gefammten Koften der Quarantäne 
betrugen nahezu $100,000; aber ba-= 
rum tümmert man fich wenig in dem 
allgemeinen Jubel darüber, da Mem- 


phis ohne au) Mur einen verbädh-. 


tigen Erfrantungsfall davongekom⸗ 
men ift. 
Einfturz im Bergwert 
Bat fünf Menfcenleben gefoftet. 
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Chicago, Sonntag, den 22, Oktober 


Nahrungsmittel mangeln 
Infolge des Bahnitreifs in Mosfan.—Xleue 
Intriguen im Oiten? 


St. Petersburg, 22. DOM. Der 
Streik in Mostau hat dahin geführt, 
daß fo ziemlich eine allgemeine 
Stodung des Eifenbahnverfehrs ein- 
getreten ift, — und bejonders unan= 
genehm machen fi) die Folgen hierbon 
in einem allgemeinen Steigen ber 
Brotjtoffpreife fühlbar! Es ift bei- 
nobe unmöglich geworden, Nahrungs- 
ftoffe und fonitige Bedarfsgegenjtände 
bis nah Mostau durchzubringen, und 
beher hat die dortige Bevölkerung, na> 
mentlich die ärmere Klaffe, bereits jehr 
zu leiden. Einige große Nahrungs- 
mittelfendungen nad; Mostau wurden 
unterwegs angehalten und fonnten bis 
ießt nicht weiterbeförbert werden, ob- 
reohl fie fich in der Nähe der Stabt be- 
finden. 

Bis jegt ift nur wenig Ruheſtörung 
in Verbindung mit diefem Streit bor= 
gefommen. Die meijten Ausftändigen 
zeigen fich,. menigitens im Mostau 
jeldft, nicht gewaltthätig. € ift fein 
Verfuch gemacht worden, eine allge 
meine Kundgebung zumegezubringen; 
aber eö haben mehrere Zufammenjtöße 
ziwifchen Streifern und Truppen ftatt- 
gefunden, die an muthmaßlichen Ge- 
fahrpuntten zur Aufrechterhaltung ber 
Drbnung pojtirt waren. Der GStreif 
hat auch ein Sinfen der Eifenbahnat- 
tien an der Gt. Peteröburger Börfe 
zur Folge gehabt. 

Moskau, 22. Oktober. Infolge des 
Streits der Eifenbahnangeitellten an 
fünf der Hauptlinien, welche hier zu— 
fammenlaufen, ift auch der Pojt- und 
der Telegraphendienft arg zerittet. 
Auch die Arbeiter in den Werkſtätten 
der Kaſan- & Archangel-Bahnlinie 
haben fi) dem Ausftand angejchloffen, 
und diegugmannfchaften an derKursk— 
Linie defertiren von ihren Zügen un 
termeg3. 

London, 22. Dftober. „Reynolds 
Nemspaper“ bringt heute früh die An 
gabe, daß Rußland neue NRänte im 
Dften jpinne, — allerdings in biefem 
Fall nicht im fernen, fondern im nähe- 
ren Dften — um die Arbeit Großbrit- 
tanien3 zur Sicherung be3 Yyriedens in 
jener Gegend zunichte zu machen. E3 
ift — mie das Blatt weiter meldet — 
eine Brüde über den Orusfluß (bei 
Kaarki, in Turfeftan) gelegt, und bie 
ruffifhe Garnifon an jenem Punkt ift 
verjtärft worden. Zar Nikolaus und 
gleichzeitig der Schah von Perfien fol- 
len eifrig mit Plänen zur Verbefferung 
der Verkehrsmittel im nördlichen und 
mittleren Afien beichäftigt fein. 

Zapan und Togo, 
Der große Slottenheld in der Hauptftadt 
gefeiert. 

Tofio, 22. Of. Wie angekündigt, 
hielt heute, Sonntag, der fiegreiche Ad- 
miral Togo feinen formellen Einzug in 
die Stadt, und Alles feierte ihn um Die 
Mette. 

rn vielen Kreifen herrjcht noch im= 
mer Groll megen der Friedensbeding- 
ungen von PBort3mouth. Doch gejtattete 
man demjelben feinen Einfluß auf die 
Kundgeburgen der Verehrung für 


Togo. 

Tokio, 22. Oktober. Die Haupt— 
zeremonie in Verbindung mit den 
Ehrungen für Admiral Togio findet 
am Montag ftat:; fie gilt freilich im 
gleihen Maße der ganzen japanijchen 
Tlotte; nämlich die große Revue zu 
ften Orten des Landes der,vdjdaßne-n 
Yofahoma. Selbft an den entfernte- 
jten Orten ‚des Qandes finden gleich- 
zeitig eftlichkeiten ftatt, für die fich 
allenthalben die größte Begeifterung 
fundgibt. Zur Flottenrevue merden 
auh ausländifche Schiffe im Hafen 
ihren jchönften Schmud zeigen und 
Salutfhüffe abfeuern. 

Togos Empfang in Tofio ftand im 
ftarten Gegenfat zu derjenigen des 
heimkehrenden Oberfriedenskommiſſärs 
Komura. Auch Togo hatte beinahe 
eine Schutzwache nöthig, aber nur. um 
ihn gegen die ſtürmiſche Jubelkundge— 
bungen ſeiner Freunde ſelbſt zu 


ſchüden. 
Krawallſzene 
Beim Falliren einer Bank in New Jerſey. 


Paſſaic, N. J. 22. Okt. Samuel 
Weinberger, ein Grundeigenthums— 
mann und Schnittwaarenhändler von 
Dundee, wurde zum Maſſeverwalter 
der „Janowitz Bank“, hier und in 
Boonton, ernannt. Das geſchah unter 
dem Bundesbankerottgeſeß. Hr. Wein⸗ 
un muß $100,000 Bürgjchaft ftel- 
en. 


Der Kaufmann Samuel Stuehleba- 
her dabier Hätte beinahe einen großen 
Kramwall unter Einlegern diefer Bant 
hervorgerufen. Er faßte unfern des 
Bankgebäudes mitten im Haufen Po- 
fto, und in jehr lauter Rede machte er 
ben Depofitsren Ausficht, daß fie ihr 
ganzesGeld verlieren würden. Darüber 
entitand große Aufregung. 

Rev. Vater Haitinger, Rektor der 
ſlaviſchen katholiſchen St. Maryskir⸗ 
che, unterbrach den Redner und ver⸗ 
dammte ihn, weil er Streit zu ſtiften 
fuche. Stuehlbader wurde alsdann 
bon mehreren Männern gepadt, und 
wäre. nicht bie Polizei auf der Bild- 
fläche erfchienen, fo wäre e8 ihn wahr- 
feintich |chli 
.Die andere 


—Ein part 
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—— 


Rooſevelt amuſirt ſich 
Ueber ein, auf ihn gedichtetes Ueger-Kied. 

Jackſonville, Fla, 21. Oft. Drei 
Reden hielt Präfivent Roofevelt hier: 
im Seminolen-Klub, in der Sandel3- 
börfe und-in der Neger-Baptijtenafa- 
demie, und alle drei verbreiteten ſich 
über das heutige wohlwollende Ver- 
hältniß zwifchen Nord und Süd. In 
der Rebe, welche er in der Hanbelö- 
börfe hielt, gab er feinen Zuhörern bie 
Verjiherung, daß der Panamalanal 
bon Amerifanern und für Amerilaner 
fertiggeftellt werden würde, und trog 
aller Kritik furdhtfamer Seelen oder 
Solder, melche andere Beiveggründe 
im Hintergrund hätten. 

Die jeltfamfte Funktion des Tages 
war diejenige in der erwähnten Neger: 
afademie, mo der Präfident Chorge- 
fänge von 200 fehwarzen Knaben und 
Mädchen hörte. Eines der Lieder war 
eigens zu feinen Ehren gedichtet und 
führte den Titel: „You ’re all right, 
Teddy“; diejes Lied machte dem Prä- 
fiventen riefiges Vergnügen. 

Die Bürgerfhaft von Jackſonville 
machte dem Präfidenten einen Alliga= 
tor von 14 Fuß Länge, der im Leben 
„Big oe“ genannt wurde, zum Ges 
Tchenf. 

MWie man hört, ift eg möglich, daß 
der Präfident fpäter noch zur Jagd 
nach Florida fommi. 

Ponce de Leon, St. Auguſtine, Fla., 
22. Okt. Präſident Rooſevelt wurde 
geſtern Abend von einem Bürgeraus— 
ſchuß am Bahnhof dahier empfangen 
und nad) dem „Bonce de Leon Hotel“ 
esfortirt. Xuf der Fahrt dorthin fam 
er durch das alte fpanifche Thor, und 
bier jaß zu jeder Seite der Pforte auf 
einem Thron ein hübfches, ala Kolum- 
bia gefleivetes Mädchen, und eine 
Schaar Schulmädchen überreichte ihm 
den Stabtichlüffel in Gejtalt eines 
Blumenftüdes. Nachdem der Präfident 
im Hotel furze Zeit geruht, hielt er eine 
furze Anfprade zu Fort Marion. 
Daran fchloß fich ein Diner im „Va= 
lencia Hotel“. 

Dem Sorntag widmet der Präfident 
größtentheil3 der Ruhe und befucht 
auch) den Gnttesdienft. 

Montag Feht er feine Fahrt nad) 
Nem Orleans fort. 

Wetter⸗Unbilden. 
Schnee und kalter Wind auch im Oſten. — 

Zum Binnenſeeſturm. 

Saratoga, N. Y., 21. Okt. Schnee⸗ 
geſtöber und Ichneidennde Winde 
herrſchten heute im unteren Theile der 
Adirondack-Region. Die Temperatur 
ſank auf 35 Grad über 0. 

leveland, 21. Okt. Es wird beſtä— 
tigt, daß beim Untergang der Barke 
„Tasmania“ alle 8 Inſaſſen ertrunken 
ſind, nämlich: Kapitän Win. Radford, 
Erſter Maat George Whitſill, Maſchi— 
niſt Auſtin Mayhers, der Koch T. R. 
Trezon und die Matroſen Mike Boyle, 
Auguſt Albrich, John Pratt und Har— 
ry La Paifh. 

So plötzlich kam die Kataſtrophe, 
daß die Mannſchaften des Dampfboo— 
tes „Aſhland“, welches die Barke im 
Schlepptau hatte, nur eine ſehr ver— 
worrene Erinnerung an den Vorgang 
haben. Die Fahrzeuge befanden ſich 
auf dem Weg von Escanaba, Mich., 
nach Cleveland und waren mit Erz be— 
laden. Der Dampfer „Bulgaria“ fuhr 
voran; dann kam „Aſhland“ und dann 
die, von dieſem geſchleppte „Tasma— 
nia“. Von der ‚Bulgaria“ aus waren 
die beiden anderen Schiffe zeitweilig 
ganz unſichtbar. 

„Tasmania“ war eines der älteſten 
Boote auf den Binnenſeen; es war 
1871 zu Port Huron, Mich., gebaut 
worden und war 220 Fuß lang. Als 
es unterging, hatte es 1600 Tonnen 
Eiſenerz, welche der „Pittsburgh 
Steamſhiv Co.“ gehörten. Die Ladung 
war nur theilweiſe verſichert. 

Cleveland, 22. Oktober. Obwohl 
genaue Zahlen darüber noch nicht er— 
hältlich ſind, ſchätzt man doch, daß die 
Retungsmannſchaften auf dem Erie— 
ſee am Freitag etwa 100 Menſchen 
bom Tode gerettet haben. An mehre- 
ren Häfen haben’ fie auch dem Regie— 


rungsdienſt werthvollen Beiſtand ge-⸗ 


leiſtet. > 
——| 1 

Für Erdbebenleidende 

Sudt Gräfin de Brazja aud in Paris Hilfe, 

Paris, 22. Di. Die Amerikanerin 
Gräfin de Brazza (früher Cora Jla- 
comb von Nem Orleans) ijt hierher 
getommen behufs Veranſtaltungen 
zum Aufbringen von Geldern für den 
Wiederaufbau von Wohnhäuſern in 
den Erbbeben-Unglüdsdijtritien - von 
Kalabrien, Sübd-Stalien. 

In den letten 14 Jahren hatte fi) 
die Gräfin eifrig der indujtriellen He- 
bung in ber italienifchen Propinz 
Yriuli gemibmet, in. melder das 
Schloß Da Brazza liegt, fowie ber 
allgemeinen Beflerung der Zuftände 
bafelbit. Ihre Bemühungen 
auch einen fürmlichen Umfhwung für 
die ganze Gegend in der Nachbarſchaft 
jenes Schlofjes herbeigeführt. Auch für 
andere Diftrikte Jtaliens plant bie 
Gräfin derartige Verbefferungen, und 
fie glaubt, daß gerade 


— jet bie Je fer 
gelegen fei, ein folches Werk für Sala |. 
‚brien in Angriff zu mE Bon ber 


Bom Fußbau⸗ Feide. 


Flottenkadetten triumphiren. 


Weit Point, N.Y., 21. Okt. In 
heißem Kampfe wurden heute die Mi- 
litärkadetten von der Fußballriege der 
Harvard-Univerſität vollſtändig ge— 
ſchlagen, mit 6 zu 0. 

New York, 21. Okt. Das Fußball⸗ 
ſpiel, das heute hier zwiſchen den Ko— 
lumbia- und den Amherſt-Studenten 
ſtattfand, ergabGleichſtand: 10 zu 10. 

Princeton. N. J., 21. Okt. In ei— 
nem hitzigen Fußballwettſpiel ſiegten 
heute die Princeton-Studenten über 
die Lafayette-Studenten mit 22 zu 4. 
21. Okt. Die 


Annapolis, Md., 


| Flottenkadetten 5* die Riege von 


der „Univerfity of North Carolina” 
heute völlig, mit 38 zu 0. - 

Harrisburg, Pa., 21. Okt. In ei— 
nem Fußballipiel, da3 vor 4000 Zu: 
Ihauern ausgefämpft wurde, trium= 
phirten heute Nachmittag die Carlisle- 
Indianer über die Didinfon-Studen- 
ten, ihre alten Nebenbuhler, 
ftändig, mit 36 zu 0. 

New Haven, Konn., 21. Dit. Die 
Yale-Studenten befiegten heute bie 
„Pennſylvania State”-Studenten mit 
2 zu 0. 

New Brunswid, N. %., 21. Oft. 
Heute befiegten die „Seton Hall"-Fuß: 
ballfpieler die Autger3-Studenten mit 
22 3u0. 

Princeton, N. %., 21. Oft. Die 
Princeton =» Füchfe fchlugen die „Nem 
Hort High School of Chemiftry“ mit 
12 zu 0. 

Norfolf, Ba., 21. Oft. Die Riege 
ber „Univerfity of Virginia” fchlug 
heute diejenige der Budnell-Studenten 
mit 15 zu 11. 

Knorville, Tenn., 21. Oft. Boll: 
ftändig befiegaen die Vanderbilt-Stu- 
denten heute die „Univerfityg of Ten- 
neffee“ mit 45 zu 0. 

Hamilton, N. Y., 21. Oft. Mit 23 
zu Ö triumphirte heute die „Colgate 
Academy” über die „Syracufe High 
School“. 

Burlington, ®t., 21. Dit. In ih» 
rem heutigen Fußballfpiel erzielten die 
„Univerfity "of Vermont“ und ba3 
„Rem Hampfhire State College“ beide 
feine Vortheile: O zu 0. 

Bethlehem, PBa., 21. Dit. Mit 23 
zu 6 fiegten heute die Lehigh-Studen- 
ten über die Franklin & Marfhall- 
Studenten, die ihre fechd Punkte aus- 
Thließlich in der zweiten Hälfte erran- 
en. 

Sthaca, N. Y., 21. Dit. Ohne große 
Schiwierigfeiten befiegten heute Nach» 
mittag die Cornell-Stubdenten biejent- 
gen der „MWeftern Univerfity of Penn- 
fylvania” mit 30 zu 0. 

Philadelphia, 21. OH. Mit Inap- 
per Noth fiegte heute Nachmittag die 
„Univerfityg of Bennfylvania“ über 
das „Bromn College”, mit 8 zu 6. 

Gincinnati, 21. Oft. Die „Uniber- 
fity of Cincinnati” wurde vom „Ma= 
rietta College“ heute mit 6 zu O ge= 
ſchlagen, wollte fich aber der, Entfchei- 
dung des Kampfrichters nicht fügen; 
das Spiel wirb nicht gerechnet werben. 

Zur Rihtigitelung. 
ame der unterfuchten weftlihen Derfiche- 
rungsgefellfchaft. 

Milmaufee, 21. Oft. Die befannte 
„Rorthweitern Mutual Life Infurance 
Go.”, welche hier ihr Hauptquartier 
bat, erklärt, behufs Verhütung aller 
Vermechfelungen, daß die Lebenäper- 
fiherungsgefellfhaft von Minneapolis, 
melche jet der Gegenftand einer Un 
terfuchung feitens der dortigen Groß- 
geihtmorenen geworden ift, abfolut 
nicht3 mit der erfteren Gefellfchaft zu 
thun bat, und auch der Name jener 
Minneapoliier Geſellſchaft „North— 
meitern National Life Infurance 
En.“ ift, sicht „Mutual“, mie ein 
Zelegraphenforrefpondent erft ver- 
fehentlich gemeldet hatte. 

Forater ann nicht ftumpen. 
Bat fich wieder fehr ftarf erfältet. 

Cincinnati, 2. DOftober. Der Zu- 
ſtand des Bundesſenators Foraker 
hat ſich ſeit Freitag, als ihn die Aerzte 
ins Bett ſchickten, zwar nicht ver— 
ſchlimmert, aber auch nicht gebeſſert, 
und wahrſcheinlich werden alle ſeine 
Engagements für die Wahlkampagne 
rückgängig gemacht werden müſſen. 
Er leidet an einer ftarfen Unterleib3- 
erfältung, wie er fie fich fchon einmal 
im Spätfommer zugezogen hatte, ala 
er zu Hot Springs, VBa., mar. Auch 
in biefem Fall wirb er mit beißen 
Kompreffen behandelt. 

Banferott einer Brauerei. 
Größtentheils dur Miffourier Sonntags: 
ſchluß verurfadt. 

Kanjas City, Mo, 22. Oftober. 
Die „Smeperial Brewing Co.“ dahier 
bat am Samjtag freiwilligen Bante- 
rott gemadt. Sie jchulbete ungefähr 
$62,500, wmelche durch bie Beftände 
nit gebedt find. Die gefammten 
Berbindlichkeiten aber, einjchließlich 
ber erften und zweiten Snbothet, be- 
laufen fih auf über $600,000. 

er Banterott i 


voll⸗ 


italieniſchen id fie int 
ihrer Bbeit unferhägt fie hofft, aber, |- 


Weftpointer auf’s Banpt gefchlagen, aber 


Heführliches Spiel! 


Buffiihe Regierung benukt Be- 
volntionäre als Yopany ? 


— — 


Amerikaniſche Financiers 


— — 


Zur Prüfung der ruſſiſchen Finau⸗ 
zen eingeladen. 


an 


Und ein großer Pump ſoll bald darauf 
angelegt werden. 


Die Trafalger » Gedentieite. 


London, 21. Dftober. Wie zu er- 
warten war, wurde der heutige große 
Ehrentag Englands, nämlich) das 100- 
jährige Jubiläum des Giege® von 
Admiral Nelfon zu Trafalgar über 
die vereinte franzöfifche und Tpanifche 
Flotte, auch in den britifchen Kolonien 
mehr oder wenig lebhaft gefeiert. Als 
beſonders erfolgreich unter diefen Ko- 
lonialfeftlichkeiten wird in einer De- 
pejche diejenige zu Hamilton, auf den 
Bermudasfinfeln, geichildert. Die 
Ungunjt ber Witterung that biejer 
Teftlichkeit, an der fich die ganze Be- 
pölferung betheiligte, feinen Abbruch. 
E3 fand eine große Militärparade 
und eine glänzende Tlotenregatta 
dafelbft jtatt, und in- der Flottenpa- 
rade wurde auch Nelſons Schlachtſchiff 
„Victory“ dargeſtellt. Auf den gan— 
zen Bermuda-Inſeln ruhten alle ande— 
ren Geſchäfte. Noch viele Feſtberichte 
von anderwärts treffen ein. 

* * * 

Aus St. Petersburg wird berichtet: 
Anſcheinend wünſcht die ruſſiſche Re— 
gierung, dem Land mit den Ausfchrei- 
tungen der Revolutionäre bange zu 
machen und folcherart die „gefeblichen- 
ben” Klaffen mehr unter die ittiche 
bes Zaren zu bringen und fie zu !;n- 
terjtügern der Autofratie zu machen. 
Auperdem fcheint man, auf diefe Weife 
die blutigen Unterbrüdungsafte, melche 
folgen-müffen, rechtfertigen zu mollen. 
Aus diefen Gründen moh! bleiben Die 
Behörden augenblidlich den Renolutio- 
nären gegenüber ziemlich unthätig, 
während fie den Liberalen gegenuber 
Tehr Ichroff auftreten. 

Die Polizei dringt in Privathäufer 
und fprengt Berfammlungen, die voll- 
fommen gejegmäßig find, während Die 
Revolutionäre fogar Verfammlungen 
im Freien ungeftört abhalten. Sozia= 
Iiften und NWnardijten, Männer, 
HYrauen und fogar Kinder füllen Sie 
Hallen und Anlagen der Univerfitäten, 
—ſchreiend, ſingend, Beſchlüſſe faſſend 
und die friedlichen Profeſſoren und 
Studenten austreibend. Die Zeitun— 
gen erſcheinen wieder, da die Streik⸗ 
führer gefunden haben, daß die Oef— 
fentlichkeit für ihre Zwecke nütlich iſt. 
In anderen Induſtriezweigen jedoch 
dauert die Streifbewegung nach wie 
bor fort. 

Einer der ruffifchen Minifter, der 
feincı Namen nicht benußt zu jehen 
wünſcht, äußerte fi gegenüber 
einem ausmärtigen Preßforrefponden- 
ten: „Die Gejelfchaft ift noch nicht ge= 
nügend geftört! Wiele, befonders Po- 
len und Yuden, fompathifiren mit den 
Rebolutionären. Alle Klaffen werben 
bald ihrer Gefahr fich bewußt merben 
und Schuß verlangen, — und dann 
werben fie eine fonjervative Mehrheit 
in die Duma (Nationalvderfammlung) 
enden. Wenn biefes Ergebniß er- 
reicht ift, wird die Regierung bie Orb» 
nung tieberherftellen.” 


Inzwiſchen find die Revolutionäre 
überzeugt, daß die Regierung fie fürd)- 
tet, und fie werben bementfprechend 
immer fühner. Biele glauben, daß, 
wenn nicht unverzüglich etwas Ent- 
ſcheidendes gethan ivirb, eine ber blu- 
tigften Revolutionen folgen werde! 

Und aus ber altruffifchen Haupt- 
fabt Mostau kommt folgende Mel- 
dung, die aus Transfautafien ori 
eintraf: Yet drohen aud) die Kofaten 
mit Maffenmegeleien von Armeniern! 
Zeitungen in. Tiflis und herborragen- 
ben Bürgern in ber ganzen borligen 
Reaion ift in Briefen warnend ange- 
fünbigt worden, daß, menn irgend 
einer ber Kojaten in den jebigen Ruhe- 
ftörungen umfomme, bie übrigen ohne 
Unterfhied Armenier abfchlachten 
mwürben! 

Auch drohen die Kofaten, alabann 
das berühmte Klofter Echmiadzi, eines 
der größten Heiligthümer der Armenier 
und Ei des Patriarchen von Arme- 


nien, nicht zu fchonen. (Diefes Klofter. 


wurbe im ahre 301 nach Ehrifti Ge- 
Burt gegründet.) 


deutſchen und von engliſchen 
ſchriftſtellern ausgegangene aup⸗ 
tungen, monad) Rußland fo gut mie 
zahblung3unfähig und bem 
Zuſammenbruch nahe fein fol — Be 
hauptungen, die mit einem gemiflen 

Anſchein von Autorität aufgejtellt 

wurden — ben Zaren veranlaßt,' aus- 
länbifche Bantiers nah Gt. Peters 
burg einzuladen, bamit biefelben auf 

eigene Hand fich von der Grumdlofig- 
feit jener Angaben überzeugen fönn- 
ten. Und der Zar erwartet, nacdhbem - 
er den Banfier3 Ddiefe Weberzeugung 
beigebracht, eine Anleihe von e 
Milionen Rubel verhandeln: zu fün- 


nen. — 


Man glaubt in Regierungskreiſen 
auch, daß eine gelinde Haltung gegen 
über dem Volk bezüglich verſchiedene . 


Reformen, ſowie eventuell auch die Be 3 


rufung de3 Hrn. Witte zum. Boften 
bes Premierminifters die Vefürdhtun- 
gen auslänbifcher Kapitaliften bezüg- 


ich Rußland Zutunft verjcheuchen 
werde. 


Die Efferttenbörſe. 
Bullen waren wieder obenauf. 


New York, 21. Dt. Diefelbe Erlö- 


fung bon einem Gefühl des Baargelb- 


Knappmwerbend, welche am Freitag ein 


lebhaftes Steigen der Preife hervorge- a 
tufen hatte, war auch heute noch wirt: 
fam, und das Steigen trat noch nl 


jehiedener hervor. Der - wöchentliche 
Bankenausmweis wurde zwar erörtert, 
aber für die Preife diesmal durdans 
nicht anerfannt. Auch war die Lonbo-' 
ner Börfe fein Yaltor im bie 


Markt; übrigens mahte London er: 3 
feiner fürzlihenDedungseintäufe rüde 
gängig. Die Notirungen bei der Eröffe 


nung waren im Allgemeinen Die nie 


drigiten des Tages, und die Schlußnos 


tirungen waren meiftens die höchften. 
Iroß anjcheinender offizieller Zu- 
rüdmweifung der Angabe, daß bie 
„Alis-Chalmers Co.“ von der „Genes 
tal Electric Co.“ aufgefauft morben 


jei, werden von manden Perſonen die 


betreffenden Gerüchte noch immer mit 


Beitimmtheit ald wahr angenommen. 


Die Allis-Chalmers-Aktien waären 

heute in beſtändiger Nachfrage. Gen— 

ral Electric"-Bapiere ftiegen um 3 

Prozent, Weltinghoufe-Attien ygeih 

nen 53 Prozent. „American 

tive“ Effelten aber gewannen Hoch 

einen PBuntt. —— 
„Equipment Building“ - Seluritäs 

ten maren im Allgemeinen ftarf, aber 


nicht unberhältnißmäßig im Vergleich 3 


zu dem übrigen Martt. 


Es war heute weniger ein Speziali- 
iätenmarft, al3 früher. Die interna= 


tionale Lifte gewann ungefähr fo viel, 
wie die burchfchnittliche. Reading Pa 
piere waren nicht befonbers ftarf. Ser 


fey-Zentral- und Delaware: & Hude 
fon = Bahnpapiere ftiegen auf’3 Neue, 


leßtere um 23 Prozent. Eine befonbers " 


berporragende Rolle in ben heutigen’ 


Geihäften fpielten Brooflyner „Rapid 
TIranfit” Papiere, mit einem Reinge- 


winn von 28. Effelten, die nicht mes 
nigfteng um einen Punkt jtiegen, ges 
hörten fchon zu den ziemlich bernacdh- 


äffigten. Im PDurhfenitt gewann 
die Lifte nur eine Kleinigkeit meniger, 


als 1 Prozent, und ba3 mar feit pielen 


Mochen der beite Gewinn an einem 


einzigen Tage. Der Markt mar bejon- 


ber3 in den lehten 15 Minuten flartl, 


Southern Bazifitpapiere hatten Tehließ- 
lih einen Gewinn bon an 


Puntten. Einen Netto-Rüdgang gab 


e3 in feinem ber thätigen Papiere. 

Der Bondmarft war ebenfalls ı 
hältnigmäßig thätig und Ichloß zu t 
beften Preifen. Regierung2bonbs 
ren unberänbert. „B. R. Z. 48" fie 
gen auf 963. — 

Muthmaßliches Wetter. 


Regenſchirm entbehrlich, Ueberzieher aber | 


doch nicht. 

Wafhingten, D.. K., 21. Dftober, 
Das Bundesmwetteramt ftellt fo 
Wetter für den Staat Illindis 
Sonntag und Montag in Ausfiht 

Schön am Sonntag, märmer 
ſüdlichen Theil. s 

Montag Ihön und wärmer. 

Ungefähr diefelbe Vorausfage 
au) für Indiana; dagegen : 
Michigan diesmal Strichregen 
—— Mr am Sonntag 
wahrſcheinli gen am Montag 
Ausfiht geftellt, aber gleihfall 
mwärmerem Wetter im meftlichen 

(Der Chicagoer Metterontel 
pbegeit:) 74 

Im Allgemeinen fdön am So 
tag und Montag. ine gr 
Zemperatur-Veränberung. .. Bebl 
—— Winde, die veränberf 

n. F 


— — der © jicı 
warte zeigte Samflag Na 
tag um 2 Uhr 47 Grad, um 3 U 
um 4 Uhr, fowie um 5 und ı 
Abends 49, um 7 Uhr wieber 4 
um 8 und 9 Uhr 47 Grab, Die 
drigfte Temperatur bed Tages, 


dem 





_ Bofalberiät. 
Die Probe. 


Anorbuungen für den Verſuch mit 
denm Zweiſchichteu⸗Syſtem. 


Caupion hat ſie getroffen. 


— 


Üener Parf auf der Südweitfeite ift fertig 
und eingeweiht. — Städtifche Angeftellte 
warten nod; auf den halbfreien Samflag. 
— Günftiger Ausweis. 


_ 


Shef Campion hat nunmehr alle 
Anorbnungen getroffen, welche für bie 
angeorbnete Erprobung bes Zweiſchich⸗ 
ten-Syflem3 in ber Feuerwehr erfor⸗ 
derlich ind. Dieſe Probe ſoll bekannt⸗ 
lich in der Brandwache an der Frank⸗ 
lin, zwiſchen Madiſon und Waſhing⸗ 
ion Strahe, gemacht werben, Die zut- 
gleich den Sprigenzug Nr. 40 und Die 
Hafen und Leiterfompagnte Nr. 6 be= 
berbergt.. Die Mannihaft des Spris 

-benzuges ift zimeds ber Probe um 7, 
die der Hafen- und Leiterfompagnte 
um 6 Mann verjtärkt morben. Die nad) 
den heiben Kompagnien abfommanbdir= 
ten Leute jind: 

Rompagnie Nr. 6: Lt. Pidert von 
ber Haten- und Leiterfompagnie 14; 
Schlauchhalter MeGovern, Spritzen— 
Kompagnie 64; Steiger Clyne, H. & 
8, Rompagnie 2; 
D’Brier, Sprigen-Kompagnie 42; 

Steiger ONeill, 9. & 2. Kompagnie 
26; Steiger Bedmann, 9. & 2. Kom- 
pagnie 3; Lt. Baffett von Sprigen- 
Kompagnıe 96 (Präftdent des Fach— 
pereind der SFeuermwehrlen:e und Füh— 
rer der für das Zmeifchichten-Spiten 
eintretenden Bartei); Hilf3-Majchinit 
Bagan von Sprigen-Kiompagnie 5; bie 
Schlauchhalter Rowley, Ward und 
MeCahill, bezw. von den Kompagnien 
12, 25 und 1; die Steiger Zimmer— 
mann und Chriſtianſon bezw. von den 
Kompagnien 5 und 13. 

Die Tagſchicht beginnt um 8 Uhr 
Morgens und währt bis 6 Uhr 
Abends, die Nachtſchicht beginnt um 6 
Uhr Abends und währt bis 8 Uhr 
Morgens. Die Mitglieder der Mann— 
ſchaft haben abwechſelnd eine Woche 
Tag-⸗ und eine Woche Nachtdienſt. Den 
Befehl über beide Kompagnien führt 
abwechſelnd bald der Kapitän der ei— 
nen, bald der von der anderen Kom— 
pagnie. Beurlaubt dürfen während der 
Dauer der Probe Mitglieder der beiden 
Kompagnien nur mit Einwilligung des 
Chefs der Feuerwehr werden. Fehlt ei— 
ner von den Leuten wegen Krankheit, 
ſo hat er ein ärztliches Atteſt beizu— 
bringen. Die kommandirenden Offi— 
ziere haben nach jeder Schicht genau zu 
bexrichten, was ſich während derſelben 
ereignet, bezw. wie das Syſtem gear— 
beitet hat. Außerdem wird die Probe 
von einer Kommiſſion beobachtet mer: 
den, die der Mayor zuſammenſetzen 
wird, und zwar wird er ein Mitglied 
dieſer Kommiſſion aus einer Liſte von 
zehn Feuerwehrleuten wählen, die ihm 
Lt. Baſſett zugeſtellt hat, einen aus ei— 
ner ähnlichen Liſte, welche Chef Cam— 
pion aufgeſtellt hat, zum dritten Mit— 
glied hat ver Mayor einen ihm be— 
freundeten Geſchäftsmann in Ausſicht 
genommen. Die Brandwache, in welcher 
die Probe vorgenommen wird, gehört 
zum Bezirl des von Edward Buckley 
kommandirten 1. Bataillons, welcher 
im Oſten vom See, im Weſten von der 
Halſted Straße, im Süden von der 
Harriſon und im Norden von der Erie 
Straße begrenzt wird. 

Ausgleich bewerkſtelligt. 


Die Suburban Water & Light Co., 


welche im Juli ihre in dem Bezirk 
Auſtin befindlichen Waſſerröhren für 
$250,000 an die Stadt verkauft, dann 
aber von ihren Kunden noch die Sezah— 
lung für das Leitungswaſſer bis zum 
1, November im Voraus kollektirt hat, 
wird die eingezogenen Beträge an die 
bereffenden Parkeien zurückgeben. Sie 
wollte das Geld an die Stadikaſſe zah— 
Ien, darauf ift aber Herr MeGann 
nicht eingegangen, da bie ftäbtifchen 
Maflerraten niedriger find, al8 die der 
Suburban Eo. 
Mieder Fein Halbfeiertag. 

Wie am Samftaq vorher, fo hat auch 
geltern der Mayor Dunne fid) zwar 
jelbft vom Dienit beurlaubt, aber an- 
geordnet, daß, die itädtifchen Bureaur 
den ganzen Tag hindurch offen gehal- 
ten werden follten, Den Samftag- 
Halbfeiertag, welchen ein neuesSiaats- 
gejeh Hffentlichen Angeftellten für das 
ganze Jahr zugefteht, werben bie Ange- 
ftellten der Stabi nur erhalten, wenn 
der Siabtrath dad ausdrüdlich ver- 
fügt. 

Sherman Parf eingeweiht. 

Der achte von ben wierzehn Kleinen 
Darfs, welche die Südfeite Parkbehor- 
de zu ſchaffen beichlofien hat, ift nun 
ebenfalls fertig und geitern unter ange- 
ze Feierlichkeiten eingemeist 
morben. BDiefer Part ift nach dem 
-— Grünber und langjährigen Präfiden- 
ten ber Viehhofä-Gefelfchaft, Herrn 
ee Rohn B. Cherman, der aud) 25 Sabre 
lang Mitglied der Sübfeite Parkver- 
-tallung und für mehrere Termine bes 
ren Bräfident gemefen ift, Sherman» 
*  MVürf genannt worden. Er bebedt eine 
2780 Ucres große Fläche in ber Gegend 


non 52. Sirahe und Centre Ave. und 


if in Bieler Hinfiht noch) fchener und 
meet eingerichtet, al3 die an- 
beren Kleinen Parts, Er hat 3. B. als 
infaffung für einen geräumigen 
Zurnplak eine Lagune, die iin Som: 
€ für Bootfahrien, im Minter für 
R\ tt. benußt. werben. a 
iſt ein hübſch eingerichtetes 
Alshaus vorhanden. ————— 

it, Zurnjäle, ein. Verfommlungs- 


‚Rt Leſeſdal un) 
n Hleineh Mefouzan! enifal. Se 
e — ein Meiner, flacher unb ein 


Schlauchhalter 


— — —— 


Weſſer zu. tummeln. — Im Namen 
| 


ber Parfverwaltung hielt Herr Henry 
G. Foreman bei der geftrigen Ein- 
meihungsfeier eine Anfprache, ferner 
wurden Reben gehalten von KRorpora- 
ttondanmalt Lewis, Dr. Gunfaulus, 
IR. B.-Hollett und Pfarrer Dorney. 

Sleihzeitig follte Herr Yoreman 
auch) por dem City Club einen Bortrag 
iiber die Ermägungen, meldje zu ber 
beabfihtigten Schaffung einer Waldre= 
ferne für fünftige Parfzwede geführt 
haben und diefe geboten erfcheinen Taj= 
fen, halten. Herr Foreman arbeitete ei- 
nen jchriftlichen Vortrag aus, der ver> 
lefen wurde, und in-dem er jagt, daß 
bie Belaftung ber öffentlicher Kaflen 
durch die neu einzufegende Parkbehörde 
auf Kahre hinaus nur eine ganz yJe- 
tingfügige fein merde, -in diefer Be- 
ziehung alfo feiteng ber anderen Ber- 
waltungsbehörden ebenſo wenig mie 
ſeitens der Bürgerſchaft irgendwelche 
Befürchtungen gehegt zu werden 

brauchten. 
Sind für kleine Parks. 


In Porges' Halle an der Ecke von 


Jefferſon und Maxwell Straße fand 
geſtern, unter dem Vorſitz des Ald. 


Harris, eine Verſammlung von jüdi— 


ſchen Bürgern der 9. Ward ſtatt. des Revolver befanden verknallt hatte, 


Auf feiner 5 


Trachiete feinem Schwager nad) dem 
Leben und wurde verblänt. 


Wechſelten ezu Dutzend Schüffe. 


Die Kugeln richteten glücklicherweiſe kein 
Unheil an.—Der Mißhandelte fand Auf—⸗ 
nahme im Hoſpital; ſein Gegner verhaf⸗ 
tet. — Kreuzzug gegen Einwurfsmafcdhinen. 


George Paudner, Nr. 511 W. Ohio 
Straße, begab fich geftern Nachmittag | 
nad) der Wohnung feines Schwagers | 
Sames Long, Kr, 613 DW. Ohio Ötr., | 
um feinem Verwandten ba Lebens: 
licht außzublafen. Ohne fich mit lang- 
atdmigen Erklärungen aufzuhalten, 
feuerte er auf Long ein halbes Dutend | 
Schüffe ab. Long war auf den Beſuch 
borbereitet und hatie fid; einen Schieß- | 
prügel zurechtgeleat, von bem er unver- 
zügli Gebrauch machte. Nachdem er 
die Patronen, die fich in der Sammer 


sn berjelben wurde befürmortet, Daß | [ud er die Wafie aufs Neue. Die Pa- 


bie Barfvermwaltung der MWeitfeite das 


Land zwifchen Union, Sefferfon, Bar: \ 


ber Straße und 14. Place für Park: 
zmwede anfaufen möge. Der Kaufpreis 


gen. Die PVerfammlung bejchlo 
au, dafür einzutreten, daß der Parf- 
bermaltung die Ermädtigung ertheilt 
werde, eine Anleihe von $1,000,000 
für die Erwerbung von Liegenfchaften 
aufzunehmen, melche dann zu Parts, 
bezw. Spielpläten einzurichten fein 
mürben. 
Beiteht, auf feinem Schein. 


Der Orundeigenthumsmaller Do: 
nald %. Frafer will die Stadt gericht» 


für diefes Land foll $350,000 betra= | 
B 


tronen, Lie ihm zur Verfügung ftan: | 
ben, paßten aber niht und berjagten. 
Die Schieherei war unblutig verlau= 
fen. Long aber, in Harniſch gebracht, 
mollte feiner fehmägerlichen Liebe einen 
Dentzettel ertheilen, fiel über Paudner 
ber und bearbeitete ihn jo nahprüdlich 
mit dem Revolverfolben, daß der Miß- 
handelte zwölf Schäbelmunden erlitt, 


tal darniederliegt, Long wurde ber- 
haftet. 

Bor drei Wochen gerieth Paudner 
mit feinem Schwager, hei dem er bis 
dahin gemohnt hatte, in Streit und 30 
aus, Die Theilung der Möbel ga 


li) zwingen laffen, ihm drei Grund= | Veranlaffung zu neuen Streitigkeiten. 


ftüde abzunehmen, deren Ankauf im 
Frühjahr auf Empfehlung des Yinanz: 
Ausichuffes befchloffen worden ift, die 
man aber jeßt zurüdmeifen mil, meil 
der ſtädtiſche Grundeigenthums-Sach— 
verſtändige Mitchell die vereinbarten 
| Kaufpreife, zufammen $11,500 betra- 
gend, für zu hoch erklärt. E3 han- 
delt fih Hier um Bauftellen für zmei 
Brandwachen und eine Bezirkämache 
für die Polizei, 
raftifhes Beifpiel. 
Chefinfpeftor Hebrid von der Sa- 
nitär-Wbtheilung des Gejundheitam- 
tes wird morgen einer ftabträthlichen 
| Kommiffion dur praftifche Proben 
mit thönernen und eifernen Leitung3- 
‚ töhren zeigen, meshalb es verboten 
werben follte, zur SHerftellung einer 
Verbindung zmwifchen KRöhrenleitung 
in Gebäuden und den Wbzugstanä- 
len andere als eijerne Röhren zu ver- 
menden. Die Probe wird im Gebäu- 
de 799 W. 22. Straße vorgenommen 
werden, und zwar im Beifein ber 
I Ald, Larfon, Harlin und Brabley. 
Ad. Moynihan, der den thönernen 
Röhren das Wort redet, ift ebenfalls 
zu der Beranftaltung eingeladen. 
dabhlreiche Streichungen. 


Die Wahlbeamten haben geftern die 
| Repifion der Regijtrirungsliiien bor= 
genommen. E3 find gegen 50,000 
Namen aus denfelben gejtrichen mor: 
; ten, nämlich die aller jeit dem Früh: 
jahr verjtorbener, jomwie der aus ihren 
früheren Stimmbezirfen fortgezogenen 
Bürger. Das Ergebniß der Repifion 
mird nicht vor Montag feitgejtellt wer- 
den fünnen. 
Sterblichfeits-Statiftif. 
Nach) dem Ausweife des Gefund- 
heiiSamtes mar in voriger Woche bie 
ı Zahl der Todesfälle um 11 geringer, 
al& in der Woche zubor, und nur um 
4 größer, als in ver entjprechenden 
| Woche des borigen Jahres, mas aber 
— ben inziwifchen eingetretenen Zu: 
mach in der Bevölkerung in Betracht 
gezogen — ebenfalld3 einer Abnahme 
gleichkommt. Noch immer fehr groß 
it aber der Prozentfag von Tobeafäl- 
Ien, meldher auf die unterjte Alter3- 
jtufe entfält. Als dur Keuchhuften 
berurjacht, ijt Diesmal fein Todesfall 
gebucht worden, und au die Majern 
haben während der Woche fein Opfer 
gefordert; das Scharlachfieber be- 
gnügte fi) mit einem foldhen, und in 
der Rubrif „Diphtherie“ ift eine Ab- 
nahme zu bemerfen. Die folgende 
vergleichende Tabelle enthält die nähe- 
ren Angaben über bie Gefammtzahl 
ber Todesfälle und deren Vertheilung: 
Gejammtzabl der Todesfälle..466 477 462 
» „rlide Sterblicleiiärnte, 
per 1000 .19 12.49 12.50 
Nach Geſchlechtern: 
Münnli 252 . 261 
225 201 


104 
51 


Weiblich 
Alterstlaffen: 
Unter 1 Jahr 1 
— und 5 Jabren...... 4 
Q 


75 


32 
33 
214 
108 


> iigen 5 und 20 Sabren.... 8 

Amifhen 20 und 60 Yabren.. 

Ueber 60 Jahre 10 
Eingemweideltantheiten.. 

lacfluß _.. 

Briabt’ihe Nierenkrankheit.... 

Ruftröbren-Entzändung 

Schwindſucht 

ebs 


— 


Lungenentzündung ......... 
Schärlac ieber ... 1 
Blattern 


Bla 
Selbſtmord 

Typhus 

Unfälle und Gewaltthaten .... 
Keuchhuſten 

Alle anderen Urſachen 


Berlaſſen. 


FrauClarence Quay ſollte geſtern im 
Jugendgericht Auskunft darüber ge⸗ 
ben, weshalb ihr 12jähriger Sohn fe 
einiger Zeit dem Schulunterricht fern 
blerbt. Die Nr. 45 N. Carpenter Str. 
mohnhafte rau gab eine befriedigende 
Auskunft, ibe dan fie —— 
Junge ſei i tehgebrannt. ei 
damit aber nur dem Beiſ eines 
Vaters, eines 


m 


ERS: a we 8 
seorH# 
225* 
388 
+77 En 
252 


ſie vor einigen 


piele j 
— 
— —— um 


nad) feiner ) 


— 


Donnerſtag Abend ſoll Pauckner einen 
gewiſſen Auguſt Benſen, der bei Long 
mohnt, verbläut haben. Er wurde 
verhaftet und geſtern dem Richter 
O'Donohue vorgeführt, aber ſtraffrei 
entlaſſen, da der Kläger nicht zur Stel— 
le war. Da ſeiner Anſicht nach Long 
ſeine Verhaftung veranlaßt hatte, be— 
gab er ſich noch am Vormittag nach 
deſſen Wohnung, um ihm das Fell zu 
gerben, bekam aber Hiebe und mußle 
geknickt von dannen ziehen. Am Nach— 
mittag kam er wieder, und die Schie— 
Berei war die Folge. 
Iſt unerbittlich. 


Zigarrenhändler haben ſich vergeb— 
lich mit einer Bittſchrift an den Poli— 
zeichef und den Mayor gewandt, um 
dieſe Herren zu veranlaſſen, den Be— 
trieb von Einwurfsmaſchinen zu ge⸗— 
ſtatten, deren Benutzung von der Po— 
lizei als Glücksſpiel aufgefaßt wird, da 
das, was der Kunde für ſein Geld er— 
hält und ob er überhaupt etwas erhält, 
vom Zufall abhängt. 

Als Antwort auf die Bittjehrift er- 
ließ der Polizeichef Collins geitern fol- 
genden Befehl an die ihm unterftellten 
Polizeiinſpektoren: Es ſindKlagen ein⸗ 
gelaufen über den Betrieb von Ein- 


murfsmafchinen in Wirthfchaften, Zi- 


! 
| 
| 
| 
an denen er zur Zeit im County-Hofpi- 
} 
| 


garrenläden, Billardhallen und, ande- 
ren Zofalen. Sie werden hiermit an- 
gewieſen, Ihre Untergebenen zu veran⸗ 
laſſen, alle derartigen Ginwurfsmaſchi⸗ 
nen, die dem Glücksſpiel Vorſchub lei— 
ſten, mit Beſchlag zu belegen, zu zer⸗ 
irümmern und den Inhalt nach dem 
Amtszimmer des ſtädtiſchen Hüters 
beſchlagnahmten Eigenthums zu ſen⸗ 
den. 

„Es iſt mir ſchnuppe, wie viele Bitt⸗ 
ſchriften eingeſandt werden,“ ſagte 
der Polizeichef. „Ich werde dafür ſor— 
gen, daß dem GefeheGeltung verſchafft 
wird. Die Einwurfsmaſchinen müſſen 
verſchwinden.“ 


Der Unterſchlagung bezichtigt. 


Unter der Anklage, einem Manne, 
der ihm 3200 mit dem Auftrage gab, 
dieſe Summe auf ein beſtimmtes 
Rennpferd zu ſetzen, das Geld unter⸗ 
ſchlagen zu haben, wurde geſtern Jos. 
Weil, alias „Yellow Kid“, dem Richter 
Prindiville vorgeführt, vor dem ſich 
auch Albert Levine, der Beihilfe bezich⸗ 
tigt, zu verantworten hatte. Das Ver⸗ 
hör der Angeklagten wurde auf den 26. 
Oktober verſchoben. 

Weil gab angeblich Detektives gegen⸗ 
über zu, das Geld unterſchlagen zu 
haben. Das betreffende Pferd ſei nur 
als zweites an's Ziel gekommen. Da 
habe er das nicht geſeßte Geld einfach 
in die Taſche geſteckt und behalten. 
Dem Auftraggeber könnte es doch 
gleich fein, ob er, ber eg oder 
ein Buchmadder fi an dem Diammon 
bereicherte. 

Weil war feinerzeit in Verbindung 
mit ber Ermordung bes Chauffeurs | 
Mm. Bate verhaftet, aber, da er ein! 
Alibi nachmeilen konnte, iwieber in 
Freiheit geſetzt worden. 

Angeblich verführt. 

in einer an 47. und State Str. ge: 
legenen Wirthichaft murben vorgeftern 
Abend. Frau Marie Smith, LKittie | 
D’Rourke, Rodie Dermody und bie, 
15iährige Della Afhbn in angetzunfe- 
en ne 7 rar nie EEE MEET On — 


Capt. Graham's Heilung. 


Zn an 
J 


gezwungen habe, mit ihr zu zechen, 
wurde dem Jugenbgericht übertiefen. 
Das Verhör ber Frau Smith wurde 
auf ven 25, Dftober verjchoben, um 
ber Polizei * zu geben, ſich 
zu erkundigen, ob die von Della erho— 
benen Anſchul?gungen auf Wahrheit 
beruhen. Kittie O'Kourke und Rodie 
Dermody wurden um je $75 geftraft. 


Sertrümmerten ein Schaufenfter. 


Zwei Einbrecher zertrümmerten mit 
einem Pflafterftein ein Scaufenfter 
der Schnittwaarenhandlung von U. ©. 
Thomas & Eo., Nr. 439 31. Straße. 
Sie waren gerade burch die Deffnung 
geflettert und hatten Waaren im 
Werthe von $5 ergattert, ala fie bon 
einem Nachtmwächter erfpäht und zug 
Flucht genöthigt wurden. Es gelang 
ihnen, zu entipmmen. 

Arbeiteten geräu'chlos. 

Ungebetene Gäfte drangen in die 
Wohnung von 2. R. Ban Sant, Nr. 
3715 Foreft Ave., durchſuchten, ohne 
die Familie, die den Schlaf des Ge— 
rechten ſchlief, zu ſtören, das Zimmer, 
ſtahlen alle Werthſachen, die ihnen in 
die Hände fielen, und brachten ſich und 
ihre Beute in Sicherheit. Bisher ge— 
lang es ihnen, ſich ihrer Verhaftung zu 
entziehen. 


— 


Der Erkennungs Tanz. 


Wie Chas. Schott den ihm geſtohlenen 
Affen wieder erhieit. 


Chas. Schott, 185 Huron Sir., er—⸗ 
warb vor drei Monaten einen kleinen 
Affen, den er Pumpernickel taufte in 
Erinnerung an ſein Lieblingsbrot. Er 
brachte dem Thierchen allerlei Tänze, 
darunter einen „Jig“, bei und wollte 
es nach vollendeter „Ausbildung“ ei— 
ner befreundeten Dame verehren. 
Groß war ſein Schreck, als er das in 
einem Käfig auf der hinteren Veranda 
untergebrachte Thierchen am letzten 
Sonntag Morgen füttern wollte. Es 
war weg, geſtohlen! Schott durchſtö⸗ 
berte alsbald die verſchiedenen Thier⸗ 
handlungen, und geftern fand er Pum- 
pernidel in dem Laben von Louis 
Grebafh, 178 N. Clart Str. Er 
manbte fich an den Konftabler Viktor 
Schaeffer um Rath, und diejer meinte, 
ein Miedererlangungsbefehl jei über- 
flüffig. „Wenn Sie fi ald Eigen- 
thümer des Affen ausmeifen, tmoill ich 
ihn Ihnen gerne geben,“ jagte Herr 
Grebafch zu Schott und defjen Beglei- 
ter. Und das gelang. Schott begann 
zu pfeifen, und der Affe zu tanzen. 
Herr Grebafh war fehr bald über- 
zeugt, und Schott hat fein Thierchen 
ipieder. Der Händler hatte es von ei- 
nem fremden, vermuthlich dem Dieb, 
erworben. 


Eigenartiger Selbitmordverjud. 


Srau Delia Seeney wollte an einem Stüd 
Fleiſch erſticken. 


Einen eigenartigen Selbſtmordver⸗ 
ſuch machte geſtern Nachmittag Frau 
Delia Feeney, die am Vormittag von 
Polizeirichter Mayer wegen unordent⸗ 
lichen Betragens um 850 und die Ko— 
ſten geſtraft worden war. Als ſie nach 
dem blauen Wagen geleitet wurde, um 
nach derBridewell befördert zu werden, 
ftopfte fie ein großes Stüd Fleiſch, 
das fie vom Frühftüd zurüdbehalten 
und in ihrem Kleid verborgen hatte, in 
ihren Schlund. Einen Augenblid fpä- 
ter fiel ſie dem Poliziſten Muehlbach 
ohnmächtig vor die Füße. Ein ſofort 
geholter Arzt zog den Happen Fleiſch 
aus der Kehle. Die Lebensmüde wurde 
zurück nach der Zelle in der Bezirks— 
wache geſchafft. Wie geſtern an's Licht 
kam, hatte die Frau vorgeſtern Abend 
den Verſuch gemacht, ſich an einem Ta— 
ſchentuch in ihrer Zelle aufzuknüpfen. 
Sie war kurz zuvor an Ohio und 
Wells Straße in angetrunkenem Zu— 
ſtande verhaftet worden. 

—1 —— 


Chicago TZurngemeinde, 


Die Chicago Turngemeinde mirb 
ihre erſte „Geiſtig-Gemüthliche“ dieſes 
Winterhalbjahres am kommenden 
Mittwoch abhalten und hat für dieſe 
Gelegenheit Herrn Adolf Falbiſaner 
aus Indianapolis gewonnen, der über 
das Thema „Des deuitſchen Liedes 
Widerhall in Amerikas deutſcher 
Dichtung“ ſprechen wird. Herr Falbi⸗ 
faner hat mit großem Erfolg Vorträge 
in Milwaufee, Louiöpille und India= 
napoli3 por dortigen Turnvereinen ge⸗ 
halten. Auch der Turner-Männerhor 
toied fich Jurch den Vortrag von brei 
Liedern an dem Programm betheiligen. 

—1.,0——-— 


Kind ausgefekt. 


In dem Eingang zum Huron- 
Miethshaufe, 201 YHuron Straße, 
fand ber Hausmeifter W. H. Nepper 
beute früh ein drei Wochen altes Kind 
weiblichen Gefchlehts in einem Waſch⸗ 
forbe. Dasfelbe murbe nad) dem St. 
Vincent-Waifenhaus gebraht. Kurz 
vorher hatte man dort eine ürmlich ge- 
tleidete rau bemerkt, und man hält 
diefe für bie unnatürliche Mutter, 
melche fich ihres eigenen Fleifches und 
Blutes entledigte. 


— — — — 
Zäher Tod. 


| 
| 
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au Son herein | 


Bier Boden nad) der Hocheit un 
eiferfühtigen Gatten erſchoſſen. 


Wollte ſich ſelbſt richten. 


Tejce Marella jagte feiner jungen Frau 
geftern zwei Kugeln ins Herz und dann 
fich felber eine in den Schädel. — Er wird 
der Derwundung wohl erliegen. 


— — 


Nach einem Streite mit ſeiner 20 
Jahre alten Gattin Linireſia erſchoß 
geſtern Abend Tezeo Marella, 210 De 
Koven Str., ſeine Frau. Dann richtete 
ex die Mordwaffe gegen ſich ſelbet und 
brachte ſich eine Schußwunde im 
Kopfe bei, welcher.er nad) der Ausfage 
der Werzte im County-Hoſpital erlie— 
gen wird, 

Der Beiveggrund zu derBlutthat foll 
in mwahniihiger Eirerfucht zu juchen 
fein. Murela, ein 24 Jahre alter 
Staltener und feines Zeichens ein 
Schneider, bildete fie) ein, feine Frau 
fei ihm untreu geworden. Beide waren 
in einer Schneidermwerfftätte an Mar- 
mell und Halfied Straße angeitellt und 
erit einen Monat verheirathei. Die 
Mohnung, in welcher fich die Tragödie 
abfpielte, Hatten fie erft vor zehn Ta— 
gen bezogen, Gejtern Nachmittag fehr- 
ten fie un 5 Uhr von der Arbeit nad) 
Haufe zurüd, und Marella war feiner 
jungen Frau behilflich, die Kleine Woh- 
nung in TCrdnung zu bringen. Dabei 
jheinen die Gatten in Streit gerathen 
zu fein, denn Frau Mary Brzi, die mit 
ihrem Dann und ihren Rindern über 
den bon ben Ehepaar Marella be 
wohnten Räumen wohnt, hörte aus 
diefen einen heftigen Wortmechfel 
dringen. Sie begab fich hinab, um die 
Urtache in Erfahrung zu bringen, hatte 
die Marella’ihe Wohnung aber noch 
nicht erreicht, al3 in rafcher Aufeinan- 
verfolge jünf Schüffe fielen. Frau 
Marella ftieß einen gellenden Schrei 
aus, und Frau Brzi hörte gleich darauf 
den al zines fehweren Körpers, dann 
war Alles ftill. 

Da die Thür gefhloffen mar, fo 
Ihidte Frau Brzi ihren älteften Jun— 
gen zu Frau Ermano Leali, 157 De 
Koven Str., der Mutter der Ermorbe- 
ten. Diefe jhlug nad) ihrem Eintref- 
fen bie Thür ein und fand die Leiche 
ihrer Tochter auf dem Boden liegen. 
Neben ihr lag ihr Mörder und neben 
biefem bie Mordiwaffe, Frau Brzi 
ftürzte nun in die Apotheke von Henry 
Sreenbaum, Haljted und De Kopen 
©tr., und meldete diefem das Ge- 
Ihehniß, worauf Greenbaum die Po- 
Izei der Marwell GStr.-Bezirfämache 
in Kenntniß ſetzte. Dieſe ſchaffte die 
Leiche nad dem Geſchäft eines Leichen— 
beſtatters, wobei ſie, da der Hausgang 
zu eng war, gezwungen war, den Kör— 
per durch ein Fenſter zu heben. Der 
Unglücklichen waren zwei Kugeln in 
das Herz gedrungen, und der Tod war 
natürlich ſofort eingetreten. Marella, 
der ſich in die Schläfe geſchoſſen hatie, 
wurde nach dem Counth-Hoſpital ge— 
ſchafft. Die Nachricht von der Blutthat 
hatte ſich in der vorzugsweiſe von Ita— 
lienern bewohnten Nachbarſchaft mit 
Blitzesſchnelle verbreitet, und als die 
Poliziſten den beſinnungsloſen Mörder 
aus dem Hauſe trugen, machte die wohl 
500 Köpfe ſtarke Menge, welche ſich vor 
dem Hauſe angeſammelt hatte, mehr— 
mals den Verſuch, Marella zu lynchen. 
Die Poliziſten mußten von ihrenKnüp⸗ 
peln Gebrauch machen, um dies zu ver⸗ 
hindern. 

Um 2 Uhr heute Morgen ſtarb 
Marella. 


Machte angeblich reinen Tiſch. 


Unter den Anklagen der Fälſchung 
von zwei —— auf 
das Columbia-Speiſehaus, 814 Da—⸗ 
vis Str., Evanſton, deſſen früherer 
Beſitzer er war, der Einziehung von 
Ausſtänden und Aneignung der Kaſſe, 
von zuſammen etwa 8300, wurde ge— 
ſtern Abend Frank H. Doe hier verhaf⸗ 
tet und nach Evanſton zurückgebracht. 
Sein Geſchäftsnachfolger W. K. Lewis 
erhebt die Anklagen. Doe ſoll während 
Lewis' Abweſenheit in dem Geſchäft 
geweſen ſein und „reinen Zifch“ ge- 
macht haben. 

Wie Lewis ſagt, fand er bei ſeiner 
Heimkehr einen Zettel von Doe, worauf 
dieſer ihm ſchreibt, er habe einen klei— 
nen Betrag mitgenommen, da er auf 
kurze Zeit fortgehe, und er werde mit 
ihm fpäter abrechnen. 


Qirat verhaftet. 


Dr. 2. D. Sheppard, 100 Lopmis 
Str., befand fich geitern Abend in fei- 
nem Krafttvagen auf ber Fahrt zu 
einem ’Patienten, ald er an Zoomis 
Straße und Yadjon Blbo. von dem 
Parkpoliziften Lesner angehalten und 
wegen polizeiwibrig fehnellen Yahrens 
verhaftet wurde. Er gab auf ber 
Late Str. = Bezirfömahe zu, mit 
größerer, ala der erlaubten Schnellig- 
feit gefahren zu fein, berief fich aber 
darauf, daß von feinem fchnellen Ein- 
treffen möglicher Weife ein Menſchen⸗ 
leben abgehängt Habe. Nachdem er 
Bürgfchaft geftellt, wurde Dr. Shep- 
pard entlaffen. S 


Ei ee 
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En u — 


Keine naſſen oder kalten oder wun⸗ 
den Füße mehr. 


Iſt d 


as nicht ein Ereigniß? 


Der „Ruppert Winter-Kite“ 


auf dem berühmten $reaf-£eiften be- 
wirkt dies jeden Tag in der Woche 
und Sonntag. 
Abfolnter Komfort, elegant und 
wajlerdicht. 
In allen Lederarten und Preifen— 
nur in unferen drei Läden. 
Alle Shuhe von Ehuhmakern angepaht. 


3.50 und 


Store 1-82 Madifon Str., MeVickers Bidg. Sirwarız. 
Slore 2— Clark und Harrifon Skr., $1.95 u. aufm, 
Slore 3— Van Buren u. Ea Sale Sfc., $3 u. auf. 


Alle Läden offen bis 


9 Uhr Abends. 


Elart Etrahe Laden Sonntags offen bis 8 Uhr Abends, 


Diebesbeute wiedererlangt. 


Pelze im Werthe von $7000 von der Polize 
beſchlagnahmt. 

Die Geheimpolizei = Sergeanten 
Burns und Yarrelly erlangten gejtern 
Seehundsfelle im Werte von $1000 
tieber, welche vor einigen Tagen aus 
bem Laden bon %. U. Rint, 2624 
Nord Ylinois Straße, Indianapolis, 
entwendet worden waren. Herr Rint 
bezeichnete fie geftern Abend im Boli- 
zeihauptquartier ala fein Eigenthum. 
Harry Craddod, ein Schanfwärter in 
der Wirthfchaft non Geo. H. Hines, 
153 Weit Mabdifon Straße, murde ala 
Befiger der Felle verhaftet, fein Ber: 
hör von Bolizeirichter Brindiville aber 
bi5 zum 30. DOfltober verjchoben. 
Craddod fol ganz unjchuldig fein 
und nicht gewußt haben, daß das ihm 
bon Blainfield, Ind., zugejandte 
Padet geftohlene Sachen enthielt. Die- 
fer Sendung war die Polizei nämlich 
auf die Spur gefommen, und bas 
brachte Crabbod in Unannehmlichker= 
ten. 

Die Geheimpolizei forjcht jegt nad 
Sohn Madey, aliad „Ihe Kid“, und 
feiner Frau, Georgia, und einem an 
deren Frauenzimmer; die drei jtehen 
im Verdacht, den Diebitahl ausgeführt 
zu haben. Ym leten Januar wurden 
in Madeys Zimmer in einem Hotel an 
der Halfte und Mabifon Straße in 
Dmaha geftohlene Pelzwmaaren im 
Merthe von $1500 befchlagnahmt, 
Maden wies aber ein Alibi nad) und 
ging frei aus, da3 Weib verfchmand 
aber, 
poliziften angeblich ermittelt, 
Madey an der Spite einer Bande von 
Pelzdieben fteht, welche in den legten 
beiden Nahren Waaren im Werthe bon 
über $10,000 bier und in anderen 


„PBatfy“ King, als diefer noch mehrere 
Spielhöllen auf der MWeftfeite betrieb. 
— 
Einer gegen drei. 


Patrid Walfh fchlägt drei Räuber in die 
Flucht. 
Der 36 Superior Str. wohnende 
Patrick Walſh wurde geſtern Abend an 
der Townsend und Superior Str. von 
drei Räubern angefallen. Einer der 
Kerle packte Walſh an der Kehle und 
verſuchte ihn zu würgen, während ein 
zweiter ihm Uhr und Baarſchaft aus 
der Taſche nahm, und der Dritte ihn 
über den Kopf ſchlug. Aber Walſh 
gab die Verzweiflung Rieſenkräfte, er 


fen aus. Walſh ſetzte ihnen zwar nach, 
aber ſie entkamen, mit ſeiner Uhr und 
feinem Geld. DerBeraubte meldete den 
Vorfall auf der Wache an der Chicago 
Une, und.theilte außerdem mit, daß ber 
Privatmäcter einer Seifenfabrif in 
jener Gegend Augenzeuge des Raubes 
geivefen fei, ihm aber feine Hilfe gelei- 
ftet habe. Die Firma, melde den 
Mächter beichäftigt, wirb von deſſen 
Benehmen in Kenntnib gejegt werben. 


Das Delgeld regiert. 
Was Senator Dolliver über die „Chicago 
Univerfity‘’ fagt, 
Seban, Kans,, 22. Dit. Senator } 
PB. Dolliver von‘oma jagte in einer öf- 
fentlichen Rebe dahier, der Einfluß des 
Deltönigs Yohn D, Rodefeller auf die 
Lehren der Profefforen ber „Chicago 
Univerfity” fei ein jo mächtiger, daß 
„da8 „Univerfitätsfampus wie einftan= 
fafer Delftädtchen riecht“. Er made 
u. U. darauf aufmerkfam, daß Profel- 
for Myer3 1892, ala er an der „Uni- 
verfity of Wisconfin” bozirte, ein Bud) 
fchried, worin er ähnliche Lehren ber= 
trat, wie Prof. Ely von derfelben Uni- 
verfität, daß er aber 1905, als er einige 
Zeit an der „Chicagoliniberfity” bozirt 
hatte, ein anderes Bud) fehrieb, morin 
er da3. gerade Gegentheil jagt und fo- 
gar Denen, welche bie, früher von ihm 
vertretenen Anfichten hegen, gefunden 
Menjchenveritand abſpräch! 

Energifch trat Senator Dolliver da- 
für ein, bie amerifanifchen Univerfitä- 

öhere Stufe zu bri 


Wachtm 
Rittmeiſter 


inzwifchen haben die Geheim- | 
daß 


Städten erbeutet haben ſoll. Der Bur— 
ſche war früher Vertrauensmann von 


ſchüttelte die Verbrecher ab und ſie riſ⸗ 


Gräßlich verſtümmelt. 


Herbert Green wurden beide Beine 
abgefahren. 


— — 


Roch nicht identifizirt. 
* 


Unbekannter Knabe feinen Derlegungen im 
Nothfall:Hofpital erlegen. — Im Dienite, 
verunglücdt. — Kam glimpfli davon. — 
Frau über den Haufen gefahren. 


Beim Auf: und Abfpringen auf und 
| bon Güterzügen der Chicago, Milmau- 
tee. & St. Baul:Bahn an Blooming- 
Dale Road und Nord Central Part 
Ave. glitt geftern Nachmittag der 
| zwölfjährige Herbert Green, Nr. 894 
N. Central Park Ave, aus und fiel 
unter die Räber, die ihm beibe Beine 
bom Rumpfe trennten. Der Berun- 
glücte ringt im St. Elifabetd-Hofpital 
mit dem Xobe. 


Der Tod fein Erlöfer. 
Im Nothfall = Hofpital, wo er zmei 
| Zage bemußtlo3 an Verlegungen dars 
nieberlag, die er erlitt, ala er am Don: 
‚ nerftag Nachmittag an Polt und Clark 
Str. zwifchen zwei Cars gerieth, ijt 
geftern Nachmittag ein etwa 9—12jäh- 
tiger Knabe geftorben, beifen Perfo- 
nalien bisher nicht feitgeftellt werden 
| fonnten. 
Dem Aermften mar der Schädel ge- 
 Tpalten, außerdem hatte er innerlich 
 Derlegungen erlitten; auch war fein 
linker Arm zermalmt worden, fo daß 
er an ber Schulter abgeriommen wer» 
ı ben mußte. — 
| Die Krankenmwärierinnen hatten ihn 
mit rührender Hingabe gepflegt, Dr. 
Sletcher, der ihm die Augen zubrückte, 
erklärte bebauernd: „E33 märe beſſer 
geweſen, wenn der kleine Kerl vor 48 
Stunden geſtorben wäre.“ 
Der Anzug des Knaben iſt nur we⸗ 
nig getragen und aus gutem ſchwarzen 
| Stoffe verfertigt. Gin leinener Kra- 
gen und ein mwollenes Hemb find „S. 
2. — &. &£.” gezeichnet. In den Ta- 
ihen fand man ein Paar mollene 
Hanbjchube, einen Brummtteifel, einen 
ZTafchenfpiegel und mehrere Bazaar- 
Koupons, deren einer bie Nummer 
1908 und die Bezeichnung „41“ trug. 
Sm Knopfloch befand fich ein Knopf, 
auf befjen Oberfläche fi ‚das Bild 
‚ eines flammenben Herzens befindet. 
| Der Verftorbene war 75Pfb. fehiwer, 
' brunett, hatte fchmwarzes Haar, braune 
Augen und unregelmäßige Züge. Er 
trug eine blaue Schirmmüße. Tie Po: 
lizet ift der Anficht, dak er kein Eäica- 
goer Kind ift und vielleicht feinen EI- 
‚ tern burchgebrannt war. 


Bremier verunglückt. 


Der Bremfer Elyde E. Cummings, 
Nr. 107 Wood Sir., murbe .geftern 
Nachmittag auf den Geleifen der Ehi- 
cago & Weftern Yndiana-Bahn an der 

| 14. Str. von einer Lofomotive ber 
Mabafh-Bahn über den Haufen gefah- 
ren und lebensgefährlich verleht. Im 
Nothfall = Hofpital, wo er Aufnahme 
' fand, murbe feitgeftellt, vaß er einen 
Bruch der rechten Hüfte unb breier 
Rippen erlitten hat; außerdem wurben 
‚ ihm mehrere Finger ber linfen Hand 
ı zermalmt, : 
Aur leicht verleßt. 


Frau $. %. Merrill, Nr. 9621 Chafe 
AUoe., wurbe-geftern Nachmittag en 
State und Madifon S un einem 
Tuhrmerf über ben gefahren. 
Sie tam wit leichten Verlegungen da=- 
von und befindet fih in ihrer Woh- 


‚nung in ärztlicher Behandlung. 


Zebensgefährlic; verlett. 

An Benfon be, € 
'Str., fiel geftern ——— 
805 Greenleaf Str., Evanſton, von ei⸗ 
nem Wagen unter deſſen Räder, bie 
über Pe Kopf rollten. Er J zur 
ze m Evan Hofpital dem 


ode. 
Fiel vom Straßenbahnwagen. 


on 
T. 


ation | 





Rofalberidit. 
henorfleßende Vergnügungen. 


— 


Hente und demnädhft ftattfindende 
Bereinsfeftlichkeiten. 


Silberjubiläum der Sachſen. 


Uationalfeft der Schweizer. — Berbftfonzerte 
der Badifchen Sängerrunde und des 
Schleswig-Holfteiner Sängerbundes. — 
Stiftungsfefte, Konzerte und Bälle. 


Der Berein Sagoria wird am 
Heutigen Sonntag in Pondorf3 Halle 
an North Avenue und Halfted Straße, 
feine Silberjubelfeier feftlich begehen. Im 
Februar --1880 thaten- 14 Sachen zur 
Gründung des inzwijchen Träftig emporges 
blühten Vereins jich. zufammen, von ihnen 
find die Herren Theo. Spangenberg und 
Dito Troeger noch heute Mitglieder. Der 
Berein ift in dem PVierteljahrhundert feines 
Beftehens ftarf an Mitgliederzahl und Ver: 
mögen geworden, feine VBerjammlungen fine 
den am 1. und 3. Donnerftag jeden Monats 
in der Halle 760 Nord Halfted Strafe ftatt. 
Der Berein will die bevorftehende ubis 
läumsfeier zu einer denfwürdigen geftalten 
und hatte ein ftarkes und thätiges Kumite 
mit umfafjenden Vorbereitungen beauftragt. 
Zur. Mitwirkung jind u. a. der Rothmäns 
ner=Liederfrang umd der Chicago Concertina 
Elub gewonnen worden. 

Sein drittes Konzert mit darauffolgen- 
dem Ball gibt heute der Damendor 
Polygymnia in Folz’ Halle. Das am 
Nachmittaa um 3 Uhr beginnende Konzert 
wird mit zivei Orcheftervorträgen eingeleitet, 
denen jich gefangliche Darbietungen der 
„Bolygyninia und des Gejangvereins 
„Edelweiß“ anjchliegen werden, u. a, werden 
„Der Sennerin Abjchied von der Alm“ und 
„Mein Lied zu Gehör gebracht werden. Mit 
zwei Soli „Queen of the Night und „Der 
Bogel im Walde wird Frau 8. Lamad di: 
Höser erfreuen, und den Schluß des Kon 
zerts wird das bon den Damen K. Lamad, 
Halverjon und Voß: ausgeführte Humorifti: 
fche Terzett „Die drei Wundermädel“ bilden. 
Deklamatorifch wird Frl. Ada Kohr mitiwir- 
fen, und Herr Hans Wagner fteht mit einem 
Baritonjolo auf dem Programm, welches die 
Gewähr für einen jehr genußreichen Verlauf 
bietet. 

Am heutigen Sonntag feiert „Die 
Vereinigung der biefigen 
Schmweizervereine in der Nordjeites 
Turnhalle ihr Nationalfeft. Das Programm 
umfaht Vorträge eines Maijenchors, des 
Schweizer Klub = Sängerbundes und des 
Grütli-Männerhors, einen Tanz, aufgeführt 
vom Schweizer = Turnverein, ein Tenorjolo 
des Herrn U. von der Aue, eine Kinderauf: 
führung von „Hiawatha” und zum Schluß 
5 lebende Bilder, Creignijje in der Schweis 
zer Gejchichte darftellend. Die eier beginnt 
um 3 Uhr Nachmittags und wird jpäteftens 
um 7 lihr beendet fein, worauf den Tanzlu= 
ftigen unter den Feitgäften Gelegenheit geges 
ben werden wird, fich im fröhlichen Reigen 
zu drehen. Ein äußerft zahlreicher Bejud) 
fteht dem Feit in Ausfiht. Der Eintritt fo- 
ftet 25 Cents die Perjon. 

Ein SHerbftlonzert mit Ball veranftaltet 
der Groß Park Liederfranz; am 
heutigen Sonntag in der Lincoln: 
Turnhalle, Diverjey Plod., unweit der Shef: 
field Ave. Der Rothmänner:Liederfranz, Die 
Konkordia-Liedertafel und der Lake View— 
Männerchor werden mitwirken und die Maſ— 
ſenchöre „Hymne an die Muſik“ und „Das 
deutſche Haus“ zu Gehör bringen. Ein 
rühriger Feſtausſchuß wird auch in Be— 
zug auf andere Unterhaltung dafür jorgen, 
daß feinen Bejucher. auch nur einen Augen 
blid die Zangeweile plagt, und die Mlitglie- 
der und zahlreichen Freunde des Vereins je= 
hen dem Feit mit berechtigten Erwartungen 
entgegen. Das Konzert nimmt um 7 Uhr 
Abends feinen Anfang; der Eintrittspreis ift 
auf 25 Gent feitgejekt. 

Die Badifhe Sängerrunde wird 
am heutigen Sonntag in Müllers Halle, 
Ede North Avenue und Sedgwid Straße, 
ihr großes Herbftlonzert mit nachfolgendem 
Ball abhalten. Unter den zahlreichen gejel- 
figen. Vereinen der Nordjeite erfreut jich 
die Badiihe Sängerrunde herprrragender 
Beliebtheit und wird auch diefes Jahr Alles 
daran fegen, durch gediegene Darbietungen 
ernfter und heiterer Art ihren guten Ruf 
auf’ Neue zu befeftigen. Durch die Mit- 
wirkung verjchiedener befreundeter WVereine 
wird das Programm ein jehr abiwechslungs- 
reiches und dem Humor dur Duette und 
Einzelvorträge der Mitglieder Hofheinz, 
Schloßbauer und Roesle vollauf Rechnung 
getragen werdeit. 

Ahr zehntes Stiftungsfeft feiert mit Ins 
terhaltung und Ball die Gintradts 
Loge Nr. 5 des Ordens der Hermanns: 
fchweftern am heutigen Sonntag in 
der Süpfeite = Turnhalle Das aus den 
Damen Louije Bajdı, Emma Wienhold, os 
fie Lanz, Iohanne Bold, Marg. Winfler, 
E. Sarer und U. Merten beftegende fyelt: 
Wilhelmina Sebaftian beftehende Komite ijt 
vom Verein beauftragi, nichts unverfucht zu 
lajjen, um: diejes Tyeft zu einem für alle Be: 
fuer höchft genußreichen zu geftalten, und 
gibt ji die erdenklichfte Mühe, diefem Auf: 
trage-gerecht zu werden, jo daß ein jchr ver: 
gnügungspoller Abend in Ausjicht fteht. Auf 
dem Stiftungsfeft werden Damen und Her: 
ren Gelegenheit haben, unter bejonders gün= 
ftigen Bedingungen beizutreten. Das Felt 
tomite traf umfajjende Vorkehrungen, die 
darauf jehließen laifen, daß Diejes zehnte 
Stiftungsfeft der Loge feine noch in befter 
Erinnerung ftehenden Vorgänger an Erfolg 
noc) übertreffen wird. Das yet beginnt um 
8 Uhr Nachmittags, intrittstarten toften 
25 Cents die Perjon im Vorverfauf und 50 
Cents an der Kaſſe. 


Der Wicker Park Männerchor 
veranſtaltet am heutigen Sonntag in der 
Großen Wicker Park-Halle, Nr. 501 -507 
W. North Ave., ſein zweites großes Kon— 
zert nebſt Ball. Bei der Durchführung de 
intereſſant zuſammengeſtellten Programmes 
werden außer dem feſtgebenden Verein 
Fräulein Klara M. Jenſen mit zwei So— 
pranſoli, die Damen des Wicker Park-⸗Män— 
nerchors mit zwei Liedervorträgen und Fri. 
Grace Richter auf dem Klavier mitwirken. 
Die Auswahl der Orchefter- und Gejangs- 
nummern ift jehr anjprechend, und Ddieie 
werben ohne Zweifel. gut zu Gehör gebracht 
werden, da alle Mitglieder eifrig geübt ha- 
ben. Das Konzert beginnt um 7 Uhr 
Abends Eintrittstarten Toften im Vorverkauf 
25 Cents, an der Kaffe 50 Eents. 


Am heutigen a wird der vor: 
theilhaft befannte Shleswig = Hol: 
feiner Sängerbund in Brands 
Halle, Ede Clark und Erie Str., ein Herbit: 
konzert nebft darauffolgendem Ball abhal: 
ten. Wie im porigen Jahre ift dafür ae- 
forgt, dab die Vorbereitungen zu dem. fFeite 
ben Händen bewährter Mitglieder anper- 
traut wurden, die denn auch feine Mühe ge: 
heut haben, den Erfolg zu fihern. Die Pe- 
Tiebtheit genannter - Gejellichaft bürgt dafür, 
daß aud) diesmal id, eine erkiedliche Anzahl 
Bejucher einftellen wird, denen im voraus 
genußreihe Stunden verſprochen werden 
tönnen, im Kreije ihrer freunde ‘und Be: 
fannten. Der Anfang des Konzertes ift 3 
Uhr Nachmittags; der Preis für Einlaktat- 
ten beträgt 25 Cents im Borvertauf und 35 
Cents an ber Kaffe. 

Am kommenden Mittimodh wird e8 in ver 
Lincoln = Turnhalle Iuftig und fidel herges 
ben, denn bort feiert der wohlbelannte G e= 
fangverein „Fidelia“ fein Oktober: 
jet Die Sänger werben ihre Vieder erjchal: 
en fafjen; und: daß ſonſt ſo verachtete 

Hivein iird bon der „iidelia” —* dem 

—* t 


a 
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— 
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alljährlich werden verſchiedene delikate Ge⸗ J 


richte von dieſem lieben Borſtenbieh aufge⸗ 
fahren werden. Zu trinken wird es ſelbſt⸗ 
redend auch geben, und zwar vom Beſten 
aller Sorten in Hülle und Fülle. Die Mit⸗ 
glieder der „Fidelia“ hoffen, alle ihre alten 
und neuen Freunde bei dieſer Gelegenheit 
wieder einmal begrüßen und mit ihnen einige 
gemüthliche und humorvolle Stunden verle—⸗ 
ben zu können. 

Ihr neuntes Stiftungsfeſt feiern mit 
Konzert, Bühnenaufführungen und Ball die 
Vereine Pfälzer Männerverein 
und Pfälzer Frauenverein ge— 
meinſam am kommenden Samſtag in Yon: 
dorfs Halle, Ecke North Avenue und 
Halſted Str. Die Pfälzer Männer und 
Frauen wollen dieſes Doppel-Geburtstags⸗ 
feſt ihrer Vereine zu einer Veranſtaltung 
machen, die allen Beſuchern durch ſchöne 
Unterhaltung der verſchiedenſten und gedie— 
genſten Art und gemüthlichen Aufenthalt die 
Stunden auf das Ungenehmfte vergehen Iaj- 
jen und ihnen noch large nachher in guter 
Erinnerung haften jol. Gin tüchtiges Ko— 
mite ift mit den Vorarbeiten betraut umd 
wird fich jeiner Sadje zweifellos zur größten 
Zufriedenheit der Bereine und ihrer Gäjte 
entlevigen. Tak außer den Mitgliedern zahl: 
reiche Gäjte erjcheinen werden, ift bei der 
Beliebtheit der gemüthlichen und harmlos: 
heiteren Pfälzer ficher. Das Seit beginnt 
um 8 Uhr Abends, der Eintritt koftet 25 
Gents. 

Der Gambrinus =» Unterftüß- 
ungSpberein begeht am kommenden 
Samftag in der Vorwärts - Turnhalle, 1168 
W. 12, Str., unweit der MWeftern Ave., fein 
26. Stiftungsfeft nebft Ball. Von ganz be: 
jonderem Interejfe für die Mitglieder und 
Freunde Ddiejes tüchtigen Vereins. wird es 
jein, daß bei diefem fFefte eine'ganz bejon- 
dere Ueberrajchung für die drei populärjten 
Damen, die dem Fyefte. beimohnen, bevorfteht. 
Diejenigen drei Damen, die bei dem „Be: 
Tiebtheits = Konteft« durch Abftimming bei 
der Fetlichkeit die Höchfte Stimmenzahl er= 
halten, werden durch koſtbare Geſchenke aus— 
gezeichnet. Tidets für diejen Zived twird das 
Arrangements:Komite zur Hand haben, und 
es wird dieſer „Konteſt“ jedenfalls viel zum 
Beſuche des Feſtes beitragen. 

Sein achtzehnjähriges Beſtehen begeht der 
Hamburger Klub am kommenden 
Samſtag mit Unterhaltung und Ball in 
Schoenhofens Halle, Ecke Milwaukee und 
Aſhland Ave. Wer die luſtig-gemüthlichen 
Hamburger kennt, und beſonders die, die in 
dem genannten Klub vereint ſind, weiß, daß 
er bei dem Beſuch dieſes Feſtes ein ſchönes 
Vergnügen zu gewärtigen hat, und es iſt 
daher kein Wunder, daß man ſich in den 
dem Klub naheſtehenden Kreiſen allenthalben 
zur Theilnahme an dieſer Geburtstagsfeier 
rüſtet. Der Eintritt, zahlbar an der Kaſſe, 
foftet 50 Cents die Perjon; Anfang 8 Uhr 
Abends. 

Der Lake View Damenverein 
feiert am kommenden Samſtag in der 
Lincoln Turnhalle ſein elftes Stiftungsfeſt. 
Das rührige Komite iſt bereits eifrig an 
der Arbeit, um dieſe Geburtstagsfeier des 
beliebten Vereins durch Vorbereitung von 
allerlei hübſchen Unterhaltungen und Ueber— 
raſchungen zu einem glänzenden Feſte zu ge— 
ſtalten. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß 
dieſes löbliche Streben vom beſten Erfolge 
gekrönt werden wird. 

Der Harugari Sängerbund gibt 
am nachſten Samſtag in Mitllers 
Halle, Ede North Avenue und Sedgiwid 
Str., ein großes Konzert nebft Ball. Seit 
Wochen ift der blühende Berein unter Xeis 
tung feines Dirigenten Herrn 9. d. Oppen 
an der Arbeit, um jeinen Gäften auserwählt 
fchöne Sachen zu Gehör zu bringen. Auber 
den Gejangsnummern ftehen humoriftijche 
Vorträge auf dem Programm; ferner fommt 
die Operette „Die fidelen TFechtbrüder“ zur 
Aufführung. Ein Ball wird den Schluß 
des Feftes bilden. Gin Komite, beftehend 
aus den Herren Geo. Engelter, Vorf.; Chas. 
Burmeifter, Shagm.; Wr. Maurer, Selt.; 
Guftad Zander und Frik Fifcher, Beifiger, 
wird alles Mögliche aufbieten, um den anz 
mwejenden  Gäften einen genußreichen Abend 
zu bereiten. Der Anfang des Konzerts ift 
auf 8 Uhr Abends feftgejegt. intrittsfars 
ten jind im Vorverfauf für 25 Cents zu ha= 
ben, an der Kafje foften jie 50 Cents. 

Der Brinzejfin Heinrich Deut: 
ie Gegenjeitige Unterftügungsverein feiert 
am tommenden Samftag jein drittes Stif- 
tungsfeft in der Sozialen Turnhalle an Bel- 
mont Ave. und Paulina Str. Das aus dem 
Präfidenten des Vereins, Chas. Wm. Haus 
burg, Grnft Brell, Anna Haferfam, Lena 
Schönfneht, Theodor Timmermann und 
beginnt um 8 Uhr Abends, Eintrittsfarten 
tojten im Vorverfauf 15 Cents, an der Kajie 
25 Cents. 

Die Körner: LogeNr. 54, die größte 
Loge des Ordens Mutual Protection, gibt 
am Ffommenden Sonntag, Nahm. 3 Uhr, 
ein Konzert mit Unterhaltung und Ball in 
Müllers Halle, North Ave. und Sedgivid 
Straße. Wer einen vergnügten Nachmittag 
und Abend verleben will, jollte nicht ver= 


Ein guter Griff 
38as fie Beim Wiederverfuden fand, 


Ein Fehlichlag zuerit, läßt ung den 
jolieglichen Erfolg höher empfinden. 

Eine Familie in Minn., die jich jebt 
an Bojtum erquidt, würde nie gewußt 
haben, wie gut er jchmedt, wenn bie 
Mutter nach) dem eriten Yehlichlag der 
Herjtellung von weiteren Verjuchen ab> 
gejtanden hätte. Yhr Sohn erzählt 
die Gejchichte: 

„Wir Hatten nie Poſtum Food 
Kaffee verfucht, bis legtes Yrühjahr 
(vor einem Jahr) als Vater ein Padet 
zum Verfuch mit na) Haufe bradie. 
Mir hatten von unferen Nahbarn und 
Steben, der ihn tranf, gehört, wie jehr 
er ihnen gefiel, und daß er nicht nur 
die Stelle des alten Kaffees ausfülle, 
fondern aud ein nahrhaftes und ge- 
fundes Getränf fei. So mollten wir 
auch einen, Verjuch mit ihm machen. 

„Run, am nädjften Morgen braute 
Mutter ihn in ungefähr fünf Minuten, 
gerade mie fie e8 mit dem anderen 
Kaffee gethan Hatte; braute ihn, 
olaube ich, ohne der Anmweilfung auf 
dem Padet irgendwelche Beachtung zu 
ſchenken. Er ſah ſchwach aus und 


hatte keine ſchöne Farbe, aber trotzdem 


führte Vater ſeine Taſſe mit ſtiller Er— 
wartung an ſeine Lippen. Er war 
höchſt überraſcht, aber ich fürchtete, es 
war keine freudige Ueberraſchung, 
denn er ſetzte ſeine Taſſe hin und ſagte: 
Mutter, biſt Du ſicher, daß dies nicht 
Dein Abwaſchwaſſer iſt? 

„Mutter war aber nicht entmuthigt 
und verfuchte ed am nächften Morgen 
wieder, ließ ihn auf dem Ofen ftehen, 


bis er zu fodhen begann und ließ ihn, 


dann fünfzehn oder zwanzig Minuten 
focdhen, und diesmal waren wir Alle 
zufrieden damit, jo daß mir feither da- 
bei blieben, und obaleih mir eine 
Quantität bes alten Slaffees im Haufe 
haben, fürchte ich, daß er jehlecht wird, 
ehe mir ihn verbrauchen. 

„Bater mar ein ausgefprochener 
Dospeptifer, und eine Tafje Kaffee ift 
mie Gift für ihn. Deshalb trinkt er 
ihn nicht mehr, Jondern regelmäßig den 
Poftum. Er leidet nicht mehr an 
Dyspepfie und mwirb wirklich beleibt. 

inber trinken ihn, und fie find 
Geſ Namen er⸗ 


Aare 


Die „Bleifper N 

Garne find von 
ausgefucdhter, forafältig gefponnener 
Mole Hergeitelt und haben einen 
ebenen, elaftiihen Faden. Gefärbt in 
allen Schattirungen beiter Farben, Tann 
man fie ftet3 paffend haben. 

Was von den „Fleiſher“Garnen oge⸗ 
ſtrickt oder gehälelt wurde, behält die 
Form und bleibt weich und geſchmeidig. 


Jeder Strang trägt das „Fleiſher“ 


Handelsmarke⸗Ticket. 


Knitting Worsted, Shetland Floss. 
Spanish Woersted, Dresden Saxony, 

a Ice Wool, Germantown Zephyr, 

# Shetland Zephyr, Spiral Yarn, 
Pamela Shetland, Cashmere Yarn, 


Ener Händler follte fie Haben, 


Yarns’ wird auf Anfrage augefandt. 


J „Sleiſher's GStrid- und Hälel-Hant- 
buch“ Wird nah Empfang bon bier 
B DWarlen bon den „SBleifhber’3*-Garnen 
und drei Cent3 Porto bverfandt. C3 W 
enthält Anmeifungen zur Verfertigung Ä 
aller neumodiihden wie muftergiltigen 


Rleidungftüde. 


S.B. & B. W. Fleisher, 
PHILADELPHIA, PA. 


jäumen, Diejes et zu befuchen. Der vor: 
zügliche Komifer Herr Xudiwig Grobefer 
nebjt Tochter und der beliebte Gejangverein 
„Sdelweiß“ werden mitwirken, und auch im 
Uebrigen läßt das Programm an Neichhal: 
tigfeit und Abwechslung nichts zu münjchen 
übrig, jo daß jedem Bejucher genußreiche 
Stunden ficher find. intrittsfarten jind 
von den Mitgliedern frei erhältlich, an der 
Kaije often jie 50 Cent2. 

Sshr neunzenntes Stiftungsfeft nebft Zall 
feiert die Deutjhe Kriegerfames: 
radjhaft am Sanıftag, dem 4. Nov., in 
Schönhofens großer Halle an Milwaufee und 
Ahland Ave. Die ehemaligen Krieger jehen 
diejem Geburtsfeft ihres Vereins mit beved- 
tigten Erwartungen eines großen Krfolges 
entgegen, denn einerjeits lajjen jie an Bor: 
bereitungen nichts außer Acht, was ihren 
Gäften den Aufenthalt angenehm machen 

! fann, und andererjeits erfreut der WVerein 
ji) jo großer Beliebtheit, daß ein ftarfer Bes 


Ein Büdlein: *A Short Talk About 


fuch dem Teit ficher ift. Der Anfang ift auf 
8 Uhr Abends feftgejegt, der Eintritt foftet 
25 Cents. 

Die Plattdeutjihe Gilde Late 
Niew Nr. 3 veranftaltet am Sonntag 
Nachmittag, dem 5. November, um 33 Uhr 
im großen Theaterjaal der Sozialen Turn 
halle, Ede Belmont pe. und Paulina 
Str., eine große geiftigsgemüthliche Unter: 
haltung, beftehend in Theater = Vorftellung, 
Konzert und Ball. Das Vergnügungsto= 
ntite, die Brüder Wild. Schmidt, Vorjigen- 
der, Aller Bogel, Schatmeifter, Mar Eg— 
gers, Robt. Zepernid und Karl Nu, hat 
nichts umverjucht gelajien, Dieje Unterhal- 
und abwechslungsreich 


tung jo interejjant 
Vogels 


twie möglic) zu geitalten. ler 
Vaudeville-Gejellihaft ift engagirt worden, 
um das Publiftum mit ingelvorträgen, 
Duett3 und fomifchen Szenen zu unterhal: 
ten. Die beiden Hauptgewinne der freien 
Verloojung jind ein lebensgroßes Bild von 
Frig Neuter in elegantem Goldrahmen und 
Fritz Reuters jämmtlihe Werfe in act 
Bänden. Gromeifter Chrift Siemjen von 
der plattd. Großgilde hat die Feftrede über: 
Fin laffarten mit freiem 003 
mit freiem Xoo8 


nommen. 
nommen.  Ginlaffarten 
foften im Vorverkauf : 15 Cents, an der 
faufsftellen, die durch Wlafate kenntlicy ge= 
macht jind, jowie bei allen Komitemitglie= 
dern zu haben. . 

Das fatholifhe Kajino von Ehi- 
cago veranftaltet am 5. November in der 
Apollo Halle, Blue Island Ave. nahe 12. 
Str. fein jährliches Herbft:Konzert. Unter 
der Leitung feines wohlbekannten Dirigen— 
ten Heren %. U. Hejie hat der Verein ein 
reichhaltiges Programm einftudirt. Das 
Arrangements = Komite hat feine Mühe 
gejpart, damit das fommende Konzert in 
fünftleriicher fowie in geſellſchaftlicher Be— 
zichung jeine Vorgänger übertreffen möge, 
und jomit ift gejorgt, daß den Gäjften des 
fatholiichen Kajinos am 5. November ein 
genußreicher, freudevoller Abend in Ausficht 
fieht. Aus dem Programın jeien erwähnt 
die Lieder „Sonntag ift’s“, „Ein frifches 
ler“, vorgetragen vom Katholiichen Kajino, 
!und Soli von den Herren William J. 
Triedrih, Herman 3. Sclitt, B. Winkler, 
VB. Inıhof und W, Schlitt, fowie von- Frl. 
M. U Wilen. 

Der Shywäbifh-Badijdhe Frau: 
en = Verein Nr. 1 wird am Sonntag, 
dem 5. November, in Mondorfs Halle, Ede 
North Ave. und Haldfted Str, fein 9. 
Stiftungsfeft, verbunden mit Konzert und 
Ball, feiern. Das Komite wird fih alle 
Mühe geben, auc, diejes Jahr den Gäjten 
einen gemüthlichen Nachmittag und Abend 
zu bereiten. Befreundete Männer = Ge: 
fangvereine, wie der Meftieite = Sänger: 
franz und Die Badijche Sängerrunve, jo: 
wie die Gejangjeltion de Schwäbiichen 
Frauen = Vereins, werden die Anmwejenden 
mit auserlejenen Liedern zw erfreuen 

ſuchen. Auch hat Das: Komite für 

antes Ejien und Trinken gejorgt. An der 
Spite des Komites Bird Präjidentin Katie 
Schmweig thätig fein. Der Anfang ift um 2 
ı Uhr Nahmittags, Eintritt 25 Vents Die 
! Berjon. Am Komite jind Emilie Walter, 
Barbara Fibler, Zojephine Thannhaujfen, 
Carrie Oftermayer, Elia Kigler, Barbara 
Eıchner, Marie Winter, Marn Puls, Ba 
bette Stadelmann, Adeline Prien, Erneftine 
Moning, Chriftine Rifier, Yuife Irich, Eli: 
fabeth Hausmann und Pauline Strahm. 


— — —— — 
Relie Houſe. 


Ein flotter Marſch von Strauß: „Die 
Mufit fommt“, wird das heutige Nachmit: 
tagsfonzert im Relic Houje eröffnen, die 
Ouverture zu „Lyfiftrata« von Linde jchlieht 
fi an, und e8 folgen dann in bunter Reihe 
Opern: und andere Melodien beliebter Kom- 
poniften. Auch die Befucher des Abendton- 
zertes werden nicht zu kurz kommen, neben 
Märjchen, Tänzen u. j. mw. weift das Pro— 
gramm u. a. die Oupverture zu „Wilhelm 
Tele don Rojjini, eine Romanze von 
Epohr und das Sertett auß „Lucia di Sams 
mermoor“ von Donizetti auf. €3 ift fomit 
dafür gejorgt, daß den Bejudern des alt: 
etablirten Plages auch‘ heute die Zeit auf 
das Angenehmfte vergehen wird. 

— — —— 

— Im Armenquartiee. —Baronin: 
‚Horreur! Welch ſe hr 


LIDIE, 


ya Tg 


; —* 


£: 


| 
| 


! 


| Das erfahrene Dienftmädden und 
der Sohn des Hanfes. 


Bertrant ein Bermögen. 


Jett ift er Sarmarbeiter. — £eichtfertiges 
Beitathen. -- Pie und Pferdepeitiche. — 
Des zweıfahen Gattinmordverfucs be: 
zichtigt, 


Die ziemlih anrüchige Klage von 
Herbert M. Zohnfon, dem jugendli- 
chen Sohn eines reichen Wagenfabri= 
fanten in Detroit, Weich., gegen jeine 
angeblid) zwanzig Jahre ältere Gat- 
tin Deinnie Ladie-Johnjon wurde ge- 
‚Nern vor Richter Brentano verhandelt. 
Die Bellagte mar Dienfimädden im 
Sohnfon’schen Haufe, als Herbert im 
Sahre 1899, damal3 ein 19jähriger 
Süngling, aus dem Seminar in 
Woodftod, IU., wo er erzogen morben 
war, heimtehrte. Zmijchen Herbert 


‚. Um ei Stüd „Pie'! 

‚Ein Stüd' „Pie“ ift die .erfte Ver- 
anlaffung, daß die Ehe von Chas. und 
Margaret Lager aus dem Leim ging. 
Diefelbe mar vor fünf Jahren in Buf⸗ 
falo gefchloffen worden. Eines Abends 
Ichmedte dem Gatten der von der Gat- 
tin jelbft bergeftellte „Pie“ nicht, er be- 
gann zu nörgeln und jchlug angeblich 
Ihlieklich feine Gattin in’8 Geficht, 
und ein ander Mal bearbeitete er fie in 
Gegenwart ihres Vater Geo. Fan- 
grieve mit einer Pferbepeitfche derma- 
Ben, daß fie eine halbe Stunde lang 
bemutlog mar. Fyangrieve ließ darauf- 
bin den Böfewicht verhaften. Alfo er- 
zählten Vater und Tochter geftern 
Richter Mad, den fie um Berilligung 
bes Scheivungsgefuches der Frau La- 
ger erfuchten. Diefe wohnt jebt 130 
Divifion Str, 

Mutter über Gatten. 


Geo. Rollins theilte Richter Walter 
mit, daß feine Gattin Mary fich ge: 
mergert habe, ihre Mutter in England 
zu verlajfen und ihm nad) den Ber. 
Staaten zu folsen. Er fei nochmals 


und Minnie entipann fich ein intimes | hingereift, um fie zu holen, und auch 


Berhältnig. Wie der junge 


Mann | feine breischnjähriae 


Ichter 


jagte, gerieth er infolge einer Erfran- | aus eriter Ehe hätte die Stiefmutter 


fung in frühefter Jugend leicht unter | gebeten, mitzureifen, fie blieb aber 
balsitarrig. Da2 Paar hatte 1900 ae= | 


den Einfluß des Dienftmädchens, und 
diejes wurde, jobald die Eltern des 
Sünglings dahinter famen, entlaffen. 
Dann traf fi) das Paar insgeheim, 
und bei einem folchen Steldichein im 
Johnſon'ſchen Hauſe wurde es von 
„Papa“ Johnſon überraſcht. Minnie 
verſteckte ſich zwax in einem Wand— 
ſchrank, aber ſie wurde doch entdeckt 
und aus dem Hauſe gewieſen. Der 
junge Mann wurde nun nach Chicago 
geſchickt, aber ſeine Angebetete folgte 
ihm hierher, und die Beziehungen 
wurden wieder aufgenommen. Im 
Oktober letzten Jahres ließ Minnie 
den Geliebten verhaften, und dann 
willigte Herbert aus Beſorgniß, daß 
ſein Vater ihn im Stich gelaſſen habe, 
in eine Heirath, angeblich infolge von 
Einſchüchterung durch die Frau. So— 
bald er aber erfuhr, und das dauerte 
nicht lange, daß ſeine Gattin ihn durch 
falſche Darſtellungen zu der Ehe ver— 
anlaßt hatte, verließ er ſie. Alſo be— 
behauptete der Kläger unter Eid. Er 
ſelbſt liegt angeblich an Blutvergif— 
tung darnieder und hatte ſich deshalb 
nicht zu der Verhandlung eingefunden. 

Jeremiah Johnſon, der Vater des 
Klägers, bezeichnete in ſeiner eidlich 
erhärteten Eingabe die Schwiegertoch— 
ter als unwahr und berechnend im 
Charakter; ſie habe gedroht, Schande 
über die Familie zu bringen, ehe ſie 
mit dieſer fertig ſei. Herberts Mut— 
ter gab zu Protokoll, ihre Schwieger— 
tochter würde nicht die Wahrheit ſa— 
gen, wenn ſie mit Lügen denſelben 
Zweck erreichen könne. Frau Minnie 
Johnſon war früher mit Wm. Lackie 
verheirathet. Dieſer ließ ſich angeb— 
lich wegen fortgeſetzter Mißhandlun— 
gen ſcheiden. 

Die Beklagte beſtritt die Beſchuldi— 
gungen und behauptete, daß ſie Her— 
bert nie zu beeinflufjfen verfucht Habe, 
auch jei es nicht wahr, daß fie ziwan- 
zig Jahre älter jet ala er, fondern der 
Altersunterfchied betrage nur ein paar 
Sahre. Sie habe ihn allerding3 ver- 
haften laffen und dann erit geheira- 
thet, aber falicher Darftelungen habe 
fie fich nicht Ichuldig gemacht 

Richter Brentano behielt jich Die 
Entjeheidung in dem vermwidelten Fall 
bor. 


Ging Alles durch die Gurgel. 


Wm. Wallace abfolvirte die Unibers 
fität Belfaft in Irland und fam bei 
feiner Vollfährigfeit in den Befit eines 
großen Vermögens. Er heirathete dann 
eine Dame, melche fich ala Violinfpie= 
lerin einen bedeutenden Auf erworben 
hat und den Künftlernamen Mabelle 
Winſton irägt. Sie wohnt jeht 3030 
Vernon Avenue. Gejftern wurde nun 
bor Richter Brentano die Scheidung3- 
lage der Frau verhandelt. Die Klüge- 
rin erzählte auf dem Zeugenftande, daß 
ihr Oatte fich in der altenHeimath dem 
Irunf ergab und dann nach den Ber, 
Staaten ausmwanderte, in der Ermwar- 
tung, in nzuer Umgebung dem Lajter 
entjagen zu fünnen. Er fand aber neue 
Zechgenojjen und jagte fein ganzes 
Vermögen durch die Gurgel. Nad} fie- 
benjähriger Trennung fam die Frau 
nah und traf ihren Gatten hier auf 
dem Union-Bahnhof. Anaeblich war er 
fo betrunten, daß er nicht gerade fte- 
ben fonnte, auch waren feine Augen 
beriehmollen, ala ob er Hiebe befommen 
hätte. Die Frau verfuchte es, mit ihm 
in Barrington, XU., wo er ala Farm: 
arbeiter beichäftigt mar, zufammenzu= 
leben, e3 cing aber nicht, denn er war 
faft nie nüchtern, und einmal foll er 
fogar auf einem Schubfarren nad) dem 
Gefängniß gebracht worden ſein. 
Wenn er betrunken war, ſtellte er ſich 
an, als ob er Hunde zu ködten verſuche. 
So ſchildecte die Dame ihr Unglück, 
und der Richter zog ihr Geſuch in Er— 
wägung. 


Wollte nicht daheim bleiben. 


Mie der Anwalt Otto B. Schram 
geſtern Richter Brentano erzählte, hatte 
ihn ſeine Gattin, Annie, am 3. Juli 
1903 verlaſſen, weil er von ihr ver— 
langt hatte, ſie ſolle nicht ſo viel aus— 
gehen und ſich mehr um ihr Kind be— 
kümmern. Das Paar hatte am 20. 
Mai 1902 geheirathet, und Schram er⸗ 
ſucht jetzt um Löſung der Ehe. 


Ciebe macht blind. 


„Es kommt mir faſt ſo vor, als ob 
heutigen Tages die jungen Mädchen 
mit weit weniger Vorſicht einen Mann 
heirathen, als ſie aufwenden würden, 
wenn ſie ein Bugghpferd kaufen ſoll⸗ 
ten,“ meinte Richter Thompſon geſtern 
im Superiorgericht nach der Verhand⸗ 


Ma! von Welt Ham 


lung ber Klage der 19jähri 
—— 


Auguſta 


heirathet and im Juli 1902 gab die 


Frau den endgiltigen Beſcheid. Roi⸗ 
ge⸗ 


lins' wurde 


währt. 
Sehr ſchlimme Anſchuldigungen. 

Frau Louiſe Kohler hat geſtern im 
Superiorgericht den Farmer Adam 
Kohler in Chabmid,. IL, deſſen 
Grundbejig allein einen Werth von 
$5100,000 haber fol, 
verflagt und dies damit begründet, 
daß der Gutte angeblich ziwei Verjuche 
machte, fie umzubringen, den erjten im 
Yebruar 1898, als er die Ofenthür öff- 
nete, damit fich das Schlafzimmer der 
Yrau mit Kohlengas fülle und fie er- 
ftide, und den anderen im lebten Sep- 
tember. Diejes Mal foll er verfucht ha- 
ben, fie zu Yergiften, fie wurde aber ge- 
rettet. Die Frau jagt ferner, fie lebe in 
Anaft um ir Leben und habe deshalb 
ihren Gatten verlafjen müjfen. 


Scheidungsantrag 


Geſtrige Vergnügungen. 


— 


Waren aut beſucht und verliefen mit vielem 
Erfolge. 

Einen recht vergnügten Abend bereitete 
geſtern der Banner-Wohlthätigkeitsverein 
ſeinen zahlreichen Gäſten durch eine wohlge— 
lungene Feier des neunten Jahrestages ſei— 
ner Gründung in der Südfeite-Tuxrnhalle. 
Neben Orcheſtervorträgen wurden die An— 
weſenden von Seipp's-Männerchor mit eini— 
gen Geſängen, von Prof. Henſel mit einem 
Kornetſolo und durch Vorführung von Bil— 
dern mit Mufifbegleitung erfreut. Die Dar: 
bietungen fanden großen Antlang und wur: 
den mit gebührenden Beifall aufgenommen. 
Auch getanzt wurde jehr flott bis zu jpäter 
Stunde, Jedermann amüfirte jich augen: 
icheinlic) vortrefflih. Das Weit war von 
den Damen Augufte Schmidt (Brägidentin), 
Waters, Teltes, Gries, Köpfe, Schell, 
Schmidt, Hoppe und Steinbredher arrangirt 
und geleitet. 

Südfeite Turnerfchaft. , 

In eine Riejenlaube war gejtern Abend 
die Halle der Südfeite = Turnerjchaft umge: 
wandelt; unter grünem Geziveig und Früch: 
ten tummelte jich eine fröhliche Menge, 
tanzte, jeherzte, lachte, drängte jich um die 
Iahrmarktspuden, oder lich fich einen feinen 
Tropfen in der Meinjhänfe fchmeden. Die 
Turnerschaft hielt ihr jährliches Winzerfeft 
mit Jahrmarkt und Ball ab, jah eine Menge 
Säfte um fıch verjammelt und verlebte mit 
ihnen einen urgemüthlichen Abend. Beſon— 
deren Beifall fand die diesmalige Neuheit 
auf dem et, die Erwählung und frönung 
der beliebteften jungen Dame zur Winzer: 
fönigin. Auch der reizende, allerliebjt aus= 
geführte Tanz der jungen Winzer und Min 
zerinnen jprach jehr an, und die Mitwirken: 
den wurden mit twohlverdientem Beifall be= 
lohnt. Tas Vergnügen wurde mit lobenswer- 
ther Ausdauer fortgejegt, und es war be— 
reits zu einer recht vorgerüdten Stunde, als 
die legten Gäfte ji auf den Heintweg bega= 
ben. Das aus den Damen Gebhardt, Fitly 
und SKiccher und den Herren Dr. Kircher, 
Burger, Buehler, Gebhardt und Bruftmann 
beftehende Hauptfomite verdiente jich Durch 
jeine unermüdliche und erfolgreiche Ihätig- 
teit den Danf der Feittheilnehmer. 

Turnverein Sa Salle. 

Das Meinlejefeft, welches der Turnverein 
Sakalle geftern Abend in der PVBersinshalle 
an der Orcdhard und Willow Strafe eröffne= 
te und heute Nachmittag und Abend fort- 
fegen wird,- verjpricht, nach dem Anfang zu 
urtheilen, ein Ddurchichlagender Erfolg zu 
werden. Der große Saal in der Vereinshalle 
war in ansprechender Weije mit einem Re: 
bendad) bededt, an dem die Früchte verlodend 
und handgreiflich herabhingen. Aber mehe 
dem Uebelthäter, der jich hier vergreifen 
wollte! Sofort hatte ihn einer der beiden 
Roliziften oder der nrit brennender Laterne 
herummwandelnde Nachtwäcter beim „Schla= 
fittchen“, und dann half fein Zappeln, danı 
ging's in den Karzer, allwo ver geftrenge 
Herr Polizeiwachtmeifter den Sünder in 
Empfang nahm. Grft mußte gejeijfen wer: 
den, und hierauf fonnte man jich gegen Jah 
lung einer Ordnnungsftrafe wieder die Frei- 
heit verjchaffen. Für die Liebenden Pärchen, 
welche jich fröhlich im Reigen drehten, winkte 
verheißungspoll an der Seite die „Pfarrei“, 
too fie fchleunigft und gut „verlopulirt“ wur- 
den, gefiel ihnen aber die Ehe nicht, jo fonn- 
ten fie jich in der Bürgermeifterei nebenan 
mit großem Getös wieder jcheiden Tajien, 
und jedes Mal, wenn das gejchehen war, 
jchlug der Herr Pürgermeijter mir jeinem 
„Scheidungs:Hammer“ auf den Tiich, jo daf 
Jedermann au höre, dak die Annemarie 
und der Seppel ivieder frei jeien umd bon 
Neuem heirathen können. Und beide würdis- 
ge Beamte machten glänzende Geichäfte. Sie 
iwaren vorzüglih in Miene und Tracht, und 
an Einnahmen fehlte es ihnen auch nich, 
denn „Geld koftet’S auf alle Fälle“, wie e& in 
der berühmten „Ihierjprache: heißt. Am 
Glüdsrad und an der Berfaufsbude ging es 
ebenfall3 Tuftig zu; die Dort arbeitenden 
Turner hatten alle Hände voll zu thun, nun 
aber erjt in dem Raum, wo man einen $u= 
ten jhäntt! Natürlich dirett vom Faß, 
prächtigen Wein. _ Der bayrijchöfterreichiiche 
Unterftügungsverein hatte jich Dort geftern 
Abend häuslih niedergelajien, und heute 
werden wohl gar manche andere befreundete 
Vereine dort zu finden fein. Mit einer Ber- 
loojung jchloß das jchöne für geftern, 
wann, darüber jchweigt des Sängers Höffich- 
feit, und um drei Uhr heute Nachmittag 
geht’S von Neuem [oß. 

Und nun ein paar Worte über die Mit- 
wirkenden! Alle aufzuführen, hieke die Na- 
men aller Bereinsmitgliever abzudruden, 
und dazu reiht der Raum "wi aljo nur 
die beſonders hervorr .. Marrer und 

i ifter waren Turner Kohls und 


die 


J 


Sfiher ; um 1 ed 
h Leidende wird in einem Ibeil_dieies unbergleihlicen. bäuslihen Ratbgebers Hilfe finden, und > 
Vielen wird cS leicht von 10 big 100 Dollars jährlih an Doltor-Rehnungen eriparen. nn 
.. ,‚Abtheilung ITI und IV _iit „Offene Bolksiprade‘ 
für jeden Verchelihten und Solde, die e$ werden wollen. i r 
verfeändlicdher Sprade die aefhlehtlihen Beziehungen der Menihen zu einander, die Ehe uud 


; toren lirfprung in allen Ländern, -Tonderbare Gebräude ur Sebler, Ne — 
und mögliche Verbefſſerungen der Ehe. Die eriten Kapitel über das geihlehtlide Shitem en 


auf Scheidung | 


; De rther, Pol ! er war 
— 


«€ zurück, 
e fparen 50 Gents 
indem Sie iegt Taufen. 


Sie fparen 850.00 
jährlich an Doltor-Rehmmgen. 


Offene Volkss 
- Gesunder Menschenverstand 


von Dr. €. B, Fonte. (Neue vergrößerte Auflage.) 


960 Seiten, 260 Yllnjtrationen (80 in Farben), 230 Rezepte. | 


MWollen 
Sie ein 


glüdlidhes Leben führen, 
liebende$ Weib haben, 
Kind richtig erzichen, 


Diefes, das größte und populärfte Buch feiner Art, enthält w 


wa3 ‚Jedermann 


Krankheit und FYamilien-Angelegenheiten. 


über fi mwilfen follte in Bezug auf Gef 


Es iſt Alles „bon 


su Herzen“ gehende, ofjene Bollsiprade bon eınem eintadh md ı 
rıhtig jpredienden alten Arzr mit einer mebr als 40jährigen 
fadrung. Eine Million derfelben in Deutih und Engliich verfauit. 


Abtyeilung I nnd II. Geiundheit und Krankheiten 3 
nedit Rezepten, entbält Alles, was Jedermann willen jollte den 


wahren und falſchen Weg 


u leben, die Urfaden bon Kra 
ie Symptome und Erfheinungen 


wöhnlihen droniiden Krankheiten und deren 
Heilmethude, einichließlich der „Ebriftian Science“ und allen 


ſchen Hilismitteln, geiitigen oder förperlidhen. 


lieber 230. „ 


und wohlbewährte” Rezepte für alle Arten don gewöhnlichen Be 


den jind allein den Preis des Buches wertb. Der Tezt 
iluftrivt mit 260 feingefchnittenen Bildern, zufammen 


15 farbigen Ilieitrationen auf 14 Flatten. 


befhreibend das Blut und die Nerven, das Auge, die haup 
. Organe u. deren Beziehung zu anderen Körpertheilen, Hau 
toger:, benerifhe und Hal3-stranfheiten, Krambfaderbruh etc. Cie mülfen_diefelben 
fie richtig zu mürdigen, es find die beiten, welde je in einem populären Wert gebot 
genau, deutlih und pradtboll. Vergeſſen Sie ferner nicht, dab dies ein volitändiges i 
ü oder Jugendfünden,” 

Stand, fi» 


ne * 


Preis 81.50; frei per Poſt. 


beſchreibendes Buch in 


Es überſieht leinen Teil, 


en Wwutden.. 
und ; 


Neigungen, Lajter 


wirft das Licht der Wahrheit auf alle dunklen Vorgänge und jegt den Lefer in 

durch und duch felbft Tennen zu lernen umd dadurch ven Fallen der Untillenheit zu em Ru 
Die Sstapitel über Broftitution, geichlehtlihe Trennung, unglüdlide Heirath, anitedende E 
beit, Nmpotenz, Unfruchtbarfeii etc. find, wie Dr. Eadon treffend fagt, originell, E 
und ‚jehr beichrend, unihägbar im Werth und berechnet, die Geiellihaft neu au belehen. 


balten eine ausführlide Serie bon 


nens, Unfruchtbarkeit. itbermäßigen Ninderfegen, frübe Ehe, Veltimmungen des Geichlehts u. 
N ; ‚Hausarzt über delitate Tragen au Zunfnltirem, 
diefem Wert beantwortet finden. { 


Schneidet Dies aus; es ift 50 Gents werth. 


f. m. Alte Diejenigen, weiche zögern, ihren 


werden dicjelben ä 


| h in Aue El Berhütung und Heiluno; 
i 
| 
| 


25 farbigen Jlnftrationen auf +_ Platten, 


| befchreibend den „Uriprumg des Lebens“, den Menihen vom Embrho an, 
| Xeben3 vor der Geburt und die „Bruftzeihen der Schwangerſchaft“ 
| boll). Der Gebrauhb und Mißbrauch der erzeugenden Wunftionen werden 
; ofien beyandeit, um diejenigen zu belehren, „wie man glüdlih fein fol, 

| und die fpäteren „Abhandlungen für Verheiratgete* enthalten neue Ideen e 
| Schlafen, Webergenuß, Väßıgleit, Eiferfucht, aeihledtlihe Gleicheiltigleit, Enthaltfamt 
| hen ner Schwangerfhait und Nahrung während derfelben, 

I 


bon Dr. Foote Dieſes 
Es bebandelt in Turzer und Teiht 


und Berjuche 


» 


(außerordentli 


obwohl 
über 
des Kinderzeide- 


’ 


die Philoſophie 


Diejer Koupon fegt den LXefer diefer Zeitung in die Lage, 


| Diefer Boupon 


Werth 5 OÖ Gents 


Sonntagpoft, Chicago, 
22. Dftober 1905. 


diejes wertbbolle medtzintihe Samilienbuh zu dem Preife bon 
nur $1.00 zu erlangen, vequlärer Preis $1.50. 
Leuten ift es $100 wertb. Viele jagen fo 


* J Si 
Beſtellt jetzt! *' 
Sendet nur $1.00 in Check oder Poſtal Order, und 

baltei das neueite ımd beite Buch portofrei zugeichidt. 


Berjtändigen 


werden dieje Anzeige vieleicht 
nicht wieder 1chen. : 


ne ur —— 


Viren jende alle Beftellungen direft an die 


MURRAY HILL PUBL. CO., 129 Ost 28. Strasse, New York. 


Drofefforen -Auslaufd). 


Er ijt bi jegt nur in einem Falle 
verwirklicht worden. 


Auf zwei beihräntt. 


Dorläufig foliten überhaupt nur zwei dent: 
fie Profefforen an amerifanifhen Uni: 
verjitäten lehren, und umgekehrt. — Pıof. 
Onden hält jeden Kreitag Abend Kolleg, 


— — 


Bei dem zahlreichen Beſuch von deut⸗ 
ſchen Profeſſoren, deſſen ſich Chicago 
in letzter Zeit erfreut hat, und der all⸗ 
gemein als eine Zolge bes bon dem 
deutfchen Kaifer angeregten Profeſſo⸗ 

ren⸗ Austauſches aufgefaßt wird, 
dürfte es von Intereſſe ſein, etwas 
authentiſches über dieſen Profeſſoren⸗ 
Austauſch „u hören. 

Bisher it diefer Austaufch nur ziel= 
[chen den deutjchen Univerjitäten und 
der Univerfität Harvard praftifch ges 
worden. 53 war Ei iin 

rofeſſoren auszutauſchen, es wur 
* * nur ein Profeſſor, Mr. 
Peabody von Harvard, nach Berlin ge⸗ 
ſandt und, im Austauſch für ‚ihn, 
iſt Profeſſor Oſtwald aus Leipzig in 
Harbard cingetroffen. Er ift Profeſ⸗ 
for der Chemie und Direktor des Phy- 
ſikaliſchchemiſchen Inſtituts in Leip⸗ 
| 


ig. 
Dies ift bisher die einzige Verwirk— 
ichung des von dem beutjchen Kaijer 
angeregten Austaufches, und e$ wird 
zum Theil von feinem Ergebniß ab⸗ 
hängen, wie dieſer Austauſch in Zu⸗ 
funft jtatifinden wird. Denn bei ihm 
fommen die  berfchiebenjten Fragen 
zur Erörterung, von denen hier nur 
eine erwähnt werden ſoll. Während 
Diele der Meinung find, daß jeder 
Profeffor in der Sprache des Landes 
lefen fol, in dem er meilt, um einem 
größeren Sireis von Perfonen verſtänd⸗ 
lich zu fein, wurde Anfangs von maß: 
geberder amerikaniſcher Seite ge— 
wünſcht, daß die deutſchen Profeſſoren 
in Harvard deutſch leſen ſollten. 

Ganz unabhängig von dieſem Aus— 
taufh ift Die Entjendung bes Profei- 
fors Eugen Rühnemann nad) den Ber- 
einigten Staaten erfolgt. Die An- 
tegung dazu hat der erfreuliche Beluch 
der Eafjiihen Vorftellungen in Chi: 
cago gegeben. 

Ebenfal3 ganz unabhängig bon 
dem Brofefforenaustaufch ift der Be- 
fuch des Profefjors von Norden geme- 
fen, der Yon amerifanifchen mebizini- 
jchen Gefeifchaften nad) New York und 
hierher eingeladen mar und gern dem 
Aufe der Heutfchen medizinifchen Ge- 
fellfiehaft in Chicago Yolge geleijtet 
bat. 

Shenfo unabhängig fteht davon bie 
Thätigkeit des Profeffors Onden an 
der Chicagser Univerjität. 

Diefe Iniverfität hat Profeſſor 
Onden hierher berufen, nachdem Herr 
Francis 3. Demes einen Geldbetrag 
zur Berufung eines Profejfors der 
deuifchen Geichichte an die Univerfität 
Chicago für zwei Trimefter geftiftet 
hatte. 

Profeſſor Oncken hat ſeine Thätig— 
feit an der Univerfität mit Anfang 
diejed Monats begonnen. Er lieft dort 
in englifcher Sprache ein vierftündiges 
Kolleg über: „Deutichland und bie 
Deutichen in der Weltgefchichte” und 
hält außerdem allwöchentlich ein Ge- 
minar, in dem er eine Einführung in 
die deutfche Gejchichtsforfhung und 
Geſchichtsſchreibung des 19. Jahrhun⸗ 
derts gibt. Daran anſchließend werden 


J 
* 


3 


übernommen, an jedem Freitag Abend — 


um 8 Uhr auf der Nordſeite in deu— 
ſcher Sprache ein einſtündiges Kolleg 
über die Gejchichte des 19. Jahrhuns 


dert3 zu halten. Der Vorftand ber 


Germania hat dazu einen Saal zur 
Verfügung geftellt. Es 


Der erjte Vortrag, in dem Profef- 
for Onden die gefchichtliche Entwider 
lung Deutichlands, vom erjten Auftre 2 


ten der deutſchen Völkerſtämme bis 


zum Tode Friedrichs des Großen, in. 
ganz meiten Zügen barleate, fand am 


€ 


intereffirt, daß die anmefenden 
ten, ebenfo mie nach dem erften 


war. n diefem legten Vortrag bes 
fprach‘ Profeffor Onden die Einwir- 
fung ber Franzöfifchen Revolution auf 


die bolitifche Gejtaltung und Entwiden 


lung Deutichlands. 

Bei der geiftvollen Auffaffung. und 
der das ntereffe feffelnden Vortrags 
art des Profeffors Onden tft gu. er- 
warten, daß feine Vorträge immer 
wachſendes Intereſſe erwecken werden 


— — — — 


> 
& 


Selpftmord eines Mufiters, N 24 
ſich nach 


F.W. Koph, Blue Island, erſchießt 
einem Streit mit dem Briefträger. 


Der 38 Jahre alte Muſiker F m. PR 


Kopk tödtete fich geftern Nachmittag in’ 
feiner Wohnung, 163 Weftern Anenue, 
Blue Ysland, durch einen Schuß im 
die Schläfe. Seine Gattin, welche eini- 
ge Minuten zubor in eine Grocery ges 
gangen mar, fand ihn tobt in einem. 
Scaufelftuhl; den Renolver Hatte ee 
no in der Hand. Der Veritorbene 
war Mitglied der Chicagoer Mufikers 
Gewerkſchaft. 
Am Nachmittag hatte Koph mit 
nem Briefträger Streit über die 
bringung eines Briefkaſtens vor feiner. 
en gr waren anei 
ander geraihen, und Koph Hatte m 
tere Zähne eingebüßt und einen * 
des Naſenbeins erlitten. Nach 
rungen feiner Gattin gegenüber 


fürhtete er, obendrein unter den Bum- 


desgeſetzen verhaftet zu werden 
das hatte den Selbſtmordentſchluß 
ihm gereift. 


Theurer Walzer. 
Dem Zicarrenfiftenfabrifanten 


€. Zudermann, 2578 Arder Ave., 


wollten ein paar luftige Brüder in 
ner Wirtbfhaft an der Nord € 
und Michigan Straße zu vorgerüd 
Stunde das Walzertanzen lehren. 
fie dann fort waren, vermißte Zud 
mann aud) feine Börfe mit $50. 
Polizei fahndet auf die ihr. befi 
Qurfchen, darunter einen früheren 
liziſten. = 


— Kinblih. — Hänschen (ala 
Zirkus ein Afrobat auf den Hän 
geht): „Gelt, Papa, dem Mann m 
e3 gar nichts, wenn ihm die Glefh 
bie Beine abfährt?“ 


„Da ich Ihre wunderbaren „Fascaretge 2% 
jebraucht babe und von Magenfatarrh umd Dip: 
ie vollkändig furirt bin, empfehle „Easca 
als cin wunderbares Mittel. Ach 2 suchte 

indert meb 


F 


reihe Mittel nußlos, eim Cascaret 
einem Tag, als alle anderen Mittel, bie 
men, in einem Jabre lindern mwirden.“ 


James McGune, 108 Mercer Str., Ierfeg 
Best for 
The Bowels 


le 


HEY WORK WHILE " 


* 


Entiwidelung des 


Ihr er · 


it das 8 


F 


bi 
—— 


vorletzten Freitag ſtatt und hat ſo e 


ge | 
gts 


trag von Profefjor Kühnemann, da 7 
für geforgt haben, daß der Vortragam 
legten Freitag noch zahlreicher befucht 


J 
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Berkehrshinderniſſe. 


An den Stadtrath wurde daß Er- 
fuchen geſtellt, die Beſtimmungen über 
den „Brückenverkehr“ dahin abzu— 
ändern, daß in Zukunft die Brücken 
pon 37 bi8 9 Uhr Morgens gefchlofien 
bleiben jollen, ftatt mie bisher und jeßt 
bon 6 bis 8 Uhr, und ber GStabtrath 
hat das Erfuchen. nicht kurzer Hand 
abgemwiefen, jondern in Erwägung ges 
sogen; ja, e8 heißt fogar, er werde 
ihm mwahrjcheinlich entjprechen. 

Hoffentlich thut er’s nit. E3 ift 
ja ganz richtig, daß der Paffagierver- 
fehr über die Brüden in der Stunde 
zwiichen 8 und 9 Uhr Morgens ein 
jehr ftarker ift, und daß zur Zeit tag- 
täglich vielen Taufenden, die e3 eilig 
haben, an bie Arbeit zu fommen, durch 
das Oeffnen der Brücken fürFahrzeuge 
ſehr ärgerlicher Aufenthalt wird, aber 
es wird doch beſſer ſein, man läßt's, 
wie's iſt. Das Publikum iſt jetzt an 
die „Verkehrsſtörung“ und den Aerger 
ſchon ſo ziemlich gewöhnt, und ſtatt es 
davon zu entwöhnen, ſollte man danach 
trachten, es allmählich immer mehr 
und mehr daran zu gewöhnen, denn es 
ſtehen ihm noch ganz andere Freuden 
in Ausſicht, als die ſind, die es jetzt in 
dieſer Hinſicht genießen darf. 

Die Stadt iſt bekanntlich auf ihren 
eigenen Wunſch und ihr inſtändiges 
Bitten hin dazu verurtheilt worden, 
die einzigen Verkehrsadern zwiſchen 
„Süd“ und „Nord“ und „Süd“ und 
„Meit,“ die immer „offen“ blieben, zu 
zerftören. Die ITunnel® müfjen bis 
zum kommenden 1. April befeitigt jein, 
damit die herrliche Schiffahrt freie 
Bahn gewinne und auch die größten 
Dampfer, die jet auf den Geen 
Ihrwimmen, den Fluß binauffahren 
fönnen. Dann wird alfo — menn die 
Funnelbefeitigung ihren Zmwed erfüllt 
— die Schiffahrt auf dem yluffe viel 
größer und Iebhafter merben, als fie 
jegt ift, und dann werden aud) fämmt- 
Iihe Straßenbahnmwagen, die jet bie 
Sunnel3 benuten, über die Brüden 
fahren müffen — und wie mag’3 dem 
lieben Bublifum dann gehen, menn #3 
den Aufenthalt und Aerger dann nicht 
fchon jehr gut gemöhnt it? Wie? — 
Einen richtigen Schlaganfall mag e3 
befommen vor Muth, und müßte e3 
bon rechtswegen kriegen, wenn es nicht 
gar zu fifhhlütig geduldig märe. 
Denn ob die Brüden nun geöffnet wer- 
den dürfen oder nicht, Aufenthalt wird 
eö dann immer haben, und mer’3 halb» 
megs eilig hat, mird borangfichtlich 
gut thun, auf der Norbfeite etwa von 
Ehicago Abe. oder Divifion ©tr. an, 
auf der MWeftfeite von Haljtev Str. 
oder Afhland Ave. an zu Fuß, zu 
gehen. Und nad) 9 Uhr wird zunädjit 
ein paar Stunden lang der Verfehr jo= 
gut mie unterbrochen fein; denn mie 
jet Ihon nach 8 Uhr oft eine wahre 
Prozeffion von Fahrzeugen die Brüden 
8, 10 und mehr Minuten, jtatt höch- 
ftens fünf Minuten, mie erlaubt, 
„auf einmal“ offen halt und bie 
Brüden faum ein paar Minuten 
lang gejchlojfen - bleiben, jo mirb 
dergleichen dann erjt recht haufig ber 
Sal fein. Denn wenn nur der zehn- 
te Iheil von dem Segen eintritt, der 
von ber Tieferlegung, bezw. Bejeiti- 
gung der Tunnels (da die Stadt zu 
jener fein Gelb hat) in Ausficht geftellt 
ihurbe, dann werben nicht nur jehr viel 
mehr, jondern auch viel größere, Fahr- 
zeuge die Durchfahrt verlangen, bie 
Brüden werben alfo viel öfter geöffnet 
werben und länger offen bleiben 
müflen. 

E3 kann wirklich gefährlich werben, 
und man follte alles Mögliche thun, 
dasPBublitum fo allmählich auf die Ge- 
nüffe vorzubereiten, die jeiner marten, 
und nicht jet Verbefferungen einfüh- 
ren, die fih doch den Intereſſen der 
Shiffahrt gegenüber nicht mürben be= 
baupten fünnen und da3 Publiftum 
verwöhnen würden, mo e3 fich doch jo 
peu & peu an fein Schidjal ge- 
wöhnen ſollte. 

Statt mit ſolchen Plänen auch nur 
eine Minute ſeiner koſtbaren Zeit zu 
vertrödeln, ſollte der Stadtrath lieber 
ernſthaft und angeſtrengt über die 
Löſung des Luftſchiffahrtproblems 
nachdenken und Mittel und Wege er⸗ 
ſinnen, die Bürger, die von Nord und 

Weſt in „die Siadt“ zur Arbeit müſ⸗ 
ſen, mit kleinen lenkbaren Luftſchiffen 
zu verſorgen; denn ſolche Beförde— 
tungsmittel werben in Zufunft mohl 
nöthig werden, wenn man nicht gleich 
nach dem erjten Hahnfchrei aufbrechen 
will, um vor Mittag im Gejchäft zu 
fein, bezw. von der Arbeit fommend 
das Haus und den Bufen der Yamilie, 
ober auch nur der Gattin, vor Mitter- 
nacht erreichen mwill. 

Einen anderen Ausweg gibt’3 kaum. 
Einer wäre zwar nod) da. Die Union 
Sraction Co. erbietet jich, die Tunnel3 
tiefer zu legen, aber jelbitverjtändlich 


nie, Svenn fie einen neuen reibrief 
. erhält. 


Daran ift aber nicht zu ben- 
fen. Denn die Bürger haben ja lehtes 


Sabre durch das famofe „Heine Bal⸗ 


lot” erklärt, daß feine Straßenbahn- 
gefellichaft jemals mwieber einen ?yrei- 
‚brief befommen fol. Und wenn fie das 
mals auch nicht fo reiht mußten, was 
ie thaten und jet mohl Luft hätten, 

18 Mort zurüdzunehmen, wenn bie 
Gefellfhaft noch „etwas zulegt“ und 


 ein’annehmbareres Angebot machte, fo 


bürfe tt. Dunne hält 
ii fie nicht. 

ſ m Alten laſſen. 

ifum ift bie Werkeßräftörung, 


Bangiamteit, 


£ 


| fogar an’ Gehängtmwerben fol man 


fih ja gewöhnen fünnen. Wenn banıt 
die Steuerzahler derfiord- u, MWeftjeite 
merfen, daß die Miether rarer werben 
und ihr Grundbefig bemzufolge an 
Merth verliert, jo Haben fie dafür ja 
den jchönen Troft, daf das Grund- 
eigenthbum am Fluffe, das fi) in dem 
Bejib don einer Handooll Leute be= 
findet, dur die Befeitigung ber 
„Sciffahrtähinderniffe* ganz bebeu- 
tend im Werth gewann, und baf ihr 
Mayor unbeugfam an feinen „Grund- 
fägen“ und Ueberzeugungen fejthält, 
gleichviel w ie theuer das ihnen zu jte- 
ben fommt. — 


Wirklichkeit und „Dichtung““. 


Die Wirklichkeit iſt nicht nur ſelt— 
ſamer als die Phantaſie, ſie iſt auch 
gerechter. Und die Menſchheit iſt heut— 
zutage nicht nur nicht ſchlechter, als fie 
war, ſondern beſſer — eine Menſchen— 
ſorte ausgenommen. 

Man wird meinen, zu wiſſen, wer 
ſie ſind, die dieſe Ausnahme bilden. 
„Die Männer natürlich“, vollendet die 
hofde Leferin den Sat, und ber tyrans 
nifche Ehegatte wirft unwillfürlich ei= 
ven geheimen Blid auf fie und feufzt 
dabei ſchickſalsergeben: „na ja, nu krie— 
gen wirs wieder.“ Es iſt dem Mann 
in unſerer Zeit ſo oft und eindringlich 
und immer und immer wieder vorge— 
halten worden, wie entartet, wie aller 
früheren Tugenden des Mannes bar er 
iſt, daß er nicht mehr den Muth zum 
Widerfpruch findet und ſelbſt—ſo halb 
und halb wenigſtens — dran glaubt, 
daß er kalt und lieblos, falſch und be— 
rechnend geworden iſt, ſelbſt „ihr“ 
gegenüber, Aber e3 ift nicht wahr! Ein 
Blid in die Zeitung, die ala „Spiegel 
des täglichen Lebens“ den Menjchen in 
feiner wahren Gejtalt zeigt, jollte ge= 
nügen, jene Lüge feitzunageln: In 
Pittsburg ftirbt ein älteres Fräulein 
mit Hinterlaffjung eines Teftamentz, 
demzufolge ein Mann Namen? Carl 
%. Miller den größten Theil ihrer 
Hinterlaffenfgaft— rund $500,000— 
erhalten jo!l, wenn feine Frau gejtor= 
ben oder er von ihr gejchieden fein 
wird. Der Mann denft aber weder da= 
ran, feine jFrau zu erbroffeln, erjtechen 
oder erfchirken, noch fich von ihr fchei= 
den zu lajjen, fondern lat, ala ihm 
die Runde von dem Teftament toird, 
beluftigt und verächtlih auf: „Mich 
fheiden laffen? Die alte Schachtel war 
mohl nicht ganz mohl!”, und „Lüßt fie 
auf den Mund“, feine Frau mohlper- 
ftanden, die ihm unendlich viel mehr 
ala $500,000 mwerth ift, weil er fie 
liebt. Sn Sing Sing, New York, 
Ihmechtet feit anderthalb Jahren ein 
junger Mann im Zuchthaus, der ji 
zu einem gar nicht begangenen Ein 
bruch befannte, um den guten Auf ei- 
ner Dame zu jehüten und meil er an 
ber3 feine Anmejenheit in diefer Dame 
Heim zu nachtfchlafender Zeit und’ in 
ihres Gatten Abmefenheit nicht erflä= 
ren konnte. In San Franzisko erfhoß 
fih ein Mann, mweil er bemerkt hatte, 
daß feine Frau einen Andern Tiebte 
und er fie durch jein Beharren auf fei- 
nem Pofter, fozulagen, nicht der Ver- 
fudung, Sünde zu begehen, ausfegen 
wollte. Und fo meiter. Solde Fülle 
liegen fih no viele anführen und 
wenn angeſichts dieſe Thatſachen 
Dr. Forbes Winslow von Waſhington 
oder irgend ein anderer Doktor oder 
ſonſtwer behauptet, die Liebe ſei am 
Ausſterben, „außer in Fällen einfälti— 
ger Zuneigung zwiſchen Knaben und 
Mädchen gibt es heutzutage nicht mehr 
viel wirkliche Liebe, nicht mehr ſo viel 
zartes Gefühl, wie's früher gab,“ ſo 
ſchwätzt er einfach Unſinn, ſo weit „der 
Mann“ in Betracht kommt. Es machen 
ſich angeſichts jener und ähnlicher That— 
ſachen Diejenigen niederträchtiger Ver- 
leumdung ſchuldig, die da behaupten, 
das heutige männliche Geſchlecht kenne 
Ritterlichteit und Aufopferung den 
Frauen gegenüber nicht mehr. Beſſer 
iſt der Mann, als er früher war, und 
er kann ſomit die betrübliche Ausnah— 
me von der Eingangs aufgeſtellten Re— 
gel nicht bilden. 

Aber „ſie“ ?—Sie auch nicht, ſofern 
man unter „ſie“ die geſammte Weib- 
lichteit verſleht, und auch nicht „es“, 
das Kind. Mit dieſem gemein hat die 
Menſchenſorte, von der die Rede iſt, 
nur die Zwitterhaftigkeit, ſozuſagen, 
indem ſie, wie dieſes, bald weiblich bald 
männlich iſt, ſich ebenſo oft in Unter— 
röcken präſentirt, wie in Hoſen (in 
unſerer Zeit öfter und in einer beſon— 
deren Abart faſt ausſchließlich, doch 
davon jpäter)—und die Luft zum Fa— 
buliren: vom Dichter ift die Rebe! 
Der „Dichter“ Hat fich verfchlechtert, 
verhältnißmäßig wenigſtens; er hat in 
den allgemeinen Auffhmwung nicht 
Schritt gehalten und hat fich dabei 
ihr, der Frau, deren Liebling er von 
jeher war, einer jchmweren, unverzeihli- 
hen Sünde jhuldig gemadt. Er hat 
geradezu Verrath geübt und die Frau 
in geheuchelter Ergebenheit und Be- 
munderung um ihren guten Ruf ge- 
bracht. Ihre Schönheit und Lieblichkeit 
— die jehnfüchtig verlangenden feudh- 
ten Augen und da3 bezaubernde Lä— 
cheln, das Soldhaar und die Grübchen 
in den rofigen Wangen, den Schiwa= 
nenhal3 und den jchneeigen Bufen, die 
feine Taille und der Hüften üppige 
Rundung — alles das hat „er“ ihr ge= 
laffen; auch von ihrem Geift und ihrer 
Güte [hmwärmt er nach wie vor, aber 
wirkliche, tandhafte Treue und opfer- 
bereite Liebe fpricht „er“ ihr ab! — OD, 
natürlich nicht furzer Hand, er will e3 
nicht mit ihr verderben, denn fie ift jo- 
zufagen fein Butter und Brot. Aber— 
wo iſt ber neuzeitliche Roman — und 
bon Romanen und "Romanbdichtern 
fann- heutzutage doh nur die Rebe 
fein, alles Andere lieft ja fein Menfch 
—ıoo, alfo, ift ber neuzeitliche Roman 
in dem das heißbegehrte fühe Mädchen, 
bas zwifchen Geld und hoher Stellung 
und Armuth und Liebe zu wählen bat, - 


ITHRUELEN . 


u biejen ?! Man und man bermieben 
Wirb dem Si helmorte um Troge feis en 


Manne in die Arme wirft. Sie thut 
ba8 allerdings allemal nad; jAhtweren 
Kämpfen und-bas treue Herz will ihr 
babei: brechen, aber fie thHut’3; alle 
mal thut fie'3 und allemal bleibt das 
Herzhen ganz, allemal kommt's 
danıı noch fo, daß ber doch gemiffer- 
maßen von vornherein betrogene reiche 
Gatte fehr bald in’3 Gras beißen muß 
und e8 ihm fonjt ganz miferabel 
Tchlecht geht, während fie zum Lohn 
für ihre „Ireue” und damit fie ent- 
Thädigt werde für „ihre Leiden“, 
Thlieglich noch den Andern befommt, 
mit dem fie fich nun des vom „Erjten“ 
ererbien NeichthHums freuen mag. $m 
Lichte unferer neuzeitlichen Romane 
gibt e3 den Lodungen des Goldes ge: 
genüber jtandhafte weibliche Treue und 
opferfreudige Liebe nicht, —da fommt 
bie Treue und Liebe allemal erft mie- 


——— 


ſich zur Unierſtühung unſerer 
vorſchläge "perpflichten“. — Meitere 
Erklärung, mie babei zu verfahren, 
wurde als überflüffig erachtet. Was 
anders, als fih auf Gnabe und Un- 
gnabe zu ergeben, bleibt jelbit dem 
verhärtetiten Legislaturfünder übrig, 
wenn ihm allein, im eigenen Heim, mo 
e3 fein Ausweichen gibt, von einer 
Schaar holder Nachbarinnnen, biel- 
leicht unter der Führung ber eigenen 
Gattin auf den Xeib gerüdt wird, 
Sehr ergreifend und beberzigens- 
mwerth wurden au) die Freuden bes 
einfachen Lebens und der Segen der 
Sparjamfeit geprebigt. Vor noch nicht 
langer Zeit habe ein Mädchen fich 
glücklich aefhägt, einen Mann mit 
$1500 oder $2000 jährlichen. Einfom- 
men? zu heirathen. Heutzutage er- 
warteten die jungen Damen beim Ein- 


der, wenn „jie" Gelb und bieStellung | gehen der Ehe, daß ver Mann da an- 


bat und „nicht befriebigt“ ift, aber in 
Mirklichkeit ift’3 anders: Aus einer 
Stadt Montanad wurde diefer Tage 
gemeldet, doß ein junges Mädchen kurz 
bor ber angefebten Trauung mit ei- 
nem fchwer reichen prominenten Mann, 
durchging init einem armen Elerf, der 
ihr nicht3 Anderes bieten fonnte als 
jeine Liebe und Diejenigen fonftigen 
Genüffe, Nie man mit einem Gehalt 
bon $12 die Woche für Zei erfaufen 
kann! 

Einſt hielt's der Dichter für ſeine 
Aufgabe, in ſeinen Helden und Heldin— 
nen die Menſchen zu ſchildern, wie ſie 
ſein ſollten, heute regiert der Realis— 
mus, und man beſtrebt ſich, die Men— 
ſchen genau ſo wiederzugeben, wie ſie 
ſind. Man will einen möglichſl ge— 
treuen Abklatſch von der Natur machen 
und hütet ſich ängſtlich vor jeder Ver— 
ſchönerung; ja man tritt alles Häßliche 
ungebührlich breit und unterſchlägt 
dem Publikum ſozuſagen das hervor— 
ragend Gute und die wirkliche Tugend 
—nur um ja nicht in den Verdacht der 
Schönmalerei zu kommen. Daher 


| 


I 


! den. 


| intereffanten Gegenſtande 


fommt’3 wohl, daß jolche Großthaten | 


der Liebe und Treue, tie die jenes 
Montanaer Mädchens, in der Heuti- 
gen „Dichtung“ nicht zu finden 
und die gerechtere Wirklichkeit den qu= 
ten Ruf der Frau retten muß. Ober... 
eö gibt no eine andere Erklärung: 
Der heutige „Romandichter“ ift 
faft ausschließlich meiblich und man 
hat gejagt, daß eine Frau niemals im 
innerften Herzen und über allen Zmei- 
fel hinaus überzeugt merben fünne, 
daß eine andere einer unmwanbelba= 
ren, allen DBerfuchungen gewachjenen 
ZTrexe fähig fein tönne! Man hat ge= 
fagt, daß fie fich gegenfeitig haffen! 

Wie dem auch fei, ficher ift, daß die 
neuzeitliche Frau befjer ift, al3 die 
neugeitlihe Dichtung fie ſchildert, — 
denn die guten Ausnahmen fehlen 
nicht, mie man nach diefer glauben 
Toflte.—und daß die Wirklichkeit nicht 
nur. feltfjamer, fondern auch gerechter 
it, al3 bie fogenannte „Phantafie” un= 
ferer neugettlichen „Dichter“. 


Der Nlub damen⸗ Kongreß. 


Die Welt iſt heute ein gut Stück 
weiter als ſie vor acht Tagen war. 
Der Bund der Klubdamen von Illi— 
nois hat in der verfloſſenen Woche 
ſeinen jährlichen Kongreß abgehalten. 
Sozuſagen dutzendweiſe wurden der 
Menſchheit große Fragen gelöſt. Wie 
dem Raſſenproblem zu begegnen; wie 
die Städte künſtleriſch zu verſchönen; 
wie die Schwindſucht zu bekämpfen; 
wie das Schulweſen zu heben; wie die 
Geſetzgebung zu beſſern und Rechts— 
gleichheit der Geſchlechter zu ſchaffen; 
wie die Kinder und — nicht zu ver— 
geſſen — wie beſonders die Männer 
zu erziehen: es iſt Alles und noch viel 
mehr dazu mit gewohnter Gründlich— 
keit und ſiegesgewiſſer Zuverſicht 
durchgeſprochen worden. So begeiſtert 
ſind die Berichterſtatter, die da Au— 
gen- und Ohrenzeugen geweſen, daß 
ſie überzeugungsvoll uns verſichern, 
daß dieſer Kongreß den Anbruch einer 
neuen Epoche, einen Umſchwung der 
geſchichtlichen Entwickelung bedeutet. 

Hat doch — (die gewiſſenhafte Be— 
richterſtattung meldet. auch das) — 
unter den Damen ſelbſt ein neuer 
Geiſt ſich bekundet. Ein neues Ele— 
ment hat die Führung übernommen. 
Die alten — man verzeihe das harte 
Wort — Schreierinnen ſind in den 
Hintergrund gedrängt; es iſt in den 
ſämmtlichen Sitzungen nicht einmal 
das Wort Weiberſtimmrecht gefallen. 
Die Klubfrau ſonſt oft höhniſch 
Ausfrau“ geſcholten, tritt als Haus— 
frau hervor. Nicht als ob ſie nun, 
wie es die Großmütter gethan, zu 
ſpinnen und Strümpfe zu ſtricken ge— 
dächten; oder, nach „des Kaiſers“ Re— 
zept der drei Kenur um Küche, Kin— 
der und Kirche ſich kümmern wollten. 
Das ſei ferne. Nicht zur Umkehr, auf 
neue Bahnen treibt ſie der Geiſt. 

Es hat, wie man ſich geſtand, nichts 
genützt, daß ſich „die Frauen“ — (lies: 
Vertreterinnen des Klubdamenthums) 
— in die Hallen der Geſetzgebung ge— 
drängt haben und als ‚„Lobbyiſten“ 
den Gefeggebern um den Bart gegan- 
gen find. Man hat fie angehört und 
bat ihnen Verfpredungen und Kom: 
plimente gemacht. Aber die Gefete, 
die fie gemacht » haben wollten, find 
nicht gemadt morden. Noch immer 
„Liegt e3 in der Macht der Männer, 
das alte Gemeinrecht wieder in Kraft 
zu fegen, das die Yyrau dem Manne zu 
eigen gibt, ihm ihr Eigentum und 
ben Ertrag ihrer Arbeit gibt, fogar fie 
felber feiner ‚gelinden Züdhtigung’ un- 
termwirft, die er vollziehen darf mit ei- 
nem Gtode, der blos nicht bider ala 
ein Daumen fein darf.” 

Meil dem fo ift und die bisherigen 
Berrühungen nicht? gefruchtet, jo jol 
nun „zubaufe” der Hebel angefegt 
werben. „Lobbying”“ — fagte eine der 
Rebnerinnen — und das ae 
meife (aggreffine) Vorgehen, das babei 
verlangt mird, find nit fein un 
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ilt= | gen zu geben. 
find | His auf eins. Der Menfchheit größtes 


fange, wo bie Eltern aufgehört ha= 
ben. Und müßten fich nicht einzu— 
Ihränfen und fich nicht nach der Dede 
zu ftreden, woraus dann viel eheliches 
und anderweitige linhbeil entitehe, 
Woran aber, mie fogleih über- 
zeugend bargethan wurde, au nur 
die Männer jehuld find: denn „fie ba- 
ben die Frau auf ein goldenes Kreuz 
gefreuzigt”. Was immer damit ge- 
meint fein mag, Die verfammelten 
Hörerinnen haben die Erflärung of- 
fenbar für völlig ausreichend gefun- 
Allgemeine Zuftimmung fand 
au das Mittel zur Abhilfe, das in 
Vorſchlag gebracht wurde. Das meib- 
liche Gejchleht muß daran demöhnt 
werden, mit Geld umzugehen. Damit 
die Frau, als Frau, den Werth des 
Geldes fenne, Toll jedes Mädchen von 
früh auf ein mohlbemefjenes Tafchen- 
geld zu eigener, freier Verfügung er- 
halten, — 
* * * 

Und fo jpannen die Debatten fich 
fort von Tag zu Tag und bon einem 
zum an 
dern. Die meifen Rebnerinnen muß: 
ten unfehlbaren Rath in allen Din- 
In allen Dingen — 


Räthfel, heißt es, ift ver Menfch. Nicht 
zu bermundern daher, daß auch die 
vereinigte Weisheit der Klubfrauen ihr 
größtes Räthfel in — der Frau gefun= 
den hat. Nicht fomwohl in der Frau 
im allgemeinen, al3 in der Frau im 
befonderen: der Frau ala Brotverbie- 
nerin. Gie, die ein gütiges Gefchid 
fo gejtellt hat, daß fie des Lebens ge— 
meine Nothburft nicht fennen, und 
Arbeit nur als Zeitvertreib fennen — 
fie haben ein tiefe3 Bedauern für die 
unglüdlihen Schweitern, jo da ge= 
zwungen find, Yrohndienfte zu thun 
um das bischen Leben zu friften. 
Aber, mie viel fie fonft auch wiljen, 
tie viel fie ftudirt und gelernt und zu 
melden Höhen der Erfenntnik ihr 
hochftrebender Geift fich auch durchge— 
tungen—in den Tiefen des Menjchen- 
lebeng, in denen die arbeitenden Schwe- 
ftern fi mühen und plagen, da fen= 
nen fie fi nicht aus und es ijt ihnen 
natürlich nicht zugumuthen, felbjt hin- 
unter zu fteigen. Mit einer: Befchei- 
denheit und Demuth, die man fonft 
an ihnen gar nicht gemöhnt ijt, machen 
fie das Geftändniß, hier nicht oder 
doch nicht genügenden Rath zu mijjen. 
Heiht dad — vorläufig noch nicht. 

E3 ift zwar auch eine biejer Un— 
glüdlichen vorgeführt worden auf dem 
Kongreffe. Eine Tleine Handjchuh- 
macherin (feine DOffenbach’fche), deren 
„Rummer“ auf dem Programm  ver- 
zeichnet ftand al3 „The Story of the 
Glove Makers“, und die da anhub: 
„Wir arbeiten alle zufammen in der 
Tabrif, aber wir befümmern ung um 
einander nicht. Wir haben feine Ge- 
legenheit, befannt zu werden mit ein= 
ander. &3 beiteht feine Sympathie, 
die una verknüpft. Unjer eine Ge— 
danke ift immer: Werden wir morgen 
no unfern Wrbeitsplag haben, oder 
merben wir ihn nicht mehr haben? u. 
f. m.” Das mar zwar ungemein lehr- 
reich, aber genügte doch nicht. Und da 
fol nun der Mann aushelfen; der 
Mann in Geftalt der Bundesregie- 
rung. Vom Kongreß foll verlangt 
werden, daß er eine Unterfuchung ver— 
anftalte über „Weibliche Arbeitsver- 
hältniffe“ oder „Die Frau in Gewerbe 
und Geſchäft“. 

„Wir verlangen diejellnterfuhhung“” 
— erflärte die berichterftattende Reb- 
nerin — „bamit wir die Qage ber 
Frauen in den berjchtedenen Lande3- 
theilen vergleichen fünnen, und um 
polle Gemwißheit über die Thatfachen 
zu erhalten. €3 ift jeßt leicht gejagt, 
daß Ehefcheidungen häufiger undEhe- 
[chliegungen und SKindergeburten jel- 
tener merben. Aber wir mollen den 
unbeftreitbaren Bewei® davon haben, 
in Berichten, die und die Zuftände im 
ganzen Zande befchreiben. Auch find 
jegt die Gefege über rauenarbeit in 
den verjchiedenen Staaten nicht gleich. 
&o gibt’3 3. B. in Delaware ein Ger 
jeß, melches dem Bo oder Arbeitge- 
ber verbietet, in Gegenwart jeiner An- 
geftellten zu fluchen oder unanftändige 
Reden zu führen. Wir follten ein 
folches Gejeg auch in Yllinois haben 
und es fann ba3 Uebel auf feinem an= 
deren Wege gelöft mwerben..... Wir 
müffen miffen, was die Wrbeitsver- 
hältniffe diefer Frauen find, um ald- 
dann, wo ed noththut, befjern zu fün- 


ı nen.” 


Das Verlangen ijt ein befcheidenes 
und e3 ift fein Zweifel, daß e3 erfüllt 
werben wird; um fo mehr, al3 aud 
Präfident Roofevelt den Damen be- 
reit3? hat mittheilen lafjen, baß er 
ganz damit einberjtanden if. Alfo 
fann’3 ja nicht fehlen. Die mübfelig 
und ,belaben fie aud; fein mögen, 
„biefe rauen“, fo in ber Arbeit 

aft —— = er * 
Erlð naht. tr ine Unter- 
N un zu ermitteln, was ihnen 
fit, )_ die weifen Klubbamen, be- 


— — A 


ten fommi:— e3 ift alles Eins. ie 
mwiffen wollen fie, mo e3 {, um 
Alles zu befjern, Alles zu richten und 
zu regeln und in’3 Gleife zu bringen. 
Wir haben ihr Wort und fie werben 
e3 halten; jelbft wenn fie, mie einft 
ber Mann ber bie foziale yrage löfen 
mollte, die ganze Nacht brüber auf- 


figen müßten. 

Glücklich fürwahr, glücklich vor 
allen Ländern der Erde das Land, 
deſſen Volk ſolche Hüterinnen hat. 
Nur mit Schaudern denkt man dar—⸗ 
an, was aus uns allen werden ſollte, 
wenn wir ſie nicht haben würden. 


Eokalbericht. 


Tur die „Senntegpof.*) 


Bie Worhe im Grundeigenthums- 
"markt. 


Gegenwärtig find es vielleicht die Eifen- 
bahnen, welche als Käufer ſtärker im Markte 
vertreten find, alS irgend eine andere Klaſſe 
von Leuten. Diefe Gefellihaften Taufen 
mehr und bedeutend merthoollere Liegen 
haften al3 je zuvor; jie find aljo augen 
iheinlich nicht der Anficht, daß die Zeit nahe 
ift, in welcher wenigftens die Endpunfte der 
Bahnen, joweit der Frachtverfehr in. Frage 
fommt, aus der unteren Stadt verfchiwinden 
müſſen. Die bielverfprochene Alinois Tun—⸗ 
nel Eo. fcheint in diejer Richtung, borläufig 
mwenigftens, nicht biel, oder bejjer gejagt, gar 
nichts auszurichten. 

Die Bahngejellihaften kaufen überall in 
der Stadt, wo jih nur ein pafjendes Fled- 
chen Land findet, welches ihren Geleifen nahe 
liegt und für den Bahnverkehr, bejonders 
die Trachtablieferung, von Nuten jein farin. 
Allerdings jind die Bahnen in Bezug auf 
Ablieferung fehr arg bejchränfkt, mehr als je 
zuvor. Seit den legten drei oder vier Jah— 
ren hat ji der Gejchäfts- und Fabrik-Ver- 
ehr Chicago’s enorm gehoben, die Eijen- 
bahngelegenheiten haben mit diefem Anwach- 
fen des Verkehrs aber nicht gleichen Schritt 
gehalten. 

Dies ift jedenfalls der Hauptgrund der be- 
deutenden Landkäufe; es kommt aber auch) 
noch Hinzu, daß die Anficht allgemein ver= 
breitet ift, daß Grunmdeigenthum nie wieder 
fo billig jein wird, wie gerade jekt. Es iſt 
an diejer Stelle wiederholt darauf hingemwie- 
jen worden, daß Chicagoer Grundeigenthum, 
unter jonft gleichen oder ähnlichen Bedingun: 
gen, biel billiger ift, als 3. B. ähnliches 
Eigenthum in Yurora, Rodford oder Elgin, 
eine Anomalie, die faum glaublich, aber doch 
wahr ijt. 

Diefe Thatjahe machen fid) die Bahnen, 
twelche, wie das allgemeine Gejchäft, ja auch 
drei oder vier jehr gewinnreiche Jahre hin= 
ter jich haben, zu Nute. Die Bahnen hand- 
haben jegt ihre Terminal-Geihäfte mit etiva 
denjelben Einrihtungen in Bezug auf Ver: 
fehrsmittel, iwie fie dies vor zehn und fünfs 
zehn Jahren thaten, trogdem fich der Fracht⸗ 
jowohl wie der Perjonenverfehr mehr als 
verdoppelt hat. GS kommt auf dieje Weife 
viel Grundeigenthbum, welches jonft jchiwerlich 
Käufer finden würde, an den Dann. 

* * * 


Unter den betheiligten Maflern wird viel 
über die Anlage von neuen und großen Ho— 
tel8 in Chicago geredet. E3 jind der Pro 
jefte jo viele, daß der Raum, welcher ber 
ganzen Mochenüberficht gewidmet ift, zu 
fnapp wäre, fie alle zu bejprechen, es fqnn 
aber gleich gejagt werden, dah die Mehrzahl 
diejer Projekte eben nur Projekte find. Dies 
gilt bejonders von den Michigan Boulevard 
Plänen, melde namentlih Herrn Dtto 
Young zugeihrieben werden. Diejer Herr 
faufte befanntlich die ganze Front Hinifchen 
Hubbard und Eldrigde Gouris zu dem aus 
gejprochenen Ziwede, die große Liegenfhaft 
zu halten, bis jich eine ziwedlmäßige und peo- 
fitable Verwendung dafür finden würde. 

63 heißt nun, daß Hinter diefem für Ho= 
telzwede allerdings idealem Grundftüd nicht 
weniger als zwei Privatperfonen und eine 
neue Korporation her find, die mit Geld: 
mitteln für Bauzwede reichlich verjehen find. 
Die Hotels, von denen vor no ein paar 
Sahren ein Ueberfluß vorhanden zu jein 
fchien, haben an der allgemeinen Wohlfahrt 
theilgenommen, und finden jih im Raum 
befhränft. Außer dem tmachjenden Frem- 
denverfehr hat jich aber auch bei einer ges 
wijjen Klajje von Leuten, die an Geld feinen 
Mangel leiden, die Vorliebe für das Hotel= 
leben neuerdings jehr eingebürgert. 

So heißt es 3. B., daß in einem fafhio- 
nablen Hyde Park-Hotel während des ganzen 
Sommers die Räumlichkeiten jo Inapp wa= 
ren, da& überall in den Korridoren Feldbet— 
ten aufgeftellt waren. Dies trägt natürlich) 
nicht zum Komfort der zeitweiligen, ſowohl 
wie regulären Gäfte bei. Wehnliches gilt 
von wenigjtens einem der Nordjeite-Hotels, 
und das Gleiche wird von den Hotels in der 
unteren Stadt, welche dem gewöhnlichen 
Fremdenverkehr dienen, gejagt. 

Die Congreß Hotel Eo., welche befauntlich 
das Auditorium und den damit verbundenen 
Anner betreibt, hat im legten Jahre Bonds 
zum Betrage von $250,000 im Voraus ein= 
gelöft und außerdem auf die Prioritäten 7 
Prozent und auf die gewöhnlichen Aktien 20 
Prozent Dividende bezahlt. Außerdem wur: 
den noch 20 Prozent auf den Rejervefond 
überfchrieben. 

An der unteren Stadt ift natürlih Grund 
und Boden für Hotelzwede faft unerjchwing- 
lich, weiter jürdlich indejien ift noch die Mög 
lichkeit für „Erpanfion« vorhanden, und hier 
find eine Anzahl von Plänen im Gange, die 
fich vielleicht realifiren lajjen werden. Das 
Otto Young’she Grundftüd wird allerdings 
für Diefen Zwed jhwer zu erlangen fein, 
denn die Pläne des Eigenthümers find ans 
derer Art. Herr Moung beharrt nämlich feit 
auf feiner Idee, da5 Michigan Boulevard jo 
weit füdlic wie 22. Str. in abjehbarer Zeit 
Gefchäftsftrage für feine Läden jein mird, 
die den Grundbejigern natürlich bei Weiten 
bejjeres Einkommen jichern, als. dies von 
Hotelbenugung erzielt werben tönnte, 


Zahl und Betrag der während der Woche 
regiftrirten Verkäufe ftellen jich wie folgt: 

Letzte Woche 80 

Vorhergehende Wohe ...... 693 2,895,261 
JJ 2,342,473 
1,979,336 
2,133,773 
1,914,577 
1,834,750 

Die Uebertragung des Bauplates an der 
Nordoft:Ede von Clarf und Monroe Str., 
903 bei 125 Fuß, an die American Truft & 
Savings Bank ift nunmehr vollftändig abge 
ſchloſſen. Einſchließlich der Ablöſung eines 
Grundpachtvertrages ſtellt ſich der Geſammt⸗ 
betrag auf $996,000, welches einen Land» 
werth don etwa 488 per Duadratfuß be⸗ 
dingt. 

Die Verwalter des Patrid’shen Nachlaifes 
verkauften die an der Südoft-Ede von Ma: 
difon und Market-Str. belegene Liegenihaft, 
654 bei 100 Fuß mit jehsftödigem Geihäfts- 
gebäude, an Edward S. Hunter für $170,- 
000, gegenüber einem Sieuerwertb von 
$199,600. Ber gras überfchrieb für den- 
felben Betrag das jechsftödige Hunter Apart: 
mentgebäude mit 56 bei 150 Fuß an Mid- 
way Plaifance, weftlih von Stöny Ysland 
Avenue. 5 

Joſeph Ryerſon kaufte einen 147,442 Qua⸗ 

= 
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366,349. &8 foll hier ein $75,000 koftendes 
thaus errichtet werden. . 


Grahame m. ; 68 Hat einen 


UÜdelaidt 8. Merrill kaufte die Siegenfche 
—— ⸗ 


 Pödigem Gebäube, fl 831,000 


’ . 

Die Siegenfhaft 33—35 River Str., 34 
bei 100 Zu mit vierftödigem Gejchäftshaus, 
wurde für 835,000 an Wm. E. Yurneh der: 
fauft. Diejelde hat einen Steuerwerth von 


Hermann Paepde faufte die Wohnung von 
John 8. Farmwell mit 90 bei 170 Fuß an 
der Nördiweft:Ede von Pearfon Str. und 
Lincoln Part Boul. für $50,000. 

Der Umfag in Ylats und Apartments 
war während der verffoffenen Woche unge: 
mwöhnlich groß und mehrere recht bedeutende 
Miethshäufer wechfelten die Bejiger. Die 
größeren der Verkäufe waren: Dreiftödiges 
Apartment mit 100 bei 150 Yuß an ber 
Südoft:Ede von Waihington Ave. und 52. 
Str., $112,000; dreiftödiges Apartment mit 
100 bei 150 Zub an Gaft End Mloe., nörd- 
fi von 56. Str, $50,000; Dreiftödiges 
Apartment mit 50 bei 102 Fuß an Win: 
throp Ave, 133 Fuß ſudlich von Bryn 
Mator Ane., $30,000; vbreiftädiges Apart: 
ment mit 75 bei 104 Fuß an der Nordoft: 
Ede don Greenwood Ave. und 44. Str. 
$75,000; breiftödiges Store: und fylatgebäus 
de mit 41 bei 181 Fuß an Cottage Grove 
Ave., nördlih von 30. Str., $25,000; drei: 
födiges Flat mit 50 bei 164 Fuß an Mabaih 
Ave., jüdlich don 32. Etr., 820,000. 


* * * 


Der Wochenausweis über Zahl und Be— 
trag der regiſtrirten Pfandbriefe ſtellt ſich 
wie folgt: 

—. 418 

Borbergebende Wode ...... 

1904 418 


Für Rechnung eines PBoitoner Yinanzinftis 
tutS wurden zwei interefjante Darlehen ge> 
madt. Eines derjelben, $125,000 für fünf 
Sabre zu 33 Proz., war auf das Land un: 
ter dem Hartford:Gebäude, 92 bei 50 Fuß, 
an der Südmeftede von Madifon und Dear: 
born Str., und das andere, $90,000, zahlbar 
am 1..Rov. 1912, zu 4 Proz. war auf die 
Liegenschaft 173—175 Randolph Str., 40 bei 
180 Fuß mit fünfftödigem Gefchäftshaus, 
weiches einen Steuerwertb' von $138,745 
bat. 

Die Northiweftern Mutual machte ebenfalls 
ämwei bebeutende Darlehen, eins bon $100,: 
000 für zehn Jahre zu 43 Pro3. auf Die 
Kaeftner’fche Fabrik mit 96 bei 93 Fuß, 241 
— 247 Zefferjon Str., und 271 bei 93 Fuß, 


(Fortjegung auf der 5. Seite.) 


TSoded- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad- 
riht, daB meine geliebte Gattin und unfere 


Mutter 
Anna Idſtein 


im Alter von 43 Jahren am Freitag, den 20 
Qltober, ſanft im Herrn entſchlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Montag, den 23. 
DOfltober um halb 9 Uhr Morgens, bom Trauer- 
baufe, 1046 Wellington Str., nah der St. Als 
phonfus Kirche und bon da nah dem St. Bo- 
niſas ius Um ſtille Theilnahme 


bitten: 
Joſeph Idſtein, Gatte. 
Jacob, Mary, Joſeph, Tony. Annie, The⸗ 
sefia, Katharina, Mathilde, Kinder, 
Bitte Teine Blumen. fafon 


ottesader. 


Eodes-Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach: 
— — mein geliebter Gatte und unſer lie⸗ 
r 


ber 
Heury C. Andree 
im Alter von 55 Jahren —8 iſt. Beerdi⸗ 
gung Montag, den 28. Ollober, 1.80 Rachm. 
dom Trauerbaufe 470 SWeſtern Ave., nad 
Waldheim. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Emma, Gattin, nebit 4 Söhnen. 


Geſtorben. 


Am 19. Oltober 1905 
Frank Richter, 

41 Jahre und 6 Monate. alt, geliebter 
Gatte von Julia Richter, Bater bon 
Walter. Beerdigung am Gonntag, den 
22. Oltober 1905, um 1 Uhr Nadım., 
bom Zrauerhaufe, 493 Eliton Abe, per 
Kutſchen nach dem Roſe Hill —— 

ſrfaſo 


Geſtorben: Sigmund Louis, am Freitag, den 
20. Oltober, 2:30 Uhr Morgens, geliebter Batte 
bon Rofa Louis. Beerdigung — den 22. 
Okltober, 1:80 Uhr Nachmittaas, nach? — 

afon 


Zur Erinnerung. 


In twehmütdiger Erinnerung gedente ich heute 
meines geliebten Gatten 
Joſeph Bürry, 


welcher heute vor 3 Jahren, am 22. Oltober, 
ſo plötzlich aus unſerer Mitte ging. 


Der Tag, da Du von mir geſchieden, 
Heut jährt er ſich zum dritten Mal, 

ZDu ſelber ruh'ſt nun aus in Frieden, 
Doch bleibt für mich des Sceidens Qual! 
Ich denle Deiner Lieb und Treue, 
Die nun im fühlen Grabe rubt, 

Und jeden Tag fün: ih auf’ Neue, 
Wie Dur fo edel warft, fo gut! 

Mein Schmerz um Dich wird nie vergeben, 
Die Ihräne Dir auf’3_ Grab ftet3 fällt, 
Doch Hoff’ ih auf ein Wiederfehen 

In. einer andern, fchöneren Welt! 


Gemwidmet von Deiner Gattin: 
Engenie 9. Bürry-Hofer. 


Zur Erinnerung 
an meine liebe Mutter Magbalene Yeu, die am 
29, Dttober 1904 zur Ruhe gebettet wurde. 


ß bon mir, do ift fie nicht vergeifen, 
SH dente an fie immerfort. 

Einfamen Herzens werd’ ih immer wandern 
An das Grab der Ben Mutter dort. 

Sanft und ruhig ift Dein Schlummer 

In der Erde fühlem Schon, 

Nach de3 Lebens Müh’ und Kummer 
Burd’ Dir nun ein befiereö Loos. 

Stebe trauernd an dem Grab, 

Schaue wehmuthsvoll hinab; 

Do zur Be geh'n auch wir, 

Gott fei Dank, wir folgen Dir! 


Gewidmet von dem Sohne Georg Fek. 
’ Lausbuben⸗Geſchichten 
Von Ludwig Thoma 


Neu! Gebd. Preis $L35 u. 10c Porto. 


KOELLING & KLAPPENBAG 1, 
Bucyandiung und Schhreidmateriafien-Beihäts 
100-102 Handulye Etr. Tel. Main 2116. 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 
SamilienLotten vom $35 auftsärts. 


Einzelne Sräber für Kinder 96.00. > 
Ine Gräber für Erivadjfene S10. 
5 Cents Ear-Faut don irgenb einem 


Bexirses POWERS’ 


— 


— Seren 


Direktion Leon Wachsner. 5 


Sonntag, den 22. Oftober 1905. 
6 Abonnement3-Borftellung 
Zum erften Maler 


Die Frühlingsaötter. 


Bollzftüt in 4 Alten bon 
Marie Thiede-Paris, 
Eıite 25c, 50c, Töc, $i und $1.50, jebt zu haben. 
doſaſon 


Howard-Theater. 


Belmont und Lincoin Une. 


Spezial- Vorflelung Sonntag Abend. 
Zuftigfte Vorftelung in ganz Ghicage. 


"Souvenir-Tag 
Nächten Donnerfttag Matine e 
Ein Geihent für Jedermann. 
Eintritt für Damen 


 Gentral Turn-Verein. 


„But Heil!“ 
Samitag Abend, 28. Ott., 


bält der Gentraf Turnverein in feiner Halle, 
1103—1115 Plilmaufee Abe.. fein jährliches 


Herbfi-Schauturnen 


verbunden mit Abendunterhaltung und Ball ab, 
und. ladet die Mitglieder jowie Freunde des 
Bereins hierzu ein. Anfang 8 Uhr Abends. 
Zidet3 im Borberfauf 25 Cents, an der Kafie 
35 Gents. Dad Komite, 


Herbfi:Konzert und Ball 


arrangirt don der‘ 


Badischen 
Sängerrunde 


Sonntag, den 22. Oktober 1905, 

— in — 
Muellers Halle 
Ede North Ave. und Sedgwid Str. 
Anfang 3 Uber Nahım. Eintritt 25€ @ Berfon. 

0113,20,22 


Großes Ronzert u. Ball 


arrangirt bom 


a .. 
* 
Ha:ugari Sänger-Bund 
am Samitag, den 28. Oktober 1905, 
in Mükers Halle, Ede North Ave. und Sedg 
wid ir. Tidets3 im Borverfauf 25 Gent? @ 
Perfon. An der Kalie 50 Cents. Anfang 8 Ubr. 
of14,22 


2. großes Konzert und Rail 


beranitaltet vom 


Wicker Park Männerchor 


Conutag, den 22. Dftober 1905, 


in der Großen Wider Part Halle, 501-507 

%. North Ave. Tidets im Borverfauf 25, an 

der Kaffe 50c. Anfang 7 Uhr Abends. 
0112,15,22 


Abend-AInterhaltung und Ball 


veranitaltet von der 


Schiller Liedertafe] 


Sonntag, den 29. Oftober 1905, 


in Schönhofens Halle, Milwaulee Ave. ı. Abs 
land Abe. Anfang 7 Ubr Abends, .Zidet3 25c, 
an der Kaffe 50€ @ Berion. 013,22 


toßer gemeinihaftl. Ba zur Feict des 38- 
jährigen GStiftungsfehtes des Schleswig- 
Holjteiner Gegenjeit. Unterft..VBereins ı. 

bes 4. Stiftungsfeites des Schleswig-Holfteiner 
Franen-Unteritügungs-Bereins, im ulasti’3 
Halle. 796—800 S. Nihland Abe., nahe 18. Str. 
Sonnabend, 4. Novemb. 1905. Anf. Abds 8 Uhr. 
Zidets im Vorberfauf 25e @ Berion, an der 
Kaife 50c @ PBerfon. Tidet3 Jind bei allen Mit 
—— ſowie an ſorgenden Plätzen zu haben: 
eself Eppermann, 147 ®. 18, © 
nings, 309 Clybourn Ave.; 
1347 -49 Milwaulee Ave. 


. Str.; Bm. Hens 
Fred. Schuemanı, 
ol8,14 


17. jährlides HYerbfi - Konzert 
a u en 
Weſtſeite Sängerkranz 
abaebalten in Hoerbers Halle, am Samſtag, 
den 4*. Novbr. — Anfansg Abends 8 Uhr. — 
Zidet3 im VBorberfauf 25e — Damen in Her- 
renbegleitung frei. — Abends an der Halle 2de 
die Berfon. 14,220f,4nod 


26. Stiftungsfeit u. Bau 
veranitaltet dom 
Gambrinus Anterflüb. = Berein. 
Samitan, den 28. Oktober 1905, in der Bor 
wärs Turnhalle, 1169- W. 12. Str, nabe 
BWeitern Abe. Anfang 8 Uhr Abends. Ein 
tritt 25 Gent, 0115,22,28 


Drittes Stiftungsfelt und Ball 


beranfialtet vom 


Prinzessin Heinrich Zr!iög; Seaeni 


in der Sozialen Turnhalfe (Leine Halle), Ede 
Belmont Ave. und PBaulina Str., & 
den 28. Ditoßer 1905. Anfa 


=, 


9, Stiftungsfeit, Konzert und Ball 
beranjtaltet bom 
Schwasbisch-Badischen 


Frauen-Verein Nr. 1. 
den 5. November 1905, i ondorfs 


2 


KatholischesKasino 


Großes Konzert in der Apallo-Halle, 

Sa Abe., nahe Weit 12. Straße. Sonntag, 
den 5. Nouember 1905. Anfang punft Halb act 
Uhr. Eintritt 25 Gents die Perjon. 


Wie Mama es bakle 
PIPER’S 


Kauft Eure Tapefen jet und part Jeft. 
M. Houlberg Co. 


alex u. Dekoratenre 
Händler in Tapeten und Painter®’ Supplied, 
1255 Milwanlee WAye., nahe North Abe., 
Zelepbone Weit 90.. FUIp.mifefon,im 


Macht Euern Wein! 
Eee kenne 





deln und feinen Hauptfig im ftäbtl- 
Then Etabliffement - „Rojengarten“ 
nehmen. &3 wird feinen Einzug mit 
einem in ben Tagen vom 17. bis 20. 
Mai zu veranftaltenden viertägigen 
Mufitfeft (einem Beethoven-Feit) fei- 
ern, meldhes mit der Neunten Shm- 
phonie feinen Abflug findet. Wor- 
läufig wird e8 unter SRapellmeifter 
Schnepoigts Leitung möchentlid) drei 
biß vier lonzerte geben. Ein bis zwei 
—— finden im Friedrichspark 

att. 

Wie man aus Prag berichtet, waren 
dort die Mitglieder des Hamburger 
Lehrer-Geſangvereins, der ſich auf ei— 
Gäfte des | 


—— — — 


Schumann iſt auf dem Programm 
durch „Geiſternähe“, „Stille Thränen“ 
und „Provencaliſches Lied“ vertreten, 
| Richard Strauß durh „Zueignung” 
und „Heimliche Aufforberung* ‚Brahms. 
durch drei Lieder im Volkston, und 
Lieder von Hugo Wolf und Arthur 
Sullivan johließen fi an. 
* * * 


miler J Infzenirung und Ausſtauung 
ſind hier immer günzend, und ſo er— 
oe 
* 


gab ſich eine gute Gefammtwirkung. — —— —— — — — — 
* * 4 


HILLMARN 


® 
STATE & WASHINGTON NS 
Jutereſſante MöbelM 


9 
} 


Yn einigen beutichländifchen mufi= | 
Kalifchen SKreijen ift die Befürchtung 
laut geworben, daß bie Reichämufit- 
bibliothef nicht zuftande fommen mwür- 
be, da fich biöher noch verjchiedene 
Mufikalienverleger, bejonders Berli- 
ner Firmen, zurüdgehalten Hatten. 
Dem gegenüber fann nunmehr, wie die 
Zeitfhrift „Mufiihandel und Mufif- 
pflege“ berichtet, mit Bejtimmtheit ver⸗ 
jichert werden, daß die Reihamufif- 
bibliothef, für die mahrfcheinlich ber 
Name „Deutfche Mufitfammlung“ ge | ner Sängerfahrt befindet, 


„Das beutfche Lieb“, offizielles Or- 
gan des Nordamerifanifchen Sänger- 
bundes, Nr. 11 des 4. Jahrgangs, ift 
erſchienen. Das Titelblatt bringt ein 
Lieb von Pedro lagen, „In ber Yyrem- 
be“, yerner enthält die reichhaltige 
Nummer eine Würdigung des am 22. 
September dahingefchiebenen Dichters 
Rudolf Baumbadı, einen Artikel über 
das beutjche Volt im Spiegel feiner 
Volfzlieder, eine Notenbeilane „Am 
Rhein“ (Gedicht von Frieda Schanz, 
Mufit von Ruland Außlinger), zahl- 
reiche Vereind- und Bunbesnachrichten 
ufw. Unter Anderem theilt die Bun- 
desbehörde mit, daß die Feitlieber für 
das 32. Nationale Bundesfängerfeit 
gevrudt und bom Bundesfefretär 
Adam Lind, 1052 Park Ave, St. 
Louis, gegen Einfendung von $2 To= 
mie 60 Gent3 für jebes einzelne 
Stimmbeft zu beziehen find. 

* + * 


BEE TI EL REED CT 


Konzerte 
zeigen bie munberbaren Werthe #1 
bie von den Fabrifanten offerirt 
werben in 

Gelbitfpielende Pianos, 
Piano Epieler, 
GSelbftipielende Pfeifenorgeln 


entiweder in unbegrenzter Kapazität 
oder für Privat-Mohnungen. 

Alle, obengenannten Snftru- 
| mente enthalten die Kimball ih 
: pneumatifchen Prinzipien, die ih 
. burd) zahlreiche Ver. Staaten ; 
: Patente volfauf gefhügt find. 
ii Dieje Inftrumente können auf Ubz | 
Fr zahlungen gekauft werden, und Der 

Ginfaufspreis eines jeden jchlieht } 
eine umfangreiche Mufitbibliothet ein, } 
die ebenfalls ein Produkt der Kimz A 
ball-Fabrit ift. B 


W. W. KIMBALL 60. 
(Gtablirt 1857). 
S.W.Ecke Wabash Ave. & Jackson Bivd. 


ENTIISUAZRZE 


mählt werben mird, borausfichtlich | deutfhen Kafinos. Abends fand ihre 
fon am 1. April 1906 ind eben 
tritt, da mittlerweile alle die großen 
Firmen, die fich bisher abwartend ver= 
balten haben, in Erfenntniß der gro=- 
Ben Bedeutung eines foldhen Inſtituts 


Begrüßung im Spiegelfaal des Deut- 
Ihen Haufes ftatt, wobei herzliche Re- 
ben gemwechjelt wurden. Die Lehrer 
trugen einige Lieber bor, die freudig 
aufgenommen murben. Die Begeifte- 
rung fand ihren Ausbrud durch den 
gemeinfamen Gefang der MWaht am 
Rhein. Die Hamburger Lehrer find 
nad Wien meitergereiit. 

„Im Nothauartier”, ein Manöper- 
bild in drei Nufzügen von Freiherrn 
bon Schlicht und Heinz Gor- 
don (einem früheren Mitglieve der 
MWahsner’fhen Gefelihaft), das 
am Deutfchen Theater in Hannover 
mit Erfolg die erfte Aufführung er- 
lebte und am Reſidenz-Theater in 
Wiesbaden, am Schaufpielhfaus in 
Leipzig und am Stadttheater in Meb 
borbereitet wird, ift jeßt auch vom 
Stadttheater in Magdeburg zur Auf: 
führung angenommen morden. 

Sn ©. Fifchers Verlag find u. W. 
folgende Theaterneubeiten erfchienen: 
„Rath Schrimpf" von Burdhard, „Be- 
| nignens Erlebniß“ von Keyſerling, 
„Nauſikaa“ von Ernſt Rosmer, „Zwi— 
ſchenſpiel“ von Schnitzler, „Der verlo⸗ 
rene Vater“, „Frau Warrens Gewer— 
| be“, „Wie er ihren Mann belog“ bon 
ı Shaw, „Ihummelumfen“ von Wied. — 
ı Im Verlag bon %. Yontanc & Co. er- 


eg 
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für die nationale Kunft ihre Betheili- 
gung zufagten. Mit befonderer Yreu- 
de muß e3 auch begrüßt werben, daß 
eine ganze Anzahl nicht reichsbeutfcher 


E 
Firmen, namentlich die erjten Wiener 
Meffing Bett, iwie Bild, 24011. 
Pioften, volles Bomw-Enbde, 
maffive Fillings, alle&rößen, 


reg. 825 Wth., 
17.49 
Hallen = Regal, 
dieſ. exalte Ent⸗ 
wurf, von vier⸗ 
telgeſägtem Gol⸗ 
den Eichen, 36 
Zoll breit, 78 RZ 
er lang, geos ENT Rem 
er franz. ger AT äh 
li & ey Tee zer, 
tötiff. Spiege SL LTIT177777 77779 30 Zoll breit, 78 Zoll lang ; 
8.98 — ee ee $14 Werth, zum 


I Vertauf für 8.98 
Spezielles in Karpets, Augs, Finoleums 


Linoleums, 2 Yard3 breit, nur im Längen bon 10 bis 30 fte Breite f. De 


gu — die gewöhnlihe 7% = Sorte, fo lange . 
ke Del Heizöfen — viele 


Verlagshäufer, ferner ruffiiche, unga= 
rifhe und italienifche Firmen fi 
gleichfall3 betheiligen und dadurch zum 
Ausdrud bringen, wie eng ihre Füh— 
lung zu den deutfchen Mufifkreifen und 
dem beutfchen Mufikleben ift. 


* * * 


Karl Goldmarks neue Oper „Ein 
Wintermärchen“, zu der Willner frei 
nach Shakefſpeare das Textbuch ge— 
ſchrieben hat, und die der Komponiſt 
der „Königin von Saba“ bereits ſo gut 
wie vollendet hat, wird nicht, wie es 
anfangs hieß, in Budapeſt, ſondern 
auf beſonderen Wunſch Karl Gold— 
Laubhütten für die Preisrichter haben | marf3 in Frankfurt a. M. ihre Urauf- 
und feine Konferenzen diefer Herren, | führung erleben. Das Werk foll dort 
wir wollen, daß die Richter allein ihr ; noch in biefem Winter in Szene gehen | 
Urtheil abgeben, daß fie ihr Urtheil | und zwar mit rau Greef Adrieffen in | 
berjiegelt dem Bunbespräfibenten ein= | der weiblichen Hauptpartie der Her- 
händigen, und daß, wenn das Urtheil | mione, 


Princek Dreffer,— 
wie Bild, maſſives 
Mohagont od. fein- 
ſtes viertelgef. Ei: 
Ken, 36381. Unter: 
lage 40 bei 1838Il. 
opaler franz. ge: 
Ichliff. Spiegel, reg. 
22 Werth, jekt 


14.49 


Diefer Hübjhe Schau: 
telftuhl, Auswahl von 
Eichen od. Mahagoni, 
tegulärer $5 Werth, 
Verkaufs = Preis, 


Diejes elegante eiferne Bett, 
jehr majjiv, hat Iäzöllige 
Pfoften, Eure. Auswahl vom 
verjchiedenen Farben Gmaille, 
$10 Werth, zum Verlauf für 


Morris Stuhl, diejer 
eralte Entwurf, von 
feinftem viertelgefäg. 
Golden Eichen, Spring 
Sit, mwendb. Belour- 
Eujhions, $12 wth., f. 


1.49 


Echte Chaje Leder Goud, 
wie Bild, Diamant tufted, 


Das Direktorium De „Norböftli- 
chen Sängerbundes“ in Nem York hat 
eine Reihe von Aenberungen der für 
” \da8 Breisfingen bei GSängerfeiten 

| maßgebenden Regeln befchloffen, und 
| dadurch manden Stein des Anftoßes 
aus dem Wege geräumt. Der Broof- 
Igner Ehrenpräfident Sänger formu- 
lirte feine Wünfche kurz und bünbig 
in folgendem Gabe: ; 

„Wir wollen in erjter Linie feine 


ar ü— — — 
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mn ———— — ——— —— — 


Lokalbericht. 


Für Mufiffreunde, 


Die Konzerte des Chicago Mufical College. — | 
Emile Sauret wiederhergeitelt. — DOrgelfons | 
zert bon E. Ruppredt. — Der Komponift 
und Dirigent Alexander von Fielig in Chi- 
cago. — Erftes Auftreten einer jungen Gäns 
gerin.—Gefang3sfionzert von George Hamlin. 
— Die neuelte Nummer von „Das deutjche 
Lied.” — Menderung der Regeln für das 
Preisjingen auf Sängerfeiten des Nordöſtl. 


iche 
Um reichen, per Duabrat » Yard 
Styles zur Auswahl — 
für 


importierte 


is 
Schottiſche Linoleums, 4 Yarbs breit, 
Montag, 


Ware und gewöhnlich für Abe verkauft, 
per Ouadrat: Yard 4 au 


Sängerbundes. — Aus der Hinterlafjenihait 
bon Sojef Strauß. — Die deutihe Reichs 
mufilbibliothef. 


Zu den Künitlern, die in den bom | 


Chicago Mufical College für ben 
Winter in Ausficht genommenen Kon- 


zerten auftreten werden, gehören Walz ı 


demar Zutichg, Emile Sauret, Arthur 
Speed, Hans von Schiller, Herman 
Devried, Kohn B. Diiller, 
Miller, Dr. Louis alt, Bernhard 
Liltemann, Ridard Schroedter, Alice 
Brince-Miller, Mabel Sharp-Herdien, 
Chris Anderfon, Frederik Freberitjen, 
Franz Wagner und mehrere Andere. 
Auch eine Anzahl Opervorſtellungen 
werden in der Mufic Hall gegeben wer: 
den und eine im Auditorium. 
* * * 

Die ſeit Jahren ſo beliebten Sonn— 
tagnachmittagskonzerte in der Nord— 
ſeite-Turnhalle nehmen am kommenden 
Sonntag ihren Anfang. Das Metro— 
politan⸗Orcheſter unter Kapellmeiſter 
Karl Bunge wird konzertiren. Ohne 


Zweifel werden auch dieſes Jahr die 


von der Chicago Turngemeinde veran— 
ſtalteten Konzerte ein zahlreiches Pu— 
blilum in der Nordſeite-Turnhalle 
verſammeln. 
* * * 

Emile Sauret, der ſich von einer vor 
mehreren Wochen erlittenen Fußver— 
letzung erholt hat, hat ſeine Lehrthä— 
tigkeit am Chicago Muſical College 
wieder aufgenommen. Seine Konzerte 
wird Herr Sauret dieſe Woche in Phi— 
ladelphia eröffnen, wo er als Soliſt 
im Konzert des Philadelphia Orche— 
ſters auftritt. 

* * 

C. Rupprecht gibt heute Abend um 
acht Uhr in der St. Lukas-Kirche an 
Belmont Ave. und Berry Str. ein Or— 
gelkonzert unter Mitwirkung des Te— 
noriſten C. Backhaus und des unter 
deſſen Leitung ſtehenden Immanuel-⸗ 
Kirchenchors „Euphonia“. Auf dem 
Programm ſtehen u. a. „Die Himmel 
erzählen“ von Haydn, Rezitativ und 
Arie aus „Meſſias“ von Händel, 
„Herbſtſkizze“ von Brewer, „Der ſter⸗ 
bende Dichter“ von Gottſchalk und 
„Bater Unfer” von E, Nicola. 

* Er, 

Sin den Stonzerten, welche die Cht- 
cago Bureau-Agench of Mufic im Sl: 
linoistheater an Sonntag Nachmitta- 
gen veranjtaltet und deren erjte8 am 
29. Dttober um halb 4 Uhr gegeben 
wird, mirb der Lieberfomponift 
Alerander von Fielig mitwirfen, im 
Berein mit dem Baritoniften Hans 
Schröber. Fielit ift eine der intereffan- 
teften Geftalten unter den modernen 
Komponiften. In Leipzig im Jahre 
1860 geboren und in Drespen und 
Berlin ausgebildet, errang er fchon 
als junger Mann mit Oratorien und 
DOrcefterfompofitionen Erfolg. Später 
war er Dperndirigent in Zürich, Lübed 
und Leipzig, worauf er fich nad Ita— 
lien begab, um fich feinem Schaffen 
zu widmen. Der „Eliland-Zyflus“, 
aus welhem Herr Schröder breitieder- 
gruppen bortragen wird, entjtand in 
fehs Tagen auf Capri. Im Jahre 
1900 fehrte Fielig nah Deutichland 
zurüd, wo feine Oper „Das ftille 
Dorf“ mit vielem Erfolge in Ham⸗ 
burg, Bremen und Lübeck aufgeführt 
wurde. Er wurde dann Kapellmeiſter 
im Theater des Weſtens und Hilfsdi— 
reltor des Konſervatoriums in Berlin 
und hat jetzt ſeinen Wohnſitz in Chicago 
aufgeſchlagen. 

* Br 

Am Abend des 14. November wird 
die Sängerin Irene Armftrong Funk 
‚ aus Bloomington in der Mufic Hal 
fih dem Ehicagoer Publitum vorftel- 
Ien. Sie ift jpeben aus Paris zurüd- 
gekehrt, mo fie unter Jean de Neszte 
ftubirt hat. } i 


Bon ungemöhnlihem Intereſſe iſt 
da3 Programm des Gefangstongertes, 
welches George Hamlin. heute Nadh- 
mittag in ber Mufic Hall gibt. Re- 
itativ und Arie „Die Liebe“ aus Hän- 

8 „Aci3 und  Galathea“ eröffnen 
bad Konzert, ‚worauf bie Schubert: 


Herbert | 


eines Richters zu fehr von dem feiner 
' Kollegen abweicht, das Mufif-Romite 
| mit den Richtern fonferirt und dann 
die mafgebende Entjheidung fällt. 
Mir wollen, daß jeber Verein gerecht 
behandelt wird, und daß nicht Diri- 
genten, fondern Mufifer, bie nichts 
mit Vereinen zu thun haben, als Preis- 
richter fungiren ſollen.“ 

Henninger, New VYork, indoſſirte die 
Ausführungen Sängers und verlangt, 
daß die Preisregeln, die für das Sän— 
gerfeſt in Baltimore Geltung hatten, 
in Wiedererwägung gezogen werden 
ſollten. Dr. Weyland fand dieſen 
Vorſchlag zu allgemein gefaßt und ging 
des Nãaheren auf mehrere anſtößige Be— 

ſtimmungen ein. In erſter Linie 

wandte er ſich gegen die Konferenz der 

Preisrichter, die nur Unfrieden her⸗ 
vorrufe, auch kritiſirte er ſcharf die 
| Handlungsmeife verfchiebener Dirigen- 
| ten bei Gelegenheit früherer Sänger: 
| feite. 
| N unbesbieigent Julius Lorenz er> 
| Härte fich ent|chteden gegen bie Prei3- 
| tichter-Stonferenzen. Dagegen befür- 

iwortete er eine Erhöhung der Punfte- 
| zahl bei Bemeffung der Leiftungen ber 

Vereine, alfo eine größere Skala, und 

empfahl, nur die fompetenteiten Leute 
| zu Breiörichtern zu machen, beiſpiels⸗ 
weiſe könne man deutſchſprechende Di— 
rigenten engliſcher Vereine ebenfalls 
heranziehen zu dieſem Amt. 
Dirigent Hein ſekundirte dem Vor⸗ 
| rebner und erweiterte deffen Vorfchlä- 
| ge durch die Empfehlung: Die Richter 

Sollen getrennt figen und bie Vereine 
| folfen mit Nummern namhaft gemacht 
| werben. Auch Dirigent Fique jtimmte 
| feinen Kollegen zu mit dem Zujaß, 
es jollten nur die allerbeften Mufiter 
Preigrichter werden. Dazfelbe Tagte 
Dirigent Kumme. Direktor Detreur 
von Philadelphia war gegen irgend» 
melche Aenderung der Regeln, fand 
damit aber feine Gegenliebe. Der An- 
trag Ellenbergs (Hubjon County), e3 
follten nur Chordirigenten, nicht aber 
„gewöhnliche“ Mufiter zu Preirich- 
tern ernannt werben, fiel ebenfalls 
durch. Nachdem durch namentliche Ab- 
ftimmung feitgeitelt war, daß mit 
Ausnahme der Direktoren aus Phila- 
delphia und Wagner aus Baltimore 
(Newark enthielt fi der Abjtim- 
mung) fämmtliche Direktoren prinzi- 
pie zu Gunften der Abänderung ber 
Preisregeln feien, Jchritt man zum 
Entwurf der neuen Regeln. 

Tief aufathmend nahmen die Di- 
reftoren fhließlich die Regeln in ihrer 
Gefammtheit an. Auf Antrag Lie 
naus wird den Vereinen empfohlen, 
den 150jährigen Geburtstag Mozarts 
am 25. Nanuar 1906 zu feiern. 

* * * 


Man Schreibt aus Wien: Der Er- 
folg der Operette „Frühlingsluft" hat 
das DOrpehum-Theater aufgemuntert, 
den reichen Schat Tehöner Weifen, bie 
Xofef Strauß, der frühperjtorbene ge- 
niale Bruder Johanns II., binterlaf- 
ſen, zur muſikaliſchen Ausgeſtaltung 
eines zweiten heiteren Werkes zu ber- 
werthen. Dieſer muſikaliſche Schwank 
kam jetzt zur Aufführung und fand 

eine ſehr günſtige Aufnahme. Das 

muſikaliſche Arrangement beſorgte 

Kapellmeiſter Ernſt Keiterer mit glück⸗ 
licher Hand. Man erſah wieder, aus 
| welchem reichen Born Yofef Strauß 

die Melodien zuftrömten. Bald bon 

prächtiger Zaune getragen, bald von 
zarter, poetifcher Anmuth befeelt, fan 
e3 nicht munbernehmen, daß biefe die 

Hörer entzüdten. 

Der dem Franzöfifchen entnommene 
Tert, beffen Bearbeitung Karl Lindau 

| ziemlich unbebolfen beforgte, dreht ſich 
um bie Bewerbungen ber verfchieben- 
| ften Heitathafandibaten um bie Hand 
| einer amerilanifchen Millionärstochter 
' und ihre Vereinigung mit dem berech- 
tigten Liebhaber. Der Titel „Frauen- 
 bera“ fchönft feine Begründung wohl 
hauptfägli aus dem Umftand, baf 
die verfchiebenften Lieder und Kou- 


— — — — — —— —— —— — — 
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„Der Großknecht“, Drama in drei 
Aufzügen, Beyerleins neues Bühnen⸗ 
werk, iſt im Verlag Entſch erſchienen 
und gelangt jetzt zum Verſandt an die 
Bühnen. Das Stück wurde für die 
Stadttheater' in Leipzig und Düſſel— 

dorf angenommen. Auch für das Hof— 
burg⸗Theater in Wien iſt das Werk in 
Ausſicht genommen. 
| Das Kaim-Drceiter in München 
| wird Mitte Mai 1906 zum ftändigen 
ı Aufenthalt nah Mannheim überfie- 


Was Schwefel bewirkt 


Für den menfhlihen Körper in Hefund- 
heit und Krankheit. 


Die Erwähnung von Schwefel er- 
innert viele von und an die YJugendzeit, 
wenn unjere Mütter und Großmütter 
uns täglich jedes Frübjahr und jeden 
Herbit unfere Dofi3 Schwefel und Sy- 
rup gaben. 

E3 mar das allgemeine Frühjahr: 
und Herbit =» „Blutreinigungsmittel”, 
Tonie und Allbeil-Mittel, und merft 
Euch, diefes altmodifche Mittel war 
nicht ohne Vorzüge. 


! 
| 
| 
| 
j 


Die Kdee war qut, aber das Mittel ! 


war roh und unjehmadhaft, und es 
mußte eine große Quantität genom= 
men werben, um ein Refultat zu erzie= 
len. 

Heutzutage erhalten mir alle guten 
Eigenfchaften des Schwefel in einer 
fchmadhaften, fonzentrirten Yorm, jo 
daß ein einziger Gran meit wirkjamer 
ift ala ein Eplöffel voll rohen Sıhime- 
els. 
In den letzten Jahren wurde durch 
Forſchungen und Experimente bewie— 
ſen, daß der beſte Schwefel für medi— 
ziniſchen Gebrauch der iſt, welcher von 
Calcium (Calcium Sulphide) gewon⸗ 
nen und in Apotheken unter dem Na⸗ 
men Stuart’3 Calcium Wafers ver—⸗ 
fauft wird. Es ſind kleine chokolade— 
überzogene Pillen und enthalten die 
wirkſamen mediziniſchen Eigenſchaften 
des Schwefels in höchſt konzentrirter, 
wirkſamer Form. 

Nur wen’ge Leute fennen den Werth 
bes Schmwefels in diefer Form im Wie- 
verherftellen und Erhaltung der 
Kraft und Gefundheit; Schmefel wirft 
direft auf die Leber und Ausfchei- 
dungsorgane und reinigt und bereichert 
das Blut, indem e3 bie Abfallitoffe 
prompt auafcheibet. 

Unfere Großmütter mußten dies als 
fie una Schwefel und Shyrup jedes 
Frühjahr nd jeden Herbit gaben, 
aber in dem rohen und ungereintaten 
Zuftand mar der Schmefel oft Tchlim- 
mer al3 bie Krankheit, und lapt fi 
nicht vergleichen mit der modernen 
fonzentrirtien Form de Schmefel3, 
bon welcher Stuart’3 Calcium Waferd 
unzmweifel5aft die befte und gebräud- 
lichſte iſt. 

Sie ſind das natürliche Antidote 
für Leber- und Nierenleiden und hei- 
len Verſtopfung und reinigen das 
Blut in einer Weiſe, die oft den Pa— 
tienten und auch den Arzt überraſcht. 

Dr. R. M. Wilkins, während er 
mit Schwefel⸗Mitteln experimentirte, 
fand bald, daß der Schwefel von 
Calecium beſſer iſt als irgend eine an⸗ 
dere Form. Er fagt: „Für Leber-, 
Nierene und Blutleiden, befonbers 
wenn fie von Verftopfung oder Mala- 
ria herrühren, überrafchten mi bie 
Refultate, melde Stuart’3 Calcium 
MWaferd erzielten, Bei Patienten, die 
an Beulen und Pideln und fogar an 
ber eingefleifehten Karbımtel Titten, 
babe ich ‘wiederholt gefehen wie fie in 
bier oder Fünf Tagen auftrodineten und 
die Haut rein und mei machten. 


Obgleich Stuart's Calcium Wafers 


ein Patentmittel iſt und von Apothe⸗ 
kern verlauft wird und aus dieſem 
Grunde von Aerzten nicht anerkannt 
wird, kenne ich doch nichts Sichereres 
und Zuverlãſſigeres für Verſtopfung, 
Leber⸗ und Nierenleiden und beſon⸗ 


ders die vielen Formen von t⸗ 
|. 


plets uüber diefen intereffanten Mustel *6 


geſungen werden. 


An Iheater Hat num eine ganz 


Ihien foeben das Schaufpiel: „Ach 
laffe dich nicht“ („Drei Phafen aus 
dem Leben eines Yunggefellen“) von 
Heinz Topote, 


— —ñ— —ñ — 
Deutſches Theater in Powers'. 


Am heutigen Sonntag das Dolfsitüd „Die 
Frühlingsgötter“. 

Die Novität, welche am heutigen 
Sonntag Abend in Powers' Theater 
zur Aufführung kommt, das vieraktige 
Volksſtück „Die Frühlingsgötter“, hat 
einen weiblichen Verfaſſer, nämlich die 
Schriftſtellerin Marie Thiede-Paris, 
die ſich durch dieſes Stück einen hervor⸗ 
ragenden Namen gemacht hat. Die 
Charakteriſirung der Perſonen und 
die ſtets lebendige Handlung wer—⸗ 
den in erſter Reihe an 
Stück gelobt, durch das ſich ein lie— 
benswürdiger, nie gezwungener Hu— 
mor ziehen ſoll. Auch an höchſt drol⸗ 
ligen, aber nie unmöglich erſcheinenden 
Verwickelungen ſoll das Stück reich 
ſein, ſo daß alſo dem Publikum wie— 
der ein genußreicher Abend in Aus— 
ſicht ſteht, umſomehr, als die Beſetzung 
eine ganz vorzügliche iſt, wie ein Blid 
auf das folgende Perſonenverzeichniß 
beweiſt: 


5* Bolle, Beſitzer einer Keſſel- und 
tajhinenfabrik.. ......... Ser Hermann Melter 
Mathilde, feine Frau Anna Richard 
Hans, fein Sohn Guftan Kleemann 
enni, feine Tochter olmar 
briftel Bolle. fein Nefe ag Wgerty 
Theodor Scholz . driedrih Gros 
Albert Beters, Ingenieur bei Bolle....Gurt Start 
Elſe Waldegg, Geſellſchafterin bei Bolle 
enni Steimann 
Kari König 
2 Lindner 
Frau Pırechler hliephad 
Bauchwitz eorg Kied 
Tine, Dienſtmädchen bei DBolle.... Mathilde Dierks 
DE ae rare ea nee PRruns Schulz 
Herren und Damen, Publitum als Gäfte, 
Der 1., 2. und 3. Alt jpielen in Berlin. Der 
4. im Prodenbotel. Zeit: Die Gegenwart. Spiel: 
leitung: Hermann Melger, 


Die Kaffe von Powers’ Theater ift 
heute von 10—1 Uhr und von Abends 
6 Uhr an geöffnet. 


Gute Rathidhläge. 
Wie man fi) vor der £ungenentzündung 
chützt. 

Reinlichkeit und ſorgſame Lebens— 
weiſe ſind die Schugmittel, melche 
Dr. Herman Spalding, der Ober— 
inſpektor des ſtädtiſchen Geſundheits— 
amtes, dem Publikum gegen die 
beſonders in den Wintermonaten ſo 
häufige Lungenentzündung empfiehlt. 
Nach den ſtatiſtiſchen Aufſtellungen iſt 
ein Zehntel der Todesfälle in den Ver. 
Staaten auf dieſe ſchlimme Krankheit 
zurückzuführen, und in Chicago ſind in 
den Jahren 1900 bis 1905 mehr als 
ein Achtel der an Krankheiten Geftor- 
benen der Qungenentzündung erlegen. 
Diefe Sterberate ift um ein Drittel 
größer, alß die der Schwinbfucht und 
um 85 Prozent höher, alö die aller 
akuten und anftedenden Krankheiten 
zufammengenommen, Diphtheritis, 
Maſern, Blattern, Typhus, Keuch— 
huſten, Grippe und Sharfadhfieber 
eingerechnet. In den lehten fünf Jah- 
ren find an biejfen Krankheiten 8353 
Perfonen geftorben, an der Zungen- 
entzünbung aber 15,327. Der Keim 
biefer Krankheit, der in Nafe, Mund 
und Kehle figt, führt 90 Prozent aller 
Erfrantungen an Lungenentzündung 
herbei, und bon den Gefunden, die dar= 


‚ aufdin unterfucht worden jind, haben 


20 Prozent bieje Keime in fid. Sie 
Jind, wie Dr. Spalding erklärt, harm- 
los, jo lange ver pamit Behaftete eine 
geſundheitsgemäße Lebensweiſe führt 
und im Uebrigen geſund iſt. 


Der Örundetgentuumsmarkt. 
(Fortfegung von der 4. Seite.) 


3I—54 Laim Ape. Die eiten 
aus jechs- und u een 


dem 


Wilton Velvet Hallen: 
$1.235 » Wertd, Mon 
per Yard 

Dfen » Barterng, 116 Yards Ian 
Del:Tuh, merth $1.00, die Yuswad 
Montag 

Wollene, auf 
Nugs, mwerth 
Montag 
Sanford's Hefte 9 bei 12 Agminfter Rugs, die 
gewöhnlihen $24.50:Werthe, die Auswahl am 
Montag zu 


am 


Auffler Muslin - Gardinen, iverth 30c, 


Montag per Paar 


KHünftler- Material 


Hillman’s — Dritter Floor, 
Fıys PorzellansfFarben, 20€ und 25c 
Kifte, zu 


£ —— Roman oder „un⸗ 


uxed⸗ 4: Tubes, werth 


je Weiber Porzellan Kamm: und Bürften-Tray, frangö- 


3 Tiihes Porzellan, I1lszöllig 


und Xreppen = Garpets, 
in, ’% 


aus ſchwerem 


beiden Seiten benutzbare Ingrain— 
—W >: 98 


19.98 


Shönih’s Wafferfarben, 
32.60 


ber Dutend, Stüd.... c 


69€ 


Grate, 


Montag 
Stahlherd, von extra für 
feinerQualität u. große 
Sorte ‚von beitem kalt 
gerolltem Stahl. Hat ei= 
nen großen Badofen, 

N 5 
Dupler Grate, brennt % 
Hart: oder Weichkohlen; 
garantirt erfter Klafie 
in jeder Beziehung. In 
irgend einem Stadt: 
theil frei aufgejegt. Reg. 
23.95 With, Montag, 


15.89 


19e| 


in 


59e 


Wir führen ein großesSor- 
timent dv. Daf u. Hot Blaft Weichtohlen; —ipe- 
Heizöfen, rangi— 
rend v. 


2.49 


Unſer No. 8 Gußherd 
hat großen Backofen u. 
feine ſchwarze Dupler: 


für jede Art 


Feuerungsmaterial. — 
Garantirt 


perfekt 


Gas Radiator, wie 
— Bild, 4 Tubes, — 
EN reich mit Garnet- 
Jewels ornamen⸗ 
tirt, heizt ein gro⸗ 
bes Zimmer, 88⸗ 


— 


Montag, 


Ofen, Bond) de 

en, PBou ; 
Shafe, Grate, = 
brennt Hart» ober 


stell 
für 


2.69 1.98 


$18 bis 


| Herbſt-Verkauf von Notions und Kleiderbedarf 


Ein Ereigniß von ungeheuer Wichtigkeit für die Ha 


Hilmans — Hauptfloor. 


Kleidvermahen gehört, offeriren wir nicht nur zu den bilfigften Preifen, jondern wir bieten 


litäten. Ob Euer Bedarf fein oder groß ift, verfäumt n 
Raum und ertra Verkäufer zur Bedienung. 


1200 9». Spule. Heftfaben, Ge. 


Naͤh⸗Seide 

Salters Nähſeide, 100 Yards, 
ſchwarz und farbig, So. 
50 Yard Spule, nur in ſchwarz, 83 
für 50. 
Belding Bros., 1 Unz. 
ſpeziell für 380. 
” Yard Spule jehwarze Nähfeide, 

©, 


Spulen, — 


Hump Hafen u. Dejen, 3e Dual., 8. le 
Growleys Nähmaf. Nadeln, Papier 2 
Draht-Haarnadeln, in Kabinetd, 5cs 
Qualität, 3e. 
Seide überzogene 
10c Qualität, 30, 
Kid = Eurlers, die große Sorte, für Se 
Featherftith Braid, 10c Qualität, f. Se 
Veets Haken u. Oefen, 10c Padet, 5o 
Schwer Lisle Elaftic Strumpfbänber, f. 
Damen, Mädchen und Kinder, 19WtH., 
fpeziell, das Paar, 8o. 


Klankels und Lomforlers 
Hilman’s— State Str. Bajement. 
200 Paar weiße tmollene Blanfets, 
breite SeibenBindingg mit fanch 
blauen, roja und rothen Borders, 11⸗ 

4 Größe und $4 Werth, 

Montag, 2,98 

Lohfarb. u. graue doppelte Blantets, 

meich u. fließig, leicht fehler- 39 

haft, 60c Werth, für c 
Blantets, volle 


Weihe baumiollene 
Größe f. Doppelbeiten, ein= 1 29 
fach eingef., 1.50Wih., Baar I + 
Graue wollengemifchte Blantet3, 11-4 
Größen, 5 Pd. feiner, pafjend für 
ftarfen Gebraud. Werth $3, 1 98 
Montag, Baar, + 
Extra ſchwerel2⸗4 baumwoll. Blan⸗ 
fet8, grau u. weiß, nette f’ ; 
Borbers. Werth 1.50, a 97€ 
Ertta feine Comforters, alle neuen 
jter, reine weiße Wattefüllung, 
volle Größe, 2.50 Werth, 69 
das Stüd zu +U 


Kragen-{yorms, die 


Place, mit Flat; $14,000 für zwei Jahre 
zu 54 Proz. auf 150 bei 90 Kub an ber 
Norbofi:&de von Madifon Une. und 57. 
Str. (zweite Belaftung nach $46,000); $20,: 
000 für fünf Jahre zu 54 Proz. auf 90 bei 
89 Zus an der Sübof-Ede von Sa Salle 
Ave. und Gebar Gtr., mit 4 


A 

Dr von 4l. 

„Die Jemninge Yingt rel Gfete Yoan 62. über- 

— 

Be Sehe Denn u 20 dh 
Apartments. 


„un 0nnnnsättnene 


” 
* 


— 22222 
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u 


vn a —— r wel⸗ 
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Aleider⸗Shields 

Leichte Sorte Nainſook Schweißblätter, 
No. 2, Di. 550; Paar So0; Non 8, Dy. 
65€; Pr. Ge; No. 4, Di. 750; Pr. 7e. 
Warloe doppelt bedeckre Schweißblätter, 
garantirt gerudlos und Dicht. No. 2, 3 
und 4, Paar, 123c., { 
Purity Schweißblätter, garantirt waſch⸗ 
bar und ſanitär, jedes Paar mit unſerer 
ſpez. Marke, No. 5, Paar 25e; No, 4, 
230; Ro. 3, 18e; Ro. 2, 1560. 
Seidenes Einfaßband, ſchwarz 

weiß, 8 Yard Stück, Go. 
Silk Seam Gold Medal, ſchwarz 

farbig, 9 Yard Stüd, Ile, 
Echte De Long Haken und Oeſen, 5e 
24 9. Stüd weißes Tiwill Tape, f. Se 
Zoilet Pins, fhwarze u. farbige Köpfe, 

Papier m. 80, jpez. Preis für 2}e 
l5c Schnur 12351. Perlen, für nur Be 
EolumbiaHaten u. OefenTape, 9. 10e. 
Schwarzes MohairRod:Binding, D. Ze 
Vingerhüte, von Neufilber, 10cSorte, 3e 


Dinner Sets, 


und 


und 


us:Kleidermacherin jowohl wie Die e3-als Gefchäft betreiben. 


Alles was zum 
die größte Auswahl und die beften Duas 


icht dieſem PVertauf beizumohnen und fauft was Ihr braudt. Extra: 


"200 9b. Spule Heftfaden, Te, 


Feath’rbone 
Seide bebedtes Gros Grain yeather: 
bone, jchwarz; und weiß, 14cDualität, 
die Yard Se. 
Baummoll. Band überzogenereather- 
bone, 10c Qual., Yd. *e., 
Seide überzogener Collarbone, die dcs 
Qualität, die Yard Sec, 
Duill Bone, 3 Yards in einer Schad): 
tel, fpeziell 1Oc. 


—— — — — — 
9 Yd. Stück Glace Belting, ſpeziell 100 


ReinesSperm Maſchinenöl, Flaſche 130 
Pearl:Kopf Lace Pins, jpeg. Dub, Be 
P. EX. Stednadeln f. Kleidermaherin- 
nen, Klafje C, Di., 33e, Papier Se, 
P. EU. Stednadeln fürkleidermaherins 
nen, Klajje A, Dr. #50; Papier 40 
Serien überzogene Büften- Formen, nieder, 
Büfte, Gr. 32 bis 40, die $1 Sorte,öße 
Satin Top Moheir Brufh Binding, Te 
Dualität, Yard, Sie. 
Batent Leather Pafte, fpeziell, Schad. Be 


PBarlor Zampen 


Hilman’3s—dritter Floor. 


100-Stüdf Dinner Sets, 


allerfeinftes englis 


ches galbporzellan, jo dinn wie Rorgellam, 
Ihöne unterglafirte VBorder-Deforation,- reich 


gepreßter Rand, hochmoderne Fa 
cong, billig zu $9.00, am Mons 
tag, per Set, 


5.95 


Barlor-Lampen, 24 Zoll Hoch, reich deforirt mit Tiger- 


lilien, nett gefärbter Hintergrund, 10=3zÖlliger 
Globe, Eenter Draft Brenner, 3.35 Werth, 


1.95 


Die berübmten „Ever Laiting”“ Gaslichter, wie Abbildung, 
bollitändig mit Opal Air Hole Globe, Lichtitarfer Mantel. 


für Natur- oder Siunjtga3 zu gebrauchen, das beite 


50c Gaslicht, Montag für 


Banquet Lamp Globes, volle 9-zöll. Größe, einfar- 
bige Schattirungen, blau od. grün, billig zu 60c 
Carl3bad Porzellan, 14-Stüd Chofoladen- Sets, 
feine Blumenmujter, Goldränder, billig zu 1.50, zu i 
Zaffen u. Untertafjen, feine Olumende: 
forationen, 
Bafjende für stinder, fpez.- Paar 
Dünne Flint Lead ä 
Bull für Elaret und bei 3, 
otoıe gejchliffene Flute Whisty en 
gläſer, Auswah 
Dünne 
Lead Blown, Montag, 


Schöne Beeren⸗Sets, franz. u. deutſch. 
Porzellan, nette — 9 
————— ce 
z⸗ u effer en, öſterreich. 
VPorzellan, fein dekor. mit Blu⸗ 5. 


men u. Gold, 10c —* 
Dünne Flint Lead Blown Ale oder 


ampagnergläſer, neuer opt. 
ar Montag, fpez. With. de 


Ein aus den Herren D. 9. Louderbad, 
dem früheren Vertrauensmann von E. T. 
ties; John 3. Mitcyel von der Illinois 
ruft & Sapings Banf, und T. P. Phil: 
lips von der Federal Truft Co. beftehendes 
Syndilat, we on vor Jahren einen 
Kompler von es an Lawrence und 
North Weitern Ave, Montrofe Boul. um 
Elfen Ave. taufte, Hat jeht beichlofien, das 
Sand nuhbar zu machen. Vorläufig find 
für diefen Zmwed $100,000 ausgemworfen, und 
außerdem follen Straßen und fleine Part3 
angelegt werden. Die neue Zweiglinie der 
weſtern Hochbahn wird das Land 


Dr. Geo. W. Green hat einen Bauerlaub⸗ 
die Anlage eines — 
N 


de 
35e 
ie 


goldgerändert, das 


bloton 


[ zu 
Iint Whisfey 


Gtäfer,. IE 


bindung mit der Peter Schoenhofen Brauer 
zei, 875,000; vierftödiges Lagerhaus, 15 
bei 120 Fuß, an der Cottage Grone 
nahe der 25. Str., für die Woods Di 
Vehicle Co., 870,000; Fabrit und Sagerhau 
deeiftödig, 50 bei 165 Fuß, a: 
Jecten Bau, fü ie Amerika 
erbice Co., ‚000; S 
und 553 60 dei 130 $ ‚ 400- 
404 63. Str., für Benj. Remman, $30,0 
Unter den größeren flats‘ und MW 
ments, für wel X 





a 2a 


imer®. — Keute Abend deutſche BVorftellung: 
*8 ——— 
KForty⸗five Minutes from 

The Heir to the Koorap.* 
arrid — „Ffantana.* 
! < Dpera Haufe. „Ihe Pink 
us Theater— „Her Webding Day.* 

er. — „The —J—8 
ple. — vorb and Lady Algy.* 
Konzert jeden Abend und Sonntag 
mittaas. 


Tolumblan Muſeum.—Samſtas 
ountag iſt der Eintritt frei. 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Eslionsal. 
Broadwahy.“ 
J——— = 


af 
em 


Rüthfel (2031). 

Bon G. Michael, Hammond, md. 
Sesthin traf ich ein Mädchen, 
So wunderjhön und füR; 

Sch konnte nicht mwiderftehen 

Und fragte: wie fie hieß. 

Sie jah mid an und ladıte 
Und fagte:: „Geh’n Sie fort! 
„sch heike, was Sie find — 
„Wenn umgeftellt daS Wort.“ 


Räthſel (2032). 
An. Brot und Semmel, Baum und Strauch 
Und bei gefror'nem Waſſer auch. 
Wird's umgeſtellt, iſt's ſchlank und flink 
Die Burſchen lieben ſolch' ein Ding. 
Wird's umgeſtellt, iſt es bekannt 
Als Mann aus einem fernen Land. 


Wechſelräthſel (2033). 
Von A. F. Him tzze, Chicago. 
Iſt Dir im ſchönen Sachſenland 
Mein Heimathsſtädtchen wohl bekannt? 
Es hat der Zeichen ſechs, ſieh zu, 
Das zweite Zeichen iſt ein „u“. 
Doch wird ſtatt „u“ ein „a“ geſetzt, 
So ſiehſt wohl ein Gebild Du jetzt, 
Das Mancher gar mit Gift und Brand 
Bon feinem: Körper hat verbannt. 
Doch wenn man in der ſchönen Stadt 
Nur ihren Fuß verändert hat, 
So ſucht das neue Wort gar bald 
Im Boden ſeinen Aufenthalt. 


Kreuzräthſel (20384. 
Bon Henry Bangfeldt, Chicago, 


1—2 dient zum. Berfhließen; 
Auf 3S—4 Blumen: fprießen; 
Den 1—4 jchmüdt der Lorbeerfrang; 
An 3—2 zappelt — nicht die Gans. 


Röffelfprung (2085). 


Eingeſch. von Frau Anna Wilde, Chic. 


ſes 


rein aus rem 


sen | wir | Kein abend 


&8 werden wieder mindeſtens ſech z Bü— 


ch er als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entſcheidet — zur Vertheilung kommen — 
mehr, wenn beſonders viele Löſungen ein— 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet ſich 


nach der Anzahl der Löſungen. 


Die Verloo⸗ 


ſung findet Freitag Morgen ſtatt und 
bis dahin ſpäteſtens müſſen alle Zufen- 
dungen in Händen der Redaktion ſein. Poſt⸗ 
karten genügen, werden die Löſungen aber in 
Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche eine 
2 Cents⸗-Marke tragen, auch wenn ſie nicht 


Abendpoſt Co.“ abzuholen. 


geſchloſſen ſind. 
Die Prämien ſind in der „Office der 
Mer eine Prä- 


mie durch die Poft zugeichidt Haben mill, 


muß die. ihn vom Gewinn benadhprichtigende 


Roftlarte und 4 Cents in Briefmarlen eins 
fchiden. 


Löfungen zu den Aufgaben in 


soriger Hummer: 


Silbenräthfel (2025). 


Irrlicht. 
Richtig gelöft von 29 Einfendern. 


St!benräthfel (2026). 
Alpenroſe. 
Richtig gelöſt von 112 Einſendern. 
Zwei 5 reije 


Gleiätlang (2027). 
Rei f 
Richtig gelöft von 85 Einfendern. 


Ziffernrätbfel (2028). 
12345 — Bafel. 
Richtig gelöft von 116 Einfendern. 
an reije 


Röffelfprung (2029. 

Der Herbftwind meht, ‚die bürren Blätter 
_. fallen, waS weineft Du? 
Getroft! Auch Dir wird einft nad kurzem 

len erfehnte Ruh! 

8. Biel. 

Richtig gelöft von 823 Einfendern, 
"Wilderräthfel (2080). 


RBleine XZöpfe laufen bald 


über. 


Richtig gelöft von 82 Einfendern. 


Lüfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Aummer: 


.Möüt L— d $ 

& wall 38 ei, Blume, 
RapielrätHfjel. — Auge, Darın, 

fi, gel, Reis, Alm, Sand, — Admiral. 


N 


ran man > arm mann — 


gen ee ee 
rau E, Scheffler (53); Frau Käthe 
gand (53); €. E. Windler (6-8); He 

angfeldtt (5-3); F. 9.  Roebler 23: 
— Seligmann (19; A. Sagel, Oa 
Bart, AU. (5-3); $. U. Müller (6-9); 
Frau Bertha Storm (8—0); Jacob Hajels 
bach, Elmhurft, AU. (33); Louife Yanit .(2 
—35); 4. Triphahn (6-3); Frig Eifermann 
(2—1); Robt. Banjelom (4—0); Eruft-Rohn 
(4-3); Fıl. Marie Raede (50). 

Frau Bertha Janz (5-3); 3. 3. Eichader, 
Homeftead, Za. (5—0); M. SKettering (5— 
3); Paul Hajelau (58); Frau Anna Wilde 
(); M. Bauftion, Davenport, Ja. (I— 
1); Frau A. Efjer (83); D. Bahn (23); 
Michael Schmitt (4-3); Frau %. 8., De: 
venport, Ya. (58); Chas. Herberg (58); 
Er Rofa Schlogl (5—8); 3. Beil, Racine, 

is. (5-3); Curt 3. ebolsty, Pullman, 
x. 4-1); William Helms, Auftin, SU. (4 
—3); Frau Käthe Schmidhofer, Sauf City, 
Wis, (5-9); Frau €. 8. (40); Frau 
Handlofer, Whiting, Ind. (23); Frau U. 
€. (6-3); Fıl. Olga Dingeler (5-3); Frau 
Agnes Fellinger (58); D. Schroeder (d— 
2); 9. Kornrumpf (53); Frau Emma 
Kredler (3—0); Frau Helene Brodmyer (4 


—]). 

Frau Mary Carftens (6-3); Frau M. 
Thara (6-3); Frau 9. Fröhlid (5—3); 
9. Zimmermann (5—3); Geo.Geerdts, May: 
wood, ZU (53); Frau M. Mueller, Wins 
field, IL. 42); €. W. Schwarz, Genoa, 
U. (8—2); Frau Anna Glattader Fr 
Frau Marie Sieberer (4-3); Frl. Elia 
Marcus (d—]); Frau Lydia Seblmapr, 
Danville, SU. (5-8); Frig Kirchherr (5—2); 
G. Michael, Hammond, And. (6-8); Peter 
Beder (3-3); €. H. Thomjen (5-3); Frau 
9. Keyl (5-9); Frau E. Tamm (d—1); 
Frau Louife Binger (58); Frau E. Lom⸗ 
berg (5—1); R. Corvais (5—3); Emil Rogge 
(5—3); Frau Johanna Dreiiel (5-3); .%- 
%.M.ı (5-3); Frau Anna Rudi (4-3). 

Curt 8. Zebolsty (1—0); PB. S. Raarup 
(5—3); Margarethe Drejiel (3—2); Frau 
M. Wiefe (40); Frau %. Zielle (53); 
Kohn Troftorff, Milmautee, Wis. (43); 
Ernſt A. Vaas (3—2); Frau Marie Mels- 
heimer (8—2); Wm. Deubel (5—3); Frau 
Kohanna Grote (5—1); Frau Emilie Fris 
dom (5-3); Frieda Kopf (d—2); Adam 
Mörl (4-2); Frau Elife Rathmann (5—2); 
Henry Peters (5-3); Frau Anna Meiners 
(42); Mathias Strafa (4-3); Frau 8. 
Müller (5—2); Emil W. Galle (3—3); Chas. 
Manshaupt (53); Frau Käthe Amberg (3 
—3); DO. Kühn (58); U. Krueger (d4—0); 
Frau U. Gnadte (4-3); Yrau Hedwig Dam- 
meyer (3—]). 

Fel. Alma Brehme (4-3); Rud. Schwei- 
ter (4-3); Frau Mathilde Minuth (3—2); 
A. F. Hinke (5—0); Frau Anna Walter (5 
—2); Frau TH. DO. (5—2); €. E. Wagner (5 
—3); Frau U. Henjel (5—3); Frau Elmwine 
Krueger (33); Frau Mina Ertl (5—2); 
Fıl. Glifabeth Ertl (5—2); Frau Sophie 
Schaefer (5-3); Mary Schiffer (3—2); 
Frau Anna Huber (5-3); S. de Bries (1 
—1); Frau Amine Wiefen (5—3); Hans 
Wagner (3—0); Frau Agnes Groß (50). 
AU. F. Dornfeld 4-3); John D. Stodfiich 
(43). £ 


Yrämien gewannen: 

Silbenräthfel (2025). — Looje 1— 
29. ©. Michael, Hammond, And.; 2008 
Nr. 18. 

Silbenräthfel (2026). — Xooje 1 
—112. — Zwei Preije. 

Frau U. Henfel, 1326 George Str., Chi: 
cago; Xoos Nr. 104. 

Paul Hajelau, 4140 Indiana Ave., Chi: 
cago; 2oos Nr. 27. 

Gleihftlang (2027). — Loofe 1—85. 
M. Bauftian, Davenport, Ya.; 2008 Nr. 25. 

ZiffernräthHhfel (2028). — Lorje 1 
—116. — Zweit Preije. 

Theodor Roos, 1443 W. Rolf Str., Chi- 
cago; Loos Nr. 4. 

Frau U. Gnadke, 31 Eugenie Str.; 2008 
Nr. 99. 

Röffelfprung (2029). — Loofe 1— 
82. U. F. Hinte, 218 Eity Hall; Loos Nr. 
75 


Bilderräthfel (2030). — Loofe 1— 
82. Frau Emilie Fridow, 101 Cullom 
Str., Chicago; 2o08 Nr, 65. 


Käthfel-Briefkaften. 


Frau Mathilde Minuth; Frau Marie Sie- 
berer; Frau Louife Pinger; Hermann Korn= 
rumpf; Hency Langfeldt; rau Anna Wilde; 
F. A. Müller. — Neue Aufgaben erhalten. 
— Dan. 

— — — 

— Ein Faſten-Geheimniß.—Frater 
A.: Zu meinem Bruder geh' i bald 
wieder ‚da3 mär’ eine ſaubere Ge— 
fhiht”. Tags vorher haben’3 abg’fto- 
chen und fo delikate Augsburgerwürſt' 
g’macht, daß ich mindeſtens ſechs Stück 
davon vertilgt hab’. Frater B.: Bru= 


der! Bruder! Wenn der Prior das er= ' 


führe! Um’3 Himmelämillen, da3 tt ja 
das reinſte Augsburger Bekenntniß! 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben, 
(Ungeigen unter biefer Mubril 1 Gent das Wort. 


Rotbfhild&Company, 
State und Ban Buren Straße 
2lotX* 


Berlangt: Bufbelmen für Männer-$leider in den 
AlterationsRäumen; dauernde Stellung für gute 
Männer. Zu erfragen beim Superintenten, 


Mandel Brothers. 


frfafo 


Berlangt: Bufhelmen und Xatlors; gutuer Lohn 
und dauernde Stellung. Bu erfragen beim Supers 
intendenten in 


he Sub, 
fomo 


Verlangt: Erfahrene Damenfhneider an feinen 
Männerkleidern; guter Lohn und dauernde Stel⸗ 
lung. Bu erfragen beim Superintendenten in 


he Sub. 
fomo 


Berlangt: Nett ausfehende junge Männer gimifchen 
16 und 18 Yahren, müffen gute Hanbihrift führen; 
für dauernde Stellungen unter Dach; mäßiger Lohn 
und vorzüglihe Gelegenheiten zur förderung. a 
erfragen, mit Ampfichein, von 8 bi8 10 Uhr Mor: 
gens, im Bafement, Wabafh pe, 


Mandel Brothers, 


ot, 1X 


— u unge, Kat —— Dose 
aſchinenge u erlernen. ufragen, 
& Grades" 0 Waſhington Straße. ? 3 


Verlangt: Painter und Xapezierer, Bunten Dies 
en in der Dregel Bank, Dregel Blod. und Cottage 
one Üdenue. ; 


Berlangt: Ein Yunge von 14 bis 16 u der 
in Geihäft zu erlernen mwünidt, und Slau 
beforgt. gu ee gen im Store, Nr. WI Fihh m 

Berlangt: Ei uter Gten Ü Abend: 
arbeit, Sat, 146 Bes —— 


Berlangt: Ein guter 
au er 
Modiion Str. 


ur 
} 


e, der_ Ruf bat das 


Berlangt: „Runden; 
ſchneider an Damen⸗Coats Wochen⸗ 
arbeit. Bu erfragen auf dem 12, 
Stodwert. Nehmt - die nörbliden' 
Bahrftähle im; mittleren" Raum. 


Marfhballfgield &Co, 
Retail, 


8 bis 10 Uhr Morgens beim Superintendenten, 
Mandel Brothers, 


Perlanat: Schneider an Damen-Coats, Baſters; 
beſte Löhne für tüchtige Leute. Zu erfragen von 8 
bis 10 Uhr Morgens beim Superintendenten, 


Mandel Brothers. 
Mot,*% 


Verlangt: Anftändige Agenten und Ausleger für 
neue Bücher und Prämien: Werke, Kalender, Zeit: 
fhriften etc., in deutjcher, englifcher, polniiher und 
böhmiſcher Sprache für Chicago und auswärts. 
Beite Bedingungen. Mai, 146 Wells Str. 2208,10X 


Berlangt: Kunftglas:Arbeiter. Zu erfragen von 


Verlangt: Eifenbahnarbeiter für Winterarbeit im 
füdlihen New Merito und Zenneffee, jowie in Mis 
Higan, oma. und Wisfonfin; greie Yabıt; 3 
Sarmarbeiter, 10 für Lumberyard in Stadt u. Land, 


= 


S. Canal Str. 


2208, 10% 


Jakob 
ſomo 


Arseiter. Rob Labor Agency, 117 


Verlangt: Schuhmadher mit 
oo, 5659 ©. Halited Str. 


— — 


Werkzeug. 


Verlangt: 30 Männer, guter Lohn, Yabrifarbeit. 


Gentral fomo 


mployment, 159 Wafhington Str. 
uhrmann und GStallmann, — 


u Guter 
inchefter Avenue. 


BIN. 


Verlangt: Guter NRodjchneider. 
Store, 31 Dearborn Straße. 


Berlangt: Fuhrmann, muß deutfh und = 
be. 


Nahzufragen im | 
fomodi 


fprehen und Die Straßen fennen. 42 Grand 


Verlangt: Ein Shaper-Gehilfe in Möbel-Fabrit. 
100 Weed Str. 


erlangt: Agenten für Borftädte, und Country. 
Unjere Offerte wird irgend einem thätigen Agen= 
ten $5 den Tag einbringen. Bezahlt bei der Woche. 
Weder etwas abzuliefern noch zu tollettiren. Perry 
Nurſery Company, Rochefter, N. 9. 


fomo 


Verlangt: Erfter Klaffe Band-Sägerr. W. R. 


Cowan & Eo., Wells und Sigel Str. 


Verlangt: Veneer-Männer, W, 8. Coman X Eno., 
Wells und Sigel Str. 


Verlangt: Ledigerr Mann für Farm MWaldarbeit. 
Schreibt jofort an P. Aung, Farmer, Kent, Wis- 
confin. Ein‘ eingewanderter DOefterreihslingar vor= 
gezogen. 

Verlangt: Gin intelligenter Junge aus “guter 
Gamilie, der Luft hat ein Handwerk zu erlernen; 
muß Talent zum Zeichnen haben. Kein Lohn Anz! 
rt päter * bis 812 wöchentlich garantirt; 
eltene Gelegenheit etwas Tüchtiges unter einem 
Künſtler zu werden. Wegen Bedingungn erfährt 
man Näheres Zimmer 1104, 42 Madijon Str., Ede 
Wabafh Ave. »*  _17ip,fodidoja” 


Perlangt: Canvafiers, Lohn und Kommiſſion. — 
2öfp* 
Zerlangt: 100 Eijenbahnarbeiter, $1.85 per Tag. 
Kommt fertig zur Arbeit Montag Morgen. 
Chicago Electric Traction Co. 
ſaſon 


Verlangt: Erſter Klaſſe Buſhelman und Weiten: | 
t 
| 
| 
| 


Näheres beim Zirkulator, Abendpoſt-Office. 


8. 
und Halfted Str. 


und Hofenmacer, ftetiger Plat. 12 €. 43. Str, 


fafoıno 
Verlangt: Hofen-Schneidr. Wm. 


N Baumbad, 
Blue Island, IU ; 


fajonmo 
Berlangt: 6 qute Holzarbeiter fowie Gehilfen, an 
„Bodies“ zu arbeiten. Chicago Coah and Garriage 
Eo., 123 Michigan Ave. Aut, 1wx 


Verlangt: Apotheker mit 3 bis 5 _Yahren Erfah: 
rung, Empfehlung. 675 W. Lafe Str. fajo 
DVerlangt: Yunger Bädere, an Brot und Gates 
au helfen. 3556 63. Straße, e ſaſo 
Verlangt: 


Gute Wurftmaher. 51 Sorreft Mve. 
Singer & €. ſtmache 5 — ve 


rſaſo 


Verlangt: Ein guter Schmied für Hufbefchlan 'al3 
Partner, befte Gelegenheit für Unionmann. 1530 M. 
2. Straße. irjajo 


— 


Verlangt: Jungen ovn 16 Jahren in einer Sigar- 
renfiftenfabrif. Stetige Arbeit. Nachzufragen: 211 
Dft Superior Straße. friafo 


Berlangt: Arbeitsfähiger Leldender für Badehaus: 
arbeit. Nur für Urbeit. Mineralbad Denkemwalter, 
Spencer, Ind. friafomo 
Te EZ Ze ee ee es — — 
Stellungen fuden: Männer und Knaben, 
(Anzergen unter diefer Rubrit 1 Gen! das Wort.) 


Gefuht: Bartender jucht Pla und ift millens 
Porter: Arbeit zu thun. Adr.: U. 137 Abendpoft. 
Zweite Hand Brot: 


Geſucht: und Cakes⸗Bäder 
ſucht ſtetige Arbeit. 2334 N. Lawndale Ave. 


Geſucht: Junger Bartender, zuverläſſig und mil: 
tig, bittet um ftetigen Plag. Offerten unter U. 152 
AUbendpoft. 


Gefuht: Garpenter ſucht dauernde Arbeit bet 
Meinem Kontraftor, welcher felbft arbeitet, um fich 
im Fah auszubilden und dem entiprechenden 
Sohn. Adr.: ©. 52 Mbendpoft. 


Gefuht: Waiter und Vartender, 
Stellung. Adr.: A. 112 Abendpoſt. 


ſomo 


ledig, fucht 


Geſucht: Junger Mann, verjtcht mit Pferden, 
Kuh umd Heizung umzugehen, wünjct Stellung 
in Brivathaus; gute Zeugnijie. Adr: U. 145 Abdpoft. 


Gejuht: Bartender, erfahren und nüchtern, fucht 
ftetigen Blag, Stadt oder Land. Beſte Empfehlun: 
gen. Abdr.: D. 515 Abendpoft. 


Gefuht: Guter Bäder an Brot und Rolls fucht | 
ftetigen Pla als erjte oder zweite Hand. Mor.: | 
A. 143 Abendpoft. fomo | 


Geſucht; Friſch eingewanderterHoſenſchneider, auch 

uter Buſhelman ſucht Stelle. Sprecht vor, 591 N. 
te Ave. Geo. Obibert, 

Gejucht: Deuticher, 3, fedig, mit Yanitor: und | 


PVorterarbeit vertraut, jucht baldigft Befchäftigung. ' 
Adr.: D. 576 Abendpoft. 


Geſucht: Junger Dann, 0 Yahre alt, fucht ir 
end welche ftetige Beihärtigung. Lang, 2749 Weit 
ate Straße. jajomo 


Gejudt: Junger, fürzlih eingewanderter Butcher 
fuht Stelle. Geritmann, 349 W. Lake Str. jafo | 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: In unferer Kleidermader: Abtpeilung— 
Erfahrene Waift:Näherinnen; 
Erfahrene Uermel:-Räherinnen; 
Erfahrene Eoat: und Stirt:NRäherinnen; 
Tüchtige Säneider umd Schneiderinnen. 
Guter Lohn. Zu erfragen im Kleidermaher:Des 
partment auf dem Iten Stodwerl. 


Garfon PBirie Scott & Co, 
State und Mabifon Straße. 


frfafo 


Berlungt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Berlangt: Mä börrted Obft i d⸗ 
= —* BR nicht Natbig.  Dünf 
tönnen, von $7 bis die a een 
nn . 
13 River Str. nahe Rufh Str. e. 


Berlangt: Er es Mädchen zum Einwideln.— 
Rasyufranen Ontag 9:30 Morm” Socler Bros. 
90 Milwaufee Une, 

a t: hen ——38 für 2 
o u en 8: ort ⸗ 
— 

Verlangt: Vertauferinnen ri ug * 
Rad en Mo: ö cm. Moeller —9* 
Be se er 5 wen 


Chicago Model | _ 


BVerlangt: Ausbeiferer (Mädchen). 
Erfahren an Damen = Ks al 
⸗Suits. Stetige Stellung. u ets 
ragen auf. dem 12. Floor, Nehmt 
ie nördlichen Fahrftühle im mitt: 
leren Raum, 


Marfhpalldield & Co, 


Berlangt: Pitters und Wlteration Hands für 
Damen Suits und Goats. Zu erfragen beim Em 
yerintendenten auf dem fünften Stodwerf, um 8 
Uhr 30 Min. Morgens, : 


Rotbihild& Company, 


Etate und Ban Buren Str, 
10i9,2* 


Berlangt: Pu für WAuSsbefferungen an 
Männerkleidern. Zu erfragen beim Superintendenten 
von 8 bi 10 Uhr. Morgens. 


Mandel Brothers, 
frjafo 


Berlangt: Schneiderinnen und Bafter? an Das 
men=Coat3 und :Suits. Zu erfragen beim Supers 
intendent, von 8 bis 10 Uhr Dlorgens, 


Mandel Brothers, 
2208,*% 


Verlangt: Geübte Strumpfftriderin für Mafchine. 
3166 Eifton Abe. jomo 


Verlangt: Frauen, um SKinderhauben zubauie 
mwähzend Mupeltunden zu häfeln. Unterweiiung und 
Material rer Poft rür außerhalb der Stadt. Ange: 
nehme. Urbeit daS ganze Yabr. tensdorf, Wolff 
& Eo., 221 Fıftd Ave, Zimmer 9, Chicago, ZU. 

llin,fon* 
Gefhäft zu 
h Montag Morgen: Zimmer 
1002 RN. Sheffield Ane. ſaſon 


Ladenmädchen für Bäckerei. 400 E. 


ſaſon 


Verlangt: Hundert Mädchen, gutes 
gran: leichte Arbeit. 
Verlangt: 
Divifion Str. 
; — 
Verlangt: Operators an Damen-Skirts; ſtetige 
Arbeit, guter Lohn. 8. Feder, 849 Milmaufee Ape., 
8. Floor, hinten, midofrfafo 


Verlangt: Mädchen nicht unter 16 Aahren für 
Arbeit in unferer Papier Yaltihadtelsyabrit. — 
6 ®. Seiton Mfg. Co., 241 ©. Iefferfon Str. 

%0ot, 1X 


Verlangt: Erſter Klaſſe Kleidermacherinnen, der 

höchſte Lohn wird bezahlt, Arbeit das ganze Jahr. 

245 Nord Carpenter Straße. frfajo 

: een —— 
Hausarbeit. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


Heiner Familie. Dampfheizung. 467° S. Troy 


Str., 3. Flat, 1 Blod wetlih vom Douglas Part. | © 


Verlangt: Mädchen, das englifch fpricht, bei der 
Hausarbeit mitzuhelfen.: Alerander, 308 Center Str. 


Berlangt: Eine 


rau für Hausarbeit. 
nah Haufe geben. 


Nachts 
234 Dearborn Ave. 


fomo 


‚Derlangt: Gin alleinftehender Mann: fucht Haus- 
bälterin. mittleren Alters.- Iohn Schmis, 339 Oft 
24. Straße, Vorzufprehen zwiihen 1 und 4 Uhr. 


Verlangt: Norddeutihes Fräulein oder Nurſe 
swiihen 28 und 35 Jahren, muß gute Bildung und 
etwas. mufifaliich fein,, eine mit etwas Erfahrung 


in diefem Face in Deutichland bevorzugt. Scidt | 


deutjches Empfehlungsichreiben, gebt an ob in Ame: 
rifa beihäftigt und Empfehlungen. Zu adrejjiren 
in deutjder Sprache, etwas Kenntnijfe in englischer 
Sprade verlangt. Für 2 Kinder. Familie geht im 
Januar. nah. dem Süden. Adr.: 8. 2. 179 Abpdpoft. 
ER A er urn er ee Nenn. 
Verlangt: Starkes junges Mädchen bei der Haus: 
zn zu helfen. 319 Süd Humphrey Ade.,. Dat 
art. 


Verlangt: KindersErzicherin, die reines deutich 
fpricht, für zwei Kinder, . Südfeite. Empfehlungen. 
Adr.: U. 182 Abendpoft. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1306 Wilfon Ave. nahe Gpaniten Aner, Flat 47. 


Verlangt: ine tichtige deutiche Kinderfrau Für 
zivei Nahre altes Baby und bei der Hausarbeit mits 
zubelfen. Zwei in der Yamilie, in Gvanfton. Zu 
erfragen in der Dffice des Superintenden, ziwifchen 
11 und 12 Uhr Montag. 

Garfon, Pirie,„ Scott & Eo., Retail. 

Verlangt: Deutfhe und franzöfiihe Goupvernante, 
1753 Deming Place nahe Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
feine Wäjche; halte 2 Mädchen; muß gute einfache 
Köchin jein. 4506 Ellis Ave. 


 Zerlangt: Hausmädcen,. das deutich- und englifch 
ipricht, für leichte Arbeit. &4 Adams Str., 3. 39. 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4910 Waihington Part Place, 

Verlangt: Köchin für Bufinch-Lund, fogleihd. — 
116 Oft Monroe Straße. 


Verlangt: Gin junges Mädchen bei der Hausar: 
beit mitzubelfen. Mrs. Adams, 583 Orhard Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in lleiner Fa- 
milie, eines das_cein Kind gern hat. Guter Lohn. 
Friedman, 442 Oft 42. Blace. 

BVerlangt: Erfahrenes Mädchen fir allgemeine 
Hausarbeit, fowie ein junaes Mädchen für leichte 
Hausarbeit 5424 Morgan Str, 


Terlangt: Kindermädcen, einjähriges Kind zu bes 
jichtigen; Gmpfedlungen verlangt. 9. 
5247 Calumet Ave. ſaſon 
Verlangt: Deutſches Mädchen von etwa 15, bei 
leichter Hausarbeit mitzuhelfen; Waiſe vorgezogen; 
Familie von drei Erwachſenen; qutes Heim; Em. 
Adr.: DO. 546, Abend: 
fajfonmodi 


pfehblumgen; Morgan Bart. 
poft. 


Verlangt: Ein gutes, tatboliiches Mädchen, muß 


| deutich fprechen können: 15 bis 16 Xahre alt, um 


im WUllgemeinen mitzubelfen; Näheres perfönlich. 


| Nadzufragen Samftag Nahınittar und Sonntag den 


ganzen Tag; gutes Heim. 
mei“ Blods meitlih vou 
Diverſey Ave. 


1597 N. Francisco Abe., 
California Ave, nabe 
Diderfen Ave. fajon 
Verlangt: MWaichfrau, Mäfhe außer dem Haufe 
zu Wwafdhen. 1746 Grenihban Str., nahe 12. Str., 
und Homan pe. fajon 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3 Erwahjene in der Yamilie._ Nachzufragen 425 
Belle Plaine Ane., nabe Robey Str. ſaſon 


dVerlangt; Ehrliches Mädchen, das engliſch und 
deutſch ſpricht, für leichte Hausarbett und im Bär 
derladen mitzuhelfen. $3 die Woche. 735 W. 8 
Straße. iafo 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
15--16 Jahre alt. 2516 Arcder Ape. fajon 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. Lohn 
8. 48 S. Troy Str. nahe 12. Str. van 


— — — — 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 


Verlangt: 
3553 Vernon Ave. frſaſo 


ontes Heim. 8. 
Stellungen juhen: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Eent das Wort.) 

Gefuht: Anftändige Wittwe in mittleren Nabren 


wünscht beifere ftetige_ Stelle als Haushälterin- od 
Köchin... 18 Fremont Straße. F en 


— EEE NEN. 
Gefudt: Tüchtige Frau juht Stelle als : 
M. Schmidt, 166 file Str. e als Meberin, 


Gefugt: Gute Hoteltöhin ſucht Stell i = 
nem Hotel. Wdr.: U. 114 Abendpoſt. I. 22 


Gefuht: Friih eingewanderts Mä Pr 
Stelle don 10 bis 5 üb: Nachmittags. er. a: 
178, Ubendpoft. 


Gefuht: Verfelte Wiener Köchin, mit 10 —* 
Bun m wünjht Stelle in Dose chri en 


jajon 


8, wo ein ertra Mä if. 
— 108 Augu Str. dien if. Yu * em 


wminide Walde —— 
— ee — "ih 


Ten t: ⸗ 
men. 160 * 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


olph 3. Borgmeier — 

ter, 85 Dearborn Etr., Suite 513 
5613. Koniultation frei. 
ab unterfugt. 
eine Spe- 
nferott:Anges 

oe 

Sof, 


um Raglafien 
te aufgejegt 
genau und — —— 


a —— 
— 10 ne s 


Huttmanm Butiers & Garı, » 


Lederer, | 


Raufi Eure 


ar 


2 6, eh. Mantfen- 
Beoria. Telpbon; Monroe 
“ ‚oröht ‚ ber d 8 
ee a De a Eh Ducbra Hub 
Plab unter. einem Dad. : 
Volftändige Einrichtungen für jede Art. Geigäft. 
Bergebt nicht! Dies’ ift: vr 
e 3uliws Bender, 


230, | tra 
an a EN Wie era 


1712. 


Cbas. Bender, 1, 19, 131 Wells Gtr. 
2... Phone 1442 Rorth.... 

Rauft- Eure Store PFistured von dem berborras 
gendfen FFirture-Weihäft. — BVollftändige Ausftets 
tungen Für Grocerpe, Meat DWartets, Delitateifens, 
Sigarren:, Gandy-Läden und Wpotheien zu Den 
niebri En — — Pr 

e aren werden often au eilt. 
— BWoaren für Baar oder 2 Abfclagssa Dr 

Chas. Bender, 17, 19, 131 3 — 

ap 


Ein Ring mit 2 Lleinen Diamanten ift billig zu 
verfaufen. 389 Lincoln Avenue, 


u verlaufen: Schuhmaderwerkzeug, Sterbefalls. 
188 Biffel Str. ® en ſaſon 


Zu verkaufen: Vroman Croß Butcher Box, 10 bei 
10. * 309 R. Robey Str. ſaſon 


Zu verkaufen: Weinpreifen und Traubenmüblen. 
111 North pe. fafon 


21 Masten-Anzüge billig zu verkaufen. 503 & 
Albland Ave. frſaſo 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


100 Pianos! 100 Pianos! 
Der vollſtändige Vorrath vom Schmidt & Geisler 
Piano-Geſchäft iſt von uns erworbden worden und 
wird zu weniger, als die Koſten des Materials be— 
tragen, vertauft. 

Sedes Piano tft jo_deutih markirt, dab felbft_ein 
Kind mit größter Sicerheit faufen Tann. Sebt 
bieje Preisherabjegungen. Nur Upright Pianos. 

Neu Neu $157 


Mm. S l3 €o, 
373 Milwaufee Adenue. 
Abends offen. Leichte Jahlbedingungen, 
14—230t,3 


Großer öffentlicher Verkauf von Pianos ift jegt im 
Gange, jedes Piano an. Hand muß dieſe oche 
verfauft werden. — 25 neue (öftliches Fabrikat) Up— 
right — $135; 2 echte * $255; 

65; : 

ways......$285; (gebraudt)...... 8210. 
Kommt frühzeitig. Abends offen bi3 9. Zahlungen 
$6 Anz., $6 monatl. 157 W. Madiion nahe Halited. 
0f4—23,dojondi 

: Gutes Upright Piano, Dede und 
nur $70 baar. Meier, 219 Larrabee Str. 
fomo 


Zu_verfaufen: Schönes Upright Piano billig. 1151 
N. Clark Str. 

Zu verfaufen: Hocfeines Mahagoni Upright: 
Piano, jo gut wie neu, muß fofort zu weniger als 
der Hälfte des Driginalpreifes verkauft erden. 
Yuh feine Möbel. 3158 South Park Ave.  fomifr 


Berfchleudere mein elegantes neues Piano für 
Baar; beites Fabrikat. Heute, 577 Orhard Str. 


Zu verlaufen: 
Stuhl, nur. 


gu verlaufen: Stone & Son Aneight Piano, nur 
$170, baar; gut wie neu; majfides alnuß-Gchänie. 


63 RN. Harding Ave, nahe Kalte Str. fajon 


Spezielle Bargains in neuen und gebrauchten Pia> 
no3 gegen Baar oder leichte Abzahlungen. Bei Aug. 
coß, 284 Wabafh Ave. und 5390-94 Wells Str., 
nahe North Ave. 3ofdidofajo,im 


Möbel, Hausgeräthe un. f. w. 
(Anzeigen unter Diejer NRubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Habe fürzlid mein Heim ausge: 
ftattet, ohne Nüdjiht auf Koften, mit den beiten 
Möbeln, die Geld kaufen fönnen, und bin nun we— 
X Geihäftsveränderung gezwungen, alles ohne 

üdjiht auf den Werth zu verfchleudern; alles jo 
gut wie neu. nichts zerfragt oder jonft bejchädigt; 
| verfaufe in Partien oder einzelne Stüde: aba: 
! gont Barlor Suit, Mahagoni PBücherihrant, Da: 
; venport, Mahagoni Library Tiih, WBücherjchrant, 
Leder-Schaufele und andere Stühle, Leder-Coud, 
eihenes Ghzimmer-Set, Buffet, Vorzellankabinet, 
Rugs, Gardinen, Draperien, Meilingbetten, Dref- 
ı jers, Chiffonier® und faney Stüde u.j.w., ferner 
Mahagoni Upright Piano; thatjächlih alles, was 
zu einer fhönen Heim=-Ausftattung gehört. 3158 
!' South Part Ape. fomifr 
Auftionsverfauf feiner Möbel, Carpets, Rugs, 
Bücher, Bilder, Bettzeug, Heizöfen, Kodhöfen, Gas 
Ranges und aller Sorten Kücdengegenitände. Ber: 
tauf im Lagerhaus, 540 Sheffield Ave, Ede Xin- 
| coln Ave., Dienftag, 24. Oktober, 10 Uhr Born. 
1 


fajon WYostett & Ralph, Auftionatoren. 


Zu verkaufen: Heizofen. 269 Dayton Strahe. 


Verkaufe fpottbillig Dfen, Tiih, Stühle, Betten, 
Küchengeihirr. Brahmansty, 368 Süd Lincoln Str. 

Zu verfaufen: Gin Meiner PBarlor-Ofen (Self 
Feeder), 50 N. Halited Str., oben. 


Zu verkaufen: PBarlor:Ofen. 537 Süd Albany 
Avenue, 1. Floor. 
165 enter Str, 2. 


Zu verfaufen: Heizofen. 


Flat, hinten. 
Zu verlaufen: Ofen. 98 Clark Str., 3. Floor. 


Schöner Aewwel Küchenofen billig zu verlaufen, — 
032 Nord Paulina Straße. 

Das neue Aufltions-Haus, 341-343 Wabafh Une. 
Verkäufe jeden Dienftag und freitag um 10 Uhr 
Morgen:. Möbel, Bettzeug, Töpferwaare, Kleider 
und SHandeliiwaare. frerry & Marth, Auftionatoren. 

1608, 1m,X 


| 
| 
| 
| 


Pferde, Hunde, Wagen, Bügel. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Pferd, Geihire, Buggn und — — 
chaͤftsaufgabe halber billig zu verkaufen. 3013 Süd 
Aſhland Avenue. frjajo 
Zu verlaufen: Bölieleeundg.!Bierb, billig. Abend3 
und Sonntag: 63 Weft Fullerton pe. fafon 


Zu verkaufen: Bargain, fjchöner leiter Rubber: 
tire Stationswagen, eins der neuelten Mufter, fo: 
|; wie Ertenfion Top NRubbertire Familien Surrey umd 
Geihirr, mülfen verfauft werden, da ich ein Auto: 
mobil und deshalb feinen Gebrauch dafür habe. Zu 
erfragen: -Refidenz; 3636 Prairie Ave. Kutjcher wird 
| fie Euch zeigen. 


Zu taufen gejuht: Junge meiße Tauben aus dem 
Nett Friedrich Zſchiegner, Auditorium-Theater. 
ſaſonnio 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Theilhaber verlangt: Ein Herr oder Dame mit 
etwas Kapital, um ſich an einem induſtriellen, gut 
etablirten, ſehr feinem reellen Geſchäft zu bethei— 
ligen; bringt 10 Prozent und darüber pro Jahr. 
Adr.: DO. M. 29 Abendpoft. 


Berfönliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


av Braun & Son 
160 ate tr, immer 306 

—— Lutberiihe Buhbandlung — 

Befaht jih mit allen Yweigen des Buchhandels. 
Speziell: Vertreter des Concordia Publiihing Houie, 
St. Louis, Mo. und des Amer.luther. Publication 
Board, Bittäburg, Pa.— Agenten für Knorıs Hiens 
fong Eifenz, Peter Fahrney’s Medizinen, Sauters 
Eleftro-Homeopathiihe Sternseilmittel. 


ſt a v B 
S 
r 


r dol, 4fon 

Schönes Haar ift die Zierde der Frauen. Ein 

Rezept Direft aus China von Kräutern zujammen- 

ejeht gegen graue und jwade Haare und franfe 

opfhaut. Man bringe eine Flafhe und hole jich 

nah Belieben. 709 N. Halfte Str., unteres Flat, 
nahe North Ave. und Hochbahn. 


Männer und Frauen in guter Geſundheit erhal⸗ 
ten Lebens-Verſicherung und erſte — rã⸗ 
mie frei in einer der beſten Geſellſchaften bei Ein— 
ſendung des Namens unter Adreſſe A. 118 Abdpoſt. 


— Zided's Reiſe nach Italien — 
und durch den eurobäiſchen Kontinent von Januar 
bis Mai 1906. ae Sie Beihreibung und 
Breije. Erneft Zided, Miiwautee Ape., Sfiese. 
1917,24,021,8,15,%2 


«u ! 
Wenn Antoningrifh ae cin zu Geſicht be⸗ 
ee ae 
6 Elm Etr., —— i 


zen und Steinmaurer!. * 
pezialverfammiung am 24 Oktober betreff3 der 


Auf 
fajomsdi 


ine8 Bruders, 
e a ——— le 
genommen von Henry Hud, Hoofenelt, Jnahe: 


b 118 R. d 
ei 


Sirade, 


fefajo- 


endu d Ronftitution. : 
ee PD een 


4 . 2 


* De 


' berfaufen: Imaterialiens, Tabat: 
EEERTEEE 


: ine Bäd t 
en an un TER E 
nem ie do ” 
erfragen: 1061 KR Wehern de., de Kemitege an. 
i omo 


en a 
u verlaufen: Wenn Yhr ein gutzahlendes 19 
— gr. haben wollt, neu — Miethe 

der Monat, Eintommen über , wendet Euch 
an den Gigenthümer. Krankheit if der Bertaufs- 
grund. Ihr Könnt all’ das Geld verdienen während 
der Viehausftellung; 5 Yahre Leaſe. Sprecht vor 
Sonntag und Montag, 4171 S. Halfted Str. Jones, 


— — — — —— — —— 
Zu verkaufen; Feiner Saloon, beſter Stochard⸗ 
Diiteift; billigfte Miethe in_der Stadt; 5 Jahre 
Zeaje; feine anncehmbare Offerte urüdgemiejen. 
Eigentümer, 95 Dearborn Str., immer 529. 


a ee; ———— 
Zu verkaufen: Schneiderladen, alte und neue 
Arbeit, billig wegen Krankheit. 151 Desplaines 
Str., nahe Adams. fajon 


Zu verkaufen: Meines Neftaurant. 254 Elpbourn 
Ave. ſaſonmo 


— — geilen und — * 
rung im äft. n: ins 
coln Ave. a — fafon 


Zu verlaufen: Erfter Klaffe Buther Shop, wegen 
Berlafiens der Stadt. Adr.: P. 829, benbpof: 
afon 


Zu verkaufen: Erfter Klaffe Saloon. Gutgehender 
Viag. Preis 8750. Vorzuiprechen 17 R. Su... 
ajo 


‚gu verlaufen: Gutgebender Saloon. Einnahme $30 
bis $40 täglih; Miethe $60 mit Wohnung. Preis 
81000. Adr.: U. 190 Abendpoft. frfiomo 


‚gu verlaufen: Kotel und Saloon krankheits halber 
bilig. Buſineßdiſtrikt. 82 W. Lake Str. dofr ſo 


Zu mir: 


. Ein gutgehender Grocerpftore, Bil: 
fig. Abr.: 


933 Abendpoft. 1608, 110% 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: lat von 6 fhönen hellen Zim— 
mern, ohne Bad, $12. 306 Burling Str, nabe 
fomo 

gu vermiethen: Neal Eftate Office mit Lit und 
Heizung. 4.57 N. Halited Str., im Plumber Store. 
Zu vermietben: 4 jchöne Zimmer, alles neu ein: 
gerichtet, $10 monatliche Miethe. 321’ Montroje 
Ave. Ravenswood. 


Zu vermiethen; Elegante Halle, Dampfheizung, 
paſſend für Pool und Billard-Halle. 798 South— 
port Ave., Ede Belmont. midofrjajo 


— — — —— — — EN — — — 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter Diejfer Nubrit 2 Gent das Wort.) 


701 NR. Hals 
jomo 


Zu vermiethen; Zimmer mit Koft. 
fted Str., nahe North Ave. 

Zu vermiethen: Gin möblirtes Schlafzimmer an 
anftändigen WArbeitsmann. 101 Wadijon Straße. 


Koft und Logis für zwei Herren, Privatfamilie. 
Nahzufragen im Store, 619 31. Straße, 

Zu vermiethen: Alleinſtehende Frau wünſcht ei- 
nige Männer zu beföftigen; gute deutiche Küche. 
Lincoln Bart. Adr.: DO. 582 Abendpoft. 


Einige Herren fönnen gute Koft und Logis befom: 
men in modernem lat bei Ehepaar. 454 Nord 
Glart Straße, 2. Flat. 

gu bermietben: Zimmer bei einer deutichen Dame. 
499 Wabajh Avenue. ſo mo 

Zu vermiethen: Zimmer, mit oder ohne Board. 
285 Weſt Van Buren Str. ſomo 


Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer an ein 
oder zwei Herren. Adr.: 70 Goethe Str. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, Dampfheizung 
und Gas. 422 34. Str., 2. Floor. 
Zu vermiethen: Schön möblirtes Zimmer, Fur— 
nace⸗-Heizung, mit oder ohne Board, billig. 74 N. 
Vark Ave., zwiſchen Center und Wisconjin Str. 


Reinliche möblirte Front- u. Hinterzimmer mit 
Kleiderflojet u.Bad, Herren u. Damen. 100 R. Clark. 
2108,210& 

Zu vermietben: Möblirtes Zimmer, % 
bawf Str., nahe Elybourn Abe. 
Verlangt: Boarders oder Roomers; feparate Zim- 
mer; bei deuticher Familie. 121 Weit Erie Str., 
Ede Milmwautce Ave. aſon 
Zu vermiethen: Ein Bettzimmer mit Board bei 
rejpeltabler Frau. 22 Dayton Str,, oben. ſaſo 


Zu vermiethben: Slegant möblirte Zimmer, billig. 


18 Wisconjin Str., nahe Lincoln Bart. 30fp,5wX 


Zu vermietben: Zwei belle, new mblirte Zimmer; 
finderlofe Familie. 137 Welt Ian Bureun Ser., 
3. Flat. fofon 


Zu miethen gefucht: 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents has Wort.) 


Zu miethen gefuht: Alleinftchender Herr wünſcht 
beiles, geräumiges. Zimmer, unmöblirt, Dampfhei- 
zung, Gebrauch des Badezimmerd, in modernem 
Haufe.‘ Angebote mit Preisangabe an Zimmer 608, 
156 Wabajh Apdenue erbeten. omi 


Zu miethen gejuht: 3—4:Bimmer Wohnung mit 
Bad, Nordjeite. Adrefje mit Preisangabe unter OÖ 
562 Abendpoft. 


Zu miethen gefuht: Kleine Familie fucht As Fin: 
mer Wohnung oder Leine Cottage mit Gas, -Nord: 
oder Norpieftieite. H. Linder, 1869 N. Leapitt Str. 


— — 


Seirathogefuche. 


(Anzeigen: unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Herr mit Vermögen und ſtetiger 
Stellung, anfangs der dreißiger Jahre, wünſcht 
mit vermögender Wittwe ohne Anhang, oder ehr: 
lichem, alleinſtehenden Mädchen zwecks Heirath be— 


Nlannt zu werden. Photographie erwünſcht, auf Ver— 


langen zurüchgeſandt. Adr.: D. 525 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Ein deutſcher Prediger in Chicago 
ſucht eine Maid mit Geld, oder Wittwe mit Geld. 
Mündige Mädchen mit Geld ſendet Eure Adreſſe. 
Geſchäftlich ſogleich. Große Zukunft. Adreſſirt: 
Prof. Aygivd, 867 Milwaufee Ape., Chicago. 
Heirathägefuh: Ein anfehnliher junger Mann 
bon 26, mit etwas PVermögen, fucht die Belanntichaft 
eines gebildeten Mädchen?, fparfam, reinfih und 
das den Haushalt zur führen verfteht, im Alter von 
X bis 26 Yahren, evangeliih und mit einigen tau= 
jend Dollars Vermögen, zwecks Heirath. dr.: 
151 QAbendpoft. 


Heirathsgeſuch; Eine gebildete jüdifhe Wittfram, 
3 Jahre, :wünfht mit einem anftändigen jungen 
Mann oder Wittmann mit Kindern in Verbindung 


zu ireten, zweds Heirath. Adr.: O. 574 Abdpoſt. 


ni 


8 — 

Heirathsgeſuch: Gebildeter Deutſcher, Buchhalter, 
30 Jahre, mittelgroß, von durdaus ehrenhaften 
Charakter und vortbeilhafter Erſcheinung, in feſter 
Stellung, fucht die Belanntihaft einer gemüthbollen 
und liebensmwürdigen Dame zweds SHeirath. Um 
Mhotographie wird gebeten und felbige auf jeden 
gi fofort zurüdgeiandt. Strengſte Verſchwiegenheit. 


iefe unter 9. 180 an die Abendpoft. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das ort.) 


Abend-Unterriht im Zeichnen. Die Nachfrage nah 
eichnern zu großem Gchalt ee das Angebot. 
ir bereiten Euch ihnell vor. EinzelzUnterricht 
von erfahrenem Lehrer, der deutih jpricht— ertbeilt 
Architekten, mehaniihe und Bausgeihnungen, Klaf: 
fen werden dieje Woche eröffnet, Spredt Montag 
oder Donneritag Abend vor. ragt nad Herrn 
Foto. Chicago Technical College, 5. Floor, Athe: 
naenm: Gebäude, 65 Ban Buren Str. Dot, Im& 


fe eröffnet 1. November Leine Privat: 

Pi ug E Anfänger jomwohl Vorgeihrittene zur Er: 

fernung der — Sprade, fefen, —— we Hl. 
jtsforreiponden3. t.: endpoft. 

Geichäitstorreip en 


fifcher Interricht, $2.50 den Monat. Erfolg 
Mn Prof. Sol, 893 N. Elark Str. dofon 


naliihe Sprache nad einzig beftehender Original: 
Pi in oa beginnen 1. Rovember. 
rivate School. Prof. Yobn Siebe, ager, 368 
arrabee Str., nahe North Une. Etablirt 1892, 
1508, jonfr, Im 


Batentanwälte,. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


te!-Shüst Eur » ; kei 
wa übe. —— * 7 
1864.  Sprehtunden: 8:30 bis 
na ee, 10 8 
* even I 

loor :  Mertet 


tet 
tel: 
ite 


irt, 
Str., 
idineten. D. ©. er smile 
— — — 
Dee Be te 


„unter Diefer Rubeit-2 Gents das Wort.) 


Farmländereien. 
Rundr , Sabyfmith, Wis: 
gest i 9 * gu — zu faufen, ber 
er $10 bis $1 leine Anzahlung, Ref — 
* ng get a den mw $1. 
gr reelle Gelegenheit. 115 Deu — us 


. Au Sonntag von 9 bis 12 u m 


verlaufen oder zu vertau »& i 
Pe ei 128 Here — ee == 
Meile von Palmyra, Wis.; Preis k 
Ge. 3. Schmidt & Son, 22 Lincoln. Upe.... 


$1500, il auf. Zeit, Saufen meine elegante & 
Arres Wisconfin Farm; us, Etal, — 
Rindvieh, Maſchinerie ete, 70 Ucres unter Pflug; 
werth für meine 40 Ucres Farın, Haus, 
Stall, werth $300. 2 Ernten bezahlen die armen. 
Anminiftrator, Zimmer 1107, Albland Biod. 


— 


Zu verlaufen: ne produftive 
bebör. 240 er Nabe 
Sofort zu verlaufen. Gigenthümer: 
Medford, Wis. 


ee a Pe 
n, r 
Rebf, 119 Saeale En. Bun 6ien® 


Nordjeite. 
— Zu verlaufen: 
Eine große — —— 


laufen daS beite 2eftödige Steingebüude auf ber 
Nordjeite, zwei 6eßimmer- moderne Wohnungen, 
emaillirtte Badewannen, Hartholz-Finiſh 
in jeder Weile, jede Wohnung bat Furnace und 
das ganze Bafement ft zementirt: das us bat 
Licht auf jeder Seite, die Lot ift 30 bei Su 
—1752 Magnolia Ave, — 
nur 1 Blod weitlih von Evanfton Ave. Garverbin- 
dung. Haus und Sot jind zu verlaufen für $5500. 
Eigenthümer iſt gezwungen, da3 Haus billig zu 
derfaufen. Kommt und macht Angebot. Auguft 
Torpe, 147 Dft North Abe. fono 


u verlaufen oder zu vertauſchen geſucht: Cot⸗ 
8 i is und Dreiftödige Käufer 9 allen Ges: 
genden der Stadt, bejonder8 auf der Nordjeite, 

Geo. 3. Schmidt & Son, 22 Lincoln Ave. 
1008, difrfon,ims 


ſomo 


Zu verkaufen: Zweiſtöciges Steinfront⸗Gebaude 
-Nund 7Zimmer moderne Wohnungen, in Lale 


View, nahe Clark Str. 85800. — 
Geo. J. Schmidt & Son, 223 Lincoln Une. 


Zu verkaufen: Schöne Wohnhäuſer, Cottages und 

fat3, Breife $2500 und aufwärts. 10 Prozent Cajb, 
Reit auf leichte Pedingungen; feine Gegend und 
beite Fahrgelegenheiten. D. R. GContlin & 
1648 Lincoln Apdenue. 


Nordweitieite. 

Zu verfaufen: Zu fehr mähigem Preis, 2:Tylat- 
Gebäude, Frame, 5 Zimmer und Bad jedes; eine 
febr gute Gelegenheit für einen Yamilienvater, der 
ein eigenes Heim wünicht; bringt $312 Miethe das 
Jahr; Miethe eines Flat3 bezahlt alle Lntoften, 
während Ahr in dem anderen wohnen Tönnt; Rod- 
wei Str., nördlid von Milmautee Une, Nachzu: 
fragen: Mit Mabel Print, 1196 N. Rodweli Str. ij 


Zu verfaufen: Nordmeftieite, 7 Meilen vom Court= 
hatıs, feines 9-Zimmer Wohnhaus, modern, Hart 
bolz3:Pöden, Furnace. 90 bei 15 Fub Lot, Tamn, 
Garten und Bäume. Straßenbahn und 2 s 
nen. Koftete 83500, muß verlaufen, 82800. Ad 
945 Abendpoſt. 


Zu verfaufen: Großer Bargain— Prädtiges Heim 
in Irving Park, 9 Zimmer, polirte Daft Fußböden, 
yurnaccheizung, feines Bad, Lot 90x125, große 
Räume Breais 3500. Auf Abzahlung. Ade.: ©. 
535 MWbendpoft. 


Zu verfaufen: Schönes 10:Zimmer Bridhaus, 
78 Augufta Str., Humboldt WBarf. 


Sübdweitfeite. 

Zu verlaufen: Billig, 2:ftögfiges Haus, Steinfuns- 
dament, 7 Fuß Keller, Boden, nur $2400. ngles 
wood nahe Hodhbahn und Bart, Borzuiprehen 5350 
Morgan Straße, 1. Flat. 


— 


u verkaufen: SechsZimmer Cottage, Furnace⸗ 
Heizung, Badezimmer, Toilet, heißes Waſſer; billio. 
812 Weit 50. Str., nahe South Halfted Str. jajon 
Neue 4 und 6 Zimmer Gottages, 
Leichte Abzahlung. U. 

180t, 10% 


Zu verfaufen: 
42. und Wafhtenam Une. 
H. Maach, 3310 Archer Une. 


Borftädte. 


Zu verlaufen oder vertaufchen: Zweiſtöckiges 
Wohnhaus, 2 Wohnungen, in rs leihte An: 
. Eigenthümer: John Haas, Naperpille, 


Verſchiedenes. 
Käufer von Weſtſeite Grundeigenthum gewinnen 
wenn ſie vorſprechen bei 
303. €. Blaba& Co, 
Zimmer 98, 155 La Salle Etrape. 

Geld zu verleihen zu den billigften Bedingungen; 
Feuerverjiherung plazirt in die beiten Gejelfhatten. 
bot, fr ſondi, am 
Zu verkaufen: Zwanzig Meilen von Chicago, ' 
Stores und ae ven wärtig al3 General 
Store und Woftoffice benugt, WUder Land; $20007 
feine Gelegenheit für thätigen Dentihen. Eigent its 
mer: 239 Warren, Ave. 5 {djon, 


63 gibt fein fhöneres Heim:al® im Hübjchen ‚Elm: 
burft; alle Bequemlichfeiten; Feinfte eresLotten. 
Radenzel, 88 Late Str., oder Ehmbrft, fajon 


Wenn Ahr Euer Haus jhnell verlaufen oder ver: 
taufhen mollt, lommt zu uns. Rihard U. Koh & 
&o., 935 Waihington Str. Größtes deutjhes Grund: 
eigentbums:Geiäft. Zap.” 


1 


Finanzielles. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verleihen. 

Louis — verleiht Privatlapitalten von 
* Brent an shne Kommijlion und bezahlt fämmts 
üche Unkoſten jelbfl. Dreifah jichere Hppotheten sm 
Vertauf itet3_ an Hand. Bocmittags: 440 Auguits 
Etr., nahe Heyne: Yves Rahm: Uuity-Gebäude, 
Siminer 1614, 79 Dearborn Str. 19julß* 


Greenebaum Sons, Banlters, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum umd 
Bauen. Niedriger Zinsfus. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentyum zu verlaufen, 
83 und 85 Dearborn Gtraße. 3jn,Z* 


Yobn DB Foerfer & Go, 
165 2a Galle Str., maden Anleihen auf bebantes 


Grundeigentbum und für Neubauten. Sidere erfe 
Hppotheien zu verlaufen. 2m;3&* 


Darlehen auf zweite Hppothelen auf Grunbeigen» 
thum prompt bejorgt; der regulären Raten. 
& Robinjon, 112 ©. Clark Str., *— * 

p, 


Zu leihen geſucht; 81500 auf mein moderunes 
Frame-Wohnhaus, Stein-Fundament, Lot 37 bei 
125 Fuß, in befter Nachbarſchaft der Wenſeite, auf 
5 Jahre, 6 Vrozent Zinjen, eine Kommijfion. Adr.- 
a. 140, Ubendpoft. dofrjajo 


Zu leihen gejuht: $3800 an mein neues Stein» 
und Brid FlatsGchäude; große Ed-Lot; jhöne Ge: 
gend, 3 Blod von der goabadı, auf 5 Jahre zu 5 
Prozent Zinfen, leine Kommifjion. Wdr. DO, 534, 
Abendpoft. dofrjajo 


leihen geiuht: $500 au e thel. — 
ee a Harbard er. — 


Zu verleihen: $2000, $1500, $1200 und 3800, Bri- 
vatgelder, zu 5 Proz., auf 1. Sppothel. €, Keller, 
211 Wet Divifion Str. 


Geld zu verleihen bei Privatmann auf Grund: 
eigenthum auf der Nord» und MWeftieite. Niebriger 
Zinsjub. Keine Kommijjion, Adr.: 9. 582 — 


ſaſon 


— — ———— 
Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
a — verfaufen. 
tfte 0 t 
Richard * Koh & in % Welbingten, Ei, 
n, 


€ ©. Bauling 12 %a Sale Straße. — 
Erfte Hpnprthefen zu verlaufen. Geld zu verleihen 
zum niedrigen Sinsfub. Telephon Mein en 


&eld auf Möbel u. f w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
— 
de AUrbeitsiente , 
a , Shaciteit srez. erh m a nkaheht 
e theit o : 
Ks \ Raten. feihen Eu en aut der 


i i & erhalten, - 
arm Yaflen wir die Manren in Gusrm 
Darlehen von 0 bis unjere 
8 merben — ———— bei 

— ne —— tönnt das 

a 
— — ara 
zu_bezahlen. i 
Wen eine Anleihe wůnſcht 
ebrlid "und ec Sedent fein weit Week 8 
; ren 
95 Dearborn Etr., Gabe Bu ptone — 


Darlehen auf Möbel und Zune an 





Naturkunde und Tehnit. 


Die Geheimniffe des Kohlenftöffes. 


Dem Koblenftoffe ift das Menfchen- 
geihlecht vor allen anderen chemifchen 
Grundftoffen ganz befonders verpflich- 
tet. Berubt doch bie ganze organifche 
Chemie, die Bildung organifcher be- 
lebter Materie auf den befonderen Ei- 
genjhaften bes Sohlenjtoffes, und 
wäre doc ohne den Kohlenftoff nicht 
einmal die fleinfte lebendige Zelle, ges 
ſchweige denn der komplizirte Zellen⸗ 
aufbau des Menſchen möglich. 

Doch damit ſind die Wohlthaten des 
Kohlenſtoffes noch nicht erſchöpft. 
Dient uns doch dieKohle heut als wich— 
tigſte Energiequelle, gewinnen wir doch 
durch Verbrennung der Kohle den al—⸗ 
lergrößten Theil jener Rieſenarbeit, 
welche die Maſchinen der Welt treibt. 
Bietet uns doch ferner der kriſtalliſirte 
Kohlenſtoff, der Diamant, den ſchön— 
ſtenSchmuckſtein, den die ſonſt ſo wech- 
ſelnde Mode durch Jahrtauſende hin— 
durch als den vornehmſten und ſchön— 
ſten ſchätzt. 

Aber unſere Technik, ſonſt ſo hoch 
entwickelt, hat uns gegenüber dem Koh— 
lenſtoff bis jetzt ziemlich im Stich ge— 
laſſen. Unſere Energieausnutzung der 
Kohle mit Hilfe von Dampfkeſſel und 
Dampfmaſchine iſt mehr denn mangel—⸗ 
haft. Gewinnen wir doch in den al⸗ 
lerbeſten Anlagen nur etwa 15 v. H. 
der in der Kohle wirklich geſpeicherten 
Arbeit, während 85 v. H. nutzlos ent⸗ 
weichen. Wir verbrennen alſo einen 
Zeniner Kohle und erreichen damit, 
was wir theoretiſch mit 16 Pfund er⸗ 
zwingen könnten. 

Noch hilfloſer ſtehen wir dem Dia— 
manten gegenüber. Während die Na= 
tur ung Kohlenſtoffkriſtalle bis zu 
Fauſtgröße darbietet, iſt es bisher der 
Technik nur gelungen, ganz winzige, 
kaum ſtecknadelgroße Kriſtalle zu er— 
zeugen. 

Dennoch bieten die beiden Probleme, 
nämlich das der vollen Energieausnutz⸗ 
ung ber Kohle und das der Kohlenkri— 
ftallifirung, der fünjtliden Diamans 
tendarftellung, unjeren Chemitern nad 
mie bor intereffante Arbeit, und füh- 
ren merfmürbdigermweife auf biefelbe 
Grundaufgabe zurüd, nämlich auf die 
Verflüffigung des Kohlenſtoffes. 

Wir wiſſen ja, daß es ſehr einfach 
iſt, einen Körper, ſofern er überhaupt 
kriſtalliſirbar iſt, zum Kriſtalliſiren zu 
bringen, ſobald wir ihn verflüſſigen 
können. Für die Verflüſſigung bieten 
ſich aber zwei Wege, nämlich die Lö— 
ſung mittels eines Löſungsmittels 
und die Schmelzung durch Wärme. 
Wenn wir Salz kriſtalliſiren laſſen 
wollen, löſen wir es in Waſſer, und 
wenn die Löſung durch Verdunſtung 
Waſſer verliert, bilden ſich ohne weite— 
res Salzkriſtalle. Wenn wir Schwefel 
kriſtallifiren laſſen wollen, ſchmelzen 
wir ihn, und bei der Erkaltung treten 
gleichfalls Kriſtalle auf. 

Beim Kohlenſtoff finden wir unge— 
ahnte Schwierigkeiten. Es gibt für die 
Kohle überhaupt nur ein einziges Lö— 
ſungsmittel, nämlich das flüſſige 


— — — — 
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weißglühende Eiſen, ein Stoff, der ſich 


begreiflicherweiſe für Laboratoriums⸗ 
arbeiten nicht als ſonderlich bequem er⸗ 
weiſt. Trotzdem ſind die Leute, welche 
Diamanten fabriziren wollen, auf ihn 
angewieſen, denn das andereMittel der 
Verflüſſigung, die Schmelzung, macht 
noch viel mehr Schwierigkeiten. Der 
Kohlenſtoff beſitzt nämlich ſolche Ei— 
genſchaften, daß man ihn geraume Zeit 
überhaupt für unſchmelzbar hielt. In 
der That iſt auch keine Hitze, wie wir 
ſie mit einem gewöhnlichen Feuer erzie⸗ 
len fönnen, imftande, den jpröben Ge- 
fellen zu rühren. Wenn mir aber eis 
nem Stüd Kohle in Form des eleftri= 
fchen Stromes Energie in den Leib 
pumpen, fo viel wir immer nur mit 
Hilfe Fräftiger Mafchinen hineinbe- 
fommen, wenn mir beifpielämweife zmi- 
Ichen zwei Kohlenfpigen einen über: 
mäßig ftarfen Lichtbogen bilden, jo 
muß auch der Kohlenftoff daran glaus 
ben. Er beginnt fich auf der Ober- 
fläche der in hellfter Blaumeikgluth er- 
ftrablenden Spiten zu verflüfligen. 
Mir fünnen das wohl beobadhten, wenn 
wir ſolche Spitzen durch ſchwarze Glä— 
ſer betrachten. Leider aber ſchließt ſich 
an die Verflüſſigung auch ſofort und 
unmittelbar die Verdampfung. Es 
geht den mit ungefähr viertauſend 
Grad Celſius glühenden Kohlenſpitzen 
hier ebenſo wie dem in ewiger Kälte 
lagernden Polareis. Auch dieſes Eis 
verſchwindet und verdunſtet ja all⸗ 
mählich als Waſſerdampf, ohne daß 
vorher eine Verflüſſigung ſichtbar ge» 
morben märe. 

Bei venfkohlenfpiken des eleftrifchen 
Lichtbogen? haben wir menigfteng eine, 
wenn auch feibenpapierbünne Schicht 
flüffigen Kohlenftoffes, und Phnfiter 
bon Huf, wie beiſpielsweiſeGeheimrath 
Paalzow, wollen in der That in ſol⸗ 
chen Kohlenſpitzen mikroſkopiſche Dia⸗ 
manten gefunden haben. 

Die Meinung geht heute dahin, daß 
es am Ende möglich werben wird, grö⸗ 
ßere Mengen von Kohlenſtoff zu 
ſchmelzen, wenn es gelingt, den elek⸗ 
iriſchen Lichtbogen unter einem ſtarken 
Druck von Hunderien, vielleicht aber 
auch von Tauſenden oder Hunderttau⸗ 
ſenden von Atmoſphären zu bilden. Ge⸗ 
lingt es aber auf dieſem oder jenem 
Wege einmal, ein paar Liter Kohlen⸗ 
fort zu fchmelzen und in gefchmolze- 
nem Zuftanbe einige Zeit- zu halten, 
fo ift das Problem der Diamantenbar- 
ftelung gelöft. Wir brauchen dann 
nicht auf die Löfungsmethode Moij» 
fans zu refurriren. Diefer hat feiner: 
zeit flüffige® Gußeifen mit Roblenftoff 
gefättigt, jo viel das Eifen nur immer 
davon ſchlucken wollte, und dann das 
Ganze unter fehr hohem Drud erftar- 
ren laſſen. Danach zerfälug er fein 
Gußftüd und warf dieBroden inSalzs 
fäure. Diefe löfte das Eifen zu Eifen: 
Klorid, unb ber Koblenftoff fiel in 


einen Di tftaubes 
— ee enterefant ber Maiffen 


e bie tie iſt, 
a en ı 


u rn — ren > Be ae 


gewinnen, jo wird. man w 
ganz ungeheuerlide Eifenmengen 
fchmelzen und unter Drud  erftarren 
laffen müffen. Bermuthli aber wür- 
den bie Diamanten babei theurer wer⸗ 
den alö die in der Natur gefundenen. 
Die Zukunft liegt mahrfcheinlich bei 
bem Verfahren ber birefien Schmel- 
zung, wenn e3 nicht vielleicht durch ir» 
gend einen glüdlichen Zufall gelingen 
follte, Doch noch ein faltes Löfungsmits 
tel für die Kohle zu finden. 

Gelänge freilich die billige Herftel- 
lung von Diamanten, jo müßte man 
beinahe fragen, ob nicht der Schaben 
größer wäre als ber Nußen. Sicherlin 
würbe ja bie Technik für den billigen 
Diamanten eine ausgedehnte Verwen—⸗ 
dung haben. Andererjeit3 aber wür- 
den Vermögen im MWertbe ungezählter 
Millionen mit einem Schlage vernich— 
tet fein. Man würde jede Diamanten 
grube fehliegen müffen und fönnte mit 
Kimberley-Aktien Die Stuben tapezie- 
ren. Der Inhalt unferer $umelierlä- 
ben würde auf Glaswerth herabfinten, 
und aud) die Schagfammern aus- und 
infändifcher Herrfcher würden ebenfo 
wie bie Schmudftüde der. mohlhaben- 
den Gejelihaft von der allgemeinen 
Entmwerthung betroffen werben. 

Begreiflicherweife intereflirt das 
Problem ber fünftlichenDiamantendar- 
ftellung die Vertreter der Wiſſenſchaft 
aber immer wieber. E3 ift auch fürz- 
lich durch einen Bericht des berühmten 
engliſchen Phyſikers Sir William 
Crookes wieder beſonders aktuell ge— 
worden. Dieſer hat die ſüdafrikani— 
ſchen Diamantenfelder bereiſt und be— 
ſonders die geologiſchen Verhältniſſe 
ſtudirt, um ſich ein Bild von der Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte der natürlichen Dia— 
manten zu machen. Sein Bericht be— 
ſtätigt die Moiſſanſchen Verſuche und 
Theorien vollauf. Auch nach Crookes 
Meinung kann Diamant nur entſtan— 
den ſein, indem Kohlenſtoff in Eiſen 
gelöſt wurde, unter ſtarkem Druck kri⸗ 
ftallifirte und zutage trat, al3 das ein: 
Tchließenbe eifenhaltige Geftein ver- 
mitterte. Wielleicht haben biefe Unter⸗ 
fuhungen au praftifchen Erfolg, und 
man unternimmt e3 noch einmal mit 
großen Mitteln die Herftellung fünft: 
licher Diamanten zu verfuchen. 

Borläufig freilih find mir no 
nicht jo weit, und jedes Verſatzamt 
zahlt nach wie vor für Diamanten 
höchſte Preife. 

Ungleich bedeutungspoller ala bie 
Diamantendarftellung bleibt aud) für 
die Wohlfahrt der Menfchheit die poll= 
kommene Energieausnutzung derKohle. 
Hier träumt der Chemiker wohl von ei⸗ 
nem elektriſchen Element, in das ein 
Heizer die Kohlen hineinwirft, wie heu— 
te unter den Dampfkeſſel, und von deſ⸗ 
ſen Polen die geſammte Kohlenenergie 
in Form elektriſchen Stromes nutzbar 
abfließt. Bekanntlich beſteht ein elek⸗ 
triſches Element aus zwei verſchiedenen 
Metalfitiiden oder auch aus einem Mes 
talfftüd und einem Kohlenftüd, melche 
beide in eine Säure ober falzigetöfung 
eintauchen. Nun verbindet fich das eine 
Metall mit dem Sauerftoff ver Eles | 
mentenflüffigfeit zu Metalloryd, es | 
verbrennt im chemifchen Sinne, obwohl | 
diefe Verbrennung auf naflem und 
faltem Wege erfolgt. Die Energie, bie 
bei jeder Verbrennung frei wird, und 
die wir bei der Flamme in Form von 
Licht und Wärme erhalten, wirb bier 
aber als Elektrizität gemonnen und 
bon den Polen des Elemente direkt 
abgezapft. Nun verwenden wir aimar | 
auch in unferen lanbläufigen Elemen: 
ten Kohle, aber fie bildet jtet3 benjent- | 
gen Bol, welcher ungelöft und unveräns | 
dert bleibt, während die Metalle mie | 
Zink, Eifen, Kupfer ufm. in Löfung 
geben. | 

Das Problem geht alfo dahin, ein | 
Element zu bauen, in welchem die Koh: | 
fe felbft gelöft wird, ober in melden ! 
wenigftens ein ftarf fohlenftoffhaltiger | 
Körper durch feine Auflöfung u 

| 
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fei ſüt Männer! 


Männermedizin-Kezept. 
Das große Rezept für Männer 
Medizin wird abfolut frei ver: 
faudt.— Bollftändige Mans 
nestraft ift jest im Bes 
reih aller Männer, 
und das Nezept frei. 


Shre Jugend Tann und wird aurüdlommen. 
Teweifen Sie in Ihrem eigenen eutmuttioten 
Körper die große Kunft der wunderbaren Mäne 


| 


nermedizin der groben Interſtate Remedy Com⸗ 
and. Wir fenden das a carı auf 
e 


unjere Koiten, nicht au b | 
aft übera Sußereiten — tönnen. MBit ber | 
angen nichts dafür, feinen Dollar, feinen Cent, 
— a inf 

erſe n einfa 
gelt, obne irgendweide Beiden ale { Hacke | 
ten, die ben un verraten mühe Wäre 
nermebdigin gibt bien alle liche Fri⸗ 
be und Stärke dev Jugend zurüd und berleibt 
3 — 23 —** 4 

e 

und den Dur) —— — ie 
mn onen au. bat Wie ges 
res - um! gglems. Sie willen. 


mas nn 
bedeutet bolle — und d 
Mannesfraft. Dad und 
nerlebens, wieder ein 

Ihres Körpers, 
Es utet 


ir 1 zu in! 8 
mit Wannedltaft 
IR wird 
8 den Den, 8, 
Namen u 


öefeeintic | mm 
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Wir wiſſen, wie umfaſſend dieſe Behauptungen ſind, und wir glauben, daß Euch die Thatſache einleuchten wird, daß wir jie unmöglich machen lönnten, wenn wir nicht im Stande wären, 
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Fiſh's 
Nicht nur die einfachſte und anſtändigſte Art des Kreditgebens, die in Chicago im Gebrauch iſt, es iſt auch der einz 


letzten ausſchließlich den Umſtänden des Käufers angepaßt werden, ohne 


ß aus unangenehme Hhnpothelen Rad 
beitsfofigkeit, und unjer Spftem ift das verfchtoiegenfte, denn wir liefern in unmarfirten 
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Offenes Konto Kredit Syitem 


Plan, unter welhen Einkäufe einfah angejhrieben, 
ragen oder Kollettoren. 


501-505 LINCOLN AV 


SKILLIIITTILITTISS 
Er Zr. 


7 
| Wehr T 
CLLITIITITTT 


ei 


2 Fr 
Ai 


2 
Be 

’ 

v 


* 


die Zahlungen von der erften bis zur 
Wir verlangen keine Bezahlung während Krankheit oder Ars 


‚und gen ab. Lnjere Preife find im deutlichen Zahlen markirt, und wir garantiren, daß fie abfolut joniedrig wie diejel 
Waaren in irgend einem anderen Laden in Chicago gelauft werden können für Baar A er —8 Kredit. * — —9— * —7 — 


Die rieſige Zunahme unſeres Geſchäftes in den letzten Jahren iſt der beſte Beweis für die Ueberlegenheit unſeres Syſiems über alle anderen Kreditptäne. 


Mit jedem Einkauf für Baar oder auf Kredit geben wir Fiſh 
Klaſſe Retail-Kaufleuten, Grocers, Metzgern, Schnittwaaren-Läben, Kleider-Geihäften, Bädereien etc, in allen Theilen der 
t die Preije diefer SpezialeBargains mit anderen Anzeigen in diejem Blatt. 


Vergleich 
i — 


en ee * 


Küchen-Cabinet-Tiſch, ausgeſuchtes 
Holz, mit Schubladen, Combination⸗ 
Bins und Fleiſch- und Broi-Brettern, 
Meſſing-Trimmings —dauerhaft und 
durchgängig gut gemacht. Einer von 
den ſpeziellen Werthen, welcher Fiſh's 


Trading Stamp,, , die werthvollſten von allen im 


gain = Zentrum. Nur ein 
J 


Dieſes elegante Hartholz Sideboard, 
maſſiver Entwurf, prächtig geſchnitzt, 
großer Beveled franz. Plate Spiegel, 
große Silber = Schublade gefüttert, 3 
Schubladen und 2 Elojets, für 3 Bit: 


cher oder auf offenes $10 50 
. 


onto 
Offen 
bi3 
9 Uhr 
Abends. 


Diefer feine Morris-Stupl, fchiweren foli- 
der Dak-Rahmen, feinft. Handpolirter Fin: 
ifh, mit ftart gemachten Polftern, überzo: 
gen in_feinen franz. Velours. Nur 2 Bü: 


cher und $1.75, oder auf of: 88 75 


fenes Konto 


ſche Energie mit dem bekannten hohen 
Nutzeffekt gibt. Es handelt ſich um 
die naſſe und kalte Verbrennung der 
Kohle unter günſtigen wirthſchaftlichen 
Bedingungen. Gelingt es, dies Pro— 
blem in wirklich befriedigender Weiſe 
zu löſen, ſo haben Dampfmaſchinen 
und Dampfkeſſel am ſelbigen Tage 
ausgelitten, und für die Technik bricht 
eine neue Aera herein. 

Vorläufig ſind wir von dieſem ho— 
ben Ziele noch jehr weit entfernt. Ge- 
rabe infolge ihrer Unlöslichkeit wirkt 
die Kohle nur ala Kontaftkörper. Sie 
fammelt den Waflerftoff, der in Ele= 
menten frei zu werben pflegt, bleibt 
aber felbft unverändert. 

Unter folden Umftänden bat fie 
da3 Bemühen der Forfcher bejonbers 
der Gasbatterie zugewandt, bei welcher 
mwenigftens eine Nusnutung de Koh⸗ 
lenorydgafes und vielleicht jogar bei 
Zeuchtgafes möglich zu fein Tcheint. 

Tauht man zwei gleichartige M:= | 
talfe, zum Beiſpiel zwei Platinbleche 
in berbünnte Schwefelfäure, fo bilden 
fie natürlich fein Element. Weil fie 
gleihartig find, tritt zmifchen ihren 
Polen feine Spannungdifferenz und 
fein Strom auf. Wenn man jebod) zu» 
nädhft das eine Platinblech in Wafler- 
ftoff oder Qeuchtgas ftedt und daß an 
dere in Sauerftoff, fo erleiden die Ble- 
che zwar feine außerliche Veränderung, 
in die Schmefelfäure gebracht, geben fie 
jedoch einen eleftrifchen Strom, der jo 
lange dauert, bi3 die binnen, bem 
Auge unfihtbaren Gashäutchen, mit 
denen bie Platten fich überzogen haben, 
verzehrt find. 

Nun böte fih einem genialen Praf- 
tifer, wie wir ihn in früheren Tagen 
einmal in Werner Siemens befaßen, 
wohl die bantesmerthe Aufgabe, ein 
Gadelement zu konftruiren, bei mel: 
chem bie beiben Platten aus [hwamm- 
migen Hoblförpern ein und beafelben 
Metalles beftehen. Zu dem einen bie- 
fer Körper müßte eine Gasleitung, 
zum anderen eine Quftleitung führen, 
und beibe müßten in einer geeigneten 
Elementenflüffigfeit ftehen. Denn man 
bann Ga3- und Luftleitung aufbreht, 
müßte Gas in ben einen, Quft in ben 
anberen Förper treten und durch bie 
ſchwammigen Metallwände hindurch⸗ 
ſickernd, die Außenwände rg br 
einem dünnen Häutchen beziehen. Diefe 
— würden dann die elektriſche 

pannung geben, und während auf 
taltem und naſſem Wege auf der einen 
Seite Leuchtgas, d. h. Kohlenwaſſer⸗ 
ſtoff mit der Luft zu Kohlenſäure und 
Waſſer verbrennt, Ka ans 
beren Seite eleftrifche geivon 

n —** Richtung bewe⸗ 
augenſcheinlich die 
es 
en, jo 


berühmt machen al3 Bar- 
83.50 


Berühmter Hot Air Blaſt Heiz: Berühmter 


ofen, brennt alle Arten Heiz⸗ 
material und iſt der befriedi⸗ 
gendſte ſchnell heizende Ofen 
im Markt. Nur 1 Fiſh Stamp 
Buch und 83.25 oder auf 


offenes 86. 7 5 


Konto 


iſ 
Bu Kon 


me, für bie direkte Gewinnung ber elef- 
trifehen Energie aus der Kohle, eine 
befriedigende Löfung bedeuten, Aud) 
in wirthfchaftlicher Beziehung märe 
fie fruchtbringend, denn bon einer 
ſechsmal beſſeren Kohlenausnutzung 
würde natürlich jeglicher Zweig der 
Induſtrie profitiren. Das elektriſche 
Ficht könnie am Ende wirklich dasLicht 
des armen Mannes werden, und auch 
jegliches andere Induſtrieprodukt, auf 
welches Maſchinenarbeit verwendet 
werden muß, würde eine Verbilligung 
erfahren. 


— 


Lokalbericht. 


Gröffnung der Pferdeausſtellung. 


Das Programm für den morgigen erſten 
Cag. 


Morgen wird im Koliſeum die jähr⸗ 
liche Pierbeaugfteflung eröffnet, um 
bis Samjtag Abend fortgefegt zu wer- 
ben. Die Ausftellung mird diesmal, 
mie: Präfident %. Hobart Moore ber- 
fihert, in allen Punkten auf gleicher 
Höhe mit der Nem Yorker Pferdeaus⸗ 
ftellung jtehen, 781 Pferde werben par» 
geführt werden. Den morgigen Eröff- 
nungsabend mird, mie üblich, bie 
fogenannte feinfte und reidhite Ge- 
jelihaft, die Damen in glän- 
zenden Zoiletten, burch ihre An— 
mejenheit bejonderen Glan; ber 
leihen. Das PBrogramm für mor= 
gen ift folgendes: 2:30 Uhr, fpezielle 
Kutihenpferbe; 2:50, Kutjchenponies; 
3:05, Rutfchenhengjte; 3:20, Kutſchen⸗ 
Zmeigejpanne; 3:40, hiefige Reit- 
pferde; 4 br, leichte zes 
815, Traber; 8:25, „Runabout“- 
Pferde; 8:40, „Road Tandems“; 
8:55, Neitpferbe; 9:35, Damen-Dop- 
pelgefpanne; 9:50, Viererzüge; 10:30, 
leichte Yaabpferbe. 

Herborragende Pferbeliebhaber aus 
allen Zanbestheilen werben auäftellen, 
unter ihnen auch Reginald Vander⸗ 


Rienzi. 


Das RienzirOrchefter unter Heren M. 
Ballmann gibt heute in dem beftebten Lotal 
von halb zwölf bis Halb ein Ihr das libliche 

ntonzert, zu dem jich bereits ein 

zahlreiches Publitum einzufinden pflegt, ob: 
wohl e8 an Zahl bei dem Nachmittags: und 
dem AUbendlongert übertroffen wird. In bem 
Schuberts Ouverture 

„Roſamunde“, Fautaſie qus Maritana“ von 
—8 { aus „Cavalleria Ruſti⸗ 


der am beſten konſtruirte kleine Heitz⸗ 
ofen im Handel, 
Weichlohle oder Holz. Schweres Ja- 
de. aus Metallbleh u. extra ſchwere 


Guß⸗Trimmings, 
bergiert, Nur 1 Buß bon 
's Stamb3 oder auf 


Diefe Waaren find zum Berfauf in 


Bhonographen. 
und Spredmafdinen aller 
ein NRecordlager das 
binter feinem anbe- 

rüditebt, 
alle 


Arten und 


nenen 
„Dis“, — Dobuläre 
Stüde, in Umtaufch 
für Eure alten. 


tat 
Eure alten Re 
cordd um für 
neue. Wir er 


Lauben 
50 Gents, 


ff» zoße Sprehmaichine mit Spring Mo- 
Speziell: 53 oe ing Reproducer. — —*— 
Horn Supports. MAöll. lacirtes Horn, meſſingbeſchlagen, 
3.0 
ftändig, nur ’ } ” 
Bebingungen—1 Bud, uder $3,50 Baar m. 50c ver Woche 


„Line Dat“ Volle Größe Bafe Brenner—heizt 
ein flat von guter Größe, auto- 
matifche feed u. Gas verbrennende 
Wlues, prächtige NidelsVerzieruns 
gen. Wir nehmen 1 Buch als An- 
zahlung und der Reſt $20.00 auf 


offenes Konto #23. 50 


— 


Heigofen, 


für Hart: oder 


nett mit Nidel 
3.30 


Marktobericht. | 


Chicago, den 91. Oft. 1905. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
(Baarpreife). 
Getreide und Gem. 
Winterweizen, Nr 2, roh, 8-09%; Wr. 
3, roth, SB; Nr, 2, hart, SE-Biiar; Nr. 
3, hart, 8344 66c. 
Sommerweizen, Nr. 1, NVorthern, 8— 
es: Nr. 2, Northern, 888c; Nr 3, 
Spring, 2—-81c. 
Mais, Nr. 2, 52; Nr. 2, wei, I—5lac; Nr. 
3 IN DR te, De 4 au J = T wo 
ae, Nr. 3, gelb, ki A l— 
4 gt3. ‘ 
Rr. 2, We; Ar. 


Hafer 9, Weir. OB0ar; Ne. 
3, e; Nr. 3, weih, WA—NKC; Standard, 


- 


Mehl. Winter-Patents 


$4,1 .20 das Faß; 
„Straiahts“, 83.04.00; innefota Br 
Spring, Straight, Erport Bags, B3.80--33.%; 
deiondere Marten, 6045. 0. 


Heu (Verlauf auf den Geleifen\— Belle! Timothy, 
2.0 50; Re 811. M Re 2, 
0.00; Nr. 3, $8. ‚00; beites_ Prai: 

ji 9 BL, bitte, vl — 
A n 20; 087.00; . 
4, 36.00-86.50. _ , 


blau 


feinfte 

(Auf Alinftige Lieferung.) etüg 

Weizen, Dezember, ST—ITiKe; i, ; 

aut Ba zem an; Mai, 870 
Mais, Oktober, 5 3 D ber, ’ U ; 

she: a ee eyember, meu, 44%%c; alt, 

Hafer, DOftober, 0-2N%c; ; 

Mai, 31%; Yuli, re; 

»rovilionen. 
ss 4 14. Oktober, 97.10; JAanuax. 6. 


@rpöteltes © i 
ale A de rteita. Otisber, 
Ripphen, Oktober, 87.65; Yanuer, 36.50, 
D 


tıoite, 


Dezember, Tricot 


®rima 


esfettion 

eadliüht, 175 eunanen iariensundae — 
a Bauen nenn arte 22 

Be EEE Jorsesunnasnärunanee 


ſ⸗zöll. 
tem 
per 


* 


— —DV —— — non. 2*22 
Beinfamen=Del, roh, per 5 —R 

do., gereinigt, — 
Kerpentin meint. De 8 Ba. 


Rüälber 


eo>22> 
35 


S 
Rindoeieh. mie 
A vder 
mittlere Sorten, ber 


t 

Sönke ie Si 
bis a er, 
. un , is ausgejuchte, 

BE NE ei! 
———— ER: eiäte auien 
Särie. Dee iguste 

— b 

; Mena 


is —5 sun a 
3 € nliche 

* Blund HN; 

Aa hs te 
: Bullen 


.. 


—* per > 
* 


gebragt: 


Summer I Ds Bund... 


wu ei ⁊ 
weine und 


itronen 


Vfund...4 to 


„unrnnrdanannnnr 


der Dunssseinseeaste 
zer ———Si— 
der ...„.„me.n... 
der Bund... 


0,224 
1 


— 


Geflügel, atiac. aalbena. 


—⸗⸗· 

BED san stone 

. Mursnnunns 
Mmaanes seen“ 


Ya 


Rarrirter Schürzgen-Bingbam, in Staple 
lau, braun und void, 
die Yarb zu 


Cinderella Flannelette 
und beilblau, regul. 
fveziell_ 3 > ; * 
Lonsdale eigen Eambric ne 


Schott. 


dertleider, werih 1Lhe, per 
Storm Serges, roth, blau, 
ihwarz u. grün, with. 25c, per PD... 
Herbitfarben, werthb 25c Yard. 
Bee. per 
warzes gemuftertes Prunella Clotb, 
Roll breit, präcfiger fdhiverer | 
für Efirtd 4öc, ver 9 
Bereitet Euch vor fü 
Dal Heizöfen, gro 
mer bon 
Boll nidelverzier 
gaiaiohle. 
ei diejem Berkau 


lattem Eijen. Berlaufspre 


I 9* re das 
S- 5 DB. 
0 
i 


— 


er — tet) 
a rt Bjund 


——— 
—A nu me 
Wiolterei-Bropukig, 


allen vier Läden, 


fie in jedem alle zu beweifen, 


Rey Lande. Yedes Buch Hat einen Baarwerth von $3 .50. Diefe Stamps werden auch von erſter 
tadt meggegeben. „Der einzige Trading Stamp, der wirflich des Sammelns werth ift.« 
r 


Kunſtvolle Auszieh⸗Tiſche, ſub⸗ 


ſtantiell koaſtruirt aus ausgeſuch⸗ 
tem Solid Oak, prachtvoll hand⸗ 
polirt, maſſibe Center⸗Säule und 
ſchwere geſchnitzte Füße, auszieh— 
bar bis zu vollen 6 Fuß und beſitzt 
ein ſehr maſſives Ausſehen. Nur 
3 Bücher, oder auf 


$ 


offenes Konto... ..» 


Prachtvolles Damen⸗Schreib⸗ 
Pult. Solid Golden Oak, 
hochfein polirt, 

Beine und fehr ornamental, Yır 
Shelf unten. Nur 1 Buch ftell, 


bon Fifh’3 53.50 


Stamps „der . “ 


Kon 


re 
LYWV KT 


10.50 


geformte Poller türkijcher Schau 


zum Ausſehen. 


Dieſer große Dreſſer, gut gemacht 
von ausgeſuchtem Hartholz, präch— 
tig finifhed Golden Dat, hat großen 
Beveled franz. Plate Spiegel mit 
gejhnigten Supports. Nur 1 Bud 
und $2.45, oder auf 

offenes Konto 


55.9 


LEG 

telftuhl, überzogen 
feinftem Hands Buffed jpaniichene Yes 
mit Haaren gefüllt, ganz Stahl-Ge- 
jchwere Franje,.jehr majjiv und bon 
Für ein Buch und der 


1... 526.78 


to Pak 


EVERY PATRON SHARES IN THE PROPITS. . 


Speziell von 8:80 bis 10:30 


Eine Gelegenheit 
Werthe werden Cud überreichen. Ein unges 
heure3 Laner das Ihnell acräumt 
muR. Kommt jofort und »rofitirt bei Die 


Spezial:Beriauf, Montag, den 23. Diiober: 


Bir machen Breiie umb geben Werthe, wie fein auderer Laden cd thun kan. Dieies 
it das Bargainszentrum der a Demut und projitivt Durch aufere Tprsikl- 
en Barga 


ns. 
Strümpfe und Unterzeug. 


zum Geldivaren. Diele 


werden 


iem Bertanuf. 


500 Baar ichivarze Gafbınere Damenitrüms 


in roja, cream, 
6ic 
4 
bie 
sc 


Merth 121%c, yfe 


15c per Yard Eorvte, dom 
berlauft, —* Yard 
le 


i derſtoffe. 
Plaid und fanch geftreifte Kleider⸗ 
in netten Muitern, für Kin- Bic 
ard 2 
braun 
alle 


lanell, reinmwollen: 


Dard 2 
toff * 
tmertb 4öc, vi 22€ 


au 
Gut 


aus gus- a 


Tie 


fenröbren, 24 Zoll lang. 


“...n............. “or nntunn« 


ars 0. k 
Gewicht, das Biund 0. ‚0 
Did. Gewicht, das Piund 0. 


Werthe 
Händlern jür 35c bis 50c berfauft werden 
Räumung der Bartie, 
borhält, 
800 Paar einfache ſchwarze Damenſtrümpfe 
reguläres Strümpfe 
die immer 
den. Spezie 
ber Paar 
Schwarze gerippte Kinderitrümpfe, 
das PBaflende für diefe Egifon. Wir auf 
ten eine große Bartie babon um fie für 10c 
zu berlaufen. Räumung, folange fie 
borbalien, per Baar 
"ließgefütterte Leibhen 
Damen. 
(röpen, regulär berfauft zu 50c bis 6be. 
Denn wir 
bei diefem Verkauf baden, per Stüd, 35c 


aerien — fließgefütterte Schlaflleider 
Kinder, gerade ba 


Fu 
rei 


aber alles gute 


‚ alloxtirte Fabrifate. : 
u 


Diefelben mie fie bon reg 


folange jie 
ver Paar — 15€ 


Fabrifat unb Länge. 
u 12% bi3 15c berlauft wit« 
fe diefen Verlauf, Be 


gerade 


Sic 
und Hofen für 
bon angebrocdhenen 


Eine Partie 


ure Größe baben, fönnt Sbr fei 


e dad Balfende für 
te. Sie Loften überall 30c umd 
— Verlauf, ſpegieller 


Talte 
35c. 


Todesfälle, 


Nachfolgend veröffentlichen wır Die Namen dee 
geuitäen fiber deren Zod dem Gefundbeitsamt 


Meibunz zuging: 


d. 4 —* und.... 
3 di er MDesan 
Bari, der Pund. u. 

fHRD, 2oonnenannänn 
ver Rund... 
ver Bun 


ur onnannenenn 


d 
pri Bund... 


’ 
zn nunnnnantes 


nut. 


1 ger, mit » |> 
BD.ooourunnnnneee 
u, per 165 —* 


| Sram 


i . 
I 


Lartenſchlaäger, Joſeph. 18 I.; 235 Cleveland 


Prongel, Marh, 9 M.; 4408 Sonore Str 
Dan A. E. 


33 JI. 8 Cir, 


Emilia, 7 Tage; 28 tr. 


.: 62 @ros 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Frant Hine, 1% ftäd. Brid Cottage, 2ITE N, 
— — PipE. Arame Dt 
v , Be he 
Seele Since. 2000 —* — * 
Cottage, 106 


vegor, I%ltöd. Frame 
Sching de., $2500. 


Dr 1a er : 2 





Negenſchirme 
Schzut⸗ Regenſchirme für Kinder — 29 
und 24zllig, gute engliſcheGlorig⸗Ueber⸗ 
‚züge, Stahl-Geftell und Stange, hüb⸗ 


ſche natürl. Holzgriffe, paſ⸗ 2 9 


ſend für Mädchen und Kna— 


Friſch von der Fabrik kommt dieſe Sen⸗ 
dung bon Haar⸗ und Nleiderbürſten. 
Feine, ſteife Borſten und hochfein polirte 


State, Adams und Dearborn Str, Phone Private Exchange 8 Voſtbeſtellungen ausgeführt. 


Backs. Kein altes Lager oder ce 
Seine ganzwollene Blankets, Größe 11 bei 4, dunkelgrau, 
weiß, lohfarben, fcharlady und Plaid. Bemacht für volle 


Seconds in der Partie Aus: 
Größe Betten. Ausgezeichnete Werthe, Montag, per Paar 4.35 


ben, fbeziell Montag für wahl, Montag, Stüd 
- Fließgefütterte Blankets, Extra ſchwere fließgefütterte Blankets aus einer Miſchung 


Standard Fabrikat, Mill Woven ohne 
Kanten-Nähte, extra gute Sorte, 


dauerhaft und 
11.95 


hübſch, künſtleriſche 

Entwürfe und ge— 

fällige Farben, in elegantem Aſſorti- P— 
ment. Größe 9x 12, herabgejeßt von Ze 
14.95 auf 11.95. E 


Royal Wilton VelvetRugs, 
die dauerhafte Sorte, rei= 
che, fünftl. Effekte. Größe 9 
bei 12, reg. 22.50, fpeziell x12, herabgef. dv. 22.50 auf | Preis au 


18.95 | 19.50 | 7.50 


Ganzmwollene Smyrna NRugd, 36x72 Boll, fpegiell, zu 1.5. 
Bromley’3 NRangpur Smyrna Rugd, 30x60 Zoll, fonft 1.25, 856. 


Golumbian In— Milton Velvet Tep- 
grain Teppiche, extra piche, Aler. Smiths 
ihwer, gut und Vabrifat, mit oder 
dauerhaft, — hübfche | netter&ntwürfe, reg. | ohneBorder, regulär 
Mufter und beliebte | für 50c verfauft, — | für 95c verfauft,— 


Farben, IC ſpeziell, 39€ für Yard 19€ 


Yard die Yard 


WolleneArt Rugs,Gr. 9X 
12,befriedig. u. dauerhaf: 
te Fußboden=-Deden, jpez. 


Royal Arminfter Rugs, 
Sanfords u. Smiths, feine 


Größe Betten ge= 9 9 tät, die gemacht 1 69 in grau, Montag, 1 49 
[ i i 
laufen. Speziell marfirt Montag, zu, dag Paar, 
robe-Blankets, jeder Blanket iſt 
feinſten California Waare ſicht perfekt, aber einzeln ge— 
farbig, Stück, Vollſtändig in Bor, 
Gebleichte Vetttücher, 81x90, auß weißem Vetttuchzeug gemacht, gezogen und gebügelt. Nur 6 an Jeden, Stüd 43c. 
Bon allen Heizöfen find die Univerfal Bafe Brenner am fparfamften. 
tag erben wir unfere regulären "25.95 Baje Bren- 
Nr. 8 Stahl-Range, 18301. Badofen, groß- 
tirt perfefter Badofen. Re= 
r fr 3 Daf-Heizöfen, volle Größe 113öll. Fire Pots, Ausw. von Muftern, Gr. 9 


11-4 Größe, fwere graue, | WBlantet3, 12-4 Größe, dies ijt | von Wolle und Baummolle, 11-4 
madt. Elegante wird, daß zu, das 
Meifpe und graue California Wlantet3, 11-4, ertra Größe, ganzmoll. Füll- 3 6 5 
“ 
Ertra feine mweiße Blan- 11-4 fließgefütterte baum= 
groß genug für eine gute Größe 
gemacht, weich ſchnitten u geſäumt. « 
und fchön, . 5 | [ 
Somforters, gefteppt oder tufteb, gefüllt mit weißer Watte, Größe 72x84, auf beiden Geiten geblümt, zu 1.59. 
Befranfte Betibeden, für volle Größe Betten, Stüd 89e | Hohlgef. Kiffendezüge, 45x36 Zoll, St. Lie | Vettfiffen, beutfches Ticing, febergefüllt, 39e 
Haben Heikluft zirfulivende Ylues vom Bafe bis zum Dome, io- 
ner verfaufen für 
Be3 MWarming Elofet, ertra jchwer durchaus 
möhnlich 23.95, Tpeziel zu 
Pa mit ausziehbarer Center Shafe rate, 


meiße, lohfarbige. Für volle | die größte und fehwerfte Duali= | Größe, ein eleganter Werth, nur 
Merthe, Paar, Baar, 
ung mit Cotton Warp, mit weißer Seide Binding gebunden. Garantirt, nicht einzu: 
\ Smportirte beutfche Babes 
N fet3, 11-4 Größe, aus der | mollene Blanfet3, in jever Hin= 
—— Gürtel u. 
4 ⸗ 
Weiß, grau und loh— a Shnur ae ; > 50 
das Paar, 
Satin überzogene Comforters, mit feinem franz. Sateen überzogen, mit fancy Scroll Stitching, ſpeziell, zu 2.75. 
durch die Heizung um 25 Prozent erhöht wird. Mon⸗ 9 
19.95 
mit Asbeft gefüttert. Garan- 
15.95 
|; voll nidelverziert, zu 


Univerfal Hot DBlaft Defen, perfelte Der- 
Sbrennung, brennen Hartz ober 
IT Meichfohlen. Regulär 9.95, zu 1.95 


Nr. 8 Laundry-Defen, | Gas NRabiators, die | Monard) Bafe Brenner, 
Pouch - Fütterung, | vier Röhren Sorte, voll | größerer Kohlenbehäl- 
Shafe Grate, brennen | nidelverziert. Gehr| ter, heizen 2 ober 3 


Beitopten, 2.28 | pee 1.65 | Dicascm, 8.95 


G r 9 cl e Y i e 8 9. & €. eg 


obiel y 
Sanch importirte Clujter 


Linoleums, beliebte 
Mufter, für Küche, 
Badezimmer und 
Speifefammer,6 $. 
breit, 50c Sorte, 


wE37e 


Ingrain Teppiche, 
reinwoll. Füllung, — 
hübfhes Sortiment 


Yrmour’3 Rump 
Corn Beef, das 


Pfund ver- 6c 


fauft zu 
Tetley3 HigbGrade Thee, 
in fancy Ddefor. : Büch- 
fen, fpea. per Pfd. 49. 
Zipton’3 hochfeiner Cey— 
Ion Thee, in 3 PD. 
Büchlen, jpez. Pf. 49c. 
Fanch Oolong Thee, fein 


Armour’3 fanch Sus Fancy Sugar cured 
ar Gured Gtar Breaffait Sped — 


die] | Er Te 


Bet xXxx MinnefotaSu: | Oval Fairy oder Smwifts 
perlative Mehl, 4 Bf. Wolljeife, 10 St. 39e. 


Sad, Montag, $1.25. . 
Zenfeity’s Eniire Wheat | Große Stüden Laufıdry- 
ftärfe, 5 Bd. für 14c. 


oder Bajtetenmehl — 
Import. Sea Foam Sei: 


Sad 47c. 
Lekko Bubpulver, 3 Bas fe, 2 Stüde, Montag, 
zu 5e. 


dete jpez3. 23e. 
Chicago Family 

10 Star Gelatine oder Sell: 
D, 3 Badete für 25. 


Granulirtes gelbes Korne 
mehl, 10 PRfd. für 19c. 
Beiter gerollter Hafer, 
Montag, 10 Pfd. 29c. 
Smwett Virginia Pfanns 
—— 3 Packete 


—— hr 
haben wollt, c 
ſpez., Pfd. 4 
Roſinen, Pfd. 256. 
Fard Dat⸗ 


Mon⸗ 


Smift3 Beef Ertract, 2 
Unz.Zar, Montag, 29e 

Sanch neue ; 
ten, per Pd. 
tag 9. 

Fanch handgepflüdte Nas 
ahbohnen, 2 Quart 
Sad 1dt. 


Fancy Santa Clara| 
Zwetſchen, Pfd. Sr. 
Fanch kernenloſe Roſi— 
nen, 1Pfd. Packet 10c. 


Neue Kochfeigen, Pfd., 
ganz jpeziell, Sc. 

5 Pliunv S.& €. 

New Orleans Molafjes, 
fpez., Gall. Büchje, 49c 

Golden Drip Maple Sh- 
rup, Gall. Kanne 39. 


Canada Sap Maple Sy— 
rup, Gall. Kanne $1. 


Monarch Tomato Catfup, 
Slajche, jpeg 16rc. 


60 Waggonladungen feiner Möbel zu 40% Rabatt 


— 


— * 


Seife, 
Weißer gebrochener Reis, Wheat Kriſb Breakfaſt Stücke, Montag ſter impt. in den Ver. 


5 Pf. Montag nur 23. Food, 3 Packete 25e. für 39c, Staaten, Pfd. $2. 
granulirter Zuder frei mit jedem Einfauf don SL oder mehr Thee ‚oder Kaffee. 


Büchſen⸗Waaren California Aprifofen, in ı Eamen und Knollen |; Calla Lilien Anollen, — | Roman Hhazinthen, in 
Fancy BYuderforn, per ee ER: _ Wohlriechende Jonquils, ſpesieller Ber —* De er vo. 
Dugend Wücjen, mr | Cpinat, 8, Ep.  Bücen, fpeziell, Did., 15c. ee rn —* Bedding Hpazinthen, — 
75c. per Dbd. $1.25. 2 ar: Doppelte gelbe Daffodil3, Doppelt oder einfach, 
* Wisconfin fifted Earlh Chineſiſche Sacred Lilien, —— si — 500. u 
Sanch Giring Bohnen, ıme Erbien, per Dus Ipeg. Verkauf, Gtüd j Feinfte gemifchte Tulpen- 
per Dbd. Büchjen, — Bend $1.30. au 6e. Vaper White Narziffen,. Knollen ſpeg Berlauf, 
nur 90c. Lombard Pflaumen, in | Ofterlilien, fpeziell. Ver- Ipeziell, Did. 20... Did. 1be. — 
Solid Pad Indiana Tos ſchwerem Syrup, per fauf, Montag, Stück Feine Freeſia Bulbs, ſpe— 
8e und 156. ziell, Dizd. 20c. 


Beiter gemiſchter Lawn 
$1.10. Büchfe 9dr. | ſchter La 


matoes, Dizd. Grasjamen, Pd. 15c. 
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Des Fabrilanten Verluft ift Euer Gewinn. Macht Euch diefe außerorbentliche Gelegenheit zu Nute, fchöne Möbel der beiten Qualität zu 
meniger als ben SHerftellungskoften zu erjtehen. Bon mandem Mufter Haben mir eine große Duantität, von anderen nur wenige. Montag 
fönnt hr Eure Auswahl vom voller Affortiment treffen. Waaren fpäter abgeliefert, falls gemünjdht. 
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„6.50 eiferne Beititelle, wie Ab- 
bildung, jehr netter Entwurf, mit 
chwerer gebogener Pillar Top 
- Nail, großes Tubing, artijtiiches 
Seroll Center, ornamentale Guß- 


——— gut finifhed, 3.9 > 


$15.00 eiferne Bettſtellen, ſchwe⸗ 
re unumterbrod. gebog. Säulenfon- 
ftruftion, große ornamentale Cajt- 
ings, nett Deforirt, in ſchönem 
franzöſiſchem Entwurf, volle = 
Größe, zu 


14.50 —* Bettitellen, mie 
Abbild., maſſiver vier Pfoſten Ent⸗ 
wurf mit m meſſing⸗gefüll⸗ 
ter Mitte. Ein ſehr nettes Colonial 
Muſter, reich dekorirt, einſte Qual. 


Emaille, Bettſtelle von 
voller Größe, 8. 75 


Raſirſtänder für Männer, Gol⸗ 
den Oak, geſchliff. franzöſ. Spiegel, 
Br ie Er Rafir- u. Toiletten 
Artikel. elf unten. — 

Speziell zu 3:65 


$382 Dreffers, wie 
Abbild., echtes Maha- 
gony, VBirdsche Maple 
od. quarter-fained Gol⸗ 
den Daf, großer _ge= 
ſchliff. frangöſ. Spie- 


ine Dale 19:20 


30 Chiffoniers, wie Abbildung, 
echt. Mahagony, Birdseye Maple 
oder viertlegefägtes Golden Dat, 
obaler frangöfiicher Spie= 
gel, gebog. Baje, 81 


838 Princeß Dreſſers, 
wie Abbildung. Toona 
Mahagony oder quarter⸗ 
ſawed Golden Oak, lan— 
ger franzöjifcher Spiegel, 
bolle erpentine Baje, 


na 19.7 


Beine, nur 
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12.75 veritellbare Sofas, tie Ub- 
... bildung, beide Enden auf jede bagony 5 
le Drüdt Scpräge zu verftellen. Aald Zeje- ‚Panel, Sl 


Drei Dollar Erfparniß an einem Ix12 Bruffel Rug morgen. Ein U 


— * 8 


Sparsamkeits-Basement. 


Berlauf von 


Kurzwaaren 
Kings Spulen 
Faden, 17c per 
Dugend, eben: 
fa Seiten: 
Strumpfbänder, 
in diefem Ber: 
fauf für 


Je 


Ganzwollene ſchwarze Kleiderfoffe zu 50c | Geedene 


Diefe Abtheilung kündigt einen weiteren wichtigen Einfauf an, durch melchen 
unferen Kunden wirklich außerordentliche Bargains geboten werben. Ein mohl- 
befannter Yabrilant von Kleiderftoffen war gezwungen, mit feinem gegenmwär- 
tig an Hand befindlichen Lager aufzuräumen und verfaufte 23 an una und zwar 
zu einem bebeutend herabgefegten Preife. Die Partie befteht aus 500 Stüden 
ganzwollener jchwarzer Kleiderftoffe, in 46, 48 und 56 Zoll Breiten, und mir 
bringen biejelben am Montag zum Verkauf zu dem außergemöhnfih niedrigen 
Preife von 50c per Yard. 


Verkauf von farbigen Nleiderftoffen zu 35c uud 50c 


Band 


Reinjeid, Atlas: 
Zaffeta = Band, 
zwei Zoll breit, 
fpeziel. Preis im 
Berlauf, Yard 


5e 


In dieſer Offerte befinden ſich 10,000 Yards äußerſt wünſchenswerther Kleider⸗ 


ſtoffe, und zwar in einer ſehr reichhaltigen Auswahl. Alle die populären Gewe— 
be ſind vertreten, und die Farben beſtehen aus den in dieſer Saiſon beliebteſten 
Schattirungen. Die Breiten rangiren von 38 bis zu 54 Zoll. Speziell, 3öc, 50c. 


Feine Broadcloth-Reſter zu einem Drittel ab 


Die ungewöhnlich ſtarke Nachfrage für Broadcloth in dieſer Saiſon überließ 
der Hauptabtheilung eine Anfammlung von furzen Stüden von 24 bis 8 Mos. 
lang. Diefe Refter wurden nad) dem Bafement gebracht und gelangen morgen 
zum Berfauf zu einem Drittel,der früheren Preife. 


Pange Rimonos, japanifhe Muſter, 81 
Spezieller Einfauf von langen Kimonos für Damen, in prachtvollen japanifchen 
Muftern und Erepe; jhirred Yokes, perjifche Borders; Pink, Blau, Navy, Weiß 
und Roth; Speziell zu $1. 


Sicherheits- 
Nadeln 


Defender Safety 
Pins,  fpezieller 
Verlauf zu 2% 
per Dugend; 400 
Samjon Pins 


%c 


Seidene 
Unterröde 


Taffeta Seide: 
Unterröde für 
Damen, m. brei- 
tem hohlgejäum: 
ten Flounce, 


2.95 


Baby- 
Trachten 


Wollene Mittens 
10c; Flanne⸗ 
fette Wrappers, 
Toques,Seide ges 
häfelte Bonnets, 


25c 


Handſchuhe 
und Mittens 


Gefütterte Glace— 
Handſchuhe für 
Männer, Damen 
und Kinder; — 
Preis, per Paar 
nur 


5300 


Knaben- u. Mäd- 
chen-Mitens 


Warme Mittens 
für Knaben und 
Mädchen, für die 
Schule, Preis zu 
25c, 19c, 150 
und 


X vi 


— 
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— 
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Gelbe Blumen. 


Gelb ift die beftimmenbe Yarbe ber 
herbitlichen Flora. Ob wir nun durch 
Wald und Feld ſchweifen, ob wir ei— 
nen Blick in den Garten werfen oder 
ob wir die Schaufenfter-Auslagen ei= 
ner Blumenhandlung muftern, die um 
die jegige Jahreszeit am meijten auf- 
fällige Yarbe ift ftet3 bie gelbe. Eine 
Heine Einfehräntung muß  diefe Be- 
hauptung allerdings erfahren, und 
zwar hinfichtlich ber Scaufenfter ber 
Blumenhandlungen. Hier vermijcht 
fich das Gelb nicht felten mit anderen 
Farben, fo daß es in manchen Fällen 
nicht fo fehr hervorſticht. Das iſt fein 
Zufall, ſondern wird von den Schau— 
fenſter-⸗Arrangeuren abſichtlich veran⸗ 
laßt. Im Publikum herrſcht ein ge— 
wifſes vorurtheil gegen gelbe Blumen, 
und dieſem Umſtand muß derInhaber 
eines Blumengeſchäftes wohl oder übel 
Rechnung tragen. Dasſelbe Publi— 
kum, das ſich an dem Blumenbilde ei⸗ 
nes herbſtlichen Feldes oder einer 
Gartenanlage nicht ſatt ſehen kann, 
trotzdem hier die gelbe Farbe die vor— 
hertſchende iſt, wendet ſich ab, wenn 
ihm ein gelber Blumenſtrauß über— 
reicht wird. 

Diefes Jo weit verbreitete Borur- 
theil gegen gelbe Blumen findet feine 
Begründung in der Einbildung. In 
der Symbolik der Blumenjprade ver- 
treten gelbe Blumen die gewiß ‚wenig 
fchmeichelhaften Eigenfhaften desNei- 
des, des Hafjes und der Mikagunft. 
Hierdurch) mag das Vorurtheil gegen 
gelbe Blumen erflärlich werben, aber 
irgend eine Berechtigung läßt ich 
daraus nicht ableiten. mn der That, 
dieſes Vorurtheil ift ein folches, das 
jeder ſchnellſtens beifeite legen follte, 
denn bie gelben Blumen haben als 
Schmudmwerth eine gewiß nicht gerin- 
gere Bedeutung al3 alle anderen Blu- 
menfarben. Zugegeben mag imerben, 
baß unter den gelben Blumen folche 
find, die da Auge beleidigen fünnen, 
die nicht3 weniger ala „Icon“ wirken; 
allein, derartige Tönungen gibt es 
au unter anderen Blumen. Daß ber 


Schottiiche Flanell Waifts, $1 
Waift von farbigem fchott. Flanell, weißem | Allover Spiken Waifts, 
Madras und jchwarz und weiß farrirt, gut 
gemacht, fpezieller Preis $1. 


Moderne lange Coats für Binder zu $6 


Zange Eoat3 für Kinder; in einem Eleidfamen Mufter; gemacht aus Cheniots, 
boppelbrüjtig, lofer Rüden mit Strap; mit Flanell gefüttert; in Blau und 
Braun. Ein außerordentlicher Werth zu $6. 
Lange Cloaks für Kinder zu 4.25 


Volle Länge Kinder:Cloals von fchwerem fFrieze, doppelbrüftig, mit 
Kragen dicht am Hals Inöpfend, genügend Schuß dadurch gewährend; 


- gefüttert bis zur Waift; prächtige 


Kimono Sacques in ge- 
ftreiften, Blumen: und 
perjijhenEntwürfen, al: 
le8 gute Farben, 
Feont u. einfacher Bor: 


Datte 


Rollen von Wat: 
te; Dies ift eine 
fpezielle Marte v, 


fanitärer Watte, 
für 123c, 8c und 


de 


Komforter 
Eretounes 


Comforter Cre⸗ 
tonnes, gelöper⸗ 
tes&loth, es find 
gute Mufter, jpe- 
ziell zu 


volle 


der, fpeziell für 38c. 


Damen-Nadıtkleider, 59c 


6c 


Geftreifte Flannelette Nacht: 
tleider für Damen; jchlicht: 


J farbiges eckiges Yoke, m. Braid 
beſetzt, extra zu 59c. 


Baskel gewehbe Waiſts 300 


Spez. Auswahl in Damen: 
MWaifts, weißes BastetGemwebe 
und farbige Suitings, tuded 
Front, m.Perlmutterknöpfen, 
ertra Wthe., jpez. Preis 50. 


Allover Waijts 3.50 


Entwürfen; fpiges Note von VBalen Spiten, 
mit Medaillons befegt, für 3.50. 


Gefließte 
Waiſtings 


Gefließte Flan- 
nelette Waiſtings 
u. KimonoCloth, 
ein großerWerth, 
die Yard für 


10c 


in orientalifchen 


Cracker 
Jars 


Zucker u. Cream 
Sets und Cracker 
Jars, im ſpeziel⸗ 
len Verkauf, zum 
niedrigen Preiſ 
von 


loſer Rücken mit Gürtel; Farben, blau und braun. Ein dauerhafter 


Winter-Cloak zu einem außerordentlich niedrigen Preis, 4.25. 


15c 


Cheviot Coat3 für Kinder 7.50 


Miſchungen 
fach oder doppelbrüſtig und ſeide— 
Werthe, ſpeziell zu 14.75. — $10. 


arben, blau, braun und grün. 
reis zu 7.50. 


Empire Damen=Eoats, gemacht 
d. jhiwerem Cheviot; Mole Front 
und Rüden, bejegt mit Satin 
Piped Straps. Ein jelten zu jo 
niedrigem Preis offerirter Werth 


F Lange Kinder-Coats von ſchwerem Cheviot, gefüttert mit rothem Fla— 
Anell, Sammet:Kragen, Boz Rüden; 
69 Diejer Eoat ift bedeutend unter dem 


Drei jpezielle Werthe in Damen-Coats und Suits 


A Damen-Suits, in langem -Eoat= 
A Style — in fanch } 
und Broadcloth; Coats find ein 


Borzellan- 
Teller 


Bemalte öſterr. 
Porzellan Brot: 
und Buttertel- 
ler, jelten gebo= 
ten zu 


Wafjerdihte Damen-Coat3, doppelbrüftig, Fragenlofer Style, hübfch be: 
jegt mit Braid; Bor Plaited Rüden mit Strap Gürtel; Farben: DC 
® 


Dlive, lohfarbig und grau. Speziell, 7.50. 


gen, daß mir alle Urfache haben, mit 
biefem alten, leider jo tief eingemur- 
zelten Vorurtheil gegen die gelben 
Blumen enbdgiltig zu brechen. Neh- 
men ir nur einmal ein paar Hände 
boll gelber Blumen — es dürfen das 
getroft gan5 gewöhnliche Feld- und 
MWaldblumen fein — und verwenden 
biefe, im einfache fehmudlofe Waffer- 
gläfer geftellt, zur Aufheiterung des 
MWohnzimmerd, mober nur dafür zu 
forgen ift, daß das Gelb der Blumen 
mit der ?yarbe der Umgebung in fei- 
nerlei Disharmonie geräth, und dann 
betrachten mir vorurtheiläfrei bie 
Stimmung, da fann e3 dann gewiß 
nicht verborgen bleiben, daß auch die 
gelben Blumen Anfpruch auf dasPrä- 
bifat „Ichön“ erheben dürfen. 

Man hat fchon vielfach verfucht, Died 
Vorurtheil zu befämpfen, und manche 
Inhaber großftäbtifcher Blumenge- 
Thäfte haben fich diefen Beitrebungen 
angefchloffen, indem fie durch ihre 
Schaufenjterauslagen dieWirfung gel- 
ber Blumen einem größeren Publitum 
borführen. %a, man hat e8 aud 
durchgejeht, eine Blumenausftellung 
zu arrangiren, die als eine „gelbe“ 
Blumenausftellung bezeichnet werben 
fann. Das war im vorigen Nahre 
auf der Düffeldorfer Kunft- und 
Gartenbau-Ausftelung, mofelbft für 
ein Sonderunternehmen die VBorfchrift 
beitand, daß zu ben Blumenfträußen, 
Blumentörben und zu anderen Blu- 
mengemwinden in ber Halle nur gelbe 
Blumen verwendet werben dürften. 


Mertwürdige Thiervergefell: 
ſchaftung · 


Ein Mitglied der biologiſchen An— 
ſtalt auf Helgoland ſchreibt den 
„Münch. N. N.“: Auf einer unſerer 
letzten Fahrten in der nördlichen Nord⸗ 
ſee, die der Aufſuchung der Standplätze 
der Jugendzuſtände von Schellfi 
und Kabeljau galt, hatten wir Gele- 
genbeit, eine Form von Thiervergefell- 
Thaftung näher zu beobachten, die 
mohl weiteren Kreifen nicht befannt 
ift. €3 fonnte nämlich fejtgeftellt wer- 


|.den, daß an Orten (oder an Tagen), 


bie in der Rorbfee jonft fo häufige 
Quallengattung Chanea (meiſt 


Kätſchern einzelne vorüberziehende 
Quallen herausgefiſcht, und es zeigie 
ſich, daß faſt mit jeder Qualle (wenig⸗ 
ſtens bei den mittelgroßen) eine Anzahl 
Jungfiſche erbeutet wurden. Man 
konnte bei ruhiger See auch deutlich 
beobachten, wie die jungen Thiere ſich 
zwiſchen den langen Senkfäden der 
Qualle aufhielten, und mie ihre Eigen: 
bewegung ſich darauf beſchränkte, dem 
Weiterſchwimmen der Qualle nachzu— 
kommen. Es iſt nun zwar in der ein⸗ 
ſchlägigen Literatur ein Fall bekannt, 
daß einer anderen Qualle, der Me— 
duſe Caſſiopea“, ein Fiſch ſich auf— 
dbrangt („Schebophilus meduſo⸗ 
phaeus“), der ſich nach den Beobach— 
tungen von den Kolben der Neſſelor⸗ 
gane der Qualle nähren ſoll, merkwür— 
digerweiſe, ohne ſich durch die ätzende 
Wirkung dieſer ſtören zu laſſen. In 
unſerem Falle dem Aufenthaltsorte der 
jungen Schellfiſche und Kabeljau einen 
ſolchen räuberiſchen Zweck zuzufcei- 
ben, iſt zwar nicht ohne weiteres von 
der Hand zu weiſen (es wurde jedoch 
nichts bemerkt, was eine ſolche An— 
nahme ſtützen könnte), es ſcheint aber 
näherliegend, dies Zuſammenleben von 
einem anderen Geſichtspunkt aus auf⸗ 
zufaſſen: die jungen Fiſche werben ei- 
frig von den größeren Arten gejagt; 
die Qualle ſcheint jedoch vor einer Ver⸗ 
folgung, wenigſtens durch Fiſche, ziem⸗ 
lich ſicher zu ſein. Was liegt nun nä— 
her, als anzunehmen, daß ſich imLaufe 
ihrer Entwickelung bei den genannten 
Dorſcharten durch Vererbung ein Trieb 
herangebildet hat, während der gefähr⸗ 
deten Jugendzeit dieſe Quallen als 
Schützer aufzuſuchen. Daß es gerade 
die Kornblumenquallen ſind, die dieſe 
Rolle übernommen haben, mag auf 
einer Art von gegenſeitiger Anpaſſung 
beruhen, indem vielleicht bei dieſer 
Quallengattung den Jungfiſchen weni⸗ 
ger ſtörende Neſſelwirkungen entgegen⸗ 
treten, weil die Qualle ihrerſeits ſich 
triebartig entgegenkommend verhält. 
Ob ſie ſelbſt einen Vortheil von ihrem 
Schützeramt hat, konnte nicht feitge- 
ſtellt werden. Immerhin iſt es mög⸗ 
lich, daß die Schützlige ihren Schirm⸗ 


* 





(Für die „Sonntagpoft.”) 
ut miene Stromtied. 


Von Ulpert Weiße 


II. Theil, 


Copyrigbt by Albert Weisse 1904. 


Als Sabinzti den großen Schnaps 
hinuntergefhüttet hatte und dem Bar= 
feeper einen Wint gab, das Glas nodj- 
mals zu füllen, verließ ich meinen 
Standort vor dem Fenfter der Stneipe. 

Ich fürchtete Schlimmes, ja Das 
Schlimmfte für meinen alten Freund. 

Aber mie konnte ich einem Menjchen 
helfen, ver abfichtlich und mit offenen 
Augen in fein Verderben rannte und 
die ihm bdargebotene Freundeshand 
zurüditieß? 

Ich ſchlenderte in Gedanken langſam 
die Elark Straße hinauf, als ein jun— 
ger Mann, den ich auf der Suche nach 
Arbeit öfters im Bureau der „Deuts 
ſchen Geſellſchaft“ getroffen hatte, mich 
anhielt. 

ee fomme foeben von der Office 
der „Ruf Your Buſineß Co.“,“ fagte 
er. „Das Gejchäft jucht Leute, die fir 
mit der Feder find, zum Wbrefliren 
von Briefen, Zirkularen u. f. w. Mir 
fehlt's an dieſer Firigfeit, und daher 

hat man mic) zurüdgemiefen; aud) 
hätte ich die verlangte Kaution von 10 
Dollars nicht ftellen können. Aber ver: 
fuch’3 Du einmal, Du haft mir ja er= 
zahlt, dab Du ein flotter Schreiber | 
bift. Vieleicht Haft Du mehr Glüd!” | 

Er gab mir die Adrefje des Geihär- 
tes; ich bedankte mich und ging hin. 

Die Office mar auf’ Pompöſeſte 
eingerichtet. Nur ein Herr — äußerſt 
mwohlhabend anzufchauen und offenbar | 
der Leiter des Gejchäfts, ging mit ben j 
Händen auf dem Rüden in der Dffice | 
auf und ab und bdiftirte einer jungen 
Dame einen Brief. Sie benußte eine | 
Schreibmafdine. Mit Staunen und | 
Bewunderung beobachtete ich, mie fie | 
mit großer Gefchmwindigfeit auf ber | 
Klaviatur de Dinges herumtaftete 
und mit dem Diktiren das Tempo 
hielt. Ich empfand vor ihrer Kunſt 
eine Art Ehrfurcht — war die Schreib— 
maſchine doch die erſte dieſer jetzt un— 
vermeidlichen, damals noch faſt gar | 
nicht gebräuchlichen Dffice-litenfilien. 

E3 erging mir damit wie dem aus | 
dem Liede befannten Vater, der beim | 
Spaziergange mit feinem Gohne eis | 

nen Mann am Galgen hängen fabh; er ; 
verwunderte fich baß über das merf= 
mürdige Ding, aber die Bewunderung 
legte fich, al3 er furze Zeit fpäter jel- 
ber daran hing... 

Ich Fluche heute auch auf die aller- 
zeit mwiberhaarige und reparaturbe- 
dürftige Klappermafchine, die ich da= | 
mals in glüdlicher Unfenntniß ihrer 
Tüden als ein große Wunder und 
eine jegensreiche Erfindung für das 
ganze Schreibergewerf beivundernd 
anftaunte. 

Als der Herr mit dem Diftiren in= 
nehielt, wandte ich mich an ihn mit 
der Frage, ob er Leute zum Adreſſen- 

ſchreiben ſuche. 
Er machte ein vornehmes Geſicht 

und betrachtete mich von oben bis un— | 
ten. 

„Können Sie denn Tchreiben?” 
fragte er mit einer Miene, als jei er 
bon Gegentheil überzeugt. 

„Wahrfcheinlich beffer wie Sie!" — 
Dieje Antwort lag mir auf der Zunge 
— ih ließ Sie aber nicht dem Ger 
bege meiner Zähne entichlüpfen, fon= | 
dern mwürgte fie mit dem Werger über 
die beleidigende Frage binunter und 
fagte in aller Befcheidenbeit: 

„sh fann fchreiben — und id 
fchmeichle mir fogar, gut, fchnell und 
richtig jchreiben . . .“ 

„So jprechen alle, die hier um Be- 
Thäftigung nachjuchen!“ meinte er, ge= 
tingihägig die Achjel zudend, „aber | 
mwenn’3 zum Schreiben fommt, dann ' 
malen fie Krähenfüße, machen allerlei 
Berfehen, verderben mir die Kupert3 
und arbeiten jo langfam, daß fie nicht 
das Salz zum Brot verdienen. Na, 
wollen doch mal jehen, mas mit Ihnen 
los ift!“ 

Er mies mich ar einen Schreibtifch, 
legte einen Stoß von Briefumjchlägen | 
und ven Udrekfalender vor mich hin. 

„nangen. Sie beim erften Namen | 
an und. fchreiben Sie fünfzig Adref- | 
fen aus!“ jagte er, feine Uhr hervor- | 

iehend. „Wenn Gie-biefelben nicht | 

** und ohne einen Irrthum zu be⸗ 
gehen in 20 Minuten herſtellen kön— 
nen, ſind Sie für die Arbeit nicht zu 
gebrauchen!“ | 

Menn ich alle meine Eramina mit 
fo viel Eleganz und fo wenig Durd- 
fall abgelegt Hätte, mie biefes zwecks 
Anftellung bei der „Bufh Your YBufi- 
neß Co.“ von dem „Manager“ ber Fir- 
ma mit mir. angeftellte, hätte ich mei= 
nem Vater vielen Yerger und viel Gelb 
erfpart und märe vielleicht heute ein 
hoher Staatsheamter in Deutjchland 
und hätte den Rothen Ablerorben vier⸗ 
ter eventuell höherer Klaffe. . 

In dreizehn, ftatt der geftatteten 20 
Minuten hatte ich das Penfum bemäl- 
tigt; auch waren bie Abreffen fauber 
und richtig geſchrieben, wenigſtens 
machte mein Eraminator, der jebes 
einzelne Rupert mit dem Namen im 
Adreßbuch verglich, keinerlei diesbe⸗ 
zügliche Ausſtellungen. Doch lobte er 
meine Leiſtung nicht — er huldigte je⸗ 
denfalls der Anſicht vieler Arbeiigeber, 

‚daß folehes meher nöthig, nühlich 


ı Ehre,“ 


| alaubte, 


zutragen, 
‚|.Stelt Je 


„Nun ja, zur Noth werben Gie ja 
mohl thun, — das heißt, was bie 
Schreiberei anbetrifft. Die Arbeit, zu 
der ich jegt Leute engagiren möchte, tft 
indeffen nicht blos eine rein mechani- 
jche; fie erfordert auch Intelligenz. — 
Mir haben von einer Patentmedizin- 
Firma den Auftrag erhalten, 100,000 
Sremplare ihrer „Literatur“ über bie 
Stadt zu vertheilen. lnfere Auftrag- 
geber erwarten von uns, daß mir ba= 
bei mit Diskretion verfahren und die 
„Literatur“ dahin jenden, wo fie am 
meijten nügen fann, denn fie nehmen 
unfere Dienfte in Anfprud, nicht da= 
mit wir bie Boftverwaltung bereichern, 
fondern, wie wir jchon durd) den Na- 
men unjerer Yirma verfprechen, ihr 
Gejhäft in den Vordergrund fchieben. 
Bei welchen Leuten würden Gie aljo 
bormweg annehmen, daß die Zuſendung 
ie Patentmedizin-Zirkulare zwecklos 
it?” 

Das mar die Probe meiner ntelli- 
genz. ch beitand auch jie, menn- 
gleich mein Eraminator feine fo frei= 
müthige Antwort auf feine Yyrage er- 
wartet hatte. Ych jagte nämlich: 

„Da €e3 fich bei dem vorliegenden 
Auftrage um den Verjchleiß von Pa— 
tentmedizinen handelt, jo würde ich 
bon der Zufendung der Pillen-Litera- 
tur ausſchließen: Erſtens als Konkur— 
renten Aerzte, Krankenwärter und alle 
Perſonen, die aus der wirklichen oder 
angeblichen Heilung der Menſchen ein 
Geſchäft machen; zweitens Profeſſo— 
ren, Geiſtliche, Gelehrte, Zeitungsleute, 
die dazu berufen ſind, den Leichtſinn, 
die Dummheit und den Aberglauben 
aus der Welt zu ſchaffen; drittens alle 
Perſonen, die ſelbſt vom Schwindel 
leben, als Kartenſchläger, Wahrſager, 
Ferkelſtecher, Bauernfänger ...“ 

„Genug, genug!“ ſchrie er. „Ich 
ſehe, daß Sie der Sache Verſtändniß 
entgegenbringen — obwohl ich es 
ernſtlich tadeln muß, daß Sie durch— 
blicken laſſen, die „Puſh Your Buſi-— 


neß Eo.“ ſtelle fich in den dienſt eines 
Schwindel⸗Unternehmens, denn ſelbſt kleinen Druck überangeſtrengt, den 


wenn ſie es thäte, ſo iſt der Ruf un— 
ſerer Roellität ſo feſt begründet, daß 
feiner e3 wmsgen darf, an der Golibi- 


zu zmeifeln.” 

Das war ein ftolges Wort. — Daß 
ein ehrlicher Mann, der im nterefle 
eine3 Gauners arbeitet, felbjt für ei- 
nen Gauner gehalten wird, mar mir 


nicht unbefannt, neu war mir inbel= | 
' fen, daß einer von fol) einer phäno- 


menalen Ehrlichkeit fein fann, daß, 
wenn er für einen Schwindler arbei- 
tet, diefer dadurch zum ehrliden Mann 
in den Augen feiner Zeitgenoffen ge= 


| jtempelt wird! — Ich mar nahe ba= 
' ran, meinen Zweifeln darüber Au3- 


drucd zu geben — zum Glüd aber ließ 
der Mann der „PBufh Your Bufinek 


ı &o.” e3 nicht dazu fommen. 


„&3 ift daher nicht bloß eine aroße 
prahlte er meiter, „jondern 
auch eine mwerthoolle Empfehlung für 
die Zufunft eines jungen Menfchen, 
menn er für unfer Gefchäft thätig ilt; 
men wir anftellen, deflen Ehrlichkeit 


' ift dauernd etablirt!” 


Da ich meiner Anftellung nach ber 


| beftandenen Probe meiner Kunftfertig- 


feit al3 auch ntelligenz ficher zu fein 
mußte ich diefe Bemerkung 
al3 ein Kompliment für mich auffaf- 
fen und machte eine refpeftuolle Ver- 
beugung. 

„Ehe ich Shnen Jhre Arbeit zumeife 
und meitere Initruftionen ertheile,“ 
fuhr er in derjelben hochtrabenden 
MWeife fort, „müflen Gie bei uns eine 
Kaution von 10 Dollars binterlegen— 
es ilt eine unumftößliche Regel unferes 
Gefchäfte, daß mir Niemanden an= 


; ftellen, der uns feine Garantie für fei- 


ne Ehrlichkeit bietet! Gie haben doc) 
das Geld bei fich?“ 

„Das ift ja ein ganz merfmwürdiger 
Her“ dachte ih. „Obwohl er jelbit 
por Ehrlichkeit trieft und feine Ange= 
ftellten jich in vem Abglanz feiner Tu- 
gend jonnen, jcheint er boch jeben 


Menfchen für einen Spigbuben zu hals ! 


ten.“ 
Da ich nicht gleich antwortete, mie 
derholte er feine Frage und fügte hin- 


zu: „Wenn aber nicht, hat es meiter 
| gar feinen Zmed, daß ich meine fojt= 


bare Zeit mit Jhnen vertröble!” 
„Allerdings habe ich 10 Dollars bei 
mir!” ſagte ich zögernd; „aber da ich 
do nur mit Morefjenfchreiben be= 
Ihäftigt werden fol, jehe ich nicht ein, 


| warum von mir eine Kaution verlangt 


wird!“ 

„Wenn Gie bier unter meiner Auf- 
ficht in der Office die Adreſſen ſchrei— 
ben fünnten, wäre eine jolche nicht er= 
forderlih. Wir find aber im Raume 
jehr bejchränft und unfere Adreſſen— 
Ichreiber haben daher ihre Arbeit zu 
Haufe zu verrichten. Zu dem Zmede 
muß ich Ihnen den City Directory und 
die Kuvert3 mitgeben — darum bie 
Kaution!“ 

„Sie werden doch nicht annehmen, 
daß ih Nhnen den Mbrekfalender 
ftehle!“ plate ich los, nicht im Stan- 
de, meinen Werger über folches Miß- 
trauen zu unterbrüden. 

„Sie fallen die Sade nicht richtig 
auf,“ fagte er in belehrendem Tone. 
„Die „Bufd Your Yufineß Co.“ fegt 
bon Pe ee — daß er 
une iſt — a ie hält es für 
ihre moraliſche Pflicht, alles dazu bei⸗ 


baß er ed aud nicht wird. | 
nanb fr Dab Zug Side | mu 
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zu befchädigen. Doch, wie gejagt, mei- 
ne Zeit ift foftbar; alfo — fol ich Sh- 
nen einen Empfangsfchein über das 
Depofitum ausftellen?” 

Mas follte ich thun? — Weigerte 
ich mich, die Kaution zu Hinterlegen, 
fo befam ich die Arbeit nicht. Jch nahm 
alfo einen Zehndollarfchein aus der 
Brufttafche und reichte ihn ihm; er 
gab mir eine PBejcheinigung, dahin 
lautend, daß die „Bufh Your Bufineß 


der3 in unbefhädigtem Zuftande mir 


ı benugte Papier und den Binbfaben. | 


die deponirten 10 Dollars zurüderftat- | 


ten merbe. 

„Sp,“ jagte er, „nun machen Sie 
fih an die Arbeit. Für das Tauſend 
richtig und fauber gefchriebener Adre]- 


Your Bufineg Eo.“ abmachte, nicht im 
Haufe vorjprechen würde, mollte ich 
jofort nad ihm Recherchen anftellen. 
Mit Hilfe meiner Wirthin lub ich 
ven Ballen auf die Schultern und 
machte mich dann auf den Weg nad 
der Dffice. 
das Padet auf eine Dezimalmwaage 
ftellen, die in einer Ede des Zimmers 
tand, Er mog zunädjft den ganzen 
Ballen, dann, nachdem er die Kuvert3 
herausgenommen, das zur Verpadung 


„Da3 ift ja unerhört!” raifonirte er, 
nachdem er eine Meile gerechnet. „E3 


' fehlen etwa zmweihundert Kuverts — 


fen erhalten Sie 75 Cents — ich er= | 
warte, daß Sie mit zehn Taufend — | 


ba3 ift der Theil an der Arbeit, den ich 
Ihnen zugedacht habe — in ſpäteſtens 
acht Tagen fertig ſind!“ 


zuzumuthen, 


das Gewichtsmanko weiſt das aus! 
Zweihundert Stück! 
damit gemacht? Haben Sie dieſelben 


Was haben Sie 


etwa verkauft?“ 
Grenzenloſe Unverſchämtheit! Mir 
daß ich wegen ſol— 


ſcher Lumperei zum Spitzbuben machen 


Er ſchob mir den „City Directory“ 


und ein gewaltig großes Packet, 
10,000 Kuverts enthaltend, zu. 
preßte das dicke Buch unter den Arm 


Die | 
Ich 


werde — und das mir in's Geſicht zu 
ſagen. 


„Herr!“ ſchrie ich, „ich verbitte mir | 


ſolche beleidigenden Inſinuationen!“ 


und ſchleifte meine Laſt aus der Of- 
| „So? Sie wollen gar wohl noch den 
ı Beleidigten jpielen, und das angefichts 


fice. 
Am Morgen des achten Tages be= 


Tchrieb ich das zehntaufendfte Kupert. | 


ch habe den Namen des Zeitgenoffen, 
den ich als letten für geeignet hielt, 
auf den Patentmedizinfchwindel her- 
einzufallen, nicht vergefjen — er hieß 
| E. X. Wunderlich. Noch viel weniger 


Go.“ bei der Rüdgabe des Adrekfalen- 
| 


„Sp?“ unterbrach er mic) höhnifch. | 


der Ihatjadhe, daß Sie nur einen 


' Theil des Nhnen anvertrauten Gut3 


| habe ich die Qual der fieben Tage, die | 
ı biefem Morgen voraufgingen, vergej= | 
| fen. Herr Du meines Lebens, hätte 
| ih je geglaubt, daß lumpige 10,000 | 


: Namen aus dem Adreßbuche auszuzie- 
| hen und mit der Wohnungsangabe auf 

einen Briefumschlag zu fchreiben, joldh 
; ein beillofes Stüd Arbeit if. Vom 
- frühen Morgen bi3 in bie 


wieberbringen? — Dbder glauben Sie 
etwa, daß meine 
ftimmt? ©o zählen Sie nad; wahr: 
fceinlich Jind’3 noch einige mehr als 
zweihundert Stüd, die fehlen!“ 

„Die Rechnung wird fchon jtim= 
men! Die zweihundert Stüd habe ich 
eben verborben! Unfehlbar bin ich 
nicht, und wenn Gie einen Schreiber 
haben wollen, der weniger Verjehen 
macht, alö ich, d. h. bei fünfzig Ab- 


' reffen nicht ein einziges Kuvert ver- 


Jinfende | 


' Nacht hatte ich wie angemwachlen an | 
ı meinem Tifche gefeffen und darauf, 


bis mich die Finger 


losgeſchuftet, 
bei dem 


ſchmerzten und die Augen, 


| Dienft verfagten. Yon dem beftändi- 
| gen Aufliegen auf den Tifch hatte ich 


dirbt, jo werden Sie ihn fich malen 
müjjen. Ueberhaupt,“ fuyricyfort, mich 
in immer größere Wuth hineinrebend, 
„pfeife ich auf Nhre Arbeit. Für fol- 


. hen Hungerlodn mid frumm und 


| Stiche in der Bruft befommen, und 
| zwar möglichjt jchnell, und dann...“ 


| tät der Leuie, für die mir arbeiten, | gleichzeitig im Rüden einen Worge- 


fhmad von dem Zumbago, das heut= | 


| zutage al3 eine der Hauptnummern in 
| der Lifte meiner befannten 126 Kranf- 
| heiten oth angeftrichen ift. Und ner- 
083 mar ich geworden, jo nervös, daß 
ich in’den furzen Stunden, in denen 
ic mir Ruhe aönnte, feinen gefunden 
Schlaf fand, fondern immerfort Die 
bon mir befchriebenen Briefumfchläge 
zählte; und merfmwürbdig, je länger ich 
zählte, je weniger wurden es, bis ich 
nur ein paar Dutzend übrig hatte, die 
ich dann ärgerlich in's Feuer warf — 
und erſchreckt aus meinem Halbſchlum— 
mer auffuhr. 

Meine verehrten Leſer werden glau— 
ben, ich übertreibe. 
Herren, haben jchon zehn, zwanzig, 
vielleicht auch zmed3 Belanntmahung 
eines freudigen yamilienereigniffes 
hundert Kuvert3 an einem Tage be= 
fchrieben, und es ift Jhnen nicht Jon= 


Thief zu jehreiben und dann mich noch 


obendein al3 Spitbuben behandeln zu | 


laflen, da$ paßt mir nit. Bezahlen 
Sie mich für die 10,000 Stüd, und 


„ho!“ unterbrach mich der Mana- 
ger böhnifch, „Io Haben wir nicht -ge= 
mettet! „Sie haben nicht 10,000, fon= 
dern hr 9,800 Aodreflen gejchrieben; 
Sie erhalten daher für das leßte, nur 
zu vier Fünfteln gelieferte Zaufend 
auch nur vier Fünftel von dem pro 
Mille ausbebungenen Preis von 75 
Cents — alſo 60 Cents. 


„Meinetwegen,“ gab ich ärgerlich zu, 


„wenn Sie die 15 Cents glücklich ma— 
chen, ſo ziehen Sie ſie mir ab. Ich 
bekomme alſo danach bloß 7 Dollars 
35 Cents. Oder haben Sie etwa ſonſt 


noch einen Abzug zu machen?“ ſetzte ich 
höhniſch hinzu. 


Sie Alle, meine 


derlich jchwer gefallen — im Gegen= | 


teil! 
viel als hundert; mie beim billigen 
Sohn an der Halfte Str. bringt e3 
auch bier die Mafle, und da mir wirf- 
lich daran viel gelegen ift, nicht als 
Auffchneider zu gelten, fo bitte ich Sie, 
in den erften fieben Tagen Yhrer nädh- 
ften Sommerferien Mbreffen zu fchrei- 
ben, und wenn Sie ed am adhten Mor 
gen wirklich bis zur zehntaufenditen 
gebracht haben, mir mitzutheilen, in 
welcher förperlichen und geiftigen Ver— 
faffung Sie fich befinden. Ihr Bericht 
wird ficher mit meiner Gchilderung 
barmoniren. ‘ch mußte mich erft eine 
Viertelitunde lana röchfeln, reden und 
dehnen, bis ich bie Steifheit meiner 
Glieder einigermaßen überwunden 
hatte und daran gehen fonnte, die Ku- 
bert3 zufammenzubinden und in ein 
Padet zu verfehnüren. Das mar mwie- 
ber ein heillofes Stüd Arbeit — aber 
endlich mar ich auch damit fertig! — 


Aber 10,000 ift hundertmal fo | 


| 


Ah nahm den Eity Directory unter | 
den Arm und 2ottelte mit dem unförms | 


lichen Ballen, der faum burch meine 
enge Thür ging, die Treppe hinunter. 

Ehe ih das Haus verlieh, fagte ich 
meiner Wirthin, daß ich in zwei Stun= 
den wieder zurüd fein werde. Wenn 
Semand nach mir frage, folle fie ihm 
Beicheid jagen. Wie fich meine freund- 


lichen Lejer erinnern, hatte ich dem 


Doktor Sabinsfi den Vorfchlag ge— 
macht, daß er fich alle aht Tage von 
mir 3 Dollars zu feinem Lebensunter: 


nem Befite befindlichen hundert Dol- 
lar3, die er mir vor feiner Reife nad) 
Deutichland gefchentt Hatte, aufge- 
braucht feien ober er Arbeit gefunden 
babe. 

Natürlich mar ich überzeugt, daß er, 
nachdem er ba3 Geld, das ich ihm ge- 
geben, noch an demjelben Tage ver- 
pußt Hatte, mich fhon am nächlten 
Tage heimfuchen werde. Aber er war 
meber am nädhjten Tage, noch an dem 
folgenden Tage gekommen. - Geftern 


mar eine Woche ſeit unferer Unterhal⸗ 
tung in der Kneipe verſtrichen geweſen. 


Er 3 —* .n.. —* * Er 
ta n Termin = 
—— beängſtigend, umſo⸗ 
mehr, als er in ſeiner 


ATDEUTLTIO 


„Natürlich!” rief er. „Wir ftehlen 
unfere Briefumfchläge nicht, wir bes 
zahlen 121, Cents für’3 Hundert, und 
da Sie zmweihundert dapon um die Ede 
gebracht haben, jo müffen mir -hnen 
für diefen unferen Verluft einen Duar- 
ter anrechnen.“ 

„Ganz Shrer Meinung!“ rief id 
mit Galgenhumor. „Ganz |hrer Mei: 
nung! Der Ruf der „Bufh Your Bu- 
fine Co.“ für Neellität it ja fo fejt 
begründet, daß es hrem Renomee 


nicht jchaden fann, wenn fie einem ar= | 


men Schreiber das Tell über die Ob- 
ren zieht — alfo ich befomme dann 
noch 7 Dollars 10 Cents. Hier ift der 
Adrehfalender, für deffen Wiedergabe 
ih 10 Dollars Kaution gejtellt habe; 
das macht zufammen 17 Dollar 10 
Cents; 
der Auszahlung des Geldes zu beeilen 


— denn wenn wir noch eine Weile 


weiter verhandeln, fürchte ich, ſchließlich 


gar nichts mehr herauszubekommen!“ 


Der Manager nahm den Adreßka— 
lender zur Hand; er warf nur einen 
Blick auf den Deckel, dann ſchrie er, 
mir das Buch dicht vor die Augen hal- 
tend: 

„Menich, was fol das heißen?” 

„Das foll heißen,“ fchrie ich zurüd, 


„daß ich Jhnen den Adreßkalender 


miedergebe und die Herausgabe der 
Kaution verlange; ich habe ihn meber 
beſchmutzt noch zerriſſen!“ 

„J. wo werden Sie ihn denn be— 
ſchmutzt oder zerriſſen haben. Dann 
hätten Sie ihn ja nicht als neu verkau⸗ 
fen können,“ ſpottete der Manager. 

„Was reden Sie von Verkaufen? 
Da liegt er ja!“ 

Nein, da liegt er nicht!“ ſchrie der 


halt holen ſollte, bis die noch in mei— — ———— 


Ihnen anvertraut habe, ſteht in einer 


Buchhandlung oder in einem anderen 
Geſchäfte, an das Sie ihn verkauft ha— 


ben — der da liegt, das iſt ein alter, 
ausgedienter Kalender vom vorigen 
Jahre, den Sie um ein paar Cents 
aus einem Trödlerladen erſtanden ober 
ſich aus einer Office erbettelt haben! 
Hier ſind die 7 Dollars 10 Cenis, die 
Sie verdient haben,“ fuhr er dann, mit 
einmal ganz ruhig, fort und legte das 
Geld auf das Buch, „die 10 Dollars 
Kaution behalten wir; es ſei denn, daß 
Sie uns unſer unterſchlagenes Eigen⸗ 
thum wiederbringen!“ 

Damit ging er an ſein Pult und 
machte ſich, ohne mich eines weileren 
Blides zu würdigen, anſcheinend em⸗ 
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Der Manager hieß mid) | 


Rechnung nit | 


ich bitte aber, fich etwas mit | 


| gegielt! 


in die Hände gefallen war, gegen ben 
ich mich nicht mit Gewalt wehren fonn= 
te; fo fchwer e3 mir auch fiel, ich mußte 
in Güte verfuchen, möglichft ungefhun= 
ben aus diefer Räuberhöhle herauszu= 
fommen. 

„Aber, werther Herr,“ fagte ich, die 
‘7 Dollars 10 Gent3 einftedend, „ich 


im Serthum befinden — biefes ift 
wirklich das Buch, das Sie mir mitge» 
geben haben!“ 

| Der Herr mußte heute feinen ge- 
 Thäftigen Tag haben; er blidte nicht 
; bon feiner Arbeit auf und fchrieb eif- 
| tig meiter. 


Unrecht gejchehen fei, zu feinem Rechte 
zu verhelfen. 

Mit dem Aorehfalender unter dem 
Arm lief ich nach der Polizeiftation. 
Der Kapitän, ein jehr liebenswürdi- 
ger Mann, hörte mich ruhig an. 

„E3 thut mir fehr leid!“ fjagte er 
bedauernd. „Ach weiß, daß die „Bufh 


| jelfchaft ift — Sie find nicht der Er- 
jte, der fich über diefe Leute beſchwert; 
doch die Polizei fann da nichts thun. 
E3 handelt fich um einen Streit über 


Mein und Dein und das gehört vor die | rief er zur 


Gerichte. 
rathen, 


Sch möchte Ihnen aber ab— 
den Klagemweg zu befchreiten, 


ſchmutzen, zerreißen ober andermweitig ' rend ich meine Gefdäfte in ber „Bufhb ' Ich fahein, daß ich einem Banditen dazu da ſeien, einem Menſchen, dem 


| 


Die Schwalbe. 
Ein Märchen von Max Bun bite 


Eine Schwalbe wiegte fich Hoc 
den fonnigen Lüften.  Pfeilfehn 
Ihoß fie dahin, daß das Auge ihre 
nicht zu folgen vermochte. Be 

Müpde des fröhlichen Jagens ließ ſie 


' fi) in die Tiefe nieder und raflete auf 
berfichere Sie auf Ehre, daß Sie fi | Your Bufineß Eo.” eine Schwindelge- | dem Dachrande eines Bauernhaufes, 


Der Hahn unten auf dem Hofe hatte 

mit Bewunderung den leichten, Jdinel- 

len Flug der Schwalbe verfolgt. . 
i Schmalbe hinauf. 

babe doch auch Flügel wie du, und du 
bit au nur ein Vogel mie ich, und 


‘ch wiederholte meine Worte — mit | denn erftens koftet das Klagen viel | bo fünnte ich fo nicht fliegen, Wie - 
Geld, und zweitens fommt dabei nichts | madjt du das? re 
Ich kann es eben, und darum fliege 7 
den Prozeß verlieren, denn Richter | ich, rief die Schwalbe und biigfnel 


demjelben Erfolae. 

„Mein liebes Fräulein,” wandte ich 
| mich jeßt in meiner Verzweiflung an 
die Mafchinenfchreiberin, 


' Sie nicht die Güte haben, hierher zu + Meineid der Mafchinenfchreiberin un= | Ten. De 
— Der Hahn ſchüttelte den Kopf. Sie 


kommen und ſich zu überzeugen, daß 
dieſer Adreßkalender derjenige iſt, den 
ich vom Herrn Geſchäftsführer bekom— 
men habe. Sie waren doch damals 
zugegen!“ 
Das liebe Fräulein mußte von dem 
ewigen Klappern der Schreibmaſchine 
ſchwerhörig geworden ſein; dreimal — 
zuletzt mit der ganzen Kraft meiner 
Lungen mußte ich die Bitte wiederho— 
len, ehe ſie derſelben Folge leiſtete. 

„Was?“ rief ſie, das Adreßbuch, 
das ich ihr entgegenhielt, nur mit ei— 
nem flüchtigen Blicke ſtreifend und mir 
feſt in die Augen ſchauend, „Sie haben 
wirklich die Frechheit, mich als Zeugin 

aufzurufen, damit ich Ihre unver— 
ſchämte Lüge beſtätige? Das Buch, 
das Sie in der Hand halten, iſt nie— 
mals in dieſer Office geweſen, und 
Sie werden am Beſten wiſſen, von mel» 
chem ſekondhändigen Juden Sie es ge— 
kauft haben!“ 

Noch einen verächtlichen Blick nach 
mir, dann ſaß ſie wieder an ihrem 
Pult. 

Der Manager ſchrieb; das „Fräu— 
lein“ klapperte auf der Maſchine. 

Ich ſtand rathlos da und ſtarrte 
bald auf das Gaunerpaar, bald auf 
den vor mir liegenden Adreßkalender; 
ich verſuchte mein Beſtes, ruhig zu blei— 
ben und wollte dem Straßenräuber 
gute Worte geben — aber je länger ich 
nach dem ſchuftigen Leiter des Ge— 
ſchäftshauſes, das wegen ſeiner Reel— 
lität einen Weltruf genoß, und auf 
ſeine meineidige Helfershelferin hin— 
ſah, je weniger war ich im Stande, die 
in mir kochende Wuth zu beſänftigen. 
Mein Geduldsfaden riß! 

Die geehrten Leſer erlaſſen mir die 
Wiederholung der Worte, in denen ich 
dieſen beiden Vertretern der „Puſh 
Your Buſineß Co.“ meine Anſicht über 
ſie zum Beſten gaab. Jeder Menſch, 
der auch nur den geringſten Schimmer 
von Ehrgefühl im Leibe gehabt hätte, 
wäre bei den Schmeicheleien, die ich 
Ihnen ſagte, aus der Haut gefahren; 
dank meiner Levee-Erziehung ſtand 
mir ein unbeſchränkter Schatz von 
Mißfallens-Ausdrücken allerkräftigſter 
Schattirung zu Gebote — und ich 

nahm feinen Anjtand, den ausgiebig: 
ı #en Gebrauch dabon zu machen. 

| Meine müthenden Erpectorationen 
i erzielten abfolut feine Wirkung. 

Der Manager jchrieb. 

Das „Fräulein“ Elapperte auf der 
Maftine. 

„Wenn Sie mir nicht in zwei Mi: 
‚ nuten die zehn Dollar herausgeben, 

Sie Bauernfänger,” Tchrie ich endlich, 
' „fo feure ich Yhnen |hre alte Schwarte 
ı an den Kopf!” 

ch hob das Buch in die Höhe. 

Unmillfürlich ducdte fi der Mana- 
' ger. 

Die „junge Dame“ fchrie, al3 ob fie 
: am Spiere jtedte. 
Gleih darauf wurde die Thür auf- 


ss 


' geriffen und ein Pinferton-PBoliztit, 
der mir wegen feiner Herkulesgeitett 
Ichon beim Eintreten in das Dfficege- 

‚ bäude aufacfallen war, fam in’3 Zim— 

! mer gejtürgzi. 

„Werfen Sie den aefährlihen Men 
ſchen hinau?!” fchrie der Mann con 
ber reellen Firma. 

Ich bielt da8 Buch noch murfbereit 
in ber Hand. 

Der Polizift entrif es mir und nah 
ed an fich. 


| „Sol ih ihn nad der Station ı Darauf Bedacht genommen, daß fie | Himmel! Dann ftatb fie 


ı bringen und ihn megen Triebenajtö- 
| zung buchen lafjen?“ fragte er, indem 
‚ ee mich mit der freien Hand padte und 

mich troß meines verjuchten Wider—⸗ 
ſtandes wie ein johmaches Kind nah 
‚ ber Thür fchob. 

„Ach was!“ antwortete der Gefragt: 
geringfchägig. „Wer mill fih mit 
foldem Gefindel auf dem Polizeige- 
richt herumfchlagen? Werfen Sie ihn 
hinaus und geben Sie ihm einen Tritt 
bor den 9. ...., daß er das Wieber- 

| fommen vergißt!“ 

Nachdem der Polizift mich die Trep- 

! pen Binuntergefchleift und mir „terra 
ı firma“ erreicht hatten, - führte er den 
—— Befehl mit großem Nach— 
druck aus — ich ſtürzte in die Goſſe — 
und als ich kaum in die Höhe getrap⸗ 
pelt und auf meinen Beinen ſtand, 
wiederholte ſich zum großen Gaudium 
der herumſtehenden Loafer die Vor⸗ 
——— rohe Kerl mir den 
Adreß nachgei und gut 
* 


sg > 
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heraus. Wahrfcheinlih würden Gie 


terjtüßte Ausfage des Managers 


„möchten , und Jury würden auf die durch den | war fie in den Aether hinaufgefchof- 


mehr geben, als auf $hre. Außerdem | fliegt doch auch nur mit ihren zwei 


fönnte er Sie ja au mit dem jehr | Flügeln. Wie geht das zuß Höre % 


| glaubhaften Einwand fchlagen, er wer⸗ 
| de feinen Schreibern doch feinen vor= 
jährigen Adreßfalender zur Benutung 
geben, da ja viele Leute im Laufe ei- 
| nes Jahres ihren Wohnfit veränder- 
‚ ten. In Wirklichkeit weiß er jehr wohl, 
daß die Poft die Briefe den nad) an= 
| deren WÜdrefjen verzogenen Perjonen 
nachfendet; und ich habe nicht den ge- 
; tingften Zweifel, daß der fmarte Yan- 


; Tee biefes Gaunerftücdchen ausgetüftelt | 


! hat, um den alten Mdrehfalender, für 

: den er feinen Gebrauch mehr hat, für 

| einen ganz unverfchämten Preis einem 
Grünen aufzubhängen!” 

„Wie,“ rief ich, „Sie find überzeugt, 
' Herr Kapitän, daß mich jener Gauner 
: betrogen hat, und Sie fünnen mir 
| feinen Rath geben, was ich thun fol, 
‘um mir Recht oder Genugthuung zu 
| verſchaffen?“ 

Leider nicht! Alles, was Sie thun 
können, iſt, daß Sie das alte Buch 
verkaufen!“ 

Ich befolgte dieſen Rath. Die Ge— 
fühle, die ich empfand, ala mir der 
Antiquar einen Dollar und fünfund— 
z3wanzig Cents einhändigte, ſchildere 
ich nicht; — auch ohne daß ich dieſe 

Gefühle in Worte kleide, 
ſcharfſinnige Leſer errathen, 
Art ſie waren. 


welcher 


Zar Nitkolaus II, als Spielzeug: 
erfinder, 


Bon den Sorgen des Herrjcherberu- 
fe3, Die gegenwärtig auf den Schul- 
tern feines anderen europäifchen Mo- 
narchen mit folder Schwere laften mie 

; auf den feinen, ruht Nikolaus II., der 
ı Gelbftherrfcher aller Reußen, tie bie 
„Neue Gejelfhaftstorr.” erzählt, am 


| 
| 


| 


| 


I 


| 
| 


| 


liebjten aus im Kreife feiner blühen: ; 


| den und munteren Kinderfchaar. Hier 

; bergißt er auf Augenblide und Stun- 
den alle politifche Mühfal und nimmt 
auch wohl felbjt Antheil an den Spie- 
len feiner Kleinen Seine Gemahlin, 

| die Zarin Wlerandra if, wie man 
meiß, eine 
und fie hat fich oft das Vergnügen 
gemacht, Spielzeug für ihre Kinder 
jelbft zu entwerfen und anfertigen zu 
lafjen. 


I 
{ 
! 


jehr talentpolle Zeichnerin i 


! 


| &3 fcheint nun, ala ob der Zar den | 


Ehrgeiz gefühlt habe, es ihr auf bie- 
| feın Gebiete gleich zu thun. Denn mie 
| man aus St. Beter?burg fchreibt, hat 

der SKaifer für feinen einjährigen 
| Sohn, den Zarewitich, das Mufter ei- 
| ner Schlange gezeichnet und eine illu- 
ſtrirte Zeitung ift fogar fchon in der 

Lage, ein Bild biefer Taiferlichen 

Schlange zu veröffentlichen, mie fie 

ein befanntes Spielmaarengejchäft 

ausführen mußte. Mit unbefangenem 

Auge vermag man freilich nicht zu 

erkennen, wodurch fie fich von anderen 

gleichfalls zu findlichem Zeitvertreibe 
bergejtellten hölzernen Reptilien der— 


wi 


| 
| 


ſelben Art unterſcheidet, — höchſtens 


könnte dies durch den Kopf fein, der 
mit einem mächtigen Schnabel verſe— 
hen iſt, wie ihn wohl keine der in 
Brehms „Thierleben“ verzeichneten 
Schlangenarten beſitzen dürfte. Der 
Körper der Schlange iſt ſchön grün 
bemalt, und mit weißen und rothen 
Punkten verziert und bei der Auswahl 
diefer Yarben wurde, mie man hört 
und gern glauben mird, forgfältig 


| feine giftigen Stoffe enthalten möch- 


ten, da Seine Kaiferliche Hoheit der | fort wie ein ſüßſeliges 


Thronfolger und Hetmann aller Ko— 
ſaken noch die löbliche Angewohnheit 
haben, alle 
in höchffbero Mund zu fteden. — 
Daß der Zar ein zärtlicher Gatte 
und Vater ift, bezmeifelt felbft unter 


| 
| 


erreichbaren Gegenftände | Sandforns Dice 


ben erbittertften Gegnern feines Thro- | 


ned ficherlid niemand. Trotdem 
würde die öffentliche Meinung Rup- 
lands im jebigen Augenblide gewiß 
lieber bon erniteren Beichäftigungen 
des Herrjchers hören, in dejjen Hän= 
den foviel Macht liegt. 


— Erflärt. — Vater (zum erften 
Mal feinen ftubirenden Sohn beſu— 
hend): „Himmelfreuzfatrament, hier 
ift ja in jedem Haus ne Kneipe?“ — 
—— s iſt auch die Univerſitäts⸗ 


abhrene. — Dienftmäbchen: 


— Die Erf 
— ——— 
ba wohl? — 


im: © 


| 


tief er zur Schwalbe hinauf, bie eben 
wieder zurüdgefehrt war, bu mußt 


Sag, wie madjt du das eigentlich? 3 


mir da3 genauer erklären. Jh will 


auch fo jhön fliegen lernen. Herrlich 


muß bas fein, fi) fo in tlaren Cüften 


zu iiegen. 
Ya, herrlich ift es! Man ift Gott 
fo viel näher ala hier unten. 
So fomm und erfläre mir’3! JG 
will dich dafür da Singen lehren. 
Ich dankte, Freund. 
ich nicht. Aber jagen will ich-bir, mas 
ih weiß, wie wir das liegen lern= 
ten. 


ar 


Singen mag 


— 9— 
— 


Und ſie kam herab und erzählie 


dem Hahn: 


„Eine ganz alte, ſchon eisgrau ge— Bi 
mosdene Schwalbe mußte uralte Ge 
Thichten zu berichten, bie fich * Se 


erbt hatten von Geſchlecht zu 
Ihledt. Und die erzählte und 


dem langen Wege über das Meer: Bor 7 
taufend und aber taufenb Jahren, ale = 
an die Menfchen und viele andere 


Thiere auf der Erde noch nit 
denfen mar, froh auch unſer 
Tchlecht, gleich allen andern, auf ber 
Erde hin. 


Flügel hatten mir zwar, 


aber fie taugten nur, und über Heden, 


Fliegen mußten wir nichts. Da fat 


einjtmals der Schöpfer auf Die Erbe, - 


um nad dein Rechten zu jehen. 


Gott, fhön muß e3 da oben fein "hei 


— e 
wird der | Bäche und Sümpfe zu tragen. Bom 


Ach, Tagte die Schwalbe damals zu 3 7 


dir! Wer da immer hinauffliegen 


fönnte! * 
Lächelnd ſah Gott auf dieSchwalbe 
Ich liebe dich vor allen Vögeln, ſagle 


er; du wirft das liegen lernen und 
| täglich hinauffliegen in ben Himmel, 


mir nahe 
ſchauen. 
Wie könnte ich das? 


fein und meine Pradt‘ 7 


Du mußt es wollen! fagte da Gott 4 
mit Bedeutung. Auf und zwiſchen 
allen Sternen gilt nur eins: Der 


Wille! 
ch will! rief die Schwalbe und 
flatterte davon. — 
Dann faß fie und fchaute. in ben 
blendenden Xether hinauf und Dachte, 


tie herxlich es da oben fein müßte. O, 
meine Sehnfuht! rief fie und nahm ° 


mit heftigem Flügelichlagen 
Anlauf; aber jchmählich fiel fie 
der zurüd. 
Aber ich will! fagte fie und ver- 
fudte e& immer wieder, unb immer 
wieder hielt die Erbe fie feit. i 


Da, am näcjften Tage — trug fie 


ihr Flügel nicht fchon etwas Höher? 
Dicke, aber ihre ahnende Geele fühlte'es 


einen 
wie: 


&, eö war nur um eines Ganbfoins 


doch, und ihre Sehnfuht mus und 4 
trieb fie unabläffig zu neuem Wagen = 


Und der nächte Tag wieder, und 
auch der nächfte, und 


v fort, jeder Tag 4 


nur um eines — Dicke, abet 


als der Sommer vorüber war, trug fie 
ihr Fittich ſchon um eine volle Flügel 
ſpannweite höher. Niemand bemerkte - 
das natürlich, aber ſie wußte es, und 
ihre Sehnſucht wuchs und mit ihr die 
Kraft. — 

Da fam der Tod. hr werbei mei- 
nen Willen und meine Sehnfucht nicht 
fterben laffen, fagte die Schwalbe zu 
ihren Jungen. Yhr fliegt jept m 
höher als ich in meiner Jugend flog. 
Lafjet nicht nad, den. Himmel zu 
Ihauen! Ueber alles Herrlich Aft der 


In den Kindern lebte Die. Sehnfu 
fie ftählten ihre Kraft und flog 
und jeder Tag * fie um ei 
öher hinauf. M 
ſo ging es fort. Nie ſchlief die Se 
ſucht, nie raſtete der Wille; und 
Wille ſchuf ſich ſeine Werklzeuge 

Durch Tauſende von ıtion 
ging der Aufſtieg, bis eines 
eine Schwalbe herniederſchoß zu 
andern, athemlos, überfelig: Ih 
den Himmel gefehen! Eh: dad 
lih und groß! Daß unfer 2 
ihn. nicht Ichauen durfte 
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dDer Cirrusreiter. 


Be 


5 a ihren Inhalt um bdiefelbe 
' „aus.: 


10 


er 


‚Ein Sittengemälde von Ada von Berg. 


— 


(16. Yortfegung.) 
Mas will der Wagen hier? fragte 


er, die Spur defjelben betrachtend, 
und mas will der auf dem Wagen ? 
Gr fehüttelte hedächtig feinen ftruppi= 
gen Kopf und fann lange diefer Yyra= 
Ge nad. ’S ift am Ende gar nicht 
ein Gentleman, meiner Treu! fuhr er 
fort, ’3 ijt ’ne Lady, die Hojen ange: 
zogen hat. Halloh, das ift’3, ich hab’3! 


Sa, ja, ’3 ift eine Lady und jet weiß | 


ich auch, welche. 'S ijt Fräulein von 
Beauregard. Blit, dak ich ed nicht 
gleich jah! Aber mie ich fie zuerft an- 
guete, in ihrem Gentlemanaufzuge, 
Fuhr mir der Gedante gleich durch den 


Kopf und ich hielt ihm nur für zu | 


dumm, ala daß er wahr fein könne. 
Und nun ift’3 doch wahr. Alfo das 
Sräulein hier — hm! Was hat das 
zu bedeuten? Der Schuft non Nig- 
ger muß e3 miffen, ber fie gefahren 
hat und er foll mir fchon beichten. 
Aber wohin fährt fie, moher fommt 
He? Sie kann nur aus der Gegend 
er Smamps fommen, denn hier führt 
eine große Straße vorbei und doch it 
fie hier gefahren. Laß jehen, laß je- 
hen, wie weit! Die Gefchichte fängt an, 
intereffant zu werden und vielleicht ift 
‘waß babei zu verdienen. Meine Dol- 
ars find fo jchon wieder geſchwunden, 
"wie Schnee im Frühjahr. 

" Er folgte der Spur des Wagens 
mit der Aufmerfjamfeit und bem Ge- 
Acid eines aut abgerichteten Jagd— 
hundes und diefe führte ihn endlich 
zur Stelle, wo Sylbie und ber 
Schmarze die Naht hindurch gehalten 


Hatten: Bon hier au vermochte man | 


Heutlich fomohl die Fußtritte Cäfar’3 
als die Sylviens zu verfolgen und aus 
Der Art des Ganges und der Richtung 
erhellte leicht, Daß Beide Yemand er- 
wartet und aejucht hatten. 

"S mwar Niemand im Magen! 
Anurrte Ruffin, feine Schlußfolgerun= 
gen aus dem, was er beobachtete, zie= 
bend. Ach will verdammt fein, wenn 
Semand d’rin mar außer dem in 
Mannsperfon verfleiveten Frauen 
zimmer. Sch möchte mohl miffen, 
‘was fie bier gemacht haben? hätte bie 
Tahrt der Quadrone gegolten? —⸗ 
Bei diefem Gebanfen, der mie eine 
‚plöglide Erleuchtung über ihn fam, 
hielt Ruffin inne und ftieß einen lau— 
‘ten Auf der Verwunberung aus, ber 
'pon einigen gefiederten Sumpfbemoh- 
‚nern nedend ermidert murbe. 
' Buah, die Duadrone! mieberholte 
‘er, das ift ein: Biffen, der fchon eine 
nächtliche Yahrt lohnt. Aber menn 
‚fie nach ihr ausgejchaut haben, fo ift 
ibre Mühe aewih vergeblich gemejen, 
denn hier find nur zmei verjchiebene 
‘Spuren und zwar fo -verfchieden mie 
Zag und Nacht — die Spur des Ne— 
gerd und die bed Fräuleind. Die 
Duadrone it aljo noch im Walde und 
fie ift gar nicht nach New: Orleans ge- 
fommen. D, hätt’ ich nur! meine Huns 

dei hier, hätt’ ich meine Hunde hier! 
‚Vielleicht tft fie gar nicht meit, viel- 
leicht ftreift fie ganz in der Nähe um= 
her oder fie hat fi auch mitten im 
Sumpfe verirrt. 
© Mit gefteigertem Eifer nahm er fei- 
ne Nachforfhungen auf und das 
Schickſal, das ihm ſeine Lebensge— 
fährtin geraubt, wollte ihn in anderer 
Weiſe dafür entſchädigen oder viel— 
mehr es wollte zu der Gunſt, die es 
ihm durch den Tod der Alten erwie— 
ſen, noch eine neue Gunſt fügen. 

Indem er ſich weiter in den Wald 
verliefte, erblickte er einen bunten Ge—⸗ 
genſtand, der ihn aus den grünen 
Zweigen entgegenſchimmerte. Es war 

in ſeidenes Tuch, wie es die Negerin— 
nen und namentlich die Quadronen zu 
tragen pflegen. Er erinnerte ſich, ein 
ähnliches bei Olhmpien geſehen zu ha—⸗ 
ben. Und obwohl er nicht gewiß wuß—⸗ 
‚te, daß die8 Tuch der Duadrone ge- 
Dörte, glaubte er die doch mit Sicher- 
heit annehmen. zu bürfen. 

Er jtedte das Tuch zu fich und ver- 
folgte die Spuren Dlympiens und 
-Berengar’3, bis fie unfenntlich mur= 
ben. Dann Stand er bon jeder meites 
‚ren Unterfuhung ab, indem er vor 
ſich hinmurmelte: 

Meine Hunde werden das Uebrige 
thun und jetzt mit meinem Sack voll 
Neuigkeiten zu Smith, damit ich fie 
ihm brübmarm mie gebratene Kartofe 
fein vorjegen Tann! 


2. 
Freundund Feind. 


© Euer Grog, Smith, ijt feharf mie 


SScheibemafler und verbrennt Einem 
‚bie Kehle. E3 ift, alä ob man Gift 
hinunter ſchluckte! ſagte Achille Gayar⸗ 
re, der in Geſellſchaft des Genannten 
in einem kleinen Zimmer der Aufſe⸗ 
herwohnung ſaß. 

Das Zimmer hatie etwas, was an 
die Wohnung eines Jägers erinnerte. 
Man ſah mehrere einfache und Dop⸗ 
pelbüchſen, Pulberhörner, ausgeſtopfte 
Bögel:und Bülge von Wild: Die eine 
Dand nahm ; eine - Sammlung von 
Beitichen ein, bon ber tleinen-zierlichen 
an mit ſilbernem Knopf bis 
zur rieſigen Knuie aus Büffelleder, die 


mi einem Hiebe einen Mann nieder⸗ 


ſchlagen konnte. 
Die beiden Herren hatten es ſich be⸗ 


> gem gemadt. Auf einem rohen 
Er Ei & aus Fichtenholz dampfte eine 


mit dem erwähnten Getränk 


und mehrere Cigarrenkiſten leerten 


in Padet ſchmutziger Karten, 


—— Smith in de d bielt, zeigte, 
F | auf 2* e is bie ge 


Der Grog ift jo gut, wie man ihn 


| biefer Geite des Mi 
Beten Tan! ag Smith, sn Yan 
es 


mm — —— — — — — —— — — — 


—— 


— —— 


Sie wiſſen es ja eben ſo gut wie 
ich! ent * Smith. Der Haupi⸗ 
vorfall iſt der mit der Qusdrone. Ich 
erwartete, daß der Herr Feuer und 
Flamme ſein würde und anfangs war 
er es wirklich, aber ſeit er von New 
Orleans zurück iſt, ſcheint er ganz an⸗ 
dere Ideen zu haben. Ich lann mir 
doch nicht denken, daß er ſeine fünf⸗ 
tauſend Dollars und die prächtige 
Quadrone dazu aufgebe. a 
Hm, meinte Achille, der Onkel ift 
mit Sorgen anderer Art von Dem 
Orleans zurüdgefehrtt. Er glaubte 
die ſchöne Beſitzung des Fräuleins von 
Beauregard bereits in ſeinen Händen 


und nun hat einer unſerer erſtenAdvo⸗ 


katenWiderſpruch beimGerichtshofe ge⸗ 
gen die Beſitzergreifung eingelegt und 
mit einem Prozeß gedroht, der mögli⸗ 
cherweiſe ſehr ſtandalös wird, da es 
ſich hier um Vermund und Mündel 
handelt, wobei erſterer nicht nur das 
Vermögen der letzteren verwaltet, ſon⸗ 
dern ſogar ſo verwaltet hat, daß es 
ganz in ſeine Hände gekommen iſt. 

Smith pfiff zwei bis dreimal in 
langgezogenen Tönen und griff dann 
zum Glaſe Grog. 

Alſo iſt der Onkel noch eben ſo weit 
von der Realiſirung ſeiner Ausſichten 
Be mie der Neffe! meinte er end⸗ 
ich. 

Mad veritehen Sie darunter, 
Smith? fragte Achille nicht ohne Em» 
pfindlichkeit. 

Se nun, Sie dadten die große 
Patterfon’ihe Erbichaft anzutreten 
und haben fie noch nicht, und Gayarre 
hielt fih Ichon für den Befiker ber 
Beauregard’fchen Güter, und er ift es 
noch nicht! 

Hm, Sie haben Recht, aber ber 
Himmel wird hoffentlich ein Einfehen 
haben und bie. Leiden meiner unglüd- 
fihen Xante nicht über die Gebühr 
berlängern! bemerkte Achille, 

E3 mar doc, hol, mich der Dauß! 
ladte Smith, ein glüdlicher Zufall, 
der die Biltole meines guten Freuns 
des Iosgehen ließ, al3 ber arme Pat- 
terfon fih der Mündung gegenüber 
befand. Schade, daß nicht ein zmei- 
ter Zufall Ihnen bei der Mutter ge: | 
nüßt bat. SKonnten Sie nicht mit 
den Arzte ein Mort im Bertrauen 


reden? 

D bemahre! E3 ift der Doktor | 
Reichhardt, Diejer jteife, langweilige 
Dutchman, por dem ich immer eine in 
nere Abneigung empfunden. Der wird 
fih ficherlich nicht zu Dienften Tolcher 
Art verftehen! 

Hm! Yede Tugend hat ihren Preis; | 
e3 fommt nur darauf an, mer im| 
Stande ift, fie zu bezahlen! 


Da Steckt eben der Knoten, Mann! | 
Die Tugend: diefes Pedanten Reich— 
hardt wird von ihrem Beliter gewiß 
jehr hoch aefchäht; aber ich bin imie- 
ber, wie e3 leider nur zu häufig ges 
Ichieht, mit meinen Finanzen auf dem 
Irodnen! 

Nun, jo bohren Sie den Andern 
an. Menn er fünftaujend Dollars 
für eine Duadrone wegwirft,wirb ihm 
doch mohl jein Neffe nicht meniger 
theuer fein! 

&3 bleibt mir nicht3 Anderes übrig, 
ich habe bisher nur feine Gelegenheit 
gehabt, ihn allein zu fprechen. 

Und denfen Sie längere Zeit hier 
zu bleiben? 

Fürs Erfte ja. Doc Hoffe ich, 
wird mein Onfel bald nad Nem Dr: | 
lean3 zurüdfehren, denn ich finde e3 
bier jo langweilig, daß Einem nichts | 
weiter übrig bleibt, al3 fich zu betrin- 
fen oder einer Negerin die Eour zu 
machen! 

Hat man gar nicht? von Splvien 
—* Beauregard gehört? fragte er end= | 
(ic. 
Nicht ein Sterbensmörtchen. Aber 
fie wird in New Drleang fein und den 
Advokaten angeftiftet haben, gegen 
Ihren Onfel aufzutreten, mein’ id. | 
Sreilich will Niemand fie in der Stadt | 
gefehen haben und eine alte Tante von | 
ihr, eine gemifle Madame Roman hat 
in ber größten Ungit fi) an den | 
Herrn gemandt, als er der Duabrone 
megen in New Orleans mar, um 
etwas von ihr zu erfahren. Doch 
mußte der Herr jelber nihte. Man 
fürchtet, fie habe fich ein Leibes ange» 
than! 

Achilles Lippen Fräufelte ein un 
‚merfliches Lächeln, 

Apropos! jagte er, feinen Blid 
fharf auf die gemeine Phnfiognomie 
Smith’3 richtend, hat man gar nichts 
bon Ihrem MWorgänger, dem ehe- 
maligen Infpeftor ber Beauregard- 
schen Pflanzung, Lapierre, gehört? 
Er joll nicht bei der Katajtrophe um« 
en fein, mie eö anfänglid 

ieß! 

Smith zudte zufammen, als ob ihn 
binterrüds ein Stoß getroffen hätte, 
dann ſagte er, argwöhniſch Achille an⸗ 
ſtarrend: 

Wie kommen Sie gerade darauf? 
Was haben Sie oder ich mit Lapierre 
zu thun? Der alie Hafenfuß ijt ficher« 
lich längft eine Speije der Filche ober 
ber Würmer, 

Sollte Ruffin und fein Weib nicht 
— * davon mwiflen? fragte Achille Taus 
ernd. 

Zum Teufel mit Ruffin und ſei⸗ 
nem Weibe! fuhr der Rowdy auf; was 
haben die hier zu ſchaffen? 

Nun, nun, beruhigen Sie ſich, mein 
Werther! Die Sache hängt folgender⸗ 
maßen zuſammen! Und er erzählte 
ſein Erlebniß in dem Hauſe des 
Menſchenjägers. 

Iſt Lapierre tobt? 

Darauf können Sie Gift nehmen! 
Wenn der alte Schuft ji wieder un» 
ter den Lebenden erjcheint, will ich 

Miffiffip- 
leicht wie⸗ 
ber! 


Achille entfernte fih und der Romby 
war daran, feinen Orog auszu- 
irinlen, als p die Thür ſich —* 
nete —— (an —— eintrat, 


| 


ner m mn 


geſtörten Schlummer. 


wohl hierher führen? riep Smith 
an, ? ' * x — mis 


merdet Mund: und Nafe: auffperren, 
wenn hr hört, was ich Euch zu bes 
ae habe! 
An ber. That? -: * 
Ja, in der That! 


Er legte das ſeidene Tuch, das er 


im Walde gefunden, auf den Tiſch 
m! äußerte Smith, es ſorgfältig 
muſternd, man ſollte wirklich meinen, 
daß Ihr einen Fang gemacht habt. 
Das Tüch kommt mir bekannt vor! 

Sagt' ich nicht's gleich? rief Ruffin 
triumphirend. Nun hab' ich meinen 
Grog nicht rechtſchaffen verdient und 
noch ein Dutzend Dollars dazu? 

Sachte, ſachte, ſo weit ſind wir noch 
nicht. Mo habt hr fie denn? 

Sie — men? 

Nun, die Duadrone, benn id 
möchte jhmwören, daß ihr dies Tuch 
gehört. 

Das möcht’ ih aud), wahrhaftig! 
Uber jo jchnell geht e& nicht mit dem 
haben, Mann! Eure Quabrone fitt 
nob ruhig im Sumpf, bi3 mir fie 
aufitöbern. Glaubt Xhr, fie wird eine 
Tolde Närrin fein und fich fogleid) fan- 
gen laffen? 

Ruffin mußte jegt alle Details, Die 
twir bereit fennen, erzählen. 

Smith hörte ihm mit der größten 
Spannung zu ‚Nanientlich fchien ihn 
auch die Nachricht dak Syloie inMän- 
nerfleibern in ber Nähe fei, und wahr« 
Iheinlih die Flucht ihrer ehemaligen 
Sklavin bemerfftelligen molle, höch: 
lichft zu intereffiren. 

Als Ruffin geendet hatte, fagte der 
Romdy, nachdem er einige Zeit nad)- 
gedacht: ö 

Seht zu Gaharre! 

Als Sylvie in Geſellſchaft Cäſar's 
in der Hütte des letzteren ankam, fühlte 
ſie ſich von einem heftigen Fieber er— 
griffen und trotz ihrer Bemühungen, 
ſich aufrecht zu erhalten, ward fie den- 
noch eine Beute deſſelben. Wilde Phan— 
taften durchzudten ihr gequältes Hirn. 
hr Körper zitterte bald im eijigen 
Trofte, bald wieder wand er fi un» 


| ter der Pein glühender Hite, 


So verfloß die Nacht, erjt der Mor= 
gen brachte einen furzen, ebenfo mie 
das Wachen durd) wilde Traumbilber 
Eine kurze 
Paufe des Bemußtfeing folgte, um jo 
fürchterlicher für die Kranke, ala fie 
ihr den Abgrund zeigte, der fich vor 
ihr und denen öffnete, die allein ihre 
Gedanken beichäftigten. Sie mollie 
Anordnungen treffen, mollte Befehle 
geben, indeß mährend fie damit be— 
jchäftigt war, trat ein neuer yieber- 
anfall ein und erjchütterte fie noch 
furdhtbarer mie bie früheren. hre 
Befinnung jhwand im Mirbel ber 
einander jagenden Phantafiegebilbe 
und fie lag hülflos da, ein Gegen 
ftand des Mitleivds und ber Gorge 
für die leßten der Menfchen, auf des 
ren Gutmüthigkeit und Treue das 
feindlihe Schidfal fie angemiejen 
hatte. 

Mir wenden und bon biefer trauris 
gen Scene zur Behauſung Gayarre's 
und zwar wollen wir Achille dahin be— 
gleiten. 

Das Zimmer, in mweldhem Gaharre, 
fich befand, war nicht fein gemöhnlt- 
ches Gejchäftszimmer, war aber ganz 
und gar mit Büchern und Alten an= 
gefüllt, die,mit Zahlen und Buchftaben 
verfehen und bom-biden Staube be» 
det, in Schränten, Schadteln und 
Kiften lagen. 

Gayarre fehien mehrere alte Dotu- 
mente durchgelefen zu haben, benn er 
trug noch eine grüne Brille und auf 
einem ſchwarzen Eichentiſch lagen meh⸗ 
tere vergilbte Pergamente, mit Gie- 
geln u. Dal, wohl verfehen. 

Der Alte hatte eine jehr aefchäfts- 
mäßige Miene aufgeftelt und nahm 
fich unter der grünen Brilfe und in ei- 
nem alten ftaubigen und fchmußigen 
Nankinfchlafrof nicht eben vortheil- 
haft aus. Ka, Achille Schwer innerlich, 
daß er einem alten Gauner und Wu= 
&herer fo ähnlich jähe, mie ein Ei dem 
andern, worin er jedenfall3 nicht Un 
recht hatte. 

Ab, mon neveu! fagte Gayatrte, 
fehr erfreut, Dich zu fehen. Willft Du, 
ehe Du zu dem armen, jchmachtöpfis 
gen Gefchöpf Dich begiebft, dem Dein 
Benehmen vollends ben Kopf verwirrt, 
mir einige Augenblicke ſchenken? Heda, 
Kleine! rief er Chloe zu, melde Deiner 
Herrin, daß Monfteur Ahille fogleich 
eriehienen mird, daß ich aber noch 
— Worte mit ihm zu ſprechen 

abe! 

Was fehlt Diane? fragte Achille. 
Iſt ihr etwas zugeſtoßen, ſeit ich ſie 
nicht geſehen habe! 

O, nichts, gar nichts! Sie hat nur 
einen ihrer verrückten Zufälle. Sie 
bildet ſich nachträglich ein, daß Dein 
Benehmen beim Wiederſehen nach 
ſo langer Trennung nicht herzlich ge⸗ 
nug geweſen und daß Du ſeitdem 
ebenfalls nicht einen Aufwand von 
Zärtlichleit gegen ſie bewieſen haſt. 
Und da dem nun ſo iſt, ſo will ſie ſich 
die Augen ausweinen und ſich nicht 
eher tröſten laſſen, als bis Du ſie Dei—⸗ 
ner unwandelbaren Treue, Leidenſchaft 
u. f. m. verficherft! - 

Achille bik fi auf die Lippen, e3 
fag etwa3 im Zone des alte Gayarre, 
ba einen innern Grimm und einen 
feiten, unmiberzufli 
berrieth. Er mußte, daß mit ihm nich 
u fpaßen: fei, tonnte fich jedoch feine 

2: er — 

will ſog zu ihr! ſagie er 
mit einiger Dekade b (ge t 
manchmal fonderbare Stimmungen! 
ya vermeile noch, Neffe, denn ih 


nimm das Aftenbünbel dom je 


Bea Enid %a (ar ci, SE pi 


Entihluß 


Manches mit Die zu hefprechen. | | 


Berhärniffe mei⸗ 


l 

He 

weiß; jeb 

Fa zurüd und Deine glän- 
Ausfihten find biöher noch 


nicht in Erfüllung gegangen. 
Sie Haben Recht, mein Dheim! ent=. 


1 
te He ci 

Ich mweiß; ‚jedenfalls fehrft Du mit 
leeren ‘ 
zenben 


gegnete Achille, gereizt durch Ben Ton jung von Yronie, Pathos und Be— 
des Alten, und es thut mir herzlich jtimmtheit To plöglich ausgeftoßene ! noch nicht heraus, 


leid, daß dem fo ift! | 
Sch alaube e8 wohl, und um Dei- 


— 


Sreife motivirten! wand | f 


es bift, mil ih Die „ji „und 
—58— *5 1m 


Aller Zufriedenheit zu Ende bringen. 


Wenn denkſt Du, Dianen zu heira⸗ 
then? Wann habe ich das Glück, Dich 
Sohn zu nennen? 

Dieſe, mit einer ſonderbaren Mi⸗ 


Frage verwirrte Achille vollends. 
Mein Oheim! ſagte er nach einer 


hält? 
iner und unjer | che, ben beiden 


RE 


iR fe, glauben Sie, daß Spl- 
fh noch, Bier im ber Mäfe auf- 

Ohne Zweifel, fie wirb die Verſu⸗ 
Sumpfe zu helfen, mahrjcheinlich fort- 
' fegen, denn nach) der Erzählung Ruf» 
fin’3 ift e3 Elar, daß ihre Anmwejenheit 
| mit einem Wagen im Walde am Ran 


de des Sumpfes feinen anderen Zmed 
hatte. Glüdlicherweife find die Vögel 


Wir mülfen handeln. Die bee, 
daß Olympie nad New Orleanz ent- 


nen Kummer zu vermehren, will ic Waufe, ich begreife nicht, warum Sie | fommen, hat mich irre geführt. Was 


Dir eine Nachricht mittheilen, welche 
nicht bazu angetan ift, Deine Aus: | 
fihten in's befte Licht zu ftellen und 
Deinen ohne Zweifel feurigen Hoff: | 
nungen zu jchmeicheln! 

Und morin beiteht diefe Nachricht? 

E3 ift ein Brief eines Gejichäfts- 
fteundes von mir, der zugleich mit ben 
Angelegenheiten der Madame Batterz | 
fon, Deiner ehrenmwerthen Tante und | 
meiner jehr geliebten Schmeiter, * 
traut iſt. Er ſchreibt mir, daß wider 
Erwarten der traurige Zuſtand der 
Kranken Spuren von Beſſerung zeige 
und daß man die Hoffnung hegen kön⸗ 
ne, ſie werde ſich von dem Schlage, ber | 
fie getroffen, erholen. 

Achille machte. ein Geficht, in dem 
troß aller feiner Bemühungen, ruhig 
und gleichgültig zu erfcheinen, ſich 
Unglauben und Mikmuth ausfprad. | 

Ka, die Befikerin eines jo reichen . 
Erbes giebt ihrer Familie die gegrüns | 
dete Ausficht, daß fie berjelben noch 
—— werden wird, fuhr Gayarre 
ort. 
Hm! meinte Achille, ſie kann nicht 
ewig leben, und wer ſie geſehen wie ich, 
möchte keine Garantie für ihre längere 
Lebensdauer übernehmen. 

Der Doktor Reichhardt iſt ein gro⸗ 
Bes Genie, wie es ſcheint. Indem er 
ſich ganz dieſer sine Patientin ges | 
widmet hat, ift e3 ihm gelungen, fie 
dem fiheren Tode zu entreißen, und 
fie.gebt jegt, menn nicht mit rafchen, fo | 
doch mit fihern Schritten ihrer Gene- 
fung entgegen. Das find die wörtli- 
hen Ausdrüde des Briefes, mein Tie- 
ber Achille! 

‚Nun, ih bin nach allevem, fagte 
mit erzmungener Heiterkeit Achille, er: 
freut, daß Madame Patterfon noch 
Hoffnung hat, ihr großes Vermögen | 
zu ade, Ach geitehe Ihnen offen, 
daß einen Augenblid mich die Auß= | 
ſicht blendete, Mitbeſitzer deſſelben au | 
merben, ba ein tragijher Vorfall mir 
eine folche Chance gewährte. Wie bie | 
Dinge ftehen, muß ich mich zufrieben 
geben, fo gut ich kann. 

Du nimmft 8 ziemlich leicht, mein 
theurer Neffe! Die Hälfte des Nac> 
laffes Deiner Tante machte Dich noch 
zu einem ber reichten Männer -!n, 
Rouftana, und da bie andere Hälfte 
an Dianen gefallen märe, wozu im 
Laufe ber Zeit fich auch noch mein un» 
bedeutendes Vermögen gejellt hätte, 
mwürbeft Du feine üble Rolle auf unfes 
ter Bühne gefpielt haben, wo, mie Du 
nur allzu gut meißt, der Reichthum 
Alles gilt. 

Achille zudte die Achjeln. 

Ich mill damit nicht gejagt haben, 
fuhr Gayarre lauernd fort, da Du 
jeder Hoffnung zu entjagen haft. Ins 
deß ſie iſt ſehr in die Ferne gerückt, 
denn wie mein Gewährsmann mir 
ebenfalls meldet, ſoll Madame Pat⸗ 
terſon, ſeit ſie wieder Bewegung und 
Bewußtſein zu erlangen anfängt, meh— | 
rere Male den Wunfh geäußert 
haben, ein Zeftament zu maden. &3 | 
ift jehr fraglich, ob e& gerade zu mei- 
nen oder Deinen Gunjten ausfallen 
dürfte. 

Acilfe vermochte faum die Zeichen 
be3 tiefiten Verbruffes zu verbergen 
und ba er nichts zu erwibern mußte, 
ſchwieg er, ganz roth vor innerem 
Grimm. Es ärgerte ihn einerſeits 
unendlich, ſich ſo von Gaharre durch⸗ 
ſchaut zu ſehen, andererſeits aber war 
es ihm fürchterlich, der Ausſicht zu 
entſagen, in kürzeſter Friſt unabhän—⸗ 
gig von ſeinem Oheim zu ſein und 
ihm mit Zinſen alle Kränkungen 
beimzuzahlen, bie er von ihm erbul- 
det. 8 erbitterte ihn auf’ Empfind- 
lichjte, daß die Sklaventette, die fich 
einen Augenblid gelodert Hatte, jeßt 
30 feſter und feſter ſich um ihn 

oß. 


Nun, Du antworteſt nicht, mein 
Freund! lächelte Gayarre. Ich muß 
leider meinen Bemerkungen henzufü⸗ 
gen, daß mein Gewährsmann ſiets 
ſehr gut unterrichtet iſt und daß er 
auch Dein Benehmen auf der Patter⸗ 
— Pflanzung genau beobachtet 
a 


Er glaubt, Du Hätteft Dir durch 
Deine Unmweienheit nur gefchabet, 
denn Deine Tante, bie Dich jtels in 
Verbindung mit ben Trauerereignij- 
fen dachte, die neben Dir immer nur 
das Bild ihres getöbielen Sohnes jah, 
habe einen fürmlichen Abicheu nor Dir 
empfunden. Unterbrich mich nicht, 
mein Freund! fagte er bejänftigend, 
als Archille auffahren wollte ; eö liegt 
vielleicht Wahrheit in ben Morten 
meines Gorrejpondenten, vielleicht irrt 
er fi, ebenfalls, da er Dich gar 
nicht fennt, konnte er auch nicht bie 
Abficht haben, Dich zu beleidigen, 

Adille Jant mieder auf feinen 
Su! zurüd und blidte ftarr vor fi 
n. 

Ya, ja! fuhr Gayarre mit qutmü- 
' — ſollendem Lächeln fort, die 
offnung iſt ſtels ein⸗ riſ 
ttheit und es ift gefährlich, barc 
bauen. Wohl der nicht al⸗ 
ein von gr fatt zu merben 
Fin 0 em befindeft 
Du ; unb das iii etwas, was 
Dich Er Behlihläge ertragen laſ⸗ 


— ſetze Dir mir gegen⸗Ohei 


Fe 
RER 


Achille that, wie - 1 Bi & | 
nicht a di 2 >| geile Wege zu. 
tere Gntwidlung bisfer Qufammen- | Qndenbes hate 


gerade jebt jo jehr auf bie Heirath 
dringen, die ja eine abgemadhte Sadıe 
zwijchen und ift. Sie jelbjt waren es, 
ber wegenDianen3 Jugend noch hin= 
ausichob. Und nicht ihre Jugenb allein 
ließ Jhnen eine Verzögerung räthlic 
erjcheinen, e8 war auch ihr feltfamer 


te, Diane märe mehr wie die andern 
Mädchen. 

Das wünſchte auch ich, Achille! ent⸗ 
gegnete der Advokat, aber ſie iſt nun 
einmal anders und ſo wie ſie iſt müſ— 
ſen wir mit ihr leben, und die Exi— 


ſchöpfes erträglich zu machen ſuchen. 
Ich weiß ſehr wohl, daß Du anders 
wählen würdeſt, wenn man Dir völli⸗ 
ge Freiheit der Wahl ließe und ich 
entſchuldige Dich darin. Ich verlange 
von Dir auch nur die Rückſicht, die die 
Verhältniſſe ſelber Dir auflegen. Ohne 
Dianen biſt Du zur Zeit nichts, als 


ihr Gatte biſt Du ein gemachter Mann, 
Du gehörſt zu den tonangebenden Leu: 


ten des Landes und lebſt ſo, wie es 
meines Neffes würdig iſt! 

Achille ſann vergebens auf neue 
Ausflüchte; zugleich fragte er ſich, ob 
dieſes plötzliche Drängen feines 
Oheims nicht befondere Gründe habe. 

Die durh einen Schwarzen ge 
machte Meldung, ba der Auffeher 


Smith gefommen fei und ben Herrn | 


in einer wichtigen Angelegenheit pre; 


chen wollte, brachte die Unterhaltung | ich doch immer ein Mann des 


endlich zu einem Schluß. 

Schon glaubte ber Neffe, daß er ei- 
ner Entſcheidung ausmeichen fönne, 
doc er irrte ih. Gayarre war ent- 
T&lofien, ein für alle Mal das Ber» 
hältniß zwiſchen feiner Tochter und 
feinem Neffen in’3 Reine zu bringen. 

Laß den Aufjeher einen Augenblirt 
marten! fagte er zu dem Schwarzen, 
dann aufftehend manbte er fich zu 
Achille. 

Ich habe wichtige Dinge mit Smith 
zu verhandeln, ſagte er, und ich will 


demnächſt nach New Orleans zurück 
und wollen die Winterſaiſon damit er— 
öffnen, daß wir der guten Geſellſchaft 
da3 glänzende Schaufpiel der Hochzeit 
zwifchen Dir und Dianen geben. &3 
Jol ein glänzendes Schaufpiel werben, 
dafür jtehe ich ein und. Du folljt feine 
Urjache haben, mich der Rnaujerei zu 
befhuldigen. Allons, mon cher, 
dieſe Sache ift abgemadit, in jeder 
andern jtehe ich Dir zu Dienften, wenn 
ih erit Smith meine Befehle gege: 
De merbe. Alfo auf Wieberfe- 
en! 


30, 
Die Menjhenjagd. 

In einem Zimmer be3 MPflanzer- 
baufes jaßen Gayarre und Gmith. 

Das Zimmer war ganz gemüthlich, 
e3 erinnerte in feiner Ausftattung eis 
nigermaßen an eine Sunggejellen- 
wirthichaft. Bequeme Gophas und 
Lehnjtühle boten fih zur Ruhe dar. 
Ein Schrant enthielt eine reiche 
Sammlung der verjchiedenartigjten 
Bilde, auf den Fenftern und dem 

iſche ſtanden Cigarrenkiſten mit al— 
len Sorten Cigarren. 

Zum Ueberfluß brannte ein Koh— 
lenfeuer in einem Kamin von glänzen⸗ 
dem Metall, ſchwere, grünſfammtne 
Vorhänge, die niedergelaſſen waren, 
ſchloſſen das Licht von Außen aus, 
während ein Kronleuchter ſein Licht 
durch den Raum goß und die bläuli— 
chen, aromatiſchen Dampfwölkchen be—⸗ 
leuchtete, die hier und da emporſtie—⸗ 
gen. 
Gayarre hatte ſein gewöhnliches 
Getränk, Champagner in Eis gekühlt, 
vor ſich, wodon er jedoch ſehr mäßig 
genoß und nur in langen Zwiſchen⸗ 
räumen nippte. 

Smith dagegen, deſſen Kehle von 
härterem Zeuge zugeſchnitten war, 
ſaß hinter einer Flaſche Rum, der ge— 
gen das Licht gehalten eine bunfel- 

taune Färbung zeigte und einen ftar- 
fen geiftigen Duft verbreitete. 

Die Spur ber Duadrone ift aufge- 
funden, jagte Smith, da3 bunte Kopf: 
tuc) heroorziehend, das Ruffin ihm ge: 
geben, Sehen Sie Bier. 

E3 ift ihr Tuch! rief Gayarre aufr 
fpringend, ich erfenne ed, Mo, mo 
bat man fie gefunden? Ha, bei Gott, 
Smith, Sie find ein Kapitalterl, Iſt 
fie in der Nähe? 

D, jo weit find wir nod nicht! Tü- 
helte der Auffeher, ben die plögliche 
Aufregung bes Alten ergößte, Und er 
erzählte den Befuch Ruffin’3 und was 
ihm dieſer non feinen Beobachtungen 
mitgetheilt. . 

Alfo ift fie nit in Nem Orleans 
bemerkte nad). einer Paufe tee; 
hm! das ift eine Trofl. Gie ift im 
Sumpfe — im Sumpfe, melder ab- 
Tcheuliche Gebante, Jh meiß nicht, ob 
ih dem tollen Frauenzimmer zürnen 
ober fie bedauern fol. Glauben Sie, 
Smith, — ſie eine Nacht im Sumpfe 
aus hält, ohne und Obdach? 
fürchte, fie * zu Grunde und 


me tauſend Dollars ſind weg⸗ 
ee We 


Ei, ſie wird es 
fage Emig Iaurenb 
ı nad n 


| benfen Cie, daß wir zunächft begin 
nen, Smith? 

| IH will Ruffin feinen Rdufd; aus- 
Ihlafen Iaffen, dann joll er feine 
Hunde holen und wir wollen mit bem 

ı Grüheften des nächften Morgens bie 

ı Hege beginnen. ch freue mich or= 


| Charakter. Jch geftehe, Daß ich wünfch- | ventlich darauf und will fogleich ei⸗ 


nige Gentlemen aus der Nachbarjchaft 

benachrichtigen, ob fie nicht mitmachen 
‚ wollen, 

But, jagen Sie der Quadrone nad) 

und bringen Sie mir das Frauenzim— 

| mer lebendig oder tobt, Wa3 ihren 


 ftenz diejeß armen, jhmächlichen Ge: ; Galan betrifft — — 


| D, ben überlaffen Sie mir! rief 
! Smith mit einem Fluhe aus. MWir 
| Beide haben noch eine Schuld zu res 
| en und fie fol pünktlich bezahlt wer- 
| den! 

| Nun gut, ich ftelle bas Alfes Ihnen 
| anheim, ich felbjt werde mich nach ber 

Stabt begeben und fehen, ob ich Syl» 
| pie nicht auffinde. E3 wäre mir auß 
| vielen Gründen erwünjcht, mit ihr zu 
ſprechen. 

Wie? Sie wollen die Jagd nicht 
mitmachen? fragte der Aufſeher vber—⸗ 
wundert. Wenn wir das Pärchen 
aufſtöbern, woran ich nicht zweifle, ſo 
wird es ein glorioſes Vergnügen. 

| Sch verabjcheue Die Sumpfluft, ent» 
| gegnete der Abpolat und dann möch- 
ten bei bem Abenteuer fi Dinge er- 
‚ eignen, die am beften ohne wi ber 

echte3 
| Bin, abgemacht werben. ee. Sie, 

Smith, und ich werbe jehen, was fich 

für Sie thun läßt. 

‚a, ba8 jagen fie immer, ch bin 
| ein folder Narr, daß ich immer mit 
ı Verfprechungen in der Zafche abziehe. 
| Dod eine agb wie die morgende, too 
; wei fo feltene Gremplare im Spiel 
‚ find, lohnt fich der Mühe und ich wür- 
| de ihr beimohnen, wenn auch fein Hel- 

ler dabei für mich abfiele. 

Sie trennten fi, Smith begab fich 

! zu Auffin, den er noch furze Seit 


ı furz fein. Höre mid) an. Wir lehren | Schlafen ließ und ihn dann dadurd 


medte, daß er einige Eimer Waſſer 
über ihn ausgoß, i 
Er theilte ihm den Auftrag Gayar- 


für die Verfolgung bereit zu halten 
und fo viel reunde, al3 er nur auf» 
| treiben könne, zu dem feltenen Schau- 
!piele mitzubringen. 
Die Freude, ein gutes Gefhäft zu 
macden, auf melde Smith ihm jo- 
gleich eine- Abſchlagszahlung leiſtete, 
zerjtreute die Diünjte, welche das mwi- 
fte Gehirn des Menjchenjägerd umga= 
| ben und diefer machte fich jogleich auf, 
feine Hunde, Murder und Death, her- 
beizuholen. 
Gayarre ließ indeß ſeinen Wagen 
vorfahren, um ſich nach der Stadt zu 
begeben und Sylvbien aufzuſuchen. 


3 
Die Flüchtlinge. 


Trotz des Eifers, mit welchem Ruf⸗ 
| fin, Smith Snoriey und ein halbes 
| Dugend ähnlicher Gentlemen, melde 
' der Einladung zur Menjchenjagd ge- 

folgt waren, die leßtere betrieben, ma= 
ren fie nicht glüdlich. 

„Death“ und „Murber“ fanden 
zivar die Spuren der Ylüchtlinge, in= 
deß verirrten fie ih, da mehrereSpur= 
mege fich. freuten. 

Da die Hunde borzugämeie eine 
wirkliche Negerfpur verfolgten, fo fa= 
men fie vom Wege, den Berengar und 
feine Gefährtin genommen, häufig ab 
und geriethen dann immer bis zum 
Rande des Maflers. 

Es wurde daher beſchloſſen, fich mit 
Kähnen zu verſehen und die Flücht⸗ 
linge in ihrem Schlupfmwinfel auszu- 
fpüren. 

Sehr mißmuthig über den [hlechten 
Erfolg ihres Unternehmens fehrte bie 
Gefelichaft nach der Pflanzung Ga 
harre’3 zurüd; Alle aber waren um fo 
mehr enifchloffen, die Auffuchung zu 
erneuern, und babei Alles aufzubieten, 
—— der Flüchtlinge habhaft zu wer⸗ 

en. 

Das Afy! derjelben war ein eigen⸗ 
thümliches. Ein hohler Baum auf ei⸗ 
ner kleinen Inſel, die mit dicht ver⸗ 
ſchlungenem Gebüſch bedeckt war, ber⸗ 
barg die zwei von den Menſchen Aus⸗ 
geſtoßenen. 

Es war in der That lein behagliches 
Plätzchen, das die Unglücklichen gefun⸗ 
den, aber ihnen ſchien es behaglicher, 
als manchem Reichen ſein Prunlge— 
mach, denn es entriß ſie der Näſſe und 
dem Schlamm. 

Rings ſchwieg Alles und ein grauer 
Nebel hing wie verdrießlich über den 
Spitzen der Bäume. Es war eine me⸗ 
lancholiſche Stille 

Aber ſie ſollte furchtbat unterbro⸗ 
chen werden. Ein Ton in der Ferne 
ließ ſich hören, exrſt dumpf und un⸗ 
deutlich, dann lauter. O ſie lannten 
biefen tiefen, ——— Ton, ſie hat⸗ 
ten ihn bereits damals gehöri, als ſie 
zum Sumpfe geflüchtet waren, ſie hör⸗ 
ten ihn jetzt wieder. 

Veide ſprangen wie von einer 

Schlange — empor unb ihre 
bleihen. Wangen wurden noch bleis 


er. 3 
Es bi * 
— 
eh 


lingen aus dem. 


re’3 mit und forderte ihn auf, : 


ide | unb  fke 


feid) dem Anftinkte. Verengar er» 
nnte ben den er doch nur ein- 
mal gemacht, vollfommen wieder und 
ge —— — vorwäris. 
hnen tönte, näher unb näher 
fommend das drohende Ge 
nr n — 
aren ſie auf ihrer Fährte? Sie 
mußten e8 nicht. Eine Meile pe das 
Gebeul inne und fie atbmeten mit neuer 
— .- : 
od) e3 begann mwieber und fchien in 
—* et auf fie fich zu 2 
ntſetzen lähmte bie te de 
Unglüdlihen, aber bie Gi en 
—— — Der Blid, der 
uge in Auge tauchte, durcchzudte 
fie mit eleftrifcher Kraft und * flo⸗ 
ben borwärts, immer borwärts, zivei 
BE Kindern des MWaldez ähn- 


or 
* 


EL 


- Endlich hörten die Bäume i 
Wafferflähe lag in — 
a nk und Berengar erfannte 
en en ü 
—* umgeſtürzten 
Dorthin! Dorthin, Geliebte! 


flü⸗ 


wer⸗ 


Sie erreichten den Baum und 
half ihr über den Stamm —** 
— und ſich in dem Gezweige verber- 

In einer Entfernung von etw 
Hundert Schritten lag ein Dichte Roßr- 
gebüfch. Berengar fah, tvie die ſchlan⸗ 
fen Stengel fi zikternd bewegten, 
2 —— hin und her; 

r offenbar, daß ein lebendes We— 
ſen hindurcheilte. en 

Endlich bogen ſich die lehten Rohre 
auseinander und ein riefiger Hund 
ſprang daraus hervor. Die hinter 
u‘ Er Fi zweiter. 

ie manfenden Rohrbüſchel 

ſchloſſen ſich hinter hnen und Murder 

.- a —53 auf den Bo: 
enti, liefen in ber Richt 

em Baumftamme, — 

Sobald Berengar die Hunde er- 
blidte, fuchte er nicht weiter, fondern 
machte I zu einem Kampfe bereit. 
Ihre Foloffale Größe, ihre breiten 
Kinnladen mit den offen Herbortre- 
tenden Zähnen, ihre wilden Blide 
aeiglen, melche gefährlichen Beitien e3 


Berengar tar überzeugt, daf fie 
en angreifen würden, ſobald fie ihn 
ähen. 


Er zog die eine ſeiner Piſtolen, 
faßte nach einem Zweige, * einen 
ſicheren Halt zu gewinnen und warteie 
auf ihre Annäherung. 

Er hatte ſich nicht geirrt. Als der 
erſte Hund den Baumſlamm erreicht 
hatte, lief er ſogleich auf demſelben 
hin. Er hielt nur einen Augenblid 
inne und heftete ſeine blutbürftigen 
Augen auf fein Opfer, dann fhidte er 
fih zum Sprunge an. 

Berengar's Leidenſchaft war bei 
dieſem furchtbaren Anblick erwachi; 
ein heißes Verlangen, dies ſchauder⸗ 
hafte Thier zu tödien, durchzuckt ihn, 
er brüdte Io8 und der Hund ftürzte ge⸗ 
troffen von dem Baumftamme in das 
Waffer hinab. 

Der andere dicht Hinter ihm hielt 
an, doch mit dem \nftinkt diejer blut: 
bürftigen Beitien [prang er Inurrend 
bor, feinen gefallenen Kameraden zu 
rächen. 

Berengar fühlte feinen kochenden 
Athen an ber Hand ala er zum zwei⸗ 
ten Male abdrüdte. Auch der zmeite 
Lauf des Piftols verfagte nicht und 
ber Hund fiel in bag MWaffer. 

E38 dauerte nicht ange, jo fam eine 
Schaar Alligatoren, von dem Geheul 
der veriwundeten Hunbe angelodt, die 
eine Lieblingsfpeife für fie find, und 
entſchieden das Schickſal Murder's 
und Death's für immer. 

Berengar ftedte das entlabene Pis 
ftol in jeine Bruft und griff nad dem 
andern. Er war feines andern Ge- 
dantens fähig al3 Wibderjtand zu lei- 
ten und zu jterben, benn daß feine 
Rettung mehr möglich war, jchien lei- 
ber außer jebem Smeifel. 

Er hörte die Stimme Olympieng in 
feiner Verzweiflung an fein Ohr fchla- 
gen. Sie bat ihn, nicht zu jchießen 
und fich der Uebermact zu ergeben. 

Sn diefem Moment warb dad Rohr 
abermals in Bewegung gejegt und e3 
trat Ruffin, der Menjchenjäger dba» 
raus hervor, 

Er trat auf .das Wafler zu, eine 
lange Tslinte auf der Schulter. Er 
hielt die Augen auf den Boden gebef- 
tet und folgte offenbar der Spur fei- 
ner Hunde, mie biefe ber Spur Be- 
tengar’3 und Olympienz. Die Schüfle 
mußte er unbedingt gehört Haben. 

Am Wafler- angefommen, machte er 
Ar und jah auf; fein Erftaunen gab 
ich in einem Yluche fund. 

Hölle und Teufel, rief er, Berengar 
gewahrenb, jteht til Jhr_ da, und 
fogt mir zuerft: wo find meine 

unbe? 


Berengar ermwiberie feinen drohen- 
den Blid, aber antwortete nicht. 
Verdammt! Hört Ahr mich nicht? 
zief Ruffin wieder. 
Abermaliges Schweigen mar bie 
ee hrie er die Blutfleden auf 
ewahrie er die Blu au 
Peg 4 und bacdhte an bie beiben 
Schüſſe. 
O, ſeid verflucht und verbammt! 
er mit ſchrecklicher Slimme; Ihr 
habt meine Hunde getöbtet! 
Er erging fh in fi 
— und geberderie wie 
ahnſinniger, dann 
rade auf, hielt die 
Flinte auf 
bon dem 


ter 
— — 
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Sinanziellen. 


Montag den ganzen Tag 


Unfer Spar: Department 
ift Montags von 10 Uhr Vormit- 
tags big 8 Uhr Abends offen. 

Kleine Ginlagen ſehr 
willfommen. Macht einen An 
fang, 57 Zinfen bezahlt. 

Holt Euch eine unferer hüb- 
ſchen Stahl-Sparbanken. 


RovaL Trust 60.» 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Bouivd. 


Anter Stant3-Anffiht und Kontrolle. 
Kapital und Keberfchui H950,000. 
Sames DB. Wilber, Präfident. — 
Edwin 3. Mad, Bizepräf. und Staffirer. 
Sohn W. Thomas, Hilfstaffirer. 
Ghed » Qontos ⸗Bouds ⸗Grundeigenthums⸗ Dar⸗ 
lehen —Truſteege ſchafte. 


Es wird deutſch geſprochen. 


ſonmo 


— — — — — —— 


Auf der Hochzeitsreiſe. 


Sie ſchlenderten Arm in Arm, dicht 
aneinandergeſchmiegt, die Ringſtraße 
entlang. 

Geſtern waren ſie ſpät Abends in 
Wien angekommen, dem Ziele ihrer 
Hochzeitsreiſe; recht müde waren ſie 
auf dem Franz Joſephs⸗Bahnhof aus⸗ 
geſtiegen und herzlich froh, als ein Ge— 
päckträger, die Situation ſchnell erfaſ— 
ſend, fie mit ſammt den zahlreichen 
Kollis in einem feſchen Fiaker ver— 
ſtaute und dem Roſſelenker die Direk— 
tive gab: „Foahrns zua — ing Hotel.“ 

Das war alles fo felbitverftändlich, 
und Mieze war einfach entzücdt von ber 
Liebenswürdigfeit der Wiener und 
der Gemüthlichfeit in der Sprade. 

Sie hielten vor einem Hotel; das 
Veitibül war taghell erleuchtet, mit 
Blattpflanzen und Teppichen  ge= 
Ichmücdt und machte einen anheimeln- 
den Eindrud. Rechts die Portierloge, 
in melcher der Zerberus gravitätiſch 
feines Amtes maltete. 

Alfred entlohnte den Kutfcher. 

„Drei Gulden, Euer Gnaden, und 
an Gulden Trinkgeld für's ſchnelle 
Fahr'n, Herr Graf.“ 

Ein wenig verdutzt blickte Alfred 
den Kutſcher an, weniger ob der under= 
mutheten Ertheilung eines hohen 
Adelsprädikats, als aus wirklicher 
Ueberraſchung über die Höhe des Fahr— 
preiſes. Aber des Kutſchers Züge 
zeigten nur das größte Wohlwollen 
und einen unſchuldsvollen Ausdruck. 
Da griff Alfred ſtillſchweigend in das 
Portemonnaie und zahlte. 

Mieze ſtudirte unterdeß das Trep— 
penhaus. 

„Ein Zimmer mit zwei Betten,“ 
verlangte Alfred. Der Portier ließ 
einen prüfenden Blick über ihn und 
ſeine Begleiterin ſchweifen, dann reichte 
er dem Kellner einen Schlüſſel. „Nr. 
87, zweiter Stock, das Gepäck iſt be— 
reits oben.“ 

„Koſtet?“ fragte Alfred, ein wenig 
eingeſchüchtert. 

„Zehn Gulden.“ 

Noch ſchnell die Eintragung in's 
Fremdenbuch und die Sache war erle— 
digt. 

Das waren ihre geſtrigen Erlebniſſe. 

Heute hatten ſie ſich zeitig aufge— 
madt, um die Sehensmürdigfeiten 
Wiens zu bemundern. Don einer 
Straße in die andere wandelten  jie. 
Für die glänzenden Auslagen hatte 
die junge Frau feinen Blid; jie hatte 
nur Einn für die Stimme ihres Al- 
fred, di: immer und immer wieder bie 
inhaltsfchwere Frage aufftellte: „Mie- 
ze, haft Du mich lieb?“ 

Die Beantwortung nahm ihre ganze 
Aufmerkffamteit in Anfprud). 

Ein paar Stunden mochten fo ver- 
gangen jein, da blieb Mieze plöglich 
ſtehen. 

„Schatz,“ ſagte ſie, „ich denke, wir 
lkönnten jetzt etwas ausruhen.“ 

Er war entzückt von dieſem Vor— 
ſchlag. 

„Wir gehen in's Hotel zurück,“ 
pflichtete er ihr bei. 

„Iſt das ſehr weit?“ fragte Mieze 
vorſichtig. 

„Nein, Maus, es muß ganz in der 
Nähe ſein. Wir gehen hier durch, wie 
heißt die Straße?“ 

„Ah richtig, Kärtnergaffe; wenn ich 
nicht irre, ift das Hotel gleich da um 
bie Ede.” 

Aber um die Edle herum mar e8 
nicht. 

„Sonderbar,“ meinte Alfred Topf: 
Thüttelnd. 

„Wir mollen doch lieber fragen,” 
flug Mieze vor. 

„Wo denfft Du Hin? Daß jeber- 
mann uns gleich anjieht,-daß wir nicht 
bon bier find? Unmöglic.“ 

‚Mieze jah diefe Unmöglichkeit gar 
nicht ein; aber fie fehmieg; auch Alfreb 
Iprad fein Wort, ala fie weiterfchrit- 
ten; endlich that er den Mund -auf, 
aber nur ein tiefer Geufzer ließ fich 
hören. 
„Alfred,“ fuhr die tleine rau er- 
Throden auf, „fehlt Dir etwas?“ 

„Ah leider,“ fagte er,. ein wenig 
Hleinlaut, „aber vielleicht kannft Du 
aushelfen.“ 

Mieze ſah ihrenGatten ſprachlos an. 

„Mäuschen,“ fuhr er fort und man 
merkte ihm bie Anftrengung an, bie 
ihm biefe Worte fofteten, „weißt Du 
vielleicht, wie dad Hotel heit, in dem 
wir abgeftiegen find? ch habe nicht 
darauf geachtet,“ | 

Run war e8 beraug, und erleistet 


> 


—— — — 


„ich weiß es auch nicht!“ Sie ſahen 
beide an. 

„Bas nun?“ 

„Wir gehen fuchen,” 
„tir.werden e3 fchon finden. ch weiß 
ganz genau, wie e8 ausgejehen hat; 
viele Blattpflanzen am Eingange —“ 

„Und rechts die Portierloge, ganz 
richtig,“ erläuterte Alfred. Dabei 
zeigte er nach dem gegenüberliegenden 
Haus, 

Mirklich ein Hotel, das Veftibiil mit 
Teppichen und PBlattpflanzgen ge- 
ſchmückt, rechts die Portierloge. Aber 
Mieze hatte ein beklommenes Gefühl; 
geſtern ſchien es ihr einen anderen Ein— 
druck gemacht zu haben, doch man 
täuſcht ſich. Es iſt ein Unterſchied 
zwiſchen künſtlicher Beleuchtung und 
Tageslicht. 

Und Alfred war ſeiner Sache ſo 
ſicher. 

Der Portier kam zum Vorſchein, 
ließ einen langen, prüfenden Blick über 

die Beiden gleiten und winkte den 
Hausburſchen herbei, der etwas ſchläf⸗ 
rig in einer Ecke lehnte. 

„Gepäck ham's kan's?“ fragte er 
ziemlich unvermittelt den eiwas ver— 
blüfften Alfred. 

„Nein, das heißt ja,“ antwortete 
dieſer, „aber es müßte ſchon hier ſein, 
wenn wir nämlich ſchon eine Nacht da 
geſchlafen haben.“ 

„Genga's zug mit Eahnen G'ſpaß,“ 
ſagte der Portier gemüthlich. 

„Aber es iſt mein voller Ernſt,“ be— 
theuerte Alfred. „Kamen wir geſtern 
* nicht mit einer Droſchke hier 
an?“ 

Der Portier beſann ſich. „Sie ma— 
nen mit an Fiaker? Jawohl, jawohl, 
nur Sie ſan net drin g'ſeſſen, ſondern 
andere Herrſchaften.“ 

„Dann war es alſo ein Irrthum.“ 

„S' wird ſchon ſo fein.“ Dabei 
ſtreckte er ſeine fleiſchige Rechte Alfred 
entgegen, in die dieſer zögernd ſeine 
wohlgepflegte Hand ſchob. Er wollte 
den Biedermann nicht kränken. 

„Aber ham Sie a weich's Patſcherl,“ 
ſagte dieſer in jovialem Ton, „wiſſen's 
unſeran's iſt halt allaweil an an 
hart'n Druck gewöhnt.“ 

Der Hausburſche brüllte in ſeiner 
Ecke: „A ſilbers Handl is eahm alle— 
mal liaber.“ 

Nun endlich verſtand Alfred; er 
griff in die Taſche und gab ihm eine 
Krone. 

Der Portier dienerte: „Küß d' 
Hand, gnä Herr, ſchaffen's bald wie— 
ber.“ 

Sie aingen weiter. Schon nacgive- 
nigen Minuten blieb Alfred jtehen. 
„sch glaube gar, hier ift Jchon mieder 
ein Hotel!” 

Mieze jah fih das Gebäude prü- 
fend an. „Unjer?” 

hr Gatte zudte die Achfeln.— „Wer 
weiß? Uebrigens es fieht fehr ähnlich 
aus, meinft Du nicht auch?” 

Mieze meinte gar nichtd. „Zragen!” 
fagte fie lafonifh. Und er fragte. E3 
dauerte nicht lange, da fam er zurüd, 

„Reiter! — — — 

&3 miederholte fich noch öfters da3 
amüfante Spiel; unferen Reijenden 
fing e3 bereit3 an, höchjt unbequem zu 
merben. 

„sch bin müde zum Umfinfen,” ge= 
ftand Mieze, als fie wieder umfonft 
anflopften. 

MWie eigentlich ihr Hotel ausſah, 
mußten fie fchon gar nicht mehr, denn 
ein Bild löfte das andere ab. 

„seßt jehe ich noch eins an und 
wenn das nicht das richtige ift, dann 
verzichte ich auf alles und fahre fehnur= 
ftrad3 nach) Haufe,“ erflärte Mieze fa- 
tegoriſch. 

Auch Alfred war der Meinung. — 

Das Glück ſchien ihnen günſtig; 
denn nach nicht zu langer Wanderung 
durch einige Quer- und Seitengaſſen 
ſtanden ſie wieder einmal vor einem 
Hotel. Aber ehe ſie eintraten, gingen 
ſie erſt einige Male auf und ab, um 
ſich genau zu orientiren, ob ſie ſich 
nicht wieder einer Täuſchung hingege— 
ben. Mieze prüfte jede Ecke, doch je 
mehr ſie ihr Gedächtniß nach allen 
Einzelheiten anſtrengte, deſto über— 
zeugter wurde ſie, daß ſie endlich am 
Ziele waren. Und Alfred glaubte ſo 
gerne, was er ſo ſehnlich wünſchte. 

Hocherhobenen Hauptes ging er auf 
die Portierloge los. Wozu noch lange 
fragen und ſich unnöthig vor dem Per— 
ſonal blamiren, wo ſie ihrer Sache ſo 
ſicher waren? 

„Den Schlüffe! zu Zimmer Nr. 87,” 
verlangte er fed. 

Der Portier fraate zurüd: „Mas 
moll’n3?" Umb aleich darauf, nachdem 
er ihn biitfchnell betrachtet Hatte: 
„Sedulden’3 Eahna an NAugenblid, 

| glei wird ihn ber Oba runta bringa.” 

„Können mir nicht qleich hinaufge— 
ben?“ Alfred freute fich ihres enbli- 


hen Erfolges und fehaute triumphi- | 


rend zu feinem Frauchen hinüber, bie 
mwartend am Eingange ftand. Aber 
auch der Portier hatte diefen Blid auf- 
gefangen. Er nidte vor fich bin und 
rieb fich die Hände; dann drüdte er auf 
einen Anopf, daß ein jchrilled Läuten 
tie ein Alarmfignal das Haus durd- 
tönte. 

Aus allen Thüren fam da8 Perfo- 
nal geftürzt. allen voran ein Haus- 
Inecht, der ala Mitglied eines Athle- 
tenklubs ich feines Werthes bewußt 
war. 

„Halten’3 den derweil, bis a Schutz⸗ 
mann kommt,“ kommandirte der Por⸗ 
tier, „und dort das Weibsbild.“ 

Der Vorgang ſpielte ſich ſo ſchnell 
ab und Alfred war ſo überraſchi, daß 
bie Stimme momentan verfagte. Dann 
aber feuchte er hervor: „Mer meine 
Frau anrührt, ben fehieke ich nieber 
wie einen Hunb!“ 

„Ah geb’ zua, mach’ fa Heb,“ fpöt- 
telte der Athlet und umflammerte feine 
beiden Arme, daß er fi tie in einem 
Shraubftod fühlte. „S’fangt hama 
bi, Sfreunderl.“ 

Die Feine Frau, die tie ein GStein- 
bild baftand, fand plößlich ihre Gei- 


eb, bitte fei rubig, e8 mit: 


2 Rn. 


* m 


fagte Mieze, r 


| 


— 


„»&. & 8." Grüne Trading Stamps 
immer die beiten 
Im Anfang waren „S. & 9." Grüne Stamps die ein- 


zigen, und jebt find fie allgemein al bie beten aner- 


fannt, und in ber Zufunft werben fie die einzigen 
Trading Stamps von bleibendem Werth in der Welt 
Mir geben fie frei mit jedem Einfauf von der 
Laden-Deffnung bi3 zum Laden-Schluf. 


fein. 


N njer Anfchreibe- 

Syitem, eine 
der größten Annehm- 
lichkeiten des Laden3. 
Deffnet morgen ein 
Konto, 


Er 


Seide; jowie glänzevem Berfiana Tuch und 
Velour, furze Bloufe Coat3 elegant befet— 
tangirend im Preis von $65 abwärts bi3,. 


Unjere jpeziell angezeigten Suits zu. 10.75 — eine 
weitere Sendung für den Montag-Prfauf in fhiwarz 
oder blau, in. Cheviot oder Venetian, 48 Zoll lang 


Velvet oder Braid bejegt — Größen 


34 bis 44 — Diejer 


Ein neuer Style Gravenette Eoat zu 8.75—in Or: 
ford, lohfarb. u. Hellgrau, neuer Shield Front Style, 
Self Knöpfe, bejegt mit 3 Bor Maits im Rüden und 
Schnallen — alle Größen — 12.50:Klei: 
dungsftüd — jpeziell Hier Montag 


für 


ſatz, 


Seide = 


18.50:Werth 


Lange Pelzkragen Coats von feinftem engl. Kerjen, alle Farben, Blended Squirrel oder 


_ 
- P 2 
u 


STATE & VANDUREN STREETS 


ede Heile diefer Anzeige liefert ein anfchauliches Bild unjerer 
unübertrefflichen Bilfsquellen, den Bedarf in der Falten Jahreszeit zu decken. Jeder 


Artikel ift zeitgemäß, jeder Preis ein zwingender Grund, weshalb jparfame Seute auf der 
Suche nach den beiten und preiswürdigften Herbft- und Winter-Sachen morgen nach unjerm Laden fommen werden. 


arena Zn " 
? e 


—DD CV 


Staaten offerirt wurde; 46 Zoll lang, 
Box Plaited und mit Braid beſekt — 
Montag, dieſer 18.50 Coat 


Opoſſum Pelz, jatingefüttert bis zur Taille, — $25 = Werthe für 14.75. 


Farben, 


Seide Strappings und 


prächtigen Kleidungsſtücken 


Combination Perſian Lamm-Coats 8150 
—populäre Blouje Style, mit ausgeſuchtem 
Chinchilla oder öftlichem Mint, tiefer Kragen 


$150 


u. gr. volle Revrs, gefüttert 
B . feinem Brocaded Satin: 
J Futter—8200 Garment zu.. 


„Natural graue Squirrel Sets, mit Kij- 

jenstyacon Muff und Tab Scarfs, jatin= 
4 gefüttert, pofitiv 10.00 werth 7 50 
J—reduzirt zu +.) 


Warmes Pellzeug 


Vleech mollene Blanfets, des Namens würdig— 
mejtliches Fabrikat, 11-4 Größe, in Weik 


3.95 


1 85 
fanitär od. filbergrau, Shell Edge, Pr... # * ö 


L oder Gilbergrau, mit Roman 
B Borders, heim Montags-Verfauf, 
das Baar zu 


12:4 ertra jchwere Twilled Blankets, 


4 11:4 durchaus reinmwoll. 
J Blankets, fancy Plaids, 
Ialle Farben od. weiß mit 
J Borte, ſeideeingefaßt od. 


M Shell Göge, pw pr 
3.25 


11:4 Twilled 
fließgefütterte 
nur graue, 

J per Paar 


ſten 


ſchwere 11:4 


Blankets, 


1.25 


ſpez., Paar 


11:4 feine Cal. Lamm: 
wolle Blankets, d. wärm— 
Blankets, 

weiß od. Scarlet, 
Seide⸗Einfaſ⸗ 

jung, Paar.... 
Blankets, 


lohfarb. od. grau, f'ey be— 
ſtichter Rand— 


Bettdecken, große Sorte, befranſte Marſeil— 


les Muſter, ganz neue Entwürfe, ſpez... 


Echte be⸗ 
franſte 
geſchnittene 

Metall-Betten, 


Marſeilles 
Bettdecken, aus— 
Ecke, für 


2.50 


— mit 
Eden — 
zu 


12:4 Satin oder Mar: 
jeilles Bettdeden, befranft 
ausgejchnittenen 


Equirrel Bor Eoats, $85 — Blended 
oder Natural Blend, tragenlos, voller 
Bor Rüden und (Front, ausgezeichnetes 
Brocaded Satin Futter — 
werth $150, in diefem Ver: 
fauf, Montag 


Neue Lap Tabbed Scarjs von Jmita= 
tion Chindilla, breite Enden, fatinge- 
füttert, Chenille und Seide- 
Verzierungen 


Royal Gem Stahl-KRochherde, ges 
macht aus falt gerolltem Stahl, 
Asbeit-Cinlage, Dupler Roft für 
Holz oder Kohlen, Nidelverzie- 


rungen, hohes 15.45 


Wärme:Clojet 

Nuftler Kochofen, vier Löcher, 
breite Platte, tiefer Feuerkaſten, 
für Kohlen oder 

Holz 


Plaids, 
2zöll. 


7.50 
weiß, 
85e 
1.39 


Heizofen, ganz mit Ni— 
el verziert, auf— * 
wärts von 2 65 


Hot Blaſt Heizöfen, brennen 
irgend ein Heizmaterial, große 
Auswahl von For— 25 
men, aufwärts von. ... 9* > 


gußei⸗ 
8 


> 


Vierröhrige Nadiators, 
ferner Fuß und Top, 3 
Aluminium brenz + 


lächelte. 


Der MPortier 


„Geben's Sollte er wirklich all' dieſen Menſchen 


Eahna kane Müah, den Vogel kennen da erzählen, daß ſie den Namen ihres 


wir vel zu guat an ſen Federln.“ 

Er zog ein Blatt Papier hervor und 
begann einen Steckbrief vorzuleſen: 
„Statur mittel, braune Augen, volles 
braunes Haar, dunkles Schnurrbärt— 
chen, Anzug grau, weicher Filzhut — 
ein ſicheres, keckes Auftreten, reiſt mit 
ſeiner Geliebten, die er für ſeine Frau 
ausgibt!“ 

Aller Augen waren auf Alfred ge— 
richtet. 

Stolzen Blickes ſah ſich der Portier 
im Kreiſe um: „Na, ſtimmt's oder 
ſtimmt's net? Dös is da Hoteldieb, 
den wir ſchon lang auf da Spur ſan. 
Biſt einganga in d' Mauſifall'n — 
haſt wohl ausg'ſpionirt, daß Nr. 87 
der reiche Bankier aus Leipzig wohnt, 
ha?“ 

Ehe Alfred nur ein Wort zu feiner 
Vertheidigung ermwidern fonnte, trat 
ein Schugmann ein, Er z30g langfam 
und bebächtig ein aroße® Notizbuch 
berbor und ftarrte hinein. Jedes hielt 
den Athem an in der Erwartung, was 
nun folaen würde, Nun fehüttelte er 
feinen Kopf: „Der i8’ net!“ Sprach's 
und wandte fich zum Gehen. 

Da hatte er aber die Rechnung ohne 
den Wirth, wenigftens ohne den Por- 
tier gemacht. " 

„38 denn dos a Gerechtigkeit? Net 
amal nad die Papiere fragt er; fo mir 
nir darf jo a Früchtl wieder entimi- 
fchen! Wer bezahlt ung unfere Müah 
und unfere Aufregung mit jo an ver= 
dächtigen Menfchen? Und verdächtig 
bat er fi gemadht — um’3 Haus 
rumg'ſchlichen und die Schlüſſel ver⸗ 
langt, als ob er rein g'hörte! Was is 
denn dös für eine Schlamperei?“ 

Der Portier mußte eine Pauſe ma— 
chen, um Athem zu ſchöpfen. Alfred 
hatte bereits in die Bruſttaſche gegrif⸗ 
fen und ſeinen Paß herausgezogen. 

Ich lege freiwillig meine Papiere 
vor, hier, bitte!“ 

Der Polizeimann ſah ſich dieſelben 
an. „Es ſtimmt,“ ſagte er. 

So — es ſtimmt,“ eiferte der Por⸗ 
tier weiter, „freili ftimma thuats, aha, 
ob’8 a’ftohl’n fan oder net, daran denkt 


ber der feine Herr bei uns g’fucht? 


ausiweif’n, iwmo.er Io= 


| 
| 
| 
| 


ta Menfh. Und was bat denn nad- | 


Auge zu und laffe 
seh 6; 


Hotels nicht wuhten, daß fie ftunden- 
lang fon danad) fuchten? Man hätte 
ihm doch nicht geglaubt! In welchem 
Lichte ftand er da? — Aber wiederum, 
verdächtig blieb fein Eindringen bier, 
und jo entjchloß er fich nach kurzem, 
innerlihem Kampfe zu einer Erflä- 
rung. Er gab eine mahrheitägetreue 
Schilderung ihrer Erlebniffe. Der 
Portier und der Athlet fahen fich wie— 
erholt an; faum mar die Erzählung 
beendet, da fonnte fich letterer nicht 
mehr enthalten: „Na, jo a Schwindel, 
und d53 foll unferanz glaub’n.” Und 
zum Schumann gewendet, frug er 
berausfordernden Tones: „Was 
wirb’3?" 

Der Polizift lächelte gemütlich: „IS 
dent, i nehm fie mit!“ Dabei winfte 
er jchon einen Fiaker heran, ließ das 
Ehepaar im Magen Pla nehmen, 
während er fich auf den Bod fehmang. 

Als fie beim Polizeigebäaude ange- 
langt maren, da zminferte er luftig 
unter jeinen diden Brauen herbor: 
„SD, jet genga’3 auf’3 Meldeamt und 
fuachn’3 in der Fremdenlift'n ihren 
Namen und nachher fahren’3 hin, tvo’3 
einlogirt fan! % dank aud) fhön für's 
Mitfahr'n.“ 

Alfred lieh fich das nicht zweimal 
Tagen. Daß fie auch nicht früher da- 
ran dachten! Wie gut, daß fie ich ge— 
ftern in’3 Fremdenbuch einzeichneten! 

E3 dauerte auch nicht lange, da 
hatte er fich gefunden, und .mit ber 
Miene eines Iriumphators fomman- 
birte er: 

„Kutfcher, in’3 goldene Kreuz.” — 
Dann Sant er in die Arme feinerMieze. 
Unter Thränen lachend, durchlebten fie 
noch einmal bie lekten Stunden, und 
Mieze rezitirte: „Wer meine Frau an- 
rührt, den fchieße ich nieder! Dabei 
batteft Du ja gar feinen Revolver!“ 

—-. —— 
— Bibelfeft. — Fremder (durch ein 


Dorf wandernd, mo vor der Thür eines. 


Bauern die eben, geernteten großen 
Kartoffeln zum Trodnen ausgebreitet 
liegen): An ihren Früchten follt ihr fie 
erkennen! ; | 
— Ein guter Kerl— „Herr Staats- 
anwalt, im Vertrauen; brüden S’"an 


2 


8.75 


Neue Styles Nun PVeiling Waifts zu 3.98 — 

7 mehrere neue Modelle in allen 
Qualität, mit Combination Beſatz von Spitzen-Ein— 
Taffeta 
Stickerei — Auswahl von dieſen 


von beſter 


Nr. 8 Dearborn Gußeiſen-— 
Herd, Dupler Roft für Holz 
oder Kohlen, ganz nidelver: 
ziert, 
Shelves, 
Preis 


Wafhöfen mit 2 
Löchern, 
Überftehender Top 
und Pouch-Füße, 


Negal Del = Heiz- 
öfen, 
Dochhalter, 
Nickel verziert, 
rauch⸗ und geruch⸗ 
los, 


Mei Temp © 


jend, alle Yängen 


Sehr 
ſchließliche 


elegante Waiſts, 28.50 bis 


Aſſortirte Partie von Scarfs und 
Boas—ertra lang, einfach oder Doppelt, 
gr. Glufter oder Hals: Facons in Opoj- 


jum und Wolf. Goney 
Plended und Broot Mint 

—$5 und $6-MWerthe . 
Kurze Halsz-Scarf3 in Natural grauem 

Squirre| oder Brot Mint, Ornamenten 


bejegt und fatingefüttert, — 6 38 
ein 84-Werth zu >30 


MWaaren aller Art fürs Dans 


Eifen mit Asbeit - 
gewöhnlicher 
per Set, 


Preis 


mit Nidel Thee— 


Emaillirte Waaren. 
große 


Vie⸗Teller, Röllig 
Nr. 8 Theekeffel.......28 
Nr. 8 Kaffee-Botler....23e 
2 QDuart Kaffeetöpfe... 
4 QDuart Kaffeetöpfe... 
114 Quart Theetöpfe..14 
2 Dmart Theetöpfe.... 
"26 Quart Ginmad- 
tejfel 
6 Dt. Einmachkejjel... 1 
10 Ort. Waffereimer.. 
4 Ort. Berlin Sauce 
pfanne, mit Dedel...17e 
5üt. Han.Saucepfanne. 13e 
patentirter |8 Dt. Verl. Saucepfanne.23e 
2 Ot. Berlin Kejjel..10e |) 
6 Ot. Berlin Rejjel..22e ! 
12 Dt. Gejhierjiifel.19e en, 
4 Ot. Puddingpfanne..De 
6 Lt. Milhpfanne....1OC 
Suppen = Shöpftöffel.. Se 
ce 


Waihihüfiel, groß 


mit 


2.25 


An Transvaal. 


Der Köln. Zeitung wird vom 29. 
Auguft aus Kohannesburg gefchrieben: 
Sehr bedenklich hat fich die Mipftim- 

| mung im Qande vermehrt, feitdem ent= 
| faufene Chinejfen von den Gruben fid 
| in den bünnbevölferten und daher 
! ziemlich wehrlofen Landbezirten ver— 
‚ Schiedener Ausschreitungen und Greuel- 
thaten fchuldigq gemacht haben, und 
man fann aud) nicht leugnen, daß uns 
ter foldhen Umftänden die Lage der 
Zandbevölterunn nicht beneidensmwerth 
genannt werden fann, um fo mehr, als 
den Buren noch immer da3 Tragen und 
der Beſitz von Waffen feit dem Yrie- 
denafchluffe unterfagt bleibt. Man 
muß aber der Regierung die Gered- 
tigfeit widerfahren laffen, anzuerfen- 
nen, daß fie dem Uebel nach Kräften 
zu fteuern bemüht ift. Die Buren mer 
den mwahrjcheinlich wieder mit Waffen 
ausgerüftet, die Gendarmerie wird be- 
trächtlich vermehrt und an ben jchul- 
digen Kuli3 werden abjchredende Stra= 
fen voll3ogen werben. Die Kulis, aus 


denen die gefährlichen Elemente übri= 


gen3 ftändig außgemerzt werben, mwer= 
den auch fehr bald einjehen, daß ihnen 
die Flucht in dem großen, öden Lande 


I nicht3 nügt und daß fie doch regelmä- 


Big wieder eingefangen und entjpre= 
hend beitraft werden. m Webrigen 
wird auch der Prozentfat an Arbeitz- 
flüchtigen tendenzios übertrieben. Am 
1. diefe8 Monat3 war er nad dem 
amtlichen Berichte unter zwei Prozent, 
und auch davon findet fich die Mehr- 
zahl nach kurzer Abmefenheit mieder 
zur Arbeit auf den Gruben ein. Eine 
große Beruhigung gewährt ed, daf 
die eingeborene farbige VBenölterung 
ftet3 mit der weiken in der Einbäm- 
mung chinefifher Ausfchreitungen 
Hand in Hand acht und bei ber Ein- 
fangung ber flüchtigen Kulis die nütz⸗ 
lichſten Dienſte leiftet. Weberhaupt 
verhält fih — im Geaenfaß zü früher 
mwahrgenommenen bebenflichen Anzei- 
en — die Kaffernbevölferung in letz⸗ 
ter Zeit recht ruhig und bo iq, ob= 
wohl ihr die eigenthümliche Haltung 
der Kapregierung au bem beutjch-füb- 
weſtafrilaniſchen Kriege nicht unbe⸗ 
kannt iſt. Die Folgen dieſer Haltung 
werden ſich fürchte ich, in 


Vornehme Novelty Velvet Suits, in neuer Eton Facon 
aus feinften Ehiffon Ber" 
Navy oder Schwarz, mi Taffetafeide oder Sati gefüttert, 
weiße jeidene Veit Froni, ....-- .... 
tuded Taffeta Seide und Brait; Stirt ift elegant tuded 
an den Hüften mit pointen Yote — diefer 
hübfche neue Suit, ein $50 Wth., Mon- 
tag zu dem niedrigen Preife von 


Feine gejchneiderte Walking Sfirts zu 8.50 — 10 neue 
Modelle in Broadcloth, Yarama, Serges und Cheviot, 
fancy Strapped, Plaited oder fchlichte ir: 
cular Flare, prächtig gejchneidert und paſ— 


Pelze, prächtige 
| oder Afabella, mit großen Bruih Schwän- 
zen und Klauen — völlig 
$10 werth — Auswahl 

zu 


Ghenille = Enden — jatingefüttert, Steh: 
Kragen — leicht verfäuflih Mr 
für 7.50 


Dover Asbeft Bügeleifen, 3 AHOT 
Stand, 

$1.50 
jet werden fie 


1.95 | $ 1.19 


Glatte Eiſenofrenröhren-Knie, Gzöll 
a a gie 
Glatte eiferne Ofrenröhren, 6yöllig 


Peerleß 
Gas = Lampen, 
Kerzenftär: 
fertig 3. 
Anſchrauben, 


49% 


‚Grüne Stamp Prämien fihern 
werthvolle Weihnachts-Geſchenke 


Bereitet Euch auf Weihnachten vor während des gan⸗ 
zen Jahres dadurch, daß Ihr mit Euren täglichen Ein⸗ J. 


fr Frün, 18 
ziell 


tguat oregt mit 


25e 


35.00 


I 75cC 


Hole, 


viots, 
JCloth, 


Extra ſchwere Web 
Hoſentärger, 


J morgen 


käufen prächtige S. de H. Grüne Stamp Prämien ver— 
dient, die Euch nichts koſten und ſehr werthvolleGeſchente 
bilden. Beginnt rechtzeitig, morgen. 
mit jedem neuen Buch. 


10 Stamps frei 


* 


Mizenn behindert, F 
nad) dem La= 
den zu kommen, tes 
lephonitt Private 
Erhange Seh. 


taunliche Werthe in Suits, Coats und Pelzjachen | Zür Männer 1 


Prachtvolle Evening Eoats, in Broadcloths, Meih, Grau, ! 
Yan und Schwarz, in den neueiten franzöfifchen Modellen, 
3 und Z Längen, voller lofer Rüden oder Empire Effelte — 
prachtvoll gejtickt mit fancy Kombinationen von jeidener far- 
biger Braid, elegant gefüttert mit ver feinften weißen Taffeta- 


22.50 


Unfer spezieller Empire Kerjey Coat zu 10.75 — der 
größte Werth, der je von einem Netailgejhäft in den Ver. 
Empire 


HerbitNegligee-Hemden, in ſchweren Che— 


Madras 
ipe: 


und 
75e-Sorte, 


Orfords 
unſere 


500 


zu 


Baumwoll. Strümpfe, f'ey ſeidebeſtickt, 
echt ſchwarz mit Maco Füßen und loh⸗ 
farbig, die 15e-Sorte, zu LIe. 


Schwere Domet Fla⸗ 
nell Nacht = Hemden, 
50e⸗Sorte, — 
für 


werth 


140e 


fließgefüttertes Unterzeug. ...... 


J 1.00 theilweiſe Wolle Unterzeug. ..... 


1 1.25 Winter = Unterzeug 
2.00 jchiweres reinwoll. Unterzeug....2.90 


$3 Bilder 1.50 ° 


8.90 


hübiche hochfeine feidene Treß-Waifts — aus: 

Ideen und Novelties jpeziell für 
Style = Gelegenheiten, in Mejjalines, LXouifines, | 
fon Cloth und feinfter Chiffon Taffeta Seide — nur die 
beliebten Schattirungen mit fünftlerijchem 
Bejat von Spiten und Medallions — ehr 


bejondere 
Ghif- 


1.50 


Schöne Fuchs = Scarfs — ausgejuchte 


Vend, entweder Sable 


4.98 


Perfiaon Lamm Doppel = Tab Scarfs, 


98 


5 


/IRON NS AHÄNDLE 
ar zarte 

Spray, 

poſitiv 

per Set, 


leichte 


4c 


Ofenröhren = Kragen, © 
6zöllig 2c 


Ofrenröhrenflappen, 


6zÖllig den = 


Facons, werth 


Gardinen = Streder, mit 


12.50 für 
45c 

Barrel Aichenfiebe, gut ges 

madt, pajfen an irgendein 

gewöhnliches Faß, 

jegt nur 


Domeitic Carpe 


d.1 


Prot:. und Kuchen = Bores, 
ladirt_ und 
deforftt 


25 Bid. Mebibehälter, la 
dirt umd deforirt, in ſor— 
tirten Farben, 


Biſſells 


t⸗ 
Sweepers, Preis 8 


dh I Wi DR 


— 


werth 


6.95 


. 100 St. Dinner-Sets, 
deforirt in hübjchen Win: 
Entwürfen, jehöne; 


Dünne öfterreih. Porzellan Dinner: 
Sets, 100 Stüde, per Set 


Schöne amerifan. ge= 
hliff. Tiichgläjer (wie 
ild), 
N Dub,., 
NY Montag, jedes. 


_T 
Saucen: u. 
Borvlen, hübjch verzierte engl. 
Waare, das Stüd 
Spudnäpfe, hübjch deforirt und Tinten — 
mwerth 2öc, das Stüd 


Kurirt in5 Tagen 


A „Schön für's Auge, leicht für Die Dörfer. 


Mafjerfarben Reproduftionen, 20 b. 30, ein= 

gerahmt, mit weißen Mats, 3zöll. Goldrahs 

men, reguläre 3.00 Specials “ 
— Montag zu 


Große Reichhaltigkeit von Sujetd, — 
ihwarze Rahmen, außen vieredig und 
innen rund — zu 100. 


Gabinet 
Rhoto = 
Montag zu 
nur 


Ati = Köpfe, ein 
gerahmt in jchmarz.. 


Shadow: »5c 


Rahmen... 


Dinner Set 6.95 


Veneer 
Rahmen — 


Hübſch verzierte Din— 
ner-Sets, 100 Stücke, 
roſa Blumen: 


hübſche 


da⸗ 
Maare, 
9.00, 


Prächtige dünne Porz. 
Thee:Sets, beftehend aus: 
56 St., reich verzierte u, 


fhöne Facons, 350: 


wth. 7.50, Set. 


11.95. 


Gtäfer, 
Stern: 
hübſch 


8.95 


Zieh = 
griechijche 
Entwürfe, 
grapirt, das 
Stüd 


Porz. Salat od. 
Frucht:Botole, : 50€ 


3.98 per 
19€ 


bee: und Pie-Teller, 
Datmeal: 


werth 
ſpe ziell 


Krampfaderbruch, 


Waſſerbruch, 
und zwar nachhaltig. 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 


Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an Krampfaderbruch, Blutvergiftung 
Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen- und Nierenkrankheiten leidet. 


Zungen, 
Alle, die an Athemnoth, 
Bronditis oder Schwind- 
jfucht leiden, werden mit- 
telft meiner neueften Me- 
thode geheilt durch Einath= 
mung von Oxygen-Gas. 


Privat⸗Krankheiten 


für Männer 


heile ich jchnell, nachhaltig 
und vertraulich. 
Nath frei! 


au 


Geheilt um geheilt 
bleib: 


Spezialifi für Männer: 
und Frauensfranfheiten. 


Sranen- Krankheiten, / 


Borfal, Kreuzichmergen, 
weiße Abjonderungen nahe 
haltig furirt durch meine 
neuefte Methode, ; 


Blutvergiftung 


und Hautkrankheiten, wie 
Pickel, Geſchwüre, Ausfal⸗ 
len der Harre. 


Ich heiſe Euch nachhallig 


Es wird deutſch geſprochen. 


en. 


Sidhere Heilung! 


Dr. LE. ZINS, Special-Arzt, 247 W, Madison Str., Ecke Sangamon Str, 
OHISAGO. 


Spredftunden: 8 Borm. bi3 9 Abend3. 


Spesielle Bedingungen 


Harlandölenz Kanges 
A. V. SMITH & BRO,, 


241 Ost North AVe. 


Oben andlung. 


Gute Auswahl in der beſten Sorte Koch⸗ 
uaund Heizofen zu den niedrigſten Breiſen. 


WırLıam NOEBLING, 


899 Dit North Ave., Ede North Bar! Abe 
1308, 210% 


Birk Bros.’ Brewing (o.’s 
(109 Webſter Ave.) 


„SUPERB“ 


Staidhenbier, ivesiel für Privatfamitien, über | 
au abgeliefert. Telephon North 496. _6ag,lo,ij 


Re 


French 
flo 
im⸗ 
Brantbei | 
en der 


Sonntags, 9 Borm. bis 7 Uhr Abends. Mi 


H. SILBERHORN 


mportenr und Händler in Mu 
< und Saiten uf.m. — Epesi 


Ro 


TERN 


Telchhone Rorib 1325 


GEO. A. KYLE, 
Schindeldächer - Ronlrak 


eines Cal ta 8 

3 de" —2 ne 3 
80 HUDSON AVE. 
Boranfhläge auf Berlangen. 





en. 


Runge Leute, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


Menn Hr Schwach oder gebrechlich feid und ärztliche Hilfe gebraucht, 


fonfullirt Dr. Weintraub, 


ber Euch ehrlich feine Meinung fagt und freien Rathſchlag ertheilt. 


"7 Krampfaderbrud), 


and Befürchtungen. Si führen zu Ehwäde und Siehthum. 


Die Krankheiten der 


Männer bezwungen. 


Eine zeitgemäße und verläßliche Behand» 
fung und möglichft fehrelle Kuren für alle 
Spezial:Kraniheiten und Schwächen der 


Männer. 
ervenzerrütlung zu, Kun 

tiger Berfall, 
burch irgend eine Urfache herbeigeführt, 
geheilt. Gebt Eure Mannesfraft nicht fo 
leicht auf, fichert Euch Eure Kraft un B 
Fähigkeiten, immer al Mann zu hans } 
Seln. Durch meine Behandlung garantire 
ich diefes zu thun. Ihr werdet zufrie: 
den fein. 


bergrößerte 
Adern und 
fiodendes Blut verurjachen viel Qualen 
Meine Kur fitr 


foldye Zuftände ift jchnell, jicher und beftimmt. Ueberzgeugt Euch felbft, bevor Ahr 


a anderswo um Behandlung nadiuct. 


a Waſerhruch. 


Wenn Eure Mannbarkeit in dieſem Wege bedroht iſt, ſoll⸗ 
tet Ihr mich ſofort aufſuchen. Ich habe die Macht, Waſſer—⸗ 


bruch ganz beſtimmt und für immer in wenigen Tagen zu heilen, denn meine neue, 
allen überlegene Methode der Behandlung für dieſes Leiden hat nicht ihres Glei— 
chen. Davon kann ich Euch völlig überzeugen. 


widernalürſiche Verſuſſe 


irgend welcher Art kann ich ſchnell und im 
Vertrauen durch kurzen Verſuch meiner 


Behandlung heilen, was ich Euch beſtimmt beweiſen werde. Duldet nicht, daß ſie 
Euren Lebensſaft ausſaugen und Euer Fleiſch angreifen und vernichten, wie ihr 


Urſprung und Charakter es bedingt. 


 Klul-Vergiftung 


oder angeftedtes Blut follten fofort in Behandlung ge: 
nommen werden. Ich wende eine Methode an, die 


jchnell und gründlich jede Spur von Gift aus dem Blut entfernt und alle Folgen 
ihrer Wirkungen heilt, indem ich den ganzen Körper jo rein und gefund mache, 


wie er vor dem Auftreten biefer jchredlichen Krankheit mar. 


Befuht mid oder 


schreibt mir; ich werde Euch alleß über diefe außerordentliche Kur der anftedenden 


Blutvergiftung fagen. 


Siriklar, 


Wenn die natürlihen Abführungswege des Waflers verengt oder 
berftopft find, folltet Ahr Euch keiner hirurgijchen oder unjidhe- 


ven und fchmerzhaften Behandlung unterwerfen, bevor Ihr meine neue überlegene 


Behandlung gründlicd, erforfcht habt, 


welche frei vonlinbequemlichfeiten und Leis 


den ift und feinen Zweifel zuläßt. Sie heilt ichnell und macht diellrethra oder den 


Urinfanal ftart, 
Reiz oder Krankheit. 


gejund, und in jeder Hinjicht glatt und frei von Hindernifjen, 


3a lade Euds ein, voraufpredhen oder an mich zu ichreiben nm 
freien Rathidhlag über irgend ein chroniſches Uebel oder 
eine Ehwäkhe. 


Berfhiebt diefe wichtige Angelegenheit nicht auf gelegene Zeiten, fondern Torımt 
oder Schreibt jet und erzählt mir alles über Euren Fall. Dann werde ic) Euch 
ehrliche rathen, was Ahr zunächft zu thıtn habt, um ficher gefund zu werben. Eine 
freundfchaftliche Beiprehung oder briefliche Erfundigung foftet Euch nicht3 und 
mag Eud) auf den Weg zur Gejundheit führen. Eine Kette leiftet nicht mehr Mi: 
beritand, al das jchwächfte Glied in ihr; ebenfo geht es mit Eurem Flörper. Der 


Ihmwächfte Theil madt ihn unbtaudbar oder bringt 


jogar alle anderen Theile 


in Gefagr. Nehmt daher das Glied in Acht, das Euch mit Sicherheit und zufrie- 
denftellendem Leben verbindet. So gemiß, wie ih Euren Yall übernehme, merbe 


ih End auch Heilen. 


Dr. Weintraub, Wiener Spesiatarzt, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams Sir. 


5. gloor. 


Eingang an Wabajh Ave. 


Nchmt den Elevator. 


Stunden: Täglid von 9 Hr VBorm. bis 5:30 Abends. Dienftags und Frei: 


| tags von 9 Uhr Vormittags "bis 8 Uhr Abends. 


Samftags von 10 bis 1 Uhr. 


R Sonntags don 10 bis 12 Uhr. | 


meer. 


Finangielles. 
$2,000,000 
-$500,000 


Kapital. 
Ueberſchuß 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


&üdweil:Ede 
Dearborn und Monroe Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich gütgejchrieben mer» 
ben. 
Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: Stouto. 


Spar-Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 
amat,mifon® 


! 
! 
I 


FOREMAN BROS. 


BANKING CO. 


Bidot:Ede Ya Sal: und Madifon Etr. 
OHISAGO:; 


Rapitat .... . - . $500,000 
Heberfäuß . . . - » S500,000 
Huvertheilte Brofite $100,006 


bwin ©. Horeman, PBräfident, 
Dtar G. Foreman, Bizepräfident. 
Gesrge N. Nele, Kaffiver. 


Allgemeines Bgank-Gefchätt. 
Konto mit Firmen und 
Brivaiperfonen erwünidt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. siteone 


Greenebaum Sons, 


3 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 557 
EI” Berleiden Geld x Grundeigenthun zu 
Eilleiben zum Bauen. Exite 


niedrigen Linien. 
} ihere Hhpotbelen 
sum Berlauf borrätbig. Wechſel u. Gelbſendun⸗ 
nad Deutfhland und anderen Ländern. Are 
i für Neifende, zablbar überall in der 
emei Bankgeſchäft. Bag,dibofen® 


ypotheken 


auf bebantes Grundeigenthum in 
 Chicagos beiten Bezirken. 
Wir emipfehlen biefe Anleihen vorfichtigen 
"Anlegern. Ziiten über eine Million Dol- 
® in Beträgen von $500, 31000 u. ſ. w., 
6% wub 6% bringen, auf 


| 


Gute Urbeit und 


freies Haus 

für einen guten Wrbeiter, der $60 bis 
$100 Anzahlung für 40 Ader, ober 
$120 bi3 $200 al3 Anzahluhg für 80 
Uder mit Haus machen fann. Einem 
folden Mann garantire ich ftetige Ar- 
beit zu $1.75 bi3 $2.00 per Tag. Beite 
Gelegenheit die je einem fleißigen 
Manne geboten wurde, um fein eigene3 
Heim in unferer deutfchen Anfieblung 
in eines der beiten Countie3 von Wiz!- 
confin zu erwerben. “ 


Spredht vor Zimmer 207, 
115 Dearborv Str. 


Tvagt nach Elch. 


Haus frei! 


rei 


* 


A 
“ir It 


2 * —2 — 

tzo ooo Ader nabe Ladyſmith, Gates Ko. 
Wis. Der befte Boden, gut_bemwäflert buch 
lüffe und Geen. Dit an Eifenbahren, Kir« 
en, Säulen, Molfereien etc. Alle Bortheile 
eines een Landes. Dieſes werthvolle 
Land iſt zu haben mit einem freien Haus zu 
eringen Preifen und leichten Abzahlungen. — 
Ken tft e8 Eure Gelegenheit, ein Heim 3m 
sründen. Spredyt bor oder jchreibt. 


Geo. Knoblauch 
Farm Land Co., 


115 Dearborn$tr., Zimmer 207. 
3fep,fonmi* 


Koblen $2.90 


Befte Nr. 2 Hard Nuts.... 86.00 
(Größe einer Hafelnuß). 

S:*ing Zump .uunnnnenennnene ...... 

Judiana Lump und Ege.... 


Undere Kohlen zu entipred. niedrigen Preiſen. 
Keine Kohlen und volled Gewicht garantirt. 
Beitellt per Boft oder Teleyhon Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 
506 - 509 Atwood Bidg., 


Nordweit-Ede Madiion und Clarf Etr. 
8fep,evendates,65moR 


1. Llaussenus &Lo. 


gegründet 1864 Durch 
FH- CLAUSSENIUS. 


Eröfchaften, Volmanlen, 


Wedrfel, Boftzablungen, Militär- u. Ben- 


fionsfahen, Notariats · m, Mechtöburenm. | er 


De er 


Aufgemerftt 


* en — 


Vorſtadt⸗Iddile. — Vom Voltergemiſch in Lemont. 
— Weshalb die Leute in Weſt Großdale⸗Brool⸗ 
field mit einander hadern. — Bewahrt das 
Feuer und das Licht!“ — Gelungener Falſch⸗ 
müngersfniff. 

Die Weitern Stone Co. hat mäh- 
rend ber verfloffenen- Woche in ihren 
Steinbrühen nur mit halber Kraft 
arbeiten lafjen fönnen. 
ihre Arbeiterperfonals, und zwar fo 
ziemlich alle Mitglieder desfelben, bie 
in Zemont anfällig find, hatten in 
Chicago zu thun, im Kriminalgericht 
nämlich), wo die Leute entiweder Zeu- 
genfchaft in dem Norbin’fchen Mord 
prozeffe abzulegen, ober bei der Ver- 
handlung biejes Falles „intereffirte 
Zufchauer” abzugeben hatten, 

Gelegentlich diefer Prozekperhand- 
lung wurde e3 fund, daß ber Vorort 
Zemont fi die ſtädtiſcheVerwaltungs⸗ 
form, melche bort feit einigen Jahren 
berrfcht, ganz aus eigener Kraft ge- 
geben hat. Da e8 dem Ehrgeiz der 
Bureaufratie von Lemont eines jcho- 
nen Tages nicht mehr genügt hat, Ge- 
malthaber eines bloßen Dorfes zu 
fein, haben fie diefes auf eigne Fauſt 
zur Stadt umgemodelt. nm einem 
mohlgeorbneten Staatämwefen, wie un- 
fer gutes Illinois es zu fein fich Doc 
rühmt, ift eine derartige Eigenmäd- 
tigfeit natürlich nicht ftatthaft. Ei— 
gentlich gibt es alfo in Zemont feine 
Drtsbehörde. Der Bürgermeifter, die 
beiden Mitglieder de Gemeindbera- 
thes, der Gemeindefchreiber, derStabt- 
Schatzmeiſter uſwp. — fie alle find 
nicht im Einklang mit den gejeglichen 
Beitimmungen erwählt, der ‘Bolizei- 
chef, welcher Tags über, und fein ein- 
ziger Untergebener und Aifiitent, der 
mährend der Nachtjtunden in Lemont 
den fogenannten Sicherheitsdienft ver- 
fieht, find nicht vorfhriftgmäßig er= 
nannt worden und haben deshalb von 
Rechtsmegen feinerlei amtlihe Macht- 
bollfommenheit. Diefer Sachverhalt 
ergab ich ganz beiläufig bei der Ver- 
handlung des borerwähnten Mord- 
prozejfes, in deren®erlauf die fämmt- 
fihen aufgezählten Würdenträger ber 
Ortihaft und noch verfchiedene an- 
dere dazu al3 Zeugen vernommen 
wurden. Der Vertreter der Gtaat3- 
anmwaltfchaft wird. fich inbeffen faum 
bemüßigt jehen, Lemont3 unrechtmä- 
Bige Behörden zu Paaren zır treiben. 
Was er bei der Prozekverhandblung 
über die politifchen und fozialen Ver— 
hältniffe von Lemont in Erfahrung 
gebracht, Hat ihm überzeugt, daß e3 
dajelbjt immer ein wenig drunter und 
drüber gehen wird, ob die biedere Ge- 
meinde nun börflich organifirt ift oder 
ſtädtiſch. Kaum zu faffen vermögen 
merben e3 die Herren und Damen von 
der temperenzlerifchen Obferbanz, daf 
dem Staatsanwalt auf Erfundigun- 
gen, bie er hierüber einzog, zwar zu= 
geftanden wurde, daß e3 gegen zwan- 
zig Schanklofale in Lemont gibt, daß 
ihm aber bon den anmefenden Ge- 
meindebeamten feiner zu jagen ver- 
mochte, ob die Schanfwirthe Lizensge— 
bühren entrichten, und wenn ja: in 
welcher Höhe und an Wen? 


* * * 


Der Angeklagte in dem vorbejagten 
Mordprozeß ijt der Schwede Niels 
Nodin, Schanfwirth feines Zeichens. 
Er hat fich wegen Tödtung des Den- 
nis Hurley jr. zu verantworten, der 
dem irifchen Bevölkerungs-Elemente 
der frumben Gemeinde angehört hat. 
— Diefe Gemeinde fett fich zu unge- 
fähr gleichen Theilen aus Schweden, 
Sstländern und Polen zufammen. Bis 
zum vergangenen Frühjahr hatten bie 
Polen das politifche Uebergemwicht in 
Lemont. Durch einen Bund, den für 
die Yrühjahrsmwahl die Schweden, de= 
nen die polnifche Wirthichaft auf die 
Dauer zu bunt geworden, mit den Sr 
ländern fchloffen, find die Polen ber 
Vorherrfhaft verluftig gegangen. Bei 
dem gegenwärtigen Prozeß, der für 
Lemont ebenfall3 eine Art vonStaat3- 
aftion ift, hat jich in der Gruppirung 
ber Benölferungselemente mieder eine 
Verfchiebung bemerfitelligt. Die Bo- 
len machen nämlich mit den Schweden 
gemeinfame Sache wider die Srlänber. 
Mährend diefe behaupten, dak Nodin 
ein arger Wütherich jei, der jchon 
längjt verdient hätte gehängt zu mer= 
den, betheuert die Gegenpartei, daß 
Nodin, wie groß und mannigfad feine 
Sünden auch gemwejen jein mögen, jich 
für diefe DVerzeihung verdient habe, 
indem er den Hurley jr. zur NReife 
nad dem büftern Reich der Schatten 
zwang. Und nit nur aufgemwogen 
würden alle etwanigen früheren Ver- 
gehungen und Unthaten des Nodin 
durch diefes BVerdienit, jondbern meit 
überwogen, jo daß es eigentlich ange- 
bracht jein würde, ihn durch eine Bür- 
gerfrone augzuzeichnen und ihn bei 
feiner Heimfehr nach Zemont mit ähn- 
licher Auszeichnung zu empfangen wie 
die ollen Römer e3 ihren Triumpha- 
toren gegenüber zu halten gepflegt 
haben. — Ob die danfbaren Mitbür- 
ger Nodins Gelegenheit erhalten mer- 
den, die biefem zugedachten Ehrungen 
in’3 Werk zu eben, hängt mefentlich 
bon dem Ausgang be3 Prozejfes ab. 

* * * 


Ganz anders geartet und bei 
weitem geſitteter, als die Einwohner⸗ 
ſchaft von Lemont iſt die eines unmit⸗ 
telbar öſtlich von La Grange gelegenen 
Chicagoer Vorortes, und doch herrſcht 
auch dort keine Eintracht, ſondern 
ſtehen ſich hadernde Parteien ſo feind⸗ 
ſelig gegenüber, daß es nicht über⸗ 
raſchen würde, wenn's zu böſen Din⸗ 
gen zwiſchen ihnen kommen ſollte. Die 
Urſache des Streites erſcheint dem 
Außenſtehenden von lächerlicher Ge⸗ 
ringfügigkeit. Bauſpekulant S. E. 
Groß, der Gründer der fraglichen 

chaft, würde in dieſer Urſache ei- 
nen beſſeren Luſtſpielſtoff finden kön⸗ 
nen, als 5 welchen er 


wo 


— 


Aunterbuntes aus der Grotßzttadt. 


Die Hälfte | 


— — ——— — — — — — 
ö— — — — — — — — — 
— 


irkurire 


* 


und kuriren ſie 


nachhalti 


Rein Dollar il zu bezahlen, wenn nicht kuricl, 


Männer, nicht fonftwo erperimentiren, nicht das Rifito einer Kur übernehmen. Geht in die CHICAGO MEDICAL 
CLINIC und jeid der Kur ficher. Wir garantiren die Kur, wenn wir fagen, daß wir Furiren fönnen. Jeder Bahnzug 
bringt Jemand aus einer Entfernung, um furtrt zu werden. 


Sicherheit 
der Kur 


Kranfe wollen eine nadbaltige Heilung, 
nicht blo3 zeitweilige Abhilfe. Die guten 
Wirkungen unferer Behandlung find fo 
dauernd wie daS Leben. Wir furiren 
nadhaltig. * Wenn ein Patient einmal 
durch) uns gerettet wurde bon einer ber- 


beerenden Krankheit oder Echmäcde, wie Ü 


fie feınem Geihledt eigen ift, fo wird 
er nie wieder damit geplagt. Wir behan- 
deln nicht alle Krankbeiten, aber wir Zu- 
riren alle, die twir behandeln, und furis 
ren fie nadhaltig. “ 


Männer, welde 
in den Eheitand 
treten wollen 


om boripreden, um fich einer lnter- 
uhung zu unterwerfen. E3 fönnte im 
Körper irgendwelde Krankheit borhan- 
den fein, melde das Cbeglüd ftören 
Lönnte. Ihr müht derartigeleiden bor_der 
Ehe nit zu dberdeden fuhen. Der Che- 
itand wird diefes und ſeine Folgen ver— 
Klimmern, und die Nahlommen werden 
ie Spuren tragen. Ehe Ihr beirathet, 
feid männlich. Webt erit wegen lnter- 
fuhung nad der Chicago Medical Elinic 
und vergemwilfert Euch, ob Ihr zur Ehe 
paffend feid, : 
Unterfugung und Rab find abfolut frei. 


Brivat-Krankfheiten 


Kräfteverluſt 


Männer —Viele von Euch ernten jet das 
Rejultat ihres früheren gejundbeitsiwidrigen 
Zeben3 und fpäterer Yabrlälfigfeit.. Eure 
"Zebensttajt nimmt ab und wird bald ger 
ihmwunden fein, wenn Ihr nichts dagegen 

J thut. Vervöſe Schwäche fommt, wie alle bis 
talen Krankheiten, nicht zum Stillitand. .Ent- 
weder Ihr müßt fie oder fie wird Eu) ber 
meiltern und Euer Leben unbeichreibliich 
elend geitalten. Wir baden, jo viele Yale 

J dieſer Art behandelt, daß mir damit fo ber 
trat find, wie Ihr mit dem —“ Un⸗ 

A jere Behandlung für Ihmahe Männer beilt 
diefe Leiden und madht aus Cud_ mieder 
gefunde Männer mit bollftändiger pbhfifdier 
- ea Kraft, wie die Natur beabfic- 
igt bat. 


Blutvergiftung 


iſt eine ſchlimme und verheerende Kranlheit. 
In Hütte und Palaſt hält fie ihren Eins 
zug, und feine Gejellfichaftstlaife ilt dor ihr 
fider. Blutvergiftung wird auf die dritte und 
vierte Genera.,on übertraaen, und idie 
Krankbeit der Eltern zeigt fi an den Rin- 
dern. Die Krantheit ann primär, felumdär 
oder tertiär fein. Wenn Ihr mit Duedfilber 
A oder Sodlali u. anderen aiftigen Stoffen be— 
handelt worden feid, und do nohSchmerzen 
babt, die Schleimhäute Eures Mundes_ und 
Haljes nicht rein Tin» menn yor nod Vim⸗ 
pel und fupferrothe Flecken oder Geſchwüre 
am Körcker habt, wenn Euch das Haar und 
die Augenbrauen ausgefallen, dann iſt dies 
Blutvergiftung, die von den Aerzten der 
Chicago Medical Clinic lurirt wird. Wir 
find den hartnäckigſten Fällen in ihren vor⸗ 
aeſchrittenſten Stadien gewachſen. Das Blut 
und das Shitem werden vollitändig  gerei» 
niet und bon jeder Spur des Birus in Türs 
zerer Zeit alS dies in irgend einem Hot 
Springs auf Erden möglid wäre, befreit. 


Zunge Männer 


Wenn Ihr duch ein gefundheitäwidri» 
aes3 Leben, durch Unterlaffung oder Ver: 
geben ein einziges  Natur-Gefeg, mag 
es auf den Körper oder auf den Get 
Bezug baben, verlegt Habt, und wenn 
Ihr dies borzugsweife wiederholt gethan 
babt — dann Lönnt Ihr der auf jede 
Ueberjäreitung gefekten Strafe nicht 
entaehen, weine in Krankheit, Berfall 
und Tod beiteht. Die undberänderlicen 
Nafuraefebe, die in dem Uniberfum all» 
gemeine Geltung baben, find derartig, 
dab auf ber Verlegung irgend eines der» 
felben unter den xebeweien bie Strafe 
der Krankheit, des Verfall und des I 
des Hefteht. Dies ijt fo fiher, wie bie 
Naht dem Tage folgt, und Jhr, ihr jun: 
gen Leute, Tönnt dann früher oder fpäter 
diefer Strafe nicht entgehen. Enitrinnt 
diefer Strafe und gebt nad der Ehi- 
ecago Medical Elinic und laßt Eu Zus 
riren. 


Waſſerbeſchwerden 


Es bleibt ſich gleich, wie lange Ibr 
ſchon mit Beſchwerden behaftet ſeid, no 
wie viele verſchiedene Doktoren Eu 
enttäuſcht haben, wir werden Euch ſo 
ſicher Luriren, als Ihr bei uns in Be⸗ 
handlung treiet. Die Kur wird nicht 
durch Schneiden bemerfitelligt. Unſere 
Behandlung ift neu, bucdaus original 
unfererfeit3 und völlig jchmerzlos. Sie 
hebt die Beihwerben vollitändig und be= 
feitigt fie dann dauernd. 


“ 
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Ehrliche 
Behandlung 


Die Spezialiſten in der weltberühmten 
Chicago Medical Elinic luriren alle 
Männerkrantkheiten ſchneller als alle an⸗ 
deren Spegialiſten im Nordweſten. Die 
Behandlung ſchwacher Männer iſt eine 
Spezialität, und dieſe Clinic hat mehr 
Geräthſchaften und Apparate zur Be— 
bandlung bon Männerfrantheiten als 
alle modernen Spezialiften im Nordive- 
ften aufammengenommen. 


Die günftigiten 
Bedingungen 


Männer mit [wachen ſchmerzenden 
Rden und Nieren, Schwädhe, Ichmerz- 
bafte3 Uriniren, Abflonderungen, ein» 

efhrumpfte unentmwidelte Körpertbeile, 

edähtnibihwäde, Nerböfität, Schmer- 
zen in der Bruft, Nierenleiden, Blajenta- 
tarıh, Sag im Urin, Sleden vor den 
Augen, Bedrüdung, Melandiolie und an» 
dere Shumptome,, melde Entartung, 
Wahnfinn und Tod borhergehen, perina= 
nent gebeilt. 

Geheime Krankheiten, unnatürlide Ab- 
fonderungen, Blutvergiftung, Baricocele, 
für immer geheilt. Schnellite Heilung für 
Ihreade Männer. 

unge Männer, durch Jugendfünden, 
Ueberarbeitung und Gram [hwadh ge 
worden, in wenigen Wochen gebeilt. 


Dir furiren auf die Dauer Beſchwerden, Anſchwellung, Hydrocele, Krampfaderbruch, Bruch, 
Schmäce, alteGefhmwüre und alle Krankheiten privater Natur, bei 


melden e3 Euch unangenehm 


wäre, ben Familienarzt fonfultiren zu müffen. Alles ftrift fonfibentiell, Jeder Zug bringt Männer von einer Entfernung außerhalb, um £urirt 
zu werben. Eifenbahnfahrt abgezogen für auswärts mohnende Patienten, bie zur Stabt fommen. 


Alle Medizin frei geliefert bis Eurirt. 


CHICAGO MEDICAL CLINIE, 


Nr. 344 South State Strasse, nahe Harrison St., Chicago, Il. 


Stunden von 10 bi3 4 Uhr und von 6 bi3 7 Uhr; Sonntags und an allen Feiertagen nur von 10 biß 12 Uhr. 


Konsultation und Untersuchung frei. 


Iprünglich den Namen Hollymood zu= 
gedacht, fich nachträglih aber eines 
Andern — mie feine Feinde behaup- 
ten: Schlechteren — befonnen und ben 
Plat Weit Großdale getauft. Die 
Siedler hatten anfänglid) nichtS bage- 
gen einzumenden, jpäter aber find 
piele von ihnen zu ber Anficht gelom- 
men, daß fie bei der Gejchäftäperbin- 
dung mit dem Gründer über’3 Ohr 
gehauen morben jeien, und daß e3 zu 
viel von ihnen verlangt fein mürbe, 
durch ihre Gemeinde - Organijation 
dem Baufpefulanten für alle Zufunft 
meit und breit Ruhm und Ehre zu 
fihern. Sie begannen alfo, auf einen 
Namensmechfel , Hinzuarbeiten. Acht 
Jahre lang hatten fie mit einer über- 
mächtigen Oppofition zu fämpfen, tm 
vergangenen Frühjahr endlich haben 
fie bet der Gemeindewahl ben Sieg 
dapongetragen. Seither nennen jie 
ihren Wohnort nicht mehr Welt Grop- 
dale, jfondern Brooffieldl, Noch aber 
haben fie ihren Willen nicht ganz 
durchfegen fünnen. Sie haben zwar 
eine Mehrheit im Gemeinderath ge= 
habt und haben diefe auch noch, meil 
aber einer ihrer Gemeinderäthe nach 
Chicago verzogen und bie Wahl von 
deffen Nachfolger eines Yormfehlers 
wegen gerichtlich für ungiltig erklärt 
worden ift, verfügen fie nicht über 
ein befchlußfähiges Duorum, wenn bie 
beiden Rathöherren von der Oppoſi⸗ 
tion nicht mitthun, und das thun dieje 
Böfewichter nicht. Sie find jogar 
noch einen Schritt weiter gegangen 
und haben den auf ihrer Seite ftehen- 
den Stabdtfchreiber verhindern laffen, 
dab eine Erfaßwahl zur Bejegung 
der Batanz im Rath vorgenommen 
werden fonnte. Dazu fommi nod, 
daß die einzige Eifenbahn-Gefelliaft, 
melche durch den Plat führt, ſich die 
Bauftelle für ihr Stationsgebäude von 
Herrn Groß hat jehenten laffen, und 
auf des Schenter8 Bebingung einge: 
gangen ift, daß bie Halteftelle „auf 
einige Zeiten“ den Namen „WeitGroß- 
dale“ führen muß. Aud) das Poftamt 
in bein Vororte beißt no immer 
„Weit Großdale” und amtlich mifien 
auch bie County und. bie Staat3-Be- 
börden biß jegt nod) nidht3 davon, daß 
aus Weit Graßdale fon vor Mona- 
ten Brooffield geworben. 


* * * 


Bericht des Chefs der 
bis geſtern, den 21. 


Nach dem 
— — während dieſes / Andere 
Monats bie deuerwehr eiwa 628 


Mehrzahl dieſer Fälle war das Feuer 
durch Fahrläſſigkeit in der einen oder 
andern Form verurſacht worden, und 
es iſt anzunehmen, daß die gleiche Ur— 
ſache auch ungefähr den gleichen Pro— 
zentſatz derjenigen Brände hervorge— 
rufen hat, bei denen es nicht gelungen 
iſt, die Entſtehungsurſache genau feit- 
zuſtellen. Es iſt dieſer Umſtand ein 
ſehr ernſter. Der ungeheure Brand— 
ſchaden, welcher hier und überall im 
Lande jahraus, jahrein auf das Ver— 
luſtkonto des Volkes geſchrieben wer— 
den muß, iſt eben zum großen Theil 
mit al3 Lehrgeld zu verrechnen, mel- 
che3 gezahlt werden muß, damit das 
Volk es lerne, fich felbit zu regieren 
und in Privatangelegenheilen behörb- 
licher Vormundfchaft möglichft zu ent= 
rathen. Leider jeheint e8 aber nicht, 
daß das theure Lehrgeld mit der Zeit 
auh Früchte trägt. Mit Feuer und 
mit Licht umzugehen, diefe unentbehr- 
Iihen, aber au gefährlichen Su 
mittel der Kultur gehörig zu bemah- 
ren, das zu lernen fcheint bem Ameri- 
faner unendlich hwer zu fallen. E38 
wird vielleicht am Ende fi doch noch 
nöthig ermeifen, auch bier die Nacht— 
mächter auf ihren Runden entjpre- 
chende Ermahnungen abfingen zu laf- 


jen. 


* * * 


Chef Wiltie von ber. Bunbes-Ge-- 


heimpolizei, befanntlih ein früherer 
Chicagoer, erzählte bei feiner jüngften 
Anweſenheit dahier von einem pfiffi= 
gen Kniff, den ein Falfchmünzer an- 
gewandt hatte, um ein Probuft feiner 
Ihätigfeit auf gute Art an den Mann 
zu bringen. Der betreffende Gauner 
hatte fich eine lange Plante verjchafft 
und fchritt, al3 Arbeiter gekleidet, mit 
der Planfe auf der Schulter durch 
eine Geihäftsftraße ber MWeitfeite. 
Aus anjcheinender Ungefchieflichteit 
ftieß er dort mit feiner Plante ein 
Scaufenfter ein. Der Inhaber bes 
Geſchäfts kam entrüftet herausgeſtürzt 
und verlangte Bezahlung für den an⸗ 
gerichteten Schaden. Der Mann mit 
der Fe jammerte, er * = ar⸗ 
mer Mann, zog in großer Verlegen⸗ 
heit ein Taſchentuch hervor, um ſich 
den Schweiß von der Stirn zu wi⸗ 
[hen und bemerkte dann, gleichzeitig 
mit dem: Gejhäftsmanine, daß ihm ein 
Hundert-Dollar-Schein aus ber Ta- 
Ice gefallen war, Das Gelb märe 


” 


ahle: 


tod, “ 5% 
vu ya. 000 | 


Pallor Kneipp 
Katur-Heilanllalt. 


NRheumatiſmus, chroni 


ide Kranke, beſonders 

Haut«, Harn», Nieren, 

Blaſen⸗ Geſchlechts · 

Kranfheiten, Lungen⸗ 

> Herz, Magen-, Leber, 

= Dlut, Münner-- und 

+ 5 Frauenleiden, werden 

FEB raſch auf Dauer kurirt, 

ne „ ohne Medizin und ohne 
KNEIPP: oyerationen. 

Unterfugung frei, nebit gutem Rath. 
Naturgemäße Koft — belle Zimmer— 
mäßige Preife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
2011 Wabash Ave., Chicaao. Ill. 
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DR. A. G. RAYMOND ni 
Oificeltunben Den Dart 
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55.00 per Monat. 
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nern, Braun und 
Rindern pofitiv und 
— turirt im 
80 bis M Tagen und 
das Brudband ift für — 
Eon u <A * 2 — 

merzen, Gefabr, Operation ⸗ ung ber 
Geihäft. Geihriebene Garantie einer nachhaltigen 
eilung in jedem fyalle aassıı oiden 
iffureß, Geihmwüre und at Üfterfrantheiten i@nel 
und nahbaltig geheilt Dur meue und ſchmerjloſ 
Methoden. 

Reantheiten der Wugen, Ohren, Naie, 
Reble und Lungen, Mbeumatismus, Kaut-, Blut 
and Mervenleiden, Diagens, Leber, Nieren: und 
Blafenfrankheiten, Krankheiten von raum ums 
Rindern und ale broniihen oder Privätleiden jeder 
Urt, melde von Underen als hoffnungslos auf: 
egeben wurde ſchnel und nadhheltig kuriet, 
onfultatiun frei. 

reie X-Strahlen Unteriuchung. 
Ufer eleftrifches Departement enthält eine ber 
sröhten, neueften und beiten X-Strahlen-Mafdt: 
—— we *43 um * — 
zgenen " -y- e dur ge 

wöhniide Methodın midt werden fünnen, 
15im,doionbi® 


Bichtig für Männer. 
ui udt unjere a erprobten Finn 
mittel, —* niemals lagen in folgenden 
— artnädigen Sall_bo 
N euntheiten und Urin Beiden Nreis 
an u dien Bee 
—— chwãch Me al * 
en n ” che, | a le 
32.50. — Die obigen 

Deutiae" Apsıkete, dl" aan 


Aer oder en Euch 
iten: Nr 
lafche.— Dottor 
ber Oldie 
ität, i rin, Me 
A Eheleben. Preis 
chtel, 3 für $2. 
18ma ta. 


Dr. J. H. GREER, 
deutiäher Arzt, 32 Dearborn Straße, 
—— Spezialift 


in der Behandlung 
ae Arten eeie, Bareee uub 
ELSE 


ubr Diittags. 
WORLD’S MEDICAL 
EDEL 
— INSTITUTE, 
Adams Strasse, Zimmer 60, 
Herte Diefer Wuftalt find erfabrene 
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Son Albert Weiße. 


Grieshuber:... Der Depu= 
tation ber Bürgermeiſter hat der 
Reichskanzler Bülow ſo gründlich ab— 
gewinkt, daß ſie hübſch zu Hauſe ge— 
blieben iſt. Die Grenzen ſind und 
bleiben gegen die Vieheinfuhr geſperrt, 
das deutſche Volk hungert ruhig wei— 
J———— 

Quabbe: Soweit ich mich durch 
die Zeitungslektüre informiren kann, 
ſcheint die Grenzſperre und deren Auf— 
hebung nicht Sache des Deutſchen Rei— 
ches, ſondern der einzelnen Bundes— 
ſtaaten zu ſein. 

Lehmann: Det is ſo! Aber der 
Wink, wo der Bülow die Bürjermee— 
ſter jejeben, hat doch die janze Bevölke— 
rung von Memel bis Straßburg je— 
waltig verfchnuppt ... . „Meine Her- 
ren,“ hat er jie jeichrieben, „id als 
MReichöfanzler habe troß der . jrößten 
Hochachtung vor den Schmweinebraten 
des armen Mannes doch mit den Spei- 
fezettel des deutfchen Volkes abfolut 
niſcht zu duhn! Det is Sache der ein- 
zelnen Landespäter, un wenn bie ihre 
jeliebten Landeskinder verhungern 
faffen wollen, fanr: ooch mein allerjnä- 
digfter Herr, der deutfche Kaifer, abjo- 
Int nifcht dajejen haben! Wenden Sie 
fih jefälligft an den Bundesrath!“ 

QDuabbe: Die Bundesitaaten haben 
eben ihre Refervatrechte... . 

Lehmann: Stimmt — dodhun- 
gern fönnen fie ihre Völker Laffen, 
det i8 ihnen durch die Verfafjung de 
Deutſchen Reichs jemährleiftet; das 
Recht aber, fie in den Krieg zu fchidden 
und dodfhlajen zu lafien, fteht 
einzig un alleene dem Deutichen Kat- 
fer zu. 

Grieskuber: Mit der geplanten fo = 
fertigen Perjtabtlihung ber 
Schtweinezucht fcheint es in Berlin zu 
fein, mie bier beit una mit ber ber 
» Straßenbahnen; — je fofortiaer daran 
gegangen wird, um fo fofortiger fanıı 
man überzeugt fein, daß aus der gan 
zen Geichichte: nichts wird! 

Charlie: Die ürmere Bebölfe- 
rung ibt jeßt faft nur noch Pferde— 
fleifch; 27 neue Roßſchlächtereien find 
im Monat September in Berlin fon: 
zeftonirt worden. 

Lehmann: Na, die werben doch über 

Kurz un’ Lang wieder die Bude zuma= 
hen! In die Xera des Dito Mobiles 
i3 die Ropfchlächterei ein prädeitillir- 
— 
Quabbe: Sie meinen „prädeſtinir— 
— 
Lehmann: Saje ich ja, alſo is — 
Donnerwetter, unterbrechen Sie mir 
nich immer! — jede Roßſchlächterei 
ein prädiſtillirter Fehlſchlag. Wo, 
fraje ick, wollen dieſe Jeſchäfte in Zu— 
kunft ihre Waare herbeziehen? — Det 
Otto Mobile frißt pöhapön jeden 
Droſchkengaul, jeden Omnibus-Wal— 
lach, jedes Wagenpferd uff! 

Grieshuber: Das iſt allerdings ſehr 
bedauerlich, um ſo mehr, als beim be— 
ſten Willen ein außer Dienſt geſetztes 
Automobil ſich niemals als Wurſt, 
Schinken ui. nützlich machen kann. 
Ja, es ſiehk traurig aus und wird 
noch immer trauriger mit der Ernäh— 
rung des deutſchen Volkes! Wir, die 
wir hier im Vollen ſitzen, können uns 
gar nicht vorſtellen, wie ſchwer es den 
Leuten drüben wird, bei den horrenden 
Fleiſchpreiſen ſich, und ſei es auch noch 
ſo kümmerlich, durchzuſchlagen. 

Quabbe: Während die Völker in 
Europa zu wenig, haben wir hier zu 
viel zu eſſen! Von allen Seiten erhe— 
ben ſich warnende Stimmen gegen die 
zu reichliche Ernährungsweiſe unſeres 
Volkes, zu der wir durch den Ueber— 
fluß in dieſem geſegneten Lande 
leicht verleitet werden! Ediſon, der 
große Erfinder, zum Beiſpiel ſieht in 
dieſem Bieleffen geradezu eine Gefahr 
für die Ihatkraft unferes Voltes. Je 
weniger Nahrung der Menfch zu fich 
nimmt, je mehr Spannfraft entmicelt 
fein Körper und Geift, behauptet der 
geniale Erfinder, und er mil an fi 
felbft erprobt haben, daß eine Speife- 
zufuht im Gewichte von 14 Unzen völ- 
ig zur Ernährung eine? ermachlenen 
Menſchen genüge .. . 

Lehmann: Na, ivenn ber Edifon 
meiter nifcht entbeden bäht, dann 
fönnte er man-jetroft al3 Erfinder 
innpaden. Wat jeht ibm die Sache 
überhoopt an? — Dur blöbfinnije 
Theejorien berühmt zu werben, bet i& 
bet unbeftrittene Privilegium ber. Uni: 
verfitätöprofefforen. Un ba bet e- 
biet des höheren Blöbfinns von biefen 
Herrn beinahe Thonft janz abjejraft 18, 
fo i8. et jerabezu ’ne Unperfchämtheit, 
fie bet bisfen Boden unter die Füße 
janz mwegjraben au wollen. 

Grieshuber: Wenn Edifon ein Po- 
Iitifer märe, fönnte er ebenfall3 mit 
der Bolitik einpaden. Gut di: Hälfte 
ber Stimmgeber „boarbet“, und für 
einen Mann, der mit feiner 14 Ungen= 
Theorie der Niederttacht und dem Geiz 
ber Boarbinghaus-Ladies den Ni: 
cken ſtärkt, würden dieſe Boarders 
nicht ſtimmen, wenn er auch nur als 
Hundefänger liefe! 

Kulidke: Der Ediſon hat auch die⸗ 

lärt, daß die Piepels in dieſe Kontrie 
— 


ſo 


chen ... So uffjeweckt wie wir uff bie 
eine Seite ſind, ſo verſchlafen ſind wir 
uff die andere — un dieſe Schlaf— 
ſucht jraſſirt je höher ruff je ſchlim— 
mer. 

Grieshuber: Ja, früher hörte man 
davon wenig! Die einzigen Klagen, 
die laut wurden, waren die über die 
Schlafmützigkeit der Polizei; man gab 
aber nicht viel darauf, denn man 
mußte ja, daß dagegen nicht3 zu ma-= 
en war, weil die polizeiliche Schlaf: 
mügigfeit eine Folge erblicher DBela= 
ftung oder aber ein Geſchenk des Him— 
mel3 ijt, denn wem Gott dad Amt ei= 
nes PBoliziiten oder Nachtmächters gibt, 
dem gibt er auch den nöthigen Schlaf 
dazu. Heutzutage aber hat bieje 
Schlaffuht ganz andere Kreife ergrif- 
fen — viele unferer hohen Staatäbe- 
amten, unfere diplomatifchen Bertre- 
ter im Auslande, namentlih aber 
Bankpräfidenten, Auffichtsräthe, Era 
minatoren ufmw. fchlafen in ihrem Amte 
den Schlaf des wenig Gerecdhten. 

Charlie: Die Unterfuhung der Le— 
| bensverficherungs = Gefellfchaften in 
New York hat ein geradezu borbilbli- 
I che3 Beifpiel von folder Schlafmühig- 

feit zu Tage gefördert — für 150,000 
Dollar per Yahr hat der Präfident 
der „Mutual“ fo pflichtmäßig jede 
Dienitftunde abgefchlafen, daß.er jekt, 
über die Gefchäftsmethoden und ben 
Geichäftsbetrieb der Gefellichaft be= 
fragt, mit ruhigem Gemiffen zu ber 
Unterfugungs = Kommiffion _ jagen 
fann: „ch weiß von gar nicht#, meine 
Herren — mein Name is Haafe!” 

Lehmann: ch faje Euch jleih im 
Voraus, det id 'nen Witz machen 
will. Bitte, unterbrecht mir nid), ſonſt 
berunglüdliche id. Alfo: Jr was glei- 
en jich Saul un dieſe Unterſuchungs— 
fommifjion? 

Alle: We give it up! 

Lehmann: In ihr unverjchämtes 
Süd im Finden! Gaul 30g aus, um 
uff einer alten, weajeloofenen&jelin zu 
fahnden, und fand ein Königreih! — 
Die Unterfuhungs-Kommiffion machte 
fi an ihre Arbeit in die Erwartung, 
in die Lebensverjicherungd = Gefell- 
fhaften die nieberträchtigfte Lotter- 
mwirthichaft zu finden und fand — bie 

ſejensreichſte Mohlthätigkeitsanftalt 
|.de3 ganzen Landes in die „Mutual”! 

Ale: Au! Au! Au! 

Charlie: Wa3 quaffelft Du da für 
Blech? Die greulichſte Mißwirthſchaft 
wurde in der Verwaltung der Geſell— 
ſchaft aufgedeckt. Wer ſagt, daß dieſe 

Bande Geldſchneider eine Wohlthätig— 
keitsanſtalt führen? 

Lehmann: Der Mann, der et am 
Beſten wiſſen muß — der Präſident 
McCurdy ſelber! — Un er kann be— 
| weifen, mat er jagt! — Charity be- 

gins at home — un hat er nich’ mit 
die Mohlthätigfeit bei fich zu Haufe 
anjefangen? eber, der mit den Me- 
Eurby’fchen Haufe, wenn ooch bloß in 
ben britten und vierten S$rabe, ber= 
Ben i8, hat aus diefe Mohlthätig- 
| feit3anftalt viele Daufende alle Jahre 
| befommen; felbjt dem Schooßhündchen 
ı ber Anftandzbame, mo im MeEurdy- 
ſchen Palais die Horneur3 macht, find 
für Candy und Ananasdrops fünfhun- 
; bert Dollars aus den Reptiljenfong be- 
willigt worden. ... 

Grieshuber: Selten, wenn je, iſt die 
in unſeren Staatslegislaturen herr— 
ſchende Korruption mit ſolcher Be— 

ſtimmtheit nachgewieſen worden, als 
durch dieſe Unterſtützungen! — Daß 
der Geldſack nicht ohne Einfluß auf 
die Staatsgeſetzgebungen iſt, war all— 
| gemein befannt, — aber die Thatfa- 
che, dah es eine eigene Profeffion von 
ı Smifchenträgern gibt, bie ein glänzen 
des Gefhäft daraus machen, daß fie 
fih im Wuftrage großer Korporatio- 
nen den. Gefehgebern „nähern“ und 
| mit ihnen „iprechen“, da3 war, wenig- 
| ften3 mir, neu! 
ı Lehmann: Nott erhalte Dich Dein 
| findliches Yemüth un den Ylooben an 
die Tujend ber Menfchheit! 

Charlie: Stellt Du Di bloß fo 
dumm an, Grieshuber? Ober bift Du 
wirklich der Unfhuldsmurm, der noch 
nie etiva8 von dem Treiben der Robby: 
iften gehört Hat? X Tann Dir 'ein 

| Bald Dugend unferer „prominenteften“ 
| Bürger zeiaen, die zu bet Zeit, al8 der 
Stadtrath die Freibriefe an die Strä- 
Benbahnen verkaufte, den Grund zu ih- 
ı rem Reichtum und ihrer „Prominenz“ 
als Zwiſchenträger zwiſchen den Gau— 
nern bon Stabtpätern und den Spitz⸗ 
buben von Straßenbahn-Magnaten ger 
legt haben. 
Quabbe: Tempi passati! — Das 
war einmal, heutzutage... . 
Lehmann (einfallend): Xeht der 
Schwindel nid’ mehr — det is jut, 
aber det bat oodhwieber feineSchatten- 
feiten, denn ohne Schmieröl will feine 
Achſe loofen, un feitdem nich mehr in’n 
Stadtrath jeſchmiert wird, jeht's ooch 
abſolut nich mehr vorwäris un wir 
finfen immer tiefer in den Dred des 
Strahenbahn » Kubbelmubbels rinn! 
Dunnemald wurb’ man fhnell ei- 
nig, aber wirb man- überhoopt unter 
Dunne’maleinig werben?‘ Det ig 
ne Fraje, bie ie mit feine poſitive Si⸗ 


i 
} 


Yonntagpon, 


antworten! 
Grieshuber: Gehen Sie mir doch los 
mit dem Referendum. Das Referen- 
bum ift, wie der Marfhall Field fie 
bei feiner Ankunft in New Mork in 
einem Interview augließ, eine Mobe- 
Irantheit, die, wie jeht bie Verftabt- 
lihungsibee, in Amerika graffirt. 
Lehmann: Du un der Marfhall 
Yield, Ahr feid beide fehief gemidelt. 
Det Referendum i3 feine Krankheit 
nich, fondern 'ne Batentmebizin for die 
jeiftijen Defekte der Jeſetzjeber 
Menn die Herrn im hohen Rath ihr 


Latein zu Ende i3, denn foll ihnen det | 
dumme Bolf Erleuchtung bringen — | 


un bet nennt man Referendum! 
Charlie (Hinzufommend und fi 
dumm anftellend): Wa3? Die Beleuch- 


tung paßt Dir hier nicht? (Zum Bil:) | 
Sted’ die Dreierlichter an und blas | 


Grieshuber: Never mind, Bill! — 
Spring hinter die Bar und bring’ und 
bie Karten! 


Für die Rüde. 

Hammelrouladen mit fri- 
fhden Gurten — Die 
werben nad) dem Schälen ber Länge 
nad aufgefhnitten. Man entfernt nun 
die Kerne mit einem jilbernen Löffel 
und jchmort die in längliche Streifen 
geſchnittenen Gurtenſcheiben einigeZeit 
| im Butter, Pfeffer, Salz, Gewuͤrz, 
Weißwein, Zitronenfaft,pleifchertratt. 
Die Gurfenftüce legt man zum Ab— 
laufen auf ein Sieb und füllt fie in die 
Rouladen. Der Saft wird mit etivas 
Cornftärke fämig gemacht, zulekt . die 
Sauce zugefügt. Jm Winter laffen fich 
in Ermangelung von frifchen Gurken 
eingemachte, entjprehend auf bie oben 

angegebene Art zubereitet, verwenden. 

HSammelrouladenmit ge 
dämpften Champignons — 
Sauber zurechtgemachte Champignons 
werden in Butter, Salz, Pfeffer, 
Sahne, Wein — Rothwein oder Ma— 
deira — Fleiſchextrakt und Zitronen— 
ſaft gedämpft. Die Hälfte der Pilze 
läßt man in der Sauce gar dünſten, 
die andere Hälfte verwendet man zur 
Füllung. Den in Butter und Wein 
gar gedämpften Rouladen fügt man 
zuletzt die Pilze hinzu. 

Feine Kartoffelpuffer.— 
Man ſchält eine Anzahl große, rohe 
Kartoffeln von einer mehlreichenSorte, 
wäſcht ſie, reibt ſie auf einem Reibei⸗ 
ſen, drückt ſie ſogleich recht gut aus 
oder wäſſert ſie eine Stunde und preßt 
ſie dann in einem Tuch trocken aus. 
In einem gehäuften Suppenteller voll 
ſolcher Kartoffeln nimmt man zwei 
Kochlöffel Mehl, 6 Eidotter, Salz und 
einige Löffel fette, ſaure Sahne, ver— 
rührt alles zu einem dicken Brei, zieht 
den ſteifen Schnee der 6Eiweiße darun⸗ 
ter und bäckt aus der Maſſe dünne 
Eierkuchen (Puffer genannt) in ge— 
klärter Butter recht langſam. 

Kartoffel-Auflauf. — 3 
Pfund gekochte Kartoffeln, 2 Unzen 
Butter, 3 Eier, gewiegte Zwiebeln, 
Salz und Butter zum Ausftreichen der 
Form. Die Sartoffeln, die am beiten 
Zag3 zubor gefocht werben, werben ge= 
rieben und mit Zmiebeln auf dem 
Feuer aufgebaden. Dann fügt man 
| das Salz und die Eier hinzu ynd 


dba? Gas aus... 
| 


innen = 


— — — — 
— — — — — — 
— — — — 


Gurken 


A 


| 


1 
' 


i 


! 
| 
| 
| 
| 
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Bleider- Futter, |' 


Graues Filz⸗Padding als Zwiſchenl 
ter aa Yard im 
Double: Faced Stefin WBetit-Fuiter, 
i Yard 


12:c 
sc Sorte, Montag, j 
36sjöll, importirte Geide- und Linnen⸗ Uche line 
De ae a Be 
n bon Nadets; die 81. 

Montag, die — E 
Sb-sölliges lohfarbenes Grab Gloth ſchenfut⸗ 
ter, die 10c Sorte; morgen, Im ic 
der Yard 4 
Schwarzes Spun Gla iniſh Skirt Futter; 
35 30 breit; fwai, un 5 

per Yard 


Wir find bekannt fowohl unferer gropen Außs 
wahl, als aud unferer niedrigen Preife wegen. 


19e Qualität Novelty Bänder; alle die neuen 
Serbftmufter; die belichten Plaidbs, Dress 
den3 etc.; 344 Zoll breit; Montag 
nur, die Yard 

Satin Baby Bänder; alle 
ertca jpejiel, 5 Yards fi 

l5e Qualität reinfeivene Bänder in alten hellen 
Farben; Z’und 35 ol breit; für Hals- 


ontag, Yard 
Te Qualität 13% und 2 Zoll breite reinfeidene 
Taffeta- Bänder; beile f 


arben für Kins 
derhanchänder; fpeziell, Yard ’ 31 
10° Oualität 24 -yöfl, reinfeidene Bänder in 
den beliebten Ehades von roth, blau u. Bc 
roſa ſowie jhiwarz; morgen, Yard 


Kurwwaaren. 


Jeder Artilel in der Notion Abtheilung iſt mar⸗ 
firt jo niedrig wie die wenigen, bie bier an⸗ 
gerührt werden. 


„binden und Bows, 


Sump Hafen und 
weiß, die Karte f 


Weiße 


| erimutterfnöpfe, alle Grögen, Dhd..te 
Diana 20 


ad Strumpfhalter, 4 Straps 1 


Montags Anhäufung 
ſchließt ein die beften 
wirklichen Werthe des 


HJahres; unſer beſtes 
J Können modellirte die 


und in 
I prachtvolle Hüte bon 
J jeder modernen Be— 
ſchreibung. Viele das 
bon erden getragen 
4 werden bei der Pier: ‚MS 
J de-Ausſtellung. Kom-⸗ 
met fjelber— dies zeigt 7 
J Euch mehr von biefen 
üten u. ihrem iirk: 
lichen Werthe, als ir: — — 
DM gend etwas, das wir darüber veröffentlichen 
u 


11.79, 2.48 u. 4.48 


Wertige Hüte, ein Tifh voll, affe neu und Hübich 
und wirklich 89e wert — Auswahl Ye 
Montag zu 

4 190 fancy Federn zu 

u 25: Budram Geftelle 


Hüte werden frei garnitt. 


Schwere MWinter-Anzüge für Männer, gefertigt 
; don reinmwollenen grauen und braunen Mirs 
turen, in einfachen oder boppelbrüftigen Mu: 
ftern. Diejelben fehen gut aus und find gut 
tragende Geichäfts:Anzüge, toi, wo für · Ihr 
gerne 87.00 bezahlen würdet. Wir 
machen fie zu einem fpeziellen 2 
Führer zu 


| Batent- Medisinen. 


Dritter Floor. 


ey 


| rührt das Ganze recht gut und lange, | 


jtreicht eine Puddingform mit Butter ; 8 


aus, thut die Dlafje hinein und läßt | 
fie eine Stunde im Wafjerbabe Eochen, | 
| Vor dem Anrichten wird der Pudding | 


mit einer diden, weißen Sapernfauce 


übergoffen; fie muß recht did fein, dab | @ 


| fie am Pubbing haften bleibt, fo dag 
er wie glacirt ausfieht. 

Fiſchgula ſch. — Von etwa 4 
Pfund zweierlei Fiſcharten, die man 
geſchuppt und ausgenommen, gewa⸗— 
ſchen und mit einem Tuch abgerieben 

hat, ſchneidet man nicht zu kleine Wür— 
fel, ſalzt ſie gut und beſtreut ſie mit 
Paprika. Dann ſchneidet man vier 
große Zwiebeln klein, gibt ſie zu etwas 
kleingeſchnittenem, heiß gemachten 


Sped in eine flache Pfanne und bratei | 


fie darin blaßgelb. Hierin läßt man 
das Filhfleifcy leicht anbraten, gibt 
viel Wafler dazu, daß das Yleijch da- 
mit gerade bebedt ift, und läßt eg, ohne 
zu rühren, eine Viertelitunde fochen. 
Man fräftigt den Gulafch mit etwas 
Bouillon und gibt ihn mit in Butter 
und Beterfilie gefchwentten Kartof- 
feln zu Tifch. 


| 
l 


Gedünfteter Wirfingfohl.) 


— Man jHneidet den Krautfopf nad) 
Entfernung der äußeren Blätier und 
be3 Strunfes ganz fein, gibt Salz und 
auf jedes MWirfinghaupt etwa 10 
ſchwarze Pfefferförner darauf und 
brüht e8 mit jpringend kochendem 
MWafler, jo daß bafjelbe gerade über 
dem Kraut fteht. So muß das Kraui 
3 Stunde lang jcharf focdhen. Das 
MWafler wird nun abgeadffen und zur 
Suppe gebraudt. Nun fommt auf je- 


Kohlen. 


Prompt abgeliefert und volles Gewicht. 
Veerleß Ru 2x BES Sump, —_ 
ne... WO inc... #500 

Defton Sump — 


FE Bolton Nut — * 
83. 50 Kin... 53. 75 


Indiana Nut — 2 Hartkohlen, Totzielle 
led ı 5 
En... 83.75 | Gr 6. 


Tonne.... 


er 
Tonne... 


Hüte 1.79 bis 4.48 


| Die Kleider⸗Offerte. 


N STS. 


Die modernen Coats und Suits. 


Außergemwö 
uns, den Montags:Fäufern ungewöhnliche 
ten, ift unten befchrieben. Wir glauben nic, 


liche Unftrengungen bringen außergemöhnliche Belohnung — wir bemühten 
argains zu bieten — welchen Erfolg wwir hat: 


dah eine Dame, welche Ober-Sarments zu 


taufen wünſcht, dieſe Erſparniß⸗Gelegenheiten verjäumen wird. 


8.00 Cravenette Damen⸗Coats, 5.00. Gemacht von feinen 
Twiſted Cravenette Miſchungen, doppelbrüſtiger und fra: 
genlojer Style, Inverted Plait Rüden, mit Gürtel rund 
herum, Leg O'Mutton Plaited Aermel, Turned:bad Euff 


— ein Eoat, der leicht für 


$8.00 verfauft werden kann — 


fpegiell für Montag zu 5.90. 


87 Damen:Coats, 4.95 


Gemacht von gutem Gamelette 
Gloth, dreiviertel Länge, fra- 
gerilojer Style,. Hals bejett 
mit Bands von Broadcloth, 
Outlined mit fancy Braid, 
— Doppelbräftig mit Gür= 
tel quer über dem Rüden, 

nur jhiwarze, 

— wirklicher 


a 


Außentajchen, 
alle Größen, 


Kerfeg Eoats zu 12.98 

Gemaht don American 
Woolen Mills ſchwarzem 
Kerjey, doppelbr., Tragen: 
lofer Style, 45 Zoll lang, 
neue Wermel mit fanch 
Euffs, 4 Reihen Tailor 
Stithing oben u. 4 unten 
am Cuff, bis zur Waijt 
gefüttert, WUermel gefüt- | 


tert, wirkl. 12.98 


$18:Eoat,... 


$7.50 neue Promenade Damen-Skirts, 55.98. 


4 x wa 
EN 


hl 


—— 


812 Damen⸗Eunits 7. 50 


Genau wie abgebildet; Coat iſt 30 
Zoll lang, Fitted Rüden, Roth: 
Kragen: neuer, moderner Sfirt, 
gefertigt bon Mannifb Nokeltys 
Mirturen. Ebenfalls Turze Wall: 
ing Suits, aefertigt don reinwoll. 
Ghebiois,.. in_Gion und anderen 

ern; $12:Merthe; 
Preis für Montag 
zu 

Flannelette Danıen-Waiftt, 19e— 
100 Flannelctte Damen:MWaifts 
Novelty Gewebe, neue Plermel, 
dazu paifender „Stod“; HHc- Wer: 
the, 9 biß 11 Ude Morgend..1de 


ſpe zieller 
J. 
ſchungen, 


fegt, nur 


Miſſes; $6 wäre billig für diejelben, jest.. 


EN) Gemacht von guter Qual. ſchwerem Lymansville Pan— 
ne GCheviot, Panel Effelt, Outlined mit feinen Tafs 
feta Bands auf jeder Seite d. Nodes, Tailor Straps 
von Self-Stoffen jede Elufter v. Seide Bands theis 
fend, Nähte von der Taille bi8 Knie Schneider:ge- 
fteppt, voller Flare Bottom und Inverted Plait Rü- 
den, in jchrvarz, blau und braun; $7.50 iit immer 
der Preis — Montag $5.98. 


6.00 Touriften-Eoats zu 3.98. 


Gemaht von harten doppelt Iwifted Mannijh Mis 


tragenlojer Style, Gürtel im Rüden, In: 


leid Velvet Kragen, Tajchen‘ und Cuffs Velvet be= 


Größen für kleine Damen und 


3:98 


Geidene Waifts für Damen, 2.98. 


Gemacht don prächtigen weich appretirten Taffetas, nur in jchiwarz, 


10zÖllige beſtickte 


Plait vorne herunter, mit Glufter don Pin Tuds auf beiden Seiten, hübjcher Tuded 


Rüden, neue Uermel und Stod dazu pafjjend, eine 84.00 Waift regulär— 


morgen 


Bargains in eleganten Behwanren. 


‚24 Boll_lang, 


Near Senl a 
Satin, Bat ügen, 
mwöhnli fir 


» Electric Eeal Wo 
guter Werth zu 


Ne 
$35.00 berlauft, Montag 
Electric Seal Coat, mit Skinner3 Satin gefüttert, Nu: 
tria Kragen, Nevers md Auffchläge, völlig $28 mertb,. 


Eoat, neueiter Schnitt, fatingefüiitert, 
25.00, 


Yadella Opoffum Ccarfs, mit zu * ſechs sowan · 4,95 


2.95 


efüttert mit fhwerem braunem 
e- 525.00 


S20.00 
516.98 


ufihlägen, 
su 


Revers und 


Montag nur 


zen, $7 ift der Preis bei Anderen, 


? Chindilla Coney Scarfs, doppelte Tab3 und fanch Chess 
nille Sranfe,, anderswo zu $5 verfauft, Montag..........- 352.95 


Sable u. fäwarze franzöfifhe Coney Zazas, fatinnefüttert 
und Seibenihnur Ornamente, feine $4 Wertbe, ipeziell zu 


51.98 


Chwarze und braune Coneh Cluſter Scarfs, 


fpeziell für Montag 


— — — — 


ilſon Bros. Unlerzeug-Muſter. 


Keine beſſere Bargain-Gelegenheit wurde je geboten — die Gelegenheit, eine Auswahl 
zu treifen von Wilfon Bros.’ ganzer Mufter-Partie don feinen importirten und ame: 


rifaniihen Hemden, Unterhofen und Union Suits, 


von Baum— 


wolle, gemiſchte Wolle, Merino, reine Wolle und Seide und 


Wolle. 

verkauft werden. Auswahl nur 

hier und zwar jekt für.,....- 

Echtwer gerippte baumtollene 
fließgefütterte Hemden und 
Unterhojen für Männer, eirt= 
fad) und fancy farbig, in 
allen Größen, — 
Montag nur 

Feine Sameelshaar u. natürl. 
wollene Hemden und Unter: 
ofen file Männer, Werthe b. 


$1.50. Ausw. Mon: 79€ 


tag für 88e und.. 


Tließgefütterte baumiollene Leibchen und 
Beintleider für Damen, alle&rö- 1 7e 
ben, von 8 bis 11 Vorm 

Mittelfepwere und ſchwere Sorte wollene 
Leibchen, Beinkleidet und Tights für 
Damen, die beſten Werthe der 19€ 
Saifon, für 89e und 


1.89 


fütterte 


ſchwitze zwar verdicken, doch ſchmeckt es 
meiſtens beſſer ohne eine ſolche. Es 
gibt keine andere Bereitungsweiſe, bei 
der der Kohl ſo zart bleibt, wie bei 
der oben angegebenen. 

Sauerkrautaufbayriſche 
Art. — Man ſchichtet das Sauer— 
kraut in einen Topf, ſteckt in die Mitte 
desſelben ein gutes Stück fettes, fri- 
ſches Schweinefleiſch, gießt Waſſer da— 
rauf, ſo daß das Kraut davon bedeckt 
iſt, thut eine gehackte Zwiebel hinzu, 
gibt Salz daran und laͤßt das Gericht 
gut zugedeckt weichkochen. Das Fleiſch 
wird herausgenommen, fobald e3 genü- 
gend eich it, da Kraut furz einge» 
fhmort und mit dem marm gehalte- 
nen, in Stüde gefhnittenen Fleiſch 
aufgegeben. 

Melonen -» Kompott. 
Man nimmtMelonen,bie nicht zu weich 
find, hält fie, befreit fie von Marf 
und Sternen und jchneidet fie in nette 
Stüde. Auf eine nicht zu große Me- 
Ione rechnet man 3 Pfund Zuder, ben 
man mit einer fnappen Obertaſſe 
MWafler und dem Gaft einer Zitrone 
oder einer Obertaffe leichten Weimein 


de3 Krauthaupt Butter in Größe eines | zu bünnflüffigem Syrup läutert, in 
halben Eies hinzu — ein Mehr jcha= | dem man die Melonenſcheiben weichſie— 
det nie, ba alle Gemüfeforten viel Zeit | den läßt. Dann nimmt man fie mıt 


gebrauden — fügt ferner 1—2 
badte Zwiebeln bei und läßt dasfraut 
jo offen bi8 Mittag ganz langſam 
fcehmoren, dedt man e3 zu, jo verändert 
e3 leicht die yarbe. Muß man etwas 
angiehen, fo nehme man am liebften 
kräftige Fleiſchbrühe, hat man dieſe 
nicht, ſo muß man das Brühwaſſer 
vom Wirſing hierzu verwenden. Man 
fann dad Gemüfe mit einer Mehl- 


Beſeitigt das Jucken ſolort. 


— * 


Heilt Eczema 


| 


ge: | dem Schaumlöffel heraus, legt fie in 


bie Schale, in der man fie anrichten 
will, tocht den Saft noch bidlih ein, 
läßt ihn etwaß austühlen und gießt 
ihn über die Melonenftüde. 

Wenn man der Melone Banillege- 
fhmad geben will, legt man eine zer- 
—5 kl em ——— 
Zuckerlöſung, e un J 
— erg und nimmt fie 
na borfichtig heraus. 

Wenn man Melonen einmaden till, 


| 


Ionenftüde hinein. 
Hin und Herfehwenten der Kaſſerole 
müffen die pruchtftücde fo lange kochen, | 


| bis ſie durchſichtig ausſehen; man ver⸗ | 


meide e3 aber, fie mit einem Löffel | 
"umzurühren. Nun fehüttet man fie auf | 
ein Porzellanfieb, läßt fie ablaufet, 
focht den abgelaufenen Saft dicklich 
ein, gießt ihn über bie in eine Zer- 
rine ober in einen Gteintopf gefdhichte- 
ten Melonenftüde und läßt ihn, gui 
zugebedt, zwei Tage ftehen. Nach zwei 
Tagen gießt man ben Saft ab, kocht 
ihn nochmals aus, fhüttet ihn mieber 
über die Melone und füllt alles nad 
dem Erkalten in paffende Glasbüchſen, 
die mit Rumpapier bebedt werben. 
KalteShotoladenfpeije 
— 1, Pfund geriebene Schotolade 
mird mit 34 Tafle geriebenem Zuder 
in 1 Pint Sahne oder ſüßer Milch gar 
gefocht und zum Abkühlen in eine tiefe 


‚Schüffel gegeben. Dann löft man eine 


halbe Bor meiße Gelatine in heißem 
Maffer auf, gießt diefe Maffe, fobalb 
fie lauwarm geworben ift, in Die Scho- 
folabe und verrührt alles gut mitein- 
ander. Zulekt mifcht man fchnell 1 
Pint füßen, fteifen Rahmjchaum dazu, 
füllt die Maffe in eine Schale und ftellt 
fie auf Ei3. Man ferbirt fie meift in 
der Schale und verziert fie mit Mafro- 
nen und fleinen Biäfuits. 


— — — 
Kautafife Anetdoten. 


Die Anarchie, die gegenwärtig weite 
Zündergebiete de3 Kaufafus ergriffen 
hat, if feineswegs ausfhließlic auf 
das Konto der heutigen Regierung» 
fe Hi ielmehe bas Refulta nes sam: 

ift vielm ⸗ 
* Jahrhunderts blinder —S 
Unter den General 


* uf 2 
& en 


Unter öfterem | 


Gewöhnlich Qualitäten, wie fie für $1.00 bis zu $4.00 
und ab⸗ 
warts bis 
Feine baumwollene, Wolle ge: 
miſchte und reinwollene Leib⸗ 
chen fürBabies, Muſter-Par⸗ 
tie eines Fabrikanten, rangt- 
rend im Werthe bis 
zu 59c, Auswahl.... 


Schiwere baummollene fließge: 


48c 


29 


Union Suit3 für 


Kinder, für Montag 


Feine MWorfted plaited Leibchen u. 48 
Beinkleider für Damen, Montag 

Eines Jobbers Mujter = Partie von baum: 
mollenen, Wolle gemijchten, reinmwollenen 
und Seide und Wolle Leibehen und Bein: 
Heider für Damen, bi8 zu $4 25 c 
werth, für 81.98 herunter auf > 


zirfulirten feinerzeit viele Anefboten. | 
bon denen menigjten eine ber Vergeſ⸗ | 
fenheit entriffen zu werben verbient. | 


: 3 
sm einer ber Gtäbte bed Kaufafus | der Seibitiuftiz eineWaftonnade anord- 


'nen. 


glaubte der launifhe Gemwalthaber 
Grund zur Unzufriebenleit mit bem 
Polizeimeifter zu haben. Die Girafe, 
welche er lehterem zufommen Tieß, 
zeichnete fi durch eine gemwilfe Drigi- 
nalität aus. Ganz unerwartet erhält 
ber Eleine Polizeitgrann ben Befehl, jich 
unverzüglich zu feiner hohen Erzellenz 
zu. begeben. Wo befindet fich dieſe 
aber? Xn ber heißeften Ecke des ruſ⸗ 
fifhenDampfbabes Tiegt der General- 
gouperneur im Adamstoftüm auf der 
üblichen Holzbanf ausgejtredt. Rings- 
um befprengen bienftbare Geifter bie 
glühenden Steinfliefen de Bodens 
mit zahlloſen Eimern Waſſers. Mäch-⸗ 
tige Dampfwolken umgeben das Haupt 
des Gewalthabers, der, einem Jupiter 


gleich, den Polizeimann empfängt. J 


BVorfhriftsmäßig hatte Iekterer feine | 
goldgeftidte Parabeuniform und | 
fammtliche Orben angelegt. Die Aus | 
dienz in der fürchterlichen Dampfmwolfe 
bauerte eine volle Stunde. 

Taft noch tyrannifcher al Muram- 
jew mar einer feiner Vorgänger, ber | 
General Golomin (1838 bis 1843) ver- 
anlagt. Unter viefem geiftig fehr be= 
ſchränkien Menfhen erreichte ie 
Rechtsunficherheit im Kaufafus ihren 
Höhepuntt. In ſeinen kaukaſiſchen Er⸗ 
innerungen erzählt ein alter ruffifcher 
Beamter einen merfwürbigen Fall, der 
bie damaligen Zuftände gut charakte⸗ 
rifirt. „Ich Hatte nur einmal einenBor- 
trag bei General Golowin,* Iefen wir, 
„und zivar in folgender Angelegenheit: 
An der Stabt batte ein junger 
Tatar bei einem feiner Landsleute eine 
Anleihe von einigen Rubel gemacht, die 
er fich jedoch weigerte, zurüdzuzahlen. 
Endlich verlor ber & bie Ge» 


ger 

naher er feinem 
Ibner i l 

ee 

nu: auf biefe Meife menigftend 


Er 


; = 
7 hi 


Floneile und Fate 


nelettes. 


Eriparnijfe, wie diefe, werden bon Mugen: 
—* Käufern gewürdigt. 


400 Stüde 34zö0. Arnol’s Booffolb, 
franz. . lannelettes, Berfian, gem 
te, geftreifte und punttirte Effelte; pos 
fitiv das größte Sortiment von Schatz 
tirungen an State Sir.; jede 
werth löc; ein Bargain hier, 
per Yard : ‚ 

27:3ö0. Onting Elotbs, gute Oualitäten und. ein 
riefiges Sortiment, Werthe aufwärts 32e 
bis zu Te, zu, die Yard 2 

nelle und 


Mszöll. Fleece Baden Opera die 
wohlbefannten Ramona Gloth3, in Baby blau, 


Geeams, Roia und Roth, überall 1 Ip Rn 


fpeziel, die Yard 


Refter, eine große Menge N⸗zöll 
lanelie, gebleiht und ungebleiht, Gantons, 
inderella Fylanelle_etc.; Wertge aufs 

wärt3 bis zu 106, Auswahl, Yard. 
Eiderdaun:fFlanelle, jchlichte Farben und 
Effette, die 30e & lität, Montag 


fanco 
19€ 


zu, die Yard 


Fancy Waaren. 


Brainard & Armſtrong's beſte waſchechie Stic 
ſeide, in Rope, Roman und Filo, 2e 
per Strang 

Handgemachte Battenberg Centerpieces, in Au⸗ 
over und leinenen Centers, Me⸗ 8 € 
Werthe, Montag zu 


Tinted Eonterpieced auf — Drilling, 
Stampıd in Daiftes, Beilden, Rofen, 6 
Erdbeeren und Kirfchen, nur ; 


Kiffen Cord: und Quaiten, in jdhlichten und u 
Kombination-Tarben; 25c Werthe, 15€ 
morgen für 6. 

Linnen Ecrim mit farbigen Berder, für . 
reaus und Drefier = Scarft, jonft — 
l5c, zu, die Yard i 

Stimped und PDramnwort LQinnens, alle Mus 
ſter, Luuchtücher, Genterpieces, 

Sham?; mwerth aufwärts bis zu Me; 3 
Auswahl für 

Zinted Sofatifien Tops, mit Rüden in Beile 
hen, wilden Roſen, Daiſies, Poppies; alle 
Deufter, mwertb 29c, die Auswahl i3e i 


..... 


Steumpfwaaren. 


Importirte Strümpfe für Damen und imbor= 
tirte Strümpfe für Sinder, in ichten J 
ſchwarz: voll regulär gemacht; wären 14e 
billig zu Lie; Montag 

Schiver: fließgefütterte Strümpfe für Damen; 
eine ſehr ſpezielle MWe-Qualität; für 124e 
— e w2 

Feine fhwarze Cajhmere Strümpfe für Damen; | 
überall find e8 e⸗-Werthe; c 
morgen zu 


Schwere handgeftridte 
Männer, 3 Baar fü 


Pennſylvania Ryc; 6 Jahre alt; 
les Quart zu 


vol⸗ 69€ i 


MooE Special Selection, 
Zigarren für 


Pradlige Rorlel- 
Altraktionen. 


Geftridtes Unterjeug file Kinder, bon 9 
bis 11 UherMorgens n 


Proben Korfets — ſolche Fabrilate wie Se gt 
2, & 8, U la — Thomjon’3 Mill 
tant und American Lady, vorzügliche 69€ : 


Bargains zu ISe und 

n . —* Standards 
Fabrikate, "in Beinen Größen, Auß- j 
wahl nur 15€ 


100 Ded. Kabo Buft Perfectors, alle Farben; 
viele davon find gemacht von Satin, 25cC 
wertb $1 und 31.50; Auswahl für... 


Shawls. 


Reinwollene geſtricte Shawls, in ſchwarz Weib 
und Farben, reguläre Se Shawl. c 
Montag von 8 bi3 10 Uhr Morgens, -nur.. 

600 ſehr feine Double⸗Faced Beavers, in ſchwarz. 
grau u braun, mit fanch Borbers, Diet 


c 


Näumungs:Bertauf von Korſets, 


Shawls werden ſonſt für 81.75 per⸗ 
lauft, Eure Auswahl, Montag 


gen, wobei ich einen Platz frei ließ, da⸗ 
mit der Generalgouverneur ſelber die 
Art der Strafe hineinſchreiben ſolle 
nahm an, er würde für dieſen Al 


Aber nein. Unſer Golowin 
ſchrieb das Wort „Hängen“ hinein 
Und als ich vorſtellig wurde, daß man 
nach den beſtehenden Geſetzen für der⸗ 
artige geringe Vergehen nicht hängen 
dürfe, fehnauzte er mi an: „Nicht rai- 
fonniren, ich weiß. jchon, mas ich thue,* 
Der Tatar wurde aud) richtig gehängt. 
Als nun unter Golomwin. die Unord- 
nungen im Kaufajus gar zu arg mar- 
den, ernannte ber Kaijer feinen LZieb- 


ling Neivharbt zumGeneralgouvermeut 


(1843 bi3 1845). - Neidharbt war ein 


ehrlicher Deutfcher, aber in geifliger 
Hinficht noch beichräntter ala Golowin. 
Seine ganze Aufmerffamteit wandteer 
dem Parabebrill und: ber äußerlichen 


Ordnung in den Regierungsgebäuben 


Beim Hereintreten manberien. J 


aue Shater IJ 


Pr 


\ Eines Tages,“ erzählt ber ſchon Me 
oben erwähnte Memoirenjchreiber, „bes 
fuchte Neidharbt auch unfere — 


Blicke zuerſt an den Wänden und der 
Dede des Zimmers entlang, bis er 


plöglich am Spiegel haften blieb, 


„Was ift das?“ lautete feine enfle 


Frage. 


„Ein Spiegel, hohe Erzelleng.” 


„Nein, nein, mas -ift das? 


wies er auf eine tobte Fliege, bie am 


Spiegel tlebte. = 
„Halten zu. Gnaben, eine fliege, 
hohe Erzellenz,“ antiooriete ih im der 
größten Verwirrung. 3 
Ja ja. 
in meine Kaſernen und ſchauen Sie 
mal, ob Sie dort ſo etwas ſehen 
den. Und doch befinden ſich dort 
Soldaten, hier aber hochwohlge 
Räthe!“ — 


auzn ver 
ſchon eine recht — — 
* u - 


Fa 
a 
Re del Ic 
denn - 
ru = 
Do Ss re 


—R 
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eine Fliege. Gehen Sie nur 





.. „jahre geftorben. 
-  Benftonirung por 10 Jahren bier jei- 


' Deulfche Eoca-Hahrihten. 


Provinz Brandenburg. 

Berlin. Der Mediziner. Dr. 
Borchert am phyſiologiſchen Inſtitut 
ber hieſigen Univerſität hat ſich das 
Leben genommen, angeblich, weil er 
nicht Privatdozent geworden war. — 
Dieſer Tage iſt der Leiter des hieſigen 
Straßenreinigungsweſens, Direktor 
Mar Schloskh, plötzlich geſtorben. Ein 
quälendes Bruftleiden, an dem er feit 
längerer‘ Zeit‘ litt, hat bem arbeit- 
famen Leben bes verdienten Beamten 
ein unerivartetes Ende bereitet. — Im 
Kurhaus zu Woltersborf hat fich ber 
hiefige Kaufmann Guſtav Bederhoff 
das Leben genommen. Bederhoff hatte 
wegen eines Herzleibens ein bortiges 
Sanatorium aufgefuht und im Kur- 
haus Wohnung genommen. — Diefer 
age verftarb in feiner Wohnung 
Burgarafenftr. 2 A der Generalleut- 


nant 3. D. von Loellenborf, 74 Sahre | 


alt. — Unlängft verlegte ber woh— 
nunglofe 23jährige Schloffer Karl 
Schardt, wahrſcheinlich nach voraus⸗ 
gegangenem 
polizeilicher 
22 Jahre alt, an der Ecke der Weber⸗ 


und Waßmannſtraße ſchwer durch ei⸗ 


nen Stich mit einem Gemsfänger in die 
rechte Bruſt. Die Schwerverletzte 
wurde dem Krankenhauſe zugeführt, 
während man den Thäter verhaftete. 

Potsdam. Der Leibſtallmei⸗ 
ſter des Kaiſers, Major Plinzner, der 


iange Jahre im Dienſt des Kaiſers 


ſtand und ſich hoher Gunſt bei ihm er— 
freute, hat wegen andauernder Kränk—⸗ 
lichkeit ſeinen Abſchied genommen. 
Bernau. Der Bürgermeiſter 
von hier, R. Paetzold, feierte ſein 25⸗ 


jähriges Amtsjubiläum. Im * 
und | 


wurde feit der Zeit dreimal mit großer | 


1880 fam Paehold nad hier 
Majorität zum Bürgermeifter ber 
Stadt wiedergewählt. 
Dobrilugk. Auf der Grube 
„Bauline“ wurde der Arbeiter Rett- 
mann au8 Schönborn dur heiße 


Tämpfe verbrüht, die aus dem Pulfo= | 


meter ftrömten. Mit jchweren Brand» 
mwunden im Geficht murde er in die 
Klinit nad Halle gebradt. 


Provinz Öftpreußen. 
Königsberg. Geheimer Sa- 


nitätsrath Dr. Johannes Hert, einer 


unferer beliebtejten und befanntejten 
Herzte, ift geftorben. Eine Kur in 
Neuenahr hat ihm den 


furzem Krantenlager 
erlegen. 
Braundberg Zum Rektor 
be3 Lhyceum Hojianum hierjelbft für 
bie Zeit vom 15. October 1905 His da= 
bin 1908 ift der ordentliche Profeffor 
ber Dogmatik, Dr. theol. Anton Kras 
nic) gewählt und vom Kultusminijtes 
rium bejtätigt worden. 
Filhhaufen Der bei dem 
Habrit- und Gutsbefiger Porr hier in 
Dienſt ftehende ca. 60 Jahre alte Ar= 
beiter Vörjchel von hier , mollte nad) 
Teierabend die Pferde von einem Ars 
beitöwagen ausfpannen, plößlich mur- 
ben Die Pferbe jcheu und gingen durch). 
BPörfchel, der fie halten mollte, Fam 
unter den Wagen zu liegen und die 
Räder gingen über feinen Körper. 


Streit, eine unter fitten= | 
Auffiht ftehende Artiftin, | 


erwünjchten | 
Erfolg nicht gebracht, und er ift nad | 
jeinem Leiden | 


— — —— — — — 


liß hierfelbft machte feinem Xeben | karsfi erhielt einen 


dur Erhängen ein vorzeitige Ende. 
Ehelihe Zerwürfniffe follen bie Ur- 
Tache diefer That fein. 

Dramburg. Kürzlich entftand 
in der v. Merkaß'ſchen Fabrik Feuer. 


Die Tiſchlerei, die Schloſſerei und die 


Kalkſandſteinfabrik wurden vollſtändig 
vernichtet. Der Beſitzer iſt nur gering 
verſichert. 


Gradenz. In einem Waſſer— 


loch iſt vor einiger Zeit das 12 Jahre 


alte Hütemädchen Below, das bei einem 
hieſigen Beſitzer in Arbeit ſtand, er⸗ 
trunfen; ein harter Schlag für feine 
erblindete Mutter. 

Pölitz. Das in ber Miefftraße 
belegene Wohnhaus des Shiffszim- 
mermanns Kreeß ift niedergebrannt. 

Provinz Schleswig: Solftein, 


Altona. Auf der Reife bes 
Hamburger Dampfer3 „Hittfeld”, Kas 


pitan Niehage, von Stettin nad) Mans | 


| ſ 


cheſter, wurde plötzlich der 36 Jahre 


— Der Mufiter Bub | wurde ein Morbverfuch verübt, Torf 
in den Hals, 


Er wurde nad dem Krankenhaus ge 
ſchafft; ſein Zuſtand bedenklich. 
Der Thäter, der Schuhmacher Kur⸗ 
zawski, iſt entflohen. 

Samter. Die Lijährige Tech⸗ 
ter des Arbeiters Lyſink ging baden. 
Durch die ununterbrochenen Regen— 
güffe war das Wafler jehr‘ geftiegen, 
weshalb das Mädchen in eine tiefe 
Stelle gerieth und unterging. €3 
fonnte nur noch als Leiche Herausgezd- 
gen werben. 

MWonomice Bei einem Ge 
mwitter erfchlua der Blif bie Gänfehir- 
tin Qibera, melche fich vor dem Regen 
unter eine hohe Pappel geflüchtet hatte, 

ropinz Sadlen. 

Magdeburg. Mufikvireftor a. 
D. Karl Bohne, der. befanntlich die 
Kapelle des 26. Regiments 35 Jahre 
hindurch in Krieg und Frieden mit bes 
tem Erfolge geleitet und fich in den 
verflofjenen Jahrzehnten um die all 


alte Schiffstoh Louis Heinrich Or⸗ gemeine Pflege guter Mufit Hier große 


lapp von hier vermißt. Das Schiff 
wurde jofort gedreht und der Kurs 
mehrere Meilen rüdmwärt3 genommen. 
Bon dem PVermißten murbe jebod) 
nicht? gefunden. Die Bacdbordfeite 
des Schiffes mar kurz vorher frifch ge= 
ftrichen worden und das Geftel no 
zum Theil vorhanden. An ber fris 
ſchen Farbe der Schiffswand befanden 
ſich Hand bei Hand abwärtsgehende 
Fingerabdrücke. Daraus iſt zu ent— 
nehmen, daß der Koch ſich langſam 
herabgelaſſen hat und ſich dann in's 
Waſſer hat fallen laſſen. Was den 
Unglücklichen in den Tod getrieben 
hat, iſt nicht bekannt. 

Enge. Der bei dem Gemeinde— 
vorſteher Sönnichſen bedienſtete Knecht 
fuhr mit der 25jährigen Tochter feines 
Dienſtherrn aus, als ihm unweit des 





ſeiner Angſt ſprang das Mädchen vom 


Verdienſte erworben hat, beging in 
vollſter Rüſtigkeit ſeinen 80. Geburts— 


| tag. 
Aihersleben Das Dienft- 


| 


mädchen Emma Nieter jtürzte beim 
Tenfterpugen aus dem 3. Stockwerk 
des Hauſes Tie No. 31 auf dieStraße 
und erlitt einen Arm- und einen Dber- 
ſchenkelbruch. Sie fand Aufnahme im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe, wo ſie als— 
bald den Verletzungen erlag. 

Eisleben. Käürzlich wurde zwi— 
ſchen Kühnhauſen und hier der Beſitzer 
der bekannten Lachmühle, Eduard 
Lindner, beim Ueberſchreiten des 
Bahnkörpers vom Zuge erfaßt und ge— 
tödtet. 

Erfurt. Der Arbeiter Meitrodt 
wurde nach einem kurzen Wortwechſel 
von dem Kutſcher Lenz mit einem 


Hauſes die Pferde durchgingen. In Schlachtmeſſer erſtochen. 


Halle. Das 50jährige Doktor— 


Wagen, fiel aber dabei jo unglüdlic, | jubiläum beging der verdienſtvolle 
ı baß e8 einen Schäbelbrud) erlitt. Ohne | Xeiter des cKhemifchen Snitituts und 


| da3 Bemwußtfein wieder erlangt zu 
haben, ift das Mädchen alsbald geftor- 
ben. 


angeln. 


| 


der Befit des Arbeiter Aug. Schröder | 


beitehend aus Wohnhaus und Scheune, 
aboebrannt. 

Didesloe Unfer Bürgermei- 
fter Meme3 beging jein 30jähriges 
Amtzjubiläum und empfing viele Be- 
meife der SFreundfchaft und ehrenden 
Anerkennung. 

Simonäöberg. Unlängft wurde 
das Gemefe de3 Landmanns Yacob 
Gertz durch Blitzſchlag eingeäſchert. 
Hierbei verfiel die ſiebzehnjährige 
Tochter des Beſitzers durch den ausge— 
ſtandenen Schrecken in ein ſchweres 
Leiden, an deſſen Folgen ſie jetzt ge— 
ſtorben iſt. 

Weſſelburen. Im 70. Le— 
bensjahre ſtehend, ſtarb der in weiteren 
Kreiſen bekannte Lehrer em. Eggers, 
gebürtig in Eggſtadt. 


Erovinzg Schleſien. 
Breslau. Kürzlich ſtürzte der 


am Schweidnitzer Stadtgraben No. 14 Mohnhaus biä,auf ben Grund ein- 


mohnhafte Oberpojtinfpeftor Wiemers 
infolge eines Gchmindelanfalle® von 
dem Balkon feiner im dritten Stod ge= 
legenen Wohnung auf’3 Straßenpfla= 


| fter und erlitt jo jchwere Verlegungen, 


Nachdem der Wagen zum Stehen ges | daß er alabald ftarb. — Der 12 Jahre 


» bradht war, fonnte Pörfchel fich nicht 
mehr vom Boden aufheben und mußte 
nah Haufe gefchafft werben. Der 
Arzt Eonftatirte fchmere innere Vers 
legungen und drei Rippenbrüche. 

Heilsberg. Bürgermeiſter 
Wegner iſt nach ſchwerer Krankheit im 
Eliſabeth -Krankenhauſe zu Berlin 
geſtorben. Seit dem 4. Juli 1899 hat 
er an der Spitze der ſtädtiſchen Ver— 
waltung geſtanden. 


Pobethen. Ertrunken iſt in 


einem in der Nähe liegenden Teiche der 


17 Jahre alte Scharwerker Mauritz 
aus Adl.Delgienen. 
Frovinz Weftpreußen. 
Danzig. Prediger Dunder, der 
feit nahezu 28 Jahren an der evange- 
lifch = Iutherifchen Gemeinde thätig ift, 
hat fi Durch längeres Siehthum ges 
nöthigt gejehen, fein Amt niederzu- 
legen. Da die Verhältniffe e8 nicht 
geitatten, daß ein neuer Geiftlicher be> 
rufen wird, ift damit zugleich die Auf- 
löfung ber Kirchengemeinde geboten. 
Ibing. Rentir Wunderlich 
feierte bei körperlicher und geiftiger 
Rüftigkeit feinen 90. Geburtätag. Ge- 
heimrath Elbitt überbrachte die Glüd- 
mwünjche desMagiftrat3 und überreichte 
MWunderlid den ihm verliehenen 
Rotben Adlerorben vierter Klaffe. 
Guttau In Hohenhaufen ver« 
unglüdte der Befiger Freder von hier. 
Er fam bon Damerau, alö jeine 
Pferde jcheuten und burchgingen. res 
ber trug jehr fehmere Verlegungen das 
bon. 
Kulmfee Der Händler Lons 
fert verfuchte feine rau zu bergiften. 
Er eilte dann zum See, jprang mit 
voller Kleidung hinein und fand feinen 
Tod. Die Leiche wurde nach Zurzer 
* gefunden. Lonkert war dem 
runke ergeben und lebte mit ſeiner 
Frau ſtets in Unfrieden. 
Marienburg. Ein dreifaches 
Jubiläum feierte der Väckermeiſter 
Canditt: das SOjährige Berufsjubi—⸗ 
läum, ba8 40jährige Meifterjubiläum 
und mit feiner Gattin Die filberne 
Hochzeit. An Ehrungen hat e3 natür- 
ich nicht gefehlt. 
30ppot. m Haufe feines jüng- 
ften Sohnes, bed Pfarrers zu Pröb- 
bernau, ift ber Geheime Regierungd« 
rath a. D. Ehrhardt im 80. Lebens: 
Er batte feit ferner 


men MWohnfit und war allgemein be- 

- Hebt und aeadhtet. 
vr Provinz Yommern. 

- Stettin. Schumann Hans 

 Krliger feierte kürzlich fein fünfund- 

gjähriged® Jubiläum. Mäb- 

angen Dienftzeit ift er im 

ier thä geweſen 


gerade in ſeinem eigenen 


| alte Knabe Paul Hoffmann aus der 


Matthiasftraße 153 badete im Umge- 
bungs = Kanal und ertrant, 
Brieg. Der Gärtner Wilhelm 
Hantte aus Schreibendorf, welcher fich 
| feit längerer Zeit mit Selbjtmordge- 
| danten trug, fuchte kürzlich feinem Le- 
| ben dureh Erhängen ein Ende zu ma= 
ı chen, wurde aber durch das Hinzufom- 
men feiner Frau gerettet. Troß ihrer 
Macfamkeit fonnte fie nicht verhin= 
dern, daß er fich jet in einem Waffer- 
lohe am Piafterthaler Graben er= 
tränkte. 

Czerwionka. Nach dem Ge— 
nuß giftiger Pilze, verſtarben in der 
Familie des Häuers Wylezol die beiden 
Söhne. 

Ebersdorf. Einen ſchweren 
Unfall erlitt Gutsbeſitzer Philipp von 
hier, indem das Pferd vor einem Ben— 
zinfahrrad ſcheute, dabvonraſte und den 
Fuhrwerksleiter eine Strecke fort— 
ſchleifte, wodurch er ſchwere Verletzun— 
gen erlitt. 

Görlitz. Die bekannte Tuch—⸗ 
fabrif Kraufe & Söhne, bier, beging 
ihr 75jähriges Gefchäftzjubiläum. 

Kofel. Der im hiefigen Oder- 
bafen liegende Bootdmann Winkler 
aus Koppen war in ein — ge⸗ 
gangen und auf ſein Schiff zurückge— 
kehrt. Da er vermißt wurde, ſuchte 
man im Waſſer in der Nähe des Fahr⸗ 
zeuges und fand die Leiche des verun—⸗ 
glückten Bootsmannes, der wahrſchein— 
lich über Bord gefallen und ertrunken 
iſt 


iſt. 

Oels8. Hier verunglückte der Zim— 
mermann Tieke beim Bau des Drago⸗ 
ner =» Dfizier = Kafinod. Er ftürzte 
aus dem Dacjituhl ab und zog fich 
Tchmwere Berlegungen am Kopfe zu. 
— — 


Provinz Pofen. 


Pofen. Verlieben wurde: Dem 
Medizinalratd Dr. Mankiewicz, dem 
Bürgermeifter Mar Künzer und dem 
Bankdirektor Ernſt Michalowsky der 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe. 

Budſin. Arbeiter Lokaszynski 
aing zu feinem Verwandtien, deſſen 
ältefte Tochter Hochzeit feierte. Am 
Hocdzeitähaufe gab man ihm zu eflen 
und zu trinten. Plöglich verjchludte 
er fih und es gerietö ihm ein Stüd 
Fleiſch in die Luftröhre; da e3 nicht 
foanleich entfernt werden fonnte, ftarb 
er den Erſtickungstod. 

Gnefen. Der Sohn der Witt- 
we Jaraszewski verfant beim Baden 
im Waniarhfee. Won den in der Nähe 
befindliden Männern getraute fich 
Niemand, dem Ertrintenden Hülfe zu 
leiften. Al8 der Hilflofe noch einmal 
an bie Oberfläche des Waſſers fam, 
forang der noch jugendliche Sohn bes 
Fleiſchers Groſſek kühn in's Waſſer 


und konnte den Knaben glücklich an's fer 


Ufer bringen. 
ohenſal 


Vertreter der allgemeinen Chemie an 
der hieſigen Univerſität, Geh. Regie— 
rungsrath Profeſſor Dr. Jacob Vol— 


Vor einiger Zeit ift | Hard. 


Körbisdorf. Auf der Zuder- 
fabrif zerftörte ein euer die Ziegel- 
preßanlage. Der direkte Schaden be= 
trägt etwa 20,000 Mar. 

Parcy. Kutſcher Kempfe von hier 
erhielt von einem Pferde einen Huf: 
fhlag mitten in’3 Geficht, durch den 
er jehr ſchwer verletzt wurde. 


Provinz Kannover. 


Hannover. Ihr 25jähriges Ju— 
biläum im Dienſte der Straßenbahn 
feierten vor einiger Zeit der Schaffner 
Auguſt Brandes und der Omnibus— 
kutſcher Wilhelm Rademacher. Die 
Jubilare wurden durch Ueberreichung 
eines Geldgeſchenkes von Seiten der 
Direktion, ſowie durch Aufmerkſam— 
keiten allerlei Art von ihren Collegen 
geehrt. 

Emmendorf. Letztens entſtand 
auf dem Boden des Wohnhauſes des 
Gaſtwirths Hilbrecht Feuer, das das 


äſcherte. Auch das ſtrohgedeckte Nach— 
barhaus, dem Anbauer Schwenkhoff 
gehörend, hatte Feuer gefaßt, konnte 
jedoch noch rechtzeitig gelöſcht werden. 

Göttingen. Die Ehefrau des 
Bremſers Senne hatte aus Verſehen 
eine mit Petroleum gefüllteFlaſche auf 
die heiße Platte des Kochheerdes ge— 
ſtellt. Die Flaſche explodirte und das 
brennende Petroleum ergriff die Klei— 
der der Frau. Sie erlitt ſo ſchwere 
Brandwunden, daß nach kurzer Zeit 
der Tod eintrat. 

Heiligenloh. Hier fuhr der 
Blitz in den Kirchthurm, der durch 
Feuer völlig zerſtört wurde. Es ge— 
lang, die Kirche ſelbſt zu retten. 

Misburg. Ein ſchwerer Un— 
glücksfall ereignete ſich auf dem hieſi— 
ren Bahnhof. Die Malergehilfen 
Adam Roth und Chriſtian Werneburg 
wurden von einem Eiſenbahnzuge an— 
gefahren. Roth erlitt ſchwere innere, 
Merneburg Rüdgrat- und Kopfper- 
legungen. Beide famen nad) Hanno- 
ver in's Krankenhaus. 

Peine Im hieſigen ſtädkiſchen 
Krankenhauſe verſtarb der 22jährige 
Dienſtknecht Friedrich Schreiber aus 
Groß = Lafferde. Schreiber hatte vor 
Kurzem beim Aufftehen aus feiner an 
der Dede hängenden Bettſtelle das Un— 
glück, daß er zu Falle kam und ſich 
einen Schädelbruch zuzog, an deſſen 
Folgen er nun verſtarb. 


»Yrovinz Weltfalen. 


Müniter. Auf den Schienen 
zwifchen der Alme und dem Bahnhof 
verunglüdte der Mebger Lubmig 
Baupel von hier; er ilt im Landes 
hofpitale geftorben, ohne die Befin- 
nung miedererlangt zu haben. Wie 
das Unglüd entjtanden ift, wird wohl 
nicht aufzuflären fein. 


Borgeln Der Landmwirth A. 
Kilp beging fürzlih fein 25jähriges 
Dienftjubilaum als hiefiger Poftagent. 
Kilp, ein Beamter von treuefter und 
gemwillenhaftefter Pflichterfüllung, ift 
zugleich der ältefte Poftagent im Be- 
reihe der Oberpoſtdirektion Dort— 
mund, 

Dortmund. Sn einem hiefigen 
Gajthofe erfhoß fich ein Liebespaar, 
dad unter dem Namen Däfar FFrie- 
berg und Frau aus Hannover dort 
Wohnung genommen hatte. 
Mann ift der Schaufpieler Reinhold 
Bed aus Efjen, verheirathet, und feine 
Begleiterin ein Fräulein Sophie Kue- 
pers aus Köln. Kar 

Etteln. Hier vermißte die Ehe- 
frau ded Ackerwirths Joſeph Loh— 
mann gent. Krallen ihr kleinſtes 134 
Jahre altes Töchterchen Liesbeth. Des 
Kindes Eltern wohnen faſt auf einer 
Inſel, zwiſchen dem ſogenannten 
Mühlengraben und dem eigentlichen 
Altenaufluſſe. Bei dem hohen Waſ⸗ 
ſerſtande wurde die Kleine eiwa eini⸗ 

dert getrieben und auf 


ſchlag 


Der 


— —— aus dem Waſ⸗ſion 


ülſcherd. Die 9 Jahre alte 
Eliſabeth Raab wurde von einer Flie⸗ 
ge am Handgelenk geſtochen. Schon 
nach kurzer Zeit ſchwoll der Arm ſo 
bedenklich an, daß ein Arzt zu Rathe 
gezogen werden mußte, welcher Blut⸗ 
vergiftung feſtſtellte. Trotz ſofort an⸗ 
gewandter Ggegenmittel konnte das 
Kind nicht gerettet werden, es verſchied 
unter den heftigſten Schmerzen. 

MWBeinprovim;. 

Köln Kürzlich iſt am Leyſtapel 
der ſechzehnjährige Kaufmannslehrling 
Gerhard Schreier, Sohn des Schrei— 
ners Joſef Schreier aus der Weiß— 
Pre a beim Bootfahren ertruns 
en. 

Aachen. Aus dem Wurmbad 
wurde in.ber Nähe der Schleufe der 
ehemalige Fabrifant und jebige 
Schachtmeiſter Joſef Keſſel von hier 
als Leiche gezogen. Nach Annahme des 
Bürgermeiſteramtes in Laufensberg 
iſt Keſſel in's Waſſer geworfen wor— 
den. Die Leiche wies nämlich mehrere 
Schlagwunden am Kopf und eine 
—A— 
dererſeits iſt nicht ganz von der Hand 
zu weiſen, daß Keſſel in's Waſſer ge— 
fallen iſt und die Verletzungen durch 
Aufſchlagen auf das eiſerne Schleuſen— 
gitter entſtanden ſind. 

Duisburg. Kürzlich ſtarb hier 
ein vierjähriges Kind der Eheleute 
Tillmann an Gasvergiftung. Das Un— 
glück entſtand durch unvorſichtige 
Handhabung eines Gasapparates ſei— 
tens der Mutter. 

Eſchweiler. Dieſer Tage fei— 
erte der Gerichtsvollzieher Pullem ſein 
25jähriges Dienſtjubiläum. Seine 
Vorgänger in dem von ihm bekleideten 
Amte waren ſein Vater und Großva— 
ter. Es iſt ſomit der in der Geſchichte 
der preußiſchen Juſtizverwaltung 
wohl einzig daſtehende Fall zu ver— 
zeichnen, daß mährend dreier Generas 
tionen, feit 71 ehren, diefes Amt in 
einer Familie verblieben ift. 

Krefeld Vor Kurzem feierte 
der Ehrenporfigende der Krefelder Lie- 
dertafel, Wilhelm van Kempen, feinen 
8). Geburtötag. Er ift der einzige 
Ueberlebende jenes Quartett3, das por 
51 Nahren die eben entjtandene „Wacht 
am Rhein“ dem ITondichter Karl Wil- 
helm in feinem biefigen Haufe zum er- 
ten Male vorgefungen hatte. 

Vierfen Kürzlih jtarb im 
Alter von 76 Jahren der in meiteren 
Kreifen befannte Sammtmaaren-Fa= 
brifant Carl Schaub von hier, ber 
über ein halbes Kahrhundert an allen 
ftädtifchen und vaterländifchen Ange- 
legenheiten regen Antheil nahm. Jahr= 
zehnte hindurch war er Hanvelärichter, 
Mitalied des Kreistages und Beige- 
orbneter unferer Stadt. 

Provinz Seffen: Naflau. 

Kaffel. Verliehen wurde dem 
Konfiftorialfefretär a. D., Rechnung3- 
rath Guftan Pohl der Kronenorden 3. 
Klaſſe, dem Stationseinnehmer 
Költzſch der Kronenorden 4. Klaſſe, 
der Oberin des hieſigen Diakoniſſen— 
hauſes Marie Behre die Rothe Kreuz⸗ 
medaille 2. Klaſſe und dem Gefange— 
nenaufſeher Karl Heumann das Kreuz 
des Allgemeinen Ehrenzeichens. 

Frankfurt a. M. Letztens 
hatte ſich in einem Hauſe der Prediger— 
ſtraße der Schweizer Joſ. Heinrich 
Hellerich aus Niederhochſtädt in ange— 
trunkenem Zuſtande auf die unteren 
Treppenſtufen geſetzt, weshalb ſich na— 
mentlich die im Hauſe wohnenden 
Frauen ängſtigten. Als der Tagelöh— 
ner Schröder, welcher in demſelben 
Hauſe wohnte, nach Hauſe kam, wollte 
er Hellerich entfernen. Hierüber ge— 
rieth dieſer ſo in Wuth, daß er ſeinen 
Revolver zog und Schröder eine Ku— 
gel in's linke Auge ſchoß. Dann floh 
er und gab auf ſeine Verfolger, einen 
Schutzmann und Civiliſten, noch meh— 
rere Schüſſe ab, die fehlgingen. Schrö— 
der iſt an ſeinen Verletzungen im 
Bürgerhoſpital geſtorben. 

Fulda. Todt aufgefunden wur—⸗ 
de in feiner Wohnung Dr. Brill, Spe— 
zialarzt für Nervenfranfe. Der Ber: 
jtorbene war jehr nervös. Man nimmt 
an, daß der Tod des beliebten und 
tüchtigen Arztes durh Einfprikung 
einer allzu großen Dofis Morphium 
herbeigeführt morben if. Der Ber 
ftorbene war ca. 35 Jahre alt. 

MWittgenborn. Hier hat fi 
ein junger Mann Namens Progmann 
in feiner Wohnung erfchoffen. Proß- 
mann, beffen Braut fürzlich ftarb, hat 
fih den BVerluft jo zu Herzen genom- 
men, daß er zu ber Waffe ariff. 


Mitteldeutfche Staaten. 


AUrolfen. Beim Freifchwimmen 
ift in der hiefigen Militärfehmimman= 
ftalt ein-Mustetier in Yolge von Herz- 
ertrunfen. Der Mann hieß 
Bechtel, ftand bei der 11. Komp. bes 
biefigen 3. Bataillons des Infanterie— 
Regiments v. Wittich (3. Kurh.) No. 
83 und war gebürtig au Wiera bei 
Ziegenhain. 

Eihenbergen. Diefer Tage 
feierte das Chriſtian Lengefeld'ſche 
Ehepaar das Tyeit der goldenen Hoc 
zeit. Im Auftrag des Herzogs und 
Regenten wurde dem Yubelpaar eine 
Prachtbibel, jowie ein Geldgejchent 
bon 30 Mark überreicht. 

Gotha. "Ius Anlaß feines golbe- 
nen Doftorjubiläums erneuerte die ju> 
riftifche Fakultät der Univerfität Ser 
na dem Großherzoglich Sächſiſchen 
Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Arbed 
Emminghaus, dem Iangjäfrigen Vor⸗ 
ſteher der hieſigen Lebensverſiche⸗ 
rungsbank, unter ehrenvollen Glück⸗ 
wünſchen das Diplom. 


Meininaen.. Der verftorbene | hen gem 


Kaufmann Leon Ortmeiler hier hat 
der von feinem Vater David Ortmei- 
ler errichteten Stiftung für Arme und 
Nothleivende den Betrag von 5,000 

egat3 fin. Für eu s⸗ 
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Mefchinenfebrif Auerbach und 
be durch Teuer theilmeife zerftött. 
Sachſen. 
Dresden, Der 
Perſonendampfers „Dresven“ ber 
Sächſiſch ⸗Böhmiſchen Dampffchiff⸗ 
fahrts-Geſellſchaft, Max Otto Höhle, 
wurde in ſeiner Kajüte entſeelt aufge⸗ 
funden. Der Dampfer lag vor Pirna 
vor Anker. Ein Schlaganfall hatte 
dem Leben des 50jährigen rüſtigen 
Mannes ein Ziel gejekt. 
Borna. Auf dem Wilhelmfchachte 
war ber Ziegeleiarbeiter Wlabiglaug 
Chimansky mit. dem Abladen bon 
Thon für die Thonmühle befchäftigt. 
Da der Wagen fippte, machte Chi- 
manäfy einen Seiteniprung, leider jo 
unglüdlih, daß ihm das linte Bein 
polftändig vom Leibe abgeriffen wur» 
be. Der junge Mann, der bier erft 
furze Zeit in Arbeit jtand, ftarb furz 
nah dem Transport in’3 Kranken— 
u3 


Chemig. As in Abmefenheit 
ber Eltern das G6jährige Töchterchen 
des Hanbarbeiter Wendfh fi am 
Dfen zu fhaffen machte, wurden die 
Kleider des Kindes von den Frlam= 
men ergriffen, und oiefes erlitt fo 
ſchwere Brandwunden, daß e3 unmits 
telbar darauf verftarb. 

Leipzig. Direktor Siegfried bei 
ber Firma %. U. Brodhaus vollendete 
fein 80. Lebensjahr. Aus diefem An 
laffe fanden fich die Chefs der Firma 
in dem in Blumenfhmud prangenden 
Kontor des Siegfried ein, mo fich au) 
die Vorftände der verfchiedenen Ab- 
theilungen der meitverzweigten Firma 
berfammelt Hatten. Der Xubilar, der 
herzlich geehrt und gefeiert wurde, er- 
hielt das Nitterfreug 2. Klaffe vom 
Albrechtsorden. 

Mockern. Bei einem Erzeß, der 
ſich vor dem Gaſthof „Waldhof“ ab— 
ſpielte, wurde der 43 Jahre alte Ei— 
ſenbahnſchaffner C. Fr. Stephan 
durch vier ſeiner Gegner mit Stöcken 
zu Tode geprügelt. 


Seffen:Darınfladt. 


Darmftadt. Der TDaglöhner 
Ridert gerieth mit der etwa 60 Jahre 
alten Wittme Blanf aus geringfügi- 
ger Urfadhe in Streit und bradte ihr 
eine Anzahl jehmerer Stichmunden bei. 
Die Lebensgefährlich Verlegte wurde 
in das Krankenhaus verbracht. — 
Hier erſchoß ſich Unteroffizier Hamel 
vom Dragonerresiment No. 24 wegen 
Unterfejlagung von Löhnungsgeldern. 

Gießen. Geheimer Juſtizrath 
Dr. Reatz beging kürzlich den Tag, an 
welchem er vor fünfzig Jahren hier 
zum Doktor promovirt worden. iſt. Die 
juriſtiſche Fakultät hat dem Jubilar 
das Doktordiplom in ehrenvollerWeiſe 
erneuert. 

Hofheim. Der ledige Hilfs— 
bremſer Adam Hoffmann aus Bullau 
im Odenwald gerieth auf der hieſigen 
Station unter die Räder eines Zuges, 
wobei ihm die Schädeldecke vollſtändig 
zertrümmert und das linke Bein un— 
terhalb des Knies abgefahren wurde. 
Trotzdem der Verunglückte nach An— 
legen eines Nothverbandes ſofort nach 
Worms transportirt wurde, verſtarb 
er unterwegs. 

Mainz. Ein ſchwerer Unfall er— 
eignete fih in einem Neubau der Al- 
biniftraße. Dort wollte der 14jährige 
Dachdederlehrling Rud. Yelmer von 
bier im vierten Stodmwerf drei Dielen 
überfchreiten, al3 fich eine loslöfte und 
mit dem jungen Mann hinab in den 
Hof ftürzte. Schmwerverlegt wurde ber 
Unglüdliche in das Rochushofpital ge- 
bracht. 

Bayern. 

Münden. Kammermufifer Aus 
guft Freitag ift im Alter von 85 Jah 
ren berjtorben. Er entitammte einer 
bier mohlbefannten Mufiterfamilie, 
Sm Jahre 1841 war er als Hoboift 1. 
Klaffe im 10. Infanterie = Regiment 
in Amberg eingetreten. m Jahre 
1846 erhielt er dort längeren Urlaub, 
um fich hier in der Mufif nicht nur in 
praftifcher, fondern auch in theoreti= 
cher Beziehung meiter auszubilden. 

Ansbach. Nach längerem ſchwe— 
ren Leiden ift der langjährige Bezirk3- 
hauptlehrer und Kreisfholarh Karl 
Koder hier gejtorben. - 

Brüd. Lebtens fuhr der Hilfs» 
magenmwärter Hermann Neumann bon 
bier mit noch einem Manne in einem 
Kahn durch die Floßrinne unterhalb 
des Nadelmehrs. Der Kahn flug um 
und Neumann ertrant; fein Begleiter 
rettete fich jelbft. 

Erlangen. m unferer Stabt 
habilitirte fih der Oberarzt und ber 
erfte Affiftent von Prof. Grajer an ber 
&irurgijchen Klinik, Dr. Med. Erwin 
Kreuter, al3 Privatdocent für Chirur- 
ie. 

’ Heigenbrüden Der Land- 
mirthafohn Andreas MWüft wollte auf 
einen im Gange befindlicienZug fprin- 
gen, ftürzte aber, wobei ihm beide Bei- 
ne abgefahren murben. Ins Kranten- 
haus verbracht, ftarb er al3bald. 

Lindau. Kürzlich ertranf wäh— 
rend einer Kahnfahrt der 21 Yahre 
alte Rentamtsincipient Höhn. Er mar 
feit längerer Zeit jchiwer- leidend und 
fcheint bei der großen Hite infolge ei- 
nes Schwächeanfalls in den See gefal- 
len zu fein. 

Württemberg. 


Stuttgart Zum Rektor ber 
Techniſchen Hochſchule für das Stu— 
dienjahr 1905—06 wurde Profeſſor 
Oberbaurath Mörike von der Abthei— 
lung für Bauingenieurmwejen ernannt. 
— Prof. Dr. Weidlih am hiefigen 
Karlgymnafium wurde feinem Anju= 
äß in den Ruheſtand verſetzt 
und ihm aus dieſem Anlaß das Ritter⸗ 
kreuz des Ordens der Württembergi⸗ 
ſchen Krone verliehen. 

Calm bach. Vom Tode des Er⸗ 


trinlens retiete dieſer Tage der zur 


—* in Wildbad zur Kur weilende 
webel Breinl den etwa 7jäh⸗ 
rigen Knaben des Malers Hiller hier. 
Heilbronn. . Lehiens | 
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ı mit einem Wagen abholte. 


dor und obwohl ve3 
Scämwimmens fundig, fant er plöglich 
unter und fam nicht mehr zum Vor⸗ 


in. 
Mödmühl. Vor einiger Zeit 
fand man zwijchen hier und Züttlingen 


den Z2jährigen Sohn des Sodamafler=. 


fabrifanten Mad von Neuenftadt tobt 
unter feinem Yuhrmwerk liegen. Der 
Verunglückte ift jedenfall3 auf dem 
Wagen eingefchlafen, beruntergefallen, 
unter die Räder gerathen und mußte 
To einen jähen Tod erleiden. 

Rüblingen. Im reife feiner 
Eollegen aus den Oberämtern Kün- 
zelsau und Debringen feierte Schul» 
lehrer Müller Hier das 25jährige Ju= 
biläum feines Wirkens in hieſiger Ge⸗ 
meinde. 

Baden. 

Karlaruhe Profeffor Dr. meh. 
Bernhard Honfell ift einem fehmeren 
Leiden erlegen. Der Berftorbene war 
35 Jahre alt. 

Breiſach. Forſtmeier Alber, 
Vorſtand des hieſigen Forſtamtes, 
wurde anläßlich feiner 25jährigen 
Wirkſamkeit in Stadt und Bezirk das 
Ehrenbürgerrecht unſerer Stadt ver— 
liehen. 

Emmendingen. Vor einiger 
Zeit wurde der ſeit etwa 20 Jahren 
hier wohnhafte unſtändige Taglöhner 
Wilhelm Roſer beim Abladen von 
Schottermaterial auf dem hieſigen 
Bahnhofe von einem rangirenden Wa— 
gen erfaßt, in das Geleiſe geworfen 
und ihm der Kopf total abgefahren. 

Horhheim. Beim Kartoffelrö- 

ften fam das Sjährige Töchterchen des 
Landwirtd3 Anton Bſchbach dem 
Herdfeuer zu nahe und erlitt fo 
ſchwere Brandwunden, daß ber Tod 
nach furzer Zeit eintrat. 
* Heidelberg. Profeffior Kuno 
Tifcher beging feinen 81. Geburtätag. 
Er erhielt von nah und fern zahlreiche 
Glückwünſche und Tonftige Aufmerf- 
Tamfeiten, mußte jedodh mit Rüdficht 
auf feinen leidenden Zuftand von ber 
perfönlichen Entgegennahme der Gras 
tulationen Abjtand nehmen. 

Ludwigshafen. Beim Ent: 
laden von Kohlen im Lager des Rhei- 
nifhen Kohlenfyndifats ftürzte eines 
ber fehmweren eifernen Fäſſer herunter 
auf den Arbeiter Drejcher. Lebterer 
erlitt einen jchmweren Bedenbrudh und 
mwurbe.in hoffnungslofem Zuftande in 
das Krankenhaus verbracht. 

Rbeinpfalz. 

Bottenbad. Diefer Tage ver- 
unglüdte der hier befchäftigte Maurer 
meiften Pfleger ausTejchenmofchel da= 
durch ſchwer, daß fich ein großer Yels- 
blod Ioslöjte und Pfleger traf. Pfle— 
ger wollte jeine Qeute mahnen, fich por 
dem Felablod in acht zu nehmen; er 
ftellte eine Leiter an, um nachzufehen, 
und wurde nun felbft getroffen. Der 
Blod wiegt minbeitens 4 Centner. Der 
jhwer Verlegte wurde nad) Zweibrü- 
den gebracht. 

Duchroth. Lebtens entjtand bei 
ftarfem Wind bier ein Brand, der ‘fich 
bald zum Großfeuer entwidelte. Reun 
MWohnhäufer und 13 andere Gebäu- 
lichkeiten (Ställe, Scheuern) murden 
ein Raub der Flammen. Auch bie 
Kirche, das Pfarrhaus find niederge- 
brannt. 

Edenfoben. Adam Jäger, 
Bauersmann von Dammheim, wollte 
ſeinen Schwiegerſohn in Altdorf beſu— 
chen, der ihn vom hieſigen Bahnhof 
An der 
neuen Warnungstafel am Bahnüber— 
gang gegen Venningen ſcheute das 
Pferd und raſte davon. Jäger wollte 
aus dem Wagen ſpringen, fiel aber da⸗ 
bei ſo unglücklich auf einen Stein, daß 
er ſich am Kopfe ſehr ſchwere Verle— 
Bungen auzog. 

Elfaß:LotBringen. 

Straßburg. Der ber demofras 
tifchen Volkspartei angehörige Reichs— 
tagsabgeordnete Blumenthal murbe 
mit 15 Stimmen gegen 7 Elerifale zum 
Ehrenbürgermeifter Kolmars gemähßlt. 

Diedenhofen. Der in Wies- 
baden gebürtige Hufar Berner des 
bon Mainz nach hier verlegten 13. Hu= 
farentegiment3 ritt mit dem Leutnant 
8. Blumenthal zwiſchen Monhofen 
und Nieder = Yeub der Mojel entlang. 
Der Leutnant gab dem Hufaren den 
Befehl, bei der Fähre die Mofel zu 
durchreiten, um feftzuftellen, mo ver 
Gluß zu pafliren fei. In einer Entfer= 
nung bon etwa 20 Meter vom Ufer 
überfhlug fih das Pferd an einer tie= 
fen Stelle und mwarf den Reiter ab. 
Berner ertranf, mährend das Pferd 
unbejhädigt das Ufer erreichte. 

Mecklenburg. 


Shmwerin Todt aufgefunden 
wurde auf dem Felde bei den Kühen 
der jhon bejahrte Kuhhirte Hafe zu 
Rabenfteinfeld. Der Verftorbene hatte 
Thon längere Zeit hindurch gefräntelt. 


Ein Schlaganfall wird feinem Leben 


ein plögliches Ende gemadht haben. 
Hafe mar Theilnehmer am Kriege 
1870—71. 

Buchholz. Hier war die fchon be— 
jahrte Arbeiterfrau Parbs mit Rog» 
genbinden beichäftigt, al3 fie mit ei- 
nem Fuß in bie im Betriebe befindliche 
Mähmafchine gerieth, wodurch dieſer 
faft abgefchnitten wurde. Die Veruns 
glüdte mußte fofort in das Gadebu- 
[der Krantenhaus transportirt wer⸗ 

n. 
Neubrandenburg fKürzs 
fich entitand hier auf dem an der 
Pfaffen- und Bohnenftraße belegenen 
Grundftüd des Bädermeifters Dtto 
Köhn Feuer. Das Haus brannte völs 
lig nieder. 

Parchim. Profeffor Dr. Albert 
Freybe am hieſigen Friedrich Franz⸗ 
Gymnaſium wird auf ſeinen Antrag 
er d. 3. in den Rußeftand 

RE 


Oldenburg. 
Oldenburg. Kürzlich verfchieb 
in unferer Stabt bie Yrau Staatsmi- 
Eonitanze 


—— 
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ftorben. Sie ftand an 
Baterländifchen 
wirkungsvoller 


groß find ihre Verbienfte, bie fie fih 


ala Mitglied des „Rothenftreuges“ er- 

torben hat. Bor ca. zwei Jahren er- 

hielt fie die Rothe Kreuz = Medaille, 
Ireie Städte, 


Hamburg. Lebtens feierte Ro- 
bert Hirfch fein 25jähriges Jubiläum. 
Er ift jeit 1880 ununterbrodden ala 
AUngeftellter der unter ftaatlicher Auf- 
ficht ftehenden Privat = Lymphanftalt 
bon Dr. med. Piza und. Apotheter A. 
Abel thätig. — Am Putlöfer Strande 
verfant beim Baden der Gärtner Wie- 
demann. Der Apotheler Heinrich woll- 
te ihn retten. Beide find ertrunfen. — 

Bremen. Profeffor Konftantin 
Bulle, ehemaliger Schulzath, 1887 big 
1890 Reichstagsabgeorbneter, ift nach 
langjähriger Ichwerer Krankheit, Gl 
Sabre alt, in Blumenthal geftorben. 
Bulle bat fich durch feine vierbändige 

| Gejichte der neueften Zeit, die vom 
liberalen Standpuntt aus verfaßt ift, 
einen jehr geachteten Namen auch als 
Hiftorifer erworben. — Die kürzlich 
hier verjtorbene Hebamme Frau Chri- 
ftine Meyer, geb. Dieb, hat der Stadt 
eine Summe bon ca. 13,000 Mark für 
milde Gtiftungen zu mohlthätigen 
Zwecken vermacht. 


Schweig. 

Brugg. Kürzlich hat ein Maſchi— 
nenputzer der Bundesbahn, Namens 
Glanzmann, von Marbach (Luzern), 
ſeiner Frau die Hände auf den Rücken 
gebunden und ſie dann mit dem Meſ⸗ 
ſer erſtochen. Hierauf wollte er ſich 
ſelbſt entleiben, indem er das Meſſer 
in ſeine Bruſt ſtieß. Die Frau wurde 
unter dem Bette gefunden, in der Nähe 
lag das Meſſer, mit dem ſie geſtochen 
wurde. Ein 14jähriges Kind, das ab— 
wehren wollte, wurde ebenfalls ver⸗ 
letzt. Der Mann war ein Trunkenbold. 

Interlaken. Die Station „Eis— 


meer“ der Jungfraubahn, 3161 Meter 


ü. M., ift nach vorausgegangener Ab- 
nahme der Strede durch die Behörden 
eröffnet worden. Sie erfchließt einen 
glangpollen Einblid in die Firnenmelt 
hinter. der $ungfrau auf den Abfturz 
des unteren Mönchjochs, auf die Vie— 
ſcherhörner, die Schreckhörner und das 
Wetterhorn. 

Zür ich. Dieſer Tage fand unter 
ſtarker Betheiligung die fünfzigjährige 
Jubelfeier des eidgenöſſiſchen Polhy⸗ 
technikums ſtatt. Ein gewaltiger Feſi⸗ 
zug mit den Vertretern des Bundes— 
rathes, der eidgenöſſiſchen und kanto— 
nalen Behörden, Univerſitäten und der 
Studentenſchaft bewegte ſich mit ihren 
Bannern nach der Feſthütte, wo meh— 
rere Profeſſoren Anſprachen hielten. 


Die philofophifche Fakultät der Uni- , 


berjität ernannte 14 Ehrendoktoren, 
darunter Mori Schröter von ber tech= 
niſchen Hochſchule in München. — 
Der Profeſſor für Statiſtik am hiefi- 


gen Polytechnikum, Dr. Wilhelm Rit⸗ 


—* iſt in den Ruheſtand verſetzt wor⸗ 
en. 


Delterreicd: Angarn. 

Wien. AS der Zahnarzt Dr. 
Georg Bleden, der in der Garnifons- 
gafje wohnt, in feiner Wohnung heim=- 
fehrte, fand er feine Gattin am yen- 
fterfreuz erhängt. Er machte Verfuche, 
fie abzufchneiden, wobei er ein Fenfter 
zerihlug. Die MWieberbelebungäver- 
fuche waren erfolglos. Yn feiner Ver- 
zmweiflung bejchloß der unglücliche 
Mann, feiner Frau in den Tod zu fol- 
gen. Er-nahm eine Dofis ZHyankali 
und erlag fofort der tödtlichen MWir- 
fung des Giftes. — Letztens geriet 
der Schaufpieler des Deutfchen Volks— 
theater3 Victor Kutfchera auf einer 
Spazierfahrt auf einem Motorrade 
zwifchen zwei Wagen der eleftrifchen 
Straßenbahn, wurde zu Boden ge= 
Thleudert und eineStrede mitgejchleift. 


Er erlitt jchmere Verlegungen am ' 


Kopfe und eine Nervenerjchütterung. 

Amftetten. in voller geiftiger 
und förperlicher rifche beging der 
75jährige, fomohl hier al3 auch in der 
ganzen Umgebung infolge feiner See> 


lengüte und feines Mohlthätigfeits= 


finnes befannte und hochgejchägte 
Pfarrer von Winklarn, Yofef Schmidt, 
fein fünfzigjähriges. Priefterjubiläum. 
Aus diefem Anlaffe murben dem ver- 
ehrten Prieftergreife von Seiten feiner 
Pfarrfinder vielfahe Ehrungen zuges 
acht. 

Baden. Derin der Walterödor- 
fer Mühle bebienftete SOjährige Auf- 
jeher Wilhelm Moitkifch ift infolge eis 
nes Fliegenſtiches plötzlich geſtorben. 
Die Obduktion der Leiche konſtatirte 
Milzbrand infeolge Uebertragung der 
Kranheit durch den Fliegenſtich. 

Brünn. Der Pofterpebiteur Joh. 
Koneczny in Kladef wurde wegen eines 
an der Boftiparfaffe begangenen Be- 
truges in der Höhe von 800 Kronen 
verhaftet. 

Glanz Bor Kurzem  fpielten 
die beiden Kinder des Lanbmwirths 
Darmutd (2 und 4 Jahre alt) auf 
dem Hausboden mit Streichhölzern 
und verurfachten einen Brand, bem 
beide zum Opfer fielen. | 

Annsbrud, Beim € ißſu⸗ 
chen ftürzte am Penegal der 19jährige 
Bindergehilfe Larder ab. Er war jo» 
fort tobi. Ve 

KRumromiß.. ‚Lebiend fiel der 
12jährige Schüler NRubolf Stranel 
bon einem Baume herab unb erlitt 
eınen Bruch beider Vorberarminochen. 

Unbdang3. Der Bauer Joh. Las 
tmatjch Hat fich erhängt. | 


SuxemBurg. , — 


Luremburg. Durch Selbſi⸗ 


mord geendet in dem iſche 
————— 


then im ee thum mohlbefannte 


'r' 


‚Bed - 


Samenhänd dam, .befannt. 
bem R: „De. abe - 
* amen „De ——— 


Et 





Die Mode, 


Mehr als je überläßt die Heutige ! wirken äußerft elegant an Bejuchs- 
Modenrichtung ed dem Gejchmad bes | toiletten. 


einzelnen, fih aus dem Yarben- und 
Formenreihthum das für feine Indi⸗ 
pidualität Paſſende ſelbſt auszuſuchen. 
Straßen⸗ und Hauskleider werden 
vielfach in braunen und grünen Far⸗ 
ben gewählt, Treſſe oder Stoffaufla⸗ 
gen mit Soutacheumrandung, Che— 
nilleſtickerei und auch immer noch 
Steppnahtverzierung ſind die üblichen 
Garnituren für einfachere Toiletten. 
An den eleganteren findet man bunte 
Perlſtickerei, echte orientaliſche Siicke⸗ 
rei, ſowie echte Spitzen, und an den 
Röcken Sammetbeſatz und kleine, ein— 


1. 
Kleid aus farirtem Stoff mit Bolero: 
jadchen und neuartigem Falten- 
tod, 


geſetzte Vierecke aus ſchwerer Pompa⸗ 


— —— u 
BEL — — — — 


Kaſchmir und braungerippier Kotelee⸗ 
fammet zu grüntothsjchottifcher Seibe 


Wenn in der fertigen Confeltion 
auch die geradezu verjchwenberifch mit 
Treffen benähten Diretotrmäntel bie 
erfte Rolle fpielen, fo findet man doch 
auch Aadetts mit großem Pelzfragen 
und Fehbaudfutter, fowie kurze Tud;- 
jaden. Diefe find halbanliegendb und 
mit Blenden- oder Tollffaltengarnitu: | 
ren au quergefchnitienem Stoff ge- 
ihmüdt. &3 mwerben au ehr viel 
lange Pelz: undPlüfchjaden gebraudt, 
doc fünnen unter den legteren nur bie 
aus echtem Sealplüfh Anfprud auf 
mwirfliche Vornehmheit erheben. Go: 
fern e3 fich nicht um Pelze und deren 
Smitationen handelt, find Schwarz 
und Beige hier die Modefarben. Da: 
neben behauptet fich Dlive in mehreren 
Schattirungen und ein jattes Prune. 

An dem im erften Bilde dargeftellten 
Kleid aus blau Farirtem MWollenftoff 
bilden aufgefteppte fchräge Stoffftrei- 
fen und bunfelblauer Sammet einen 
wirkſamen Befat. Das einer Futter: 
taille aufgearbeitete Jäckchen erhält 
hinten und vorn gleichartig ſich kreu— 
zenden, pattenartig zugeſpitzten Strei⸗ 
fenbeſatz. Er wiederholt ſich dreimal 
auf den halblangen Aermeln. Ein 
Streifen begrenzt ſie ringsum; die bei⸗ 
den anderen ſteigen etwa 3 Zoll hoch 
auf der mittleren Tollfalte empor. Sie 
bildet gleichzeitig die Mitte der oberen 
Aermelfalten. Die mit dem Latz und 
Stehkragen übereinſtimmenden Unter— 
ärmel ſind an unſerem Modell aus 
weißem Mull mit Valenciennes-Ein— 
ſätzen und ſeidener Gimpe gearbeitet. 
Sehr praktiſch iſt es, dieſe Theile apart 
zu arbeiten und nur mit Druckknöpfen 
zu befeſtigen, damit ſie durch eine Gar— 
nitur aus dunkelblauem Säumchen— 
taffet leicht erſetzt werden können. Die 
mit leichter Metallſtickerei gezierten 
Weſtentheile aus Sammet ſind dem 
Jäckchen untergeſetzt und ſich kreuzend 
verdeckt geſchloſſen. Ein ziemlich brei— 
ter, vorn ſpitz verlaufender Umlegekra— 
gen begrenzt den Halsausſchnitt. Dem 
hinten zu ſchließenden Gürtel aus 


dourſeide. Sammetkleider und -Ja-⸗ Sammet ſind unter einem Köpfchen 
denkoſtüme ſind ſeht in Mode und be⸗ ſchooßartig zwei faltig arrangirte 


ſonders ſchlanken Figuren zu empfeh— 


Theile in Dreieckform aufgeſetzt. Die 


len. Auch an ihnen begegnet man dem an den Nähten angeſchnittenen, nach 


unvermeidlichen Treſſenbeſatz. Durch 


vorn gelegten Falten des neuntheiligen 


Hinzunahme von Seidenpaſpel laſſen Rockes ſind etwa 6 Zoll von oben ent- 


ſich hier noch beſonders wirkungsvolle 
Eindrücke erzielen. Reich garnirte 


fernt bis zum Außenbruch eingeſchnit- 
ten. Den oberen Stofftheil hat man | 


Sammettaillen werben zu gleihfarbis | nach vorn gelegt und pattenartig mit 


gen Zuchröden, Iangfhößigen rad 
taillen aus Tuch oder Sammet zu bun⸗ 
ten Bompabourfeidenröden getragen. 
Seitdem die Mode ftarf marfirte Tail- 
Ienlinien vorjchreibt, fieht man mieber 
mehr Prinzekleiver, bie bisher einen 
zu auffälligen Gegenfaß zu den bau= 
Ihenden Blufentaillen bildeten. — 
Das begehrtejte Material für Seiden- 
blufen' ift augenblidli zartgetönter 
Meflaline ober Taffetas = Muffelin in 
hellen unb--bunflen Farben. Einen 
leifen Antlang an die fommerlichen 
Zafchentücherblufen zeigen bunte Blus 
fen, bie aus kleinen, orientaliſchen 
Deden hergeftellt find, 

E3 gewinnt immer mehr ben Ans 
fein, al3 ob die natürliche Schulter- 
linte durch den an ber Achfel hochitre= 
benben Uermelbaufc verbrängt werben 
fol. Halblang gearbeitete Wermel 
Thließen vielfah mit Spitzenbolants 
oder =Manjeetten, lange Aermel mit 
leinen Auffhlägen ab. Auch unter- 
bricht man bie lange Unterarmlinie 
gern bury Längd- oder Querſäume 
und andere Garnituren. m allge- 
meinen hält fich die Aermelmeite in be= 
TCeibenen Grenzen. Sind bie Rüde 
mit einer Vorberbahn hergeftellt, fo 
zieht man e3 vor, biefe abmeichend von 
den anderen Bahnen auszuftatten. Sie 
wird auch wohl, über den Gürtel tre- 
tend, al3 breite Mittelfalte der Taille 
aufgelnöpftl. Cbenmäßig entmwidelte 
Geftalten werben bie mieberauftaus 
enden Miederröde mit Freude begrü- 
gen. Sie lafien biegfame Zaillen fo 
bübfeh zur Geltung fommen, jei e3 
nun, indem fie fich alatt den Körperfor- 
men anjchmiegen, ober zu leichtenQuers 


2. 
Einfaches Kleid au) für Ältere 
Damen. 


falten brapirt find, Manchmal greift 
— bie Vorber- oder Hinterbahn 
mieb — über den Gürtel. 
alle umfpannen ena bie 
und fallen unten zu beträdhtli- 
hen Weiten aus. 
— 
en ge r n 
Yaden, bie burdhaus nicht immer aus 
bem gleichen Material genommen wer: 


2 Jqu aſtellungen wie: Aſtra⸗ 


eo 
SET erise 


Der leicht Tchleppende Rod des 


einem Gteffitreifen feitgeiteppt. 


3, 
Einfaches Kleid mit zmeitheiligem 
Rod und Yädchentaille. 


zweiten Kleidves aus bronzefarbenem 
Kafhmir ijt mit einem Faltentablier 
Ioje auf Futter gearbeitet und hinten 
zu beiben Geiten bes Schlihes in je 
drei nach der Mitte gefehrte Falten ge- 
orbnet. Zmei Stepplinien marfiren 
an den glatten, ziemlich rund gefchnit- 
tenen Seitenbahnen durch Bogenlinien 

einen Serpentinevolant. Zu dem Hleis 

nen, mit Stehfragen verbundenen Lat 

ber born aefchloffenen Taille ift mitt» 

gelber Merveilleur in Säumdien ge- 

näht. Die fchräg geichloffenen, nur 

leicht bauſchenden Vordertheile begren⸗ 

zen Weſtentheile aus mattlila Sam⸗ 

met, die mit kleinen Goldknöpfen be— 

ſetzt ſind und durch Halen und Oeſen 

ſchließen. Die faltigen Garniturtheile 

ſind vorn reversartig zurückgeſchlagen 

und bilden hinten, zu Tollfalten geord⸗ 

net, gleichzeitig ein Schößchen, unter 

dem der gefaltete, vorn ſpihße Sammet- 
gürtel verſchwindet; er wird etwas 

ſeitlich geſchloſſen. Der vorn ſpitze 

Ausſchnitt wird von einem ſchmalen 

Umlegekragen begrenzt; er iſt, mit der 

Revers⸗ und Aermelgarnitur harmo⸗ 

nirend, bis auf einen ſchmalen Rand 

zur Hälfte mit bronzefarbenem Sam⸗ 

met belegt und zur Hälfte mit Sou- 

tache und Goldknöpfchen befegt. Die 

oben gereihten Keulenärmel ſind, un⸗ 

ten eng anſchließend, in zwei Falten 

geſteppt. Ein Ueberfalliragen aus 

Madeiraſtickerei iſt dem Siehkragen 

eingehefiet. 

Hellbraunes Tuch, dunkler Sammet 
und etru⸗farbene Tuͤllſpitze bilden das 
Material des letzten Kleides. Ein 
SamRürtel umſpannt die vorn zu 
fhließende Futtertawe, der vorn cur 
unten leicht baufchender Einfak nebft 
gleichem Stehfragen aus Spike aufge 
feßt ift; diefe hat man nach Erforber- 
niß zufammengenäht. Darüber öff: 
net fi nad) unten das oben etwas 
fpig außgefchnittene —— 
das an ſeinem vorderen Ranb tiefe 
Bogenlinien zeigt. Es iſt mit Golb- 
Inöpfen und braunen Soutadheöfen 
Ku Außerdem 


zie 
und bi 


Di du 


man bie Yüd- 
bite ebenfo a agen | ter) 
ie ball 14 es N 


— — 
ee — von 4 Zoll breiter 


S Dem gefütterten, zweitheili⸗ 
gen, unten etwa 4 Yard meiten Rod 
ift eima 6 Zoll vom unteren Ranb ent» 
ſernt ein mit dem Jäckchen harmoniren⸗ 


der Beſatz einmal aufgenäht. Vorn iſt 
die glatte Linie zweimal durch Bogen 


unterbrochen. 


Ein echter Pantoffelheld. 
— 


4 
— 


> 


ein Glas Bier?“ 
„Was meint Du, Hedwig — hab’ 
ich noch Durjt?” 


— 


Kleines Mißverſtändniß. 


„... Sagt mal, wie ſtark iſt denn 
Eure Familie?“ 

„Na wenn's drauf ankommt, 
ſchmeißen wir's ganze Dorf zum Thor 
naus!“ 

ne ee 


Guter Grund. 


Frau: „Ach frage mich, weshalb 
Du durchaus unfere Spiree nicht bei 
und zu Haufe, fondern in einem gemie- 
theten Saale auswärts geben mwilljt?" 

Mann: „Sehr einfach! Weil ich 
dann felbft auch ruhig nad) Haufe ge- 
ben fann, wenn mir die Sache zu lang= 
meilig wird... .“ 


Ein lieber Kerl. 


„Alfo das ift Dein Mann?! ch 
fann Dich nicht begreifen — — mar 
er jehr reich?“ 

„„Das glaubten wir aud. Er mar 
nämlich mit meiner ganzen familie fo 
fred, roh und unverfhämt, daß mir 
alle dachten, er müjje aus. fehr porneh- 
mem Haufe fein.“ ! 


Starker Optimismus. 


„Der Auffeher hat nichts gefagt, als 
ich mich = biefe Kinderbant jeßte... 
da muß ich doch noch recht jugendlich 
ausſehen!“ e 


Strafe 


„Wünfchen ber gnäbdige Herr noch | 


IR RN ap we 
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„Mein Fräulein, ih fann Sie nicht ungeftraft unter Ihresgleichen 


wandeln laffen!“ 


Dräumeijter beim NRafiren fehneibet): 
„Dummfopf! Ueber ein Xahr lernt Er 
jegt jho’ und kann noch nit amal den 
Herrn Bräumeifter rafiren, und Jollt’, 
ber Zeit nach, fcho’ bald den Bürger- 
meifter rafir’n fönna!“ 


Gute Ausficht, 


MWirthin (verlegen): „Hafenbra= 
ten und Portwein bat der yrembe bes 
ſtellt!“ 

Wirth: „Na, da ſchau' Du, wie 
Du den Haſenbraten zurechtbringſt — 
Ich werd' ſchau'n, wie ich mit dem 
Portwein fertig werd'!“ 

— 2 — —ñ — 

— Leicht zu helfen. „Glau— 
ben Sie, Herr Doktor, daß ich nach 
der Sachlage den Prozeß gewinnen 
kann?“ — Nach der Sachlage nicht — 
aber wir können ja die Sache auch 
anders legen!“ 

—— 


Der Heine Gefhäftsmenn, 
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Maßſtab. 
Meiſter (zum Lehrling, der den 
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„Run, lat, mas würbeft Du zu- 
nädhlt thun, wenn Du bag große Loos 
gewonnen hättejt?“ - 

Zunächſt würd’ ich nachzählen, ob 
mir auch richtig ift ausbezahlt morben 
die ganze Summ’ ,. .!” 


7 
7 + #3 \ 
Mh 


Ahnungsvoll. 


Warum ſiecken ne Säu die 
Köpfe ſo ſonderbar zuſammen?“ 

„Entweder 's iſt a ſchwar's G'wit⸗ 
ter im Anzug oder — 8 iſt a Auio⸗ 
mobüll in der Gegend!“ 


Richt zuftändig. 
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Unangenehmes Mißverſtündniß. 


| benn fchon 


Ged: „Ab, die fühe Kleine meint 
mich! Mein gnädiges Fräulein...“ 


Dame: „Sie alter Affe, nicht h- 
nen — meinem Hund hab’ ich geru= 
fen!“ 


— 


Zu naturaliſtiſch. 


— — 


TECHN 


Eomponift (ber feine neuefie 
Eompofition vorfpielte): „Nun, mas 
fagen Sie zu meiner Eompofition?“ 

Kreitiler: „Ach Gott, fo lang« 
meilig zum Einfchlafen.“ 

Eomponijt: „Vortrefflich, es ifl 
nämlich ein Schlummerlieb.“ 


Mertwürbig. „Unfer 
Freund Genit ift äußerft liebenswür—⸗ 
dig mit feiner rau!” — „Gemwiß. Er 
behandelt fie jo höflich, al märe fie 
eine wildfrembe Perfon!“ 


Tas „Haider“. 


— — 


ausgeſehen ?“ 


— 
— —— 
— —— 
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„Was, das follen Deine Ahnen fein, Silberftein, ja haben denn die jo 


„Ausgejehen, ausgefehen! ..... Hab’ ich je gefannt?“ 


— Allzu wörtlich. „Haſt Du 
eine recht ausgedehnte 
Praxis?“ Junger Arzt: „Gewiß, ich 
habe ja bereits an jedem Ende der 
Stabi einen Patienten.” 


| — Ihre Bejahung. „Onädige 
| drau find boch ebenfalls ber Meinung, 
' daß Schiller auch für die heutige Ge» 
ı neration noch große Bedeutung hat?“ 
| „Aber gewiß doch; meine Tochter 


ı hat bei den eftlichkeiten anläßlich bes | 
ihren EN 


Edhilleriubiläums 
fennen aelernt.” 


| 
ws . 
| 


„+. Wa8, die Herrfchaften ind 


— Brinzipien. „ch begreife 
nicht, wie ein Menfch fih fo erniebri- 
gen kann, zu betteln“, jagte ein Dieb, 
inbem er einer vorübergehenden Das 
me die Börfe au3 der Tafche a09. 


— Uebertroffen. Frau Se- 
fretär: „Ach, e3 ift jchredlich, jet Ha= 
be ich gar eine Köchin, die neross ift!” 
Frau Kommerzrenrath: „Na, da fün- 
nen Sie nod) zufrieden fein; die um- 
tige ift jchon fo zeritreut, daß fie be= 
ſtaͤndig Eisſchrank und Geldſchrank 
verwechſelt.“ 


Durchſchaut. 
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berreift?!.. . Wie jchabe!!“ 


„D find ©’ froh!... Sie wollten gewiß um da3 gnäbige Fräulein anz 


halten?!“ 


| — Zenahdem. Onfel (ber den — Yu3der Kaferne. Unter 


offfigier: „Einjähriger Blinzelmann, 


wirft Du denn mieber einmal jehreiben, | was find Sie in Ihrem Civilberufe?“ 
| Zunge?“ Neffe (in’s Portemonnaie! Einjähriger: „Maler!” Unteroffizier: 


| Neffen zur Bahn bringt): „Und wann, 
| 


| fchauend): 
len!“ 


— Saurer Troft. Buchhalter: 
„Heute find e3 fünfundzmanzig Jahre, 
feit ih in JYhrem Haufe bin.“ Chef: 

| „Da fehen Sie, was für ein Glüd Sie 
| haben; mie miele Chefs beftehen jo 
| lange?“ 


„Will 'mal eben nachzäh: | „Dachte mir’3 doch gleich, teil Sie 


beim Militär auch alles verpagen!“ 


— Vorſicht. Wirth (zu einem 
Beratrarler, der fich auf fein Zimmer 
begeben will): „Den Eispidel laffen 
&’ vielleicht "erımien... denn ienn 
©’ die. Nacht lebhaft träumen, zerha= 


den &’ mir am End’ die Wändy’!* > 


—— — 


Berkehrte Welt. 


| 


Bater (befümmert):,. . 


. Spein gutes Leben führt mein Junge! Er 


figt den ganzen Tag in der Kneipe, raudt.... und trogbem ficht er fo mife- 


rabel aus!“ 


Haußdarzt: „Der ift halt zu [hmah zum Nichtsthun — den müffen 


Sie 'ma3 lernen laffen!” 


— Zeitgemäße Ausrede. 
Mutter: „ES jchict fih nicht für ein 


| junges Mädchen, fi fo oft auf ber 


Straße umzufehen.“ Zochter: „Aber 
ih muß doch hauen, ob fein Automo- 
mobil fommt.“ 


— Replilk. „Was, zwanzig Marl 
foftet Dein neuer Hut? Warum halt 
Du aber auch einen garnirten gelauft, 
ein einfacher hätt’3 auch gethan?!" — 


— Gemüthlid. Hausfrau (ihre 
Köchin vorjtellend): „Das ijt meine 
Küchenregentin!“ (Plöglich einen Sol- 
daten bemerfend): „Sa, wer ift benn 
das?“ Köchin: „Das ift mein Mit- 
regent!“ 


— Von der Schmiere. Ril- 
ter: „...und fiehe, ba fommt Funi- 
gunde mit ihren Fallenaugen!“ Dorj- 
bader (ruft aus dem Publitum): „So 


„Alles, was recht ift! — Du magft die a Lug’! Hühneraugen hat's Frauen- 
Beeffteal8 garnirt und ich die Hüte!“ | zimmer.“ 


Der ewige Bräutigam. 


„Du, Alte, jeht fr 


D’ aber bald den | „06 er’3 
| heiraten mill oder net, fonft verfrißt — — ee 


Damit ———— 
s n von 
Seh hei I m die Leute * 


Heirathsver 
Fleißi 
r die me...» 

Br fe 





er 


Großer 
Bargain 


a3 denen genommen werben Tann, 
bie jungen Sprofjen und Blätter, os 
meit fieniebrig genug und nicht ge 
fchütt find, das ergänzen fie auch wie⸗ 
ber ohne große Mühen. Den hölzernen |' 
Stamm begehrt feiner, nur im ftren- 
gen Winter knappert das hungernde 
Reh an der Rinde, Holzwürmer und 
Paraſitenpflanzen greifen wohl ein⸗ 
zelne Stämme an, aber einer allein iſt 
es, der in dem großen Vernichtungs⸗ 
kampfe auch vor dem Holze nicht Halt 
macht. Doch welcher Erdenbewohner 
vermag etwas gegen den Herrn der 
Schöpfung? 

Erſt wenn der Feind in die Feſtung 
ſelbſt eindringt, der Maulwurf die 


re : Murzeln Ioswühlt, die Yeldmaus an 
Diefe Sprech-Mafchine mit 


ihren zarten Enden nagt, erjt bann 
zwölf 103-361. American geht es and Leben. Doch ift die Zahl 
Records für 


der Feinde, die hier in Betraddt fom= 


men, nicht allzu groß. Des Menfchen 
größter Feind ift der Menfch und auch 
S$5 Anzahlung und 
1 die Woche. 


Formelle Eroffnungs⸗Ausftellung 
am Montag in dem beſonders 
arrangirten Siegel Redemption⸗ 
Saal, in welchem Xrtitel 
offerirt werben, melche ala Weih- 
nadjtögefchente geeignet find. 


fi u 
ol n 

2 In 
MFRHANI 7 


W 5 


WOLLTEN j 


welche Ihr mit jevem Eintauf 
fojtenfrei erhaltet, haben benfelben 
Werth wie Gelb in 75 
Departement. 


Mit-geben einen Stamp für jebe 10c 
die verausgabt werben. 


Wir fauften dns Meberihuß-Lager von Damen-Suits, -Conts und 
:&ravenettes bon einem tonangebenden New orker Fabrifanten 


Die Fabritanten werben fich jet bald den Frühjahräbeftellungen zuwenden und mit allen Wintermaaren aufräumen, Die erfolgreichften, die nur einen 
Heinen Ueberfhuß an Waaren haben, find bie erften, die ihre Reftpartien losfhlagen und mit ver neuen Arbeit beginnen. Dies ift Hier der Fall, Diefer 
Sabrifant hat fein ganzes Erzeugniß ausverkauft, ausgenommen 1840 Gtüde, und diefe verkaufte er uns zu einer Erfparniß von 40 Prozent, 


Echte Broadcloth Squirrel Lined Eoat, 15.75 Weitere 18.75 Anzüge zu verkaufen zu 12.50 


Pelzbefegte Coat3 halten den erften Pla in all- 
gemeiner Beliebtheit. Und hier ift vielleicht der 
niedrigfte Preis, der je für einen pelzbejegten Coat 
verlangt wurde. Diefe Coat3 find gemacht aus 
Broabecloth, verziert mit Tailor Straps. Sie ha= 
ben den breiten Shamlförmigen Pelztragen. Ein 
warmes, nütliches Kleidunasftüd. Der Eoat ift 
volle $5 mehr werth, zu 13.75. 


Vierter Floor, 


ber Pflanze droht Verderben nur 
durch die Pflanze. Schmaroger fiebeln 
fih auf den Wurzeln an und entziehen 
der Pflanze die Nahrung, Pilze boh- 
ren fich in das Holz und fällen den 
Eihbaum. Das Thier ift ihm weniger 
gefährlich. Gegen das ſchützt ihn feine 
„Feſtung“. 

Die zweite Haupifrage iſt die der 
Widerſtandsfähigkeit. Gibt es wohl 
irgend ein Weſen unter der Sonne, 
das es hierin weiter gebracht hat, als 
die Pflanze? Was will die Regenera- 
tion der Krebgjcheeren und der Glie- 
der eine Bandmwurms befagen gegen 
die Möglichkeit, fich felbft wieder poll= 
ftändig aufbauen zu fünnen, wenn nur 
die Wurzel, ind Animalifche überfegt, 
„Mund und Magen” noch vorhanden 
ift? Kältegrade verträgt fie befler, 
Hite und Trodenheit hält fie meijt 
länger au3 als irgend ein Thier ihrer 
Zone. Ya, direkte Verlegungen, Brand 
und Schnittwunden, die jedem Thiere 
das Leben often würden, fcheinen fie 
faum zu berühren. Neue Rinde fchiebt 
fi auch über die gefährlichite Wunbe | 
und vernarbt fie, wenn fein Pilz fich in 
der Wunde feftjebt. Alles heilt gut ab 


Diejer Suit ermöglicht es ung, mit den erftaun- 
lichen Baraainz zu 12.50 fortzufahren. Eie 
folten $18.75 often und würben zu biefem 
Preis billig fein. Uebertreffen nah Mab ge 
machte Suit3. Coat3 find 50 Zoll lang, rund: 
um eng anjchließend, in Plum, grünen und ro- 
then Schattirungen, fpeziell marfirt zu 12.50, 
für Auswahl don einer reichhaltigen Partie bon guten Suits, — Coats 


15.00 find in furzen, mittellangen und langen Styles. Wlle begehrten Schat- 
Hirungen find bier vorhanden. Wir waren niemals vorher im Stande, jo gute Wer- 
the zu einem fo wohlfeilen Preis zu offeriven; kann in keinem anderen Laden für me: 
niger als 25.00 verkauft werden. 


2) 5 für Suits, melde Damen interefjiren, die hübfche Styles beimunbern. 
+ In diejer Partie find mehrere ganz neue Styles; feine engpaſſende Coats 
in Knöchel = Längen; Stirts jind Gored bis zur Yote-Tiefe, geſchmackvoll in Seiten— 
Paits auslaufend; völlig 30.00 twerth. , — 
30.00 und 35. 00 für Suits, gemacht von erfahrenen Schneidern, jede 
25.00 Suit ſeparat geſchnitten und bei Hand gemacht. Rie vorher ſahen * ſo 
prächtige Schattirungen in Violenes, Weinroth und grün, außer den regul. Farben. 


Kommt und prüfet unſere 
großen Bargains in 
Sprech⸗Maſchinen 


und 


Record Cabinets, 
Mandolinen, 
Guitarren, Violinen, 
Banjos und 


Trompeten. 
Berkanft auf Abzahlungen nach Belieben. 


6 1 für $12 Ueberröde. 42 und 46 Zoll lang. Verleihen ein männliches Ausjehen. 

* Ausgeftattet mit Gürtel und Sammet = Kragen. 

12 00 für $20 46301. Empire Coat3. Gemacht von feinen Eoverts. Männer-Mi- 
0 ſchungen; Tweeds und feine Kerſeys. Plaited rund herum, geben dem Skirt 

einen hübſchen Flare. 


12 00 für 2 und 3 Länge Coats. 
+ Seide Velvet Kragen. 
25 00 für hübſche Abend-Coats, werth 35.00. Weihe Schattirungen von Violet, 
+ Gaftor, Iohfarbig, xoth, weiß, Coral und Champagne Broadcloth. 
6 75 für $10 Cravenette Regenmantel Ideale Coats für ſonniges oder Regenwet⸗ 
ter. Einige ſehr gute Styles reduzirt von 10.00 zu 6.75. 
20 00 für 35.00, 453Öl. ganz pelzgefütterte Coats, großer Flaring Pelz:Kragen, 
+ ein idealer Winter-Coat zu einer großen Erjparniß. 
3 50 für Auswahl von mehreren guten Partien v 5 00 für gefchneiderte Shopping Skirts; — wirklich 
* feinen Skirts, gewöhnl. Preis 500, —Skirts, * werth 7.50 —beſetzt und finiſhed mit Tailor— 


Eng paſſend. Satingefüttert bis zur Waiſt. 


Hauptquartier für 
Edifon Phonographen, 
Dictor Sprech» 
Majchinen. 

10 00 für Auswohl v. interefjanter Gruppe feiner 
+ Stirts, geichneid. Modelle, jede Stirt fepa= 
rat gemacht u. an lebenden Modellen gepaßt, ehe jie den 


The Rudolph Muriter Co, 


\ 298-300 Wabash Ave. 


Die Waffen der ‚„„Wehrlofen‘‘, 
Don Heinz Welten 


Können wir uns ein hilflofere3 Ge- 
fchöpf vorftellen als eine Pflanze? Das 
armjeligfte Thier , vermag doch zum 
menigjten durch eine Ortsveränderung 
feine Abneigung gegen irgend einen 
Angreifer fund zu geben oder führt, 
wenn e3 mit der Blitzuggejchwindig- 
feit einer Schnede begabt ift, einen ve= 
ritablen Panzer mit fich, in den e3 fich 
zurüdziehen fann, wenn es zu ber 
Ueberzeugung gelangt ift, daß bie 
Länge der Lebensdauer im umgefehr- 
ten Berhältniß zur Größe des Muthes 
fteht, ven e3 im gegebenen Yalle bend- 
thigen mürbe. Gerade die, Eleineren 
und Xeinften Thiere werben bon ber 
Natur in der mannigfadhften Weife 


ausgeftattet, ven Kampf ums Dajfein | 


aufnehmen zu fünnen. Bom Giftzahn 
ber Kupferjchlange bi3 zum Gtachel 
der Biene, vom NRüffel der Ameife bis 
zum eleftrifchen Schlage des Zitler- 
aals, — ein Arfenal von Waffen, das 
in jeiner Reichhaltigfeit unübertrof- 
fen bafteht. Dazu kommen nod) bie 
anderen Hilfsmittel, die häufiger als 
die eigentlichen Waffen dem Thiere 
das Leben erhalten, wie die Fähigkeit, 
feine Farbe der Umgebung anzupafjjen, 
fich todt zu ftellen, jchlecht riechende 
Säfte zu verfprigen und dergleichen 
mehr. 

Bon dem allen hat nun die Pflanze 
gar nichts?? Das ift nicht möglich. 
Die grünen Pflanzenzellen enthalten 
Nähritoffe in leicht verdaulicher Form 
und find von jeher von den Thieren 
gefuht und begehrt worden. Der 
Kampf zmwijchen Thier und Pflanzen- 
melt ift der ältefte, den wir kennen und 
fo müßten ja längjt alle Pflanzen au3- 
gerottet jein, auch wenn fie fi) mit 
wenigen Ausnahmen ftet3 in der De- 
fenfive halten und der animalifchen 
Partei die Aagreffive überlaffen. Die- 
fer Kampfart entfprehen auch ihre 
Waffen. 

Ein häufig angegriffenes Bolt 
wird bald daran gehen, ich eine Fe— 
ftung zu bauen, bie e3 immer unüber- 
twindlicher auszugeftalten juht: Das 
ift feine erfte Sorge. Seine zweite be= 
fteht darin, die Widerjtandsfähigteit 
eines jeben Soldaten jo weit wie mög— 
lich zu erhöhen, ſodaß er bis zum letz⸗ 
ten Blutstropfen ſeinen Poſten aus— 
füllen kann, erſt dann richtet es ſein 
Augenmerk auf die eigentlichenWaffen. 
etr Kampf zwiſchen Thier und 
Pflanzenwelt iſt einFeſtungskrieg, und 
die Feſtung, in der ſich die Kinder 
Floras ſo tapfer wehren, daß der 
ſchon Jahrtauſende von Jahren zäh— 
lende Kampf noch heute unentſchieden 
it — ift die Erbe. Dort hinein in ihre 
Feltung tragen fie alles, mas ihnen 
foftbar, zur Erhaltung ihres Vebens 
nothmwendig ift, bort behüten fie ihre 
Wurzeln und Wurzelfafern, die ei- 
gentlichen Träger des pflanzlichen Le- 
bens, dort heben fie auch ihre Schäpe 
auf, die fie in guten Tagen jammeln, 
um in böfen Wintermonden von ihnen 
zu zehren, bie Zwiebeln und Knollen. 
&8 ift zwar im höchften Grabe unan- 
genehm, wenn irgend ein Schaf fommt 
und die fhönen Blumen und Blätter 
mit Stumpf und Stiel vertilgt. Aber 
ans Leben geht e3 der Pflanze deshalb 
noch nicht. In SI Wochen find al’ 


pie Blüthen twieder frifch da und wenn 


nur eine-von’ihnen biß zur Reife ge- 
 beiht und mit dem Schmetterling ala 
— b’amour” ihren Blüthen- 
wb auf bie Liebesfahrt jhidt, dann 

die Pflanze ihr Lebensziel erreicht 
die Wurzel io an ber * 
ausruhen un n, wenn ſie 

ht borzieht, im näcjften,Yabr 


n zu er- 
fi) aber 


um gtd- 


und nur fleine Narben bleiben zurüd, 
deren ein alter Eihbaum mohl oft 
mehr aufzumeifen hat, al3 ein ganzes 
Regiment fturmerprobter Krieger. 

Soldhe Soldaten in jolcher Feitung, 
da fann man einen Kampf fchon au3= 
halten, zumal wenn Waffen da find, 
die auch nicht zu verachten find, ja mit- 
unter noch befondere Schugmittel, 
Panzer aus Kiefelfäure und verhärte- 
ten Oberhautſchichten der Blattflächen 
hinzufommen, wie bei den Schadtel- 
halmen und Alpenrofen unferer Flora, 
den Epafrideen und Proteaceen Süd- 
afrifag,. Gelbft das Waller wird als 
Schild benutt. Nafles Futter Tiebt 
fein Ihier, fein Wiederfäuer meibet 
am Morgen, folange der Thau auf 
den Blättern liegt, alles wartet, bis er 
aufgetrodnet ijt. Diefen Umſtand 
macht fih das Frauenmäntelden — 
auch IThaubecher genannt — .zunuße, 
das in feinen fchalenförmigen Blät- 
tern den Thau oder die Regentropfen 
lange aufbewahrt’ und daher von ben 
meidendenThieren gemiebden wird, auch) 
ohne daß ihm fehütende Waffen zur 
Seite ftehen. 

Betrachten wir und aber einmal 
diefe Waffen näher. In ihrer Man- 
nigfaltigfeitt und Anzahl, in ihrer 
Anpaflung und Gruppirung können Ste 
jedem Kriegäminifterium Ehre einle- 
gen. Theils find e8 Dornen, majfibe 
aus dem Holzijtamm herborgegangene 
Hellebarden, theil3 fleinere zierliche 
Stadeln, verhärtete Hautgebilde, Die 
nur angefett find gleich den Bajonet- 
ten, theils find fie durch Umbildung 
der Blätter jelbft hervorgegangen und 
haben nun die mannigfaltigiten Yor= 
men angenommen; da fieht man ein= 
und zmeifchneibige Schwerter, Rapiere 
und QTürfen-Säbel, Stilett3 und all’ 
die fchonen anderen Anftrumente, die 
menjchliche Nächftenliebe im Laufe der 
Zeiten erfunden hat. Stet3 aber find 
die Waffen dort angebradht, mo zus 
nähft ein Angriff -zu erwarten ilt. 
Pflanzen, welche von Schneden heim: 
gejucht werden, mie die Rojen, Gle- 
ditfehien oder Stadhelpalmen, tragen 
ihre Dornen am unteren Theil ber 
Stämme oder Blattftiele; die Victoria 
Regia befegt den Rand und die un 
tere Seite ihrer Riejenblätter mit Sta- 
cheln, um ſich gegen die Fifche verthei- 
digen zu fönnen. Andere Gemwächfe, 
zumal die in Spanien und Nordafrika 
heimifchen Hedjfamen und Dornen- 
fpargel find ganz und gar auß Dor= 
nen aufgebaut. Noch unangenehmer 
wirken die aus ben Blättern herbor= 
gegangenen Waffen. Am Fuße bes 
Monte Baldo in den fühlichen Alpen 
mächft die Festuca alvestris, die den 
Schreden aller Hirten bildet, da ihre 
ftarfen, nach allen Seiten abftehenden 
Blätter in nadelfürmige Spiten en» 
ven, an benen fi) die Thiere die Nü- 
ftern zerftechen. Ebenfoldh ernfte Yein- 
de, die jede Annäherung energijch zu- 
rücfmeifen, find die Bonaparteg- und 
Dafyliaarten Mexikos, deren ſchwer⸗ 
artige Blätter jehr gefährlihe Wun- 
ben zu jchlagen vermögen. 

Bon anderer Art find die Widerhäf- 
chen der Riebgräfer, die au fchiefen, 
tegelförmigen Zellen gebildet merben 
und mit einer feften gefrümmtenSpiße 
verfehen find. Sie maden aus dem 
Blatte eine richtige Säge und reißen 
dem Thiere, das fich an fie heranmagt, 
das Maul blutig. Unangenehmer wir- 
ten noch die Angelborften der Yeigen- 
faftuffe ‚und Opuntien, melde jehr 
tleinen, dünnen aber harten Getreibe- 
ährchen gleichen. Sie bohren fich in das 
leifch leicht ein, können aber durch 
die nach rüdmärts mweifenden Seiten- 
fpigen nicht mieber herausgezogen 
werben und reiben große Wunden in 
bie Haut. 

Den Uebergang von ben Stidh- und 
Hiebwaffen zu den eigentlichen Giften 
bilden die Brennhaare, Röhren mit 
Ameifenfäure und einem feharfen En- 
zum, die eine harte Spibe befiker 


Viuige 


Dieſes Fabrikanten Spitzen-Lager kommt zu 


die ſorgfältig zuſammengefügt und genäht ſind, in Chev— 
iots und Miſchungen von hellen u. dunkl. Schattirungen. 


3.95 


Euch als ein guter Bargain 


Ein glänzendes Sortiment von Applique-Spiten, beftehend aus Point Venife, Point de Gene, 
Point Gauze, Medallions, Galloons und anderen Effekten. Die Preife find halbirt. 


75 Qualität, 


50c Oualität, 


25€ 


12e 
AMAMe 
1c 


für 250 Chantilly und Guipure Bands. 
Schwarz und Cream, bis 4 Zoll breit. 

für 10 engl. Torhon u. Cluny Spigen, 
Ränder und Einfäge dazu pafjend. 

f. 5c Benije Galloons. Auswahl von Muftern, 
in weiß, Cream: u. Arabian Schattirungen. 
Se für 10c Normandy, VBalenciennes und Point de Paris Spigen. Breiten bis zu 4 Boll. 


3% 


ſätze. 
Zoll. 


Stickereien ſind eingeſchloſſen 


für 40e 183öllige hübſche 
Stickereien für Korſet-Be— 
und offene 


2ic 


züge. — Gejchlojjene 
Mufter. 


250 


X 
2 
Zuſammengehörige Sets. — Sehr 
hübſche Styles. 
Außerordentliche Bargains in Damen Halstrachten 
für all unſere 4de Qual. in Damen-Hals— 
trachten, in Point Gauze, Veniſe Spitzen, 
Seide Stods, weiß, jhiw.u. Kombinat. von Farben. 


für 250 Nainjoof u. 


Swiß Stickereien — 


ve 


otings. 


de 


ihen Entwürfen. 


S$1 u. 1.50 Qualität, 


ct 


1 „für deutihe u. engl. Torhon Spigen und Ein- 

12c Die präctigfte Partie. 

% für 5e deutfche Torhon Spigen. Breiten bis zu 
2 Bemerkensiwerthe Werthe. 

Ziel: Te engl. Torchon-Spigen. 

2% Mufter. Mufter = Partie. 


für 1.39 Allover Sti- 
dereien. 
Do! pajfend für MWaifts und 


für 10c beftidte TopsKragen in vielen jehr hüb- 
itwürfen. ine Mufter- Partie ift in Dies 
fen Einfauf eingejchlojjen zum halben Preis. 


Straps in Odd Entwürfen 
con, weite, Flaring Stirts. 


— runde und Circular Yas | Fabrifanten 


verließen. WUndere, Läden verlaufen feine 


bejjeren Stirts wie dieje für 15.00. 
1.50 GCoat3 für Mädchen zu 3.95 


E&3 nimmt nur einen Blid, um die Qualität diefer Mädchen-Coat3 zu erfennen. Wir fauften 300 davon. Alle gemacht aus fchweren enalifchen FKer- 


feys. Garnirt mit fanch Braid, Sammt und großen janch Metallfnöpfen. In Peter Thompſon, Ruffian und Military Cape Yacon. 
Prachtvoll geſchneiderte moderne Coat3, melde hr anderstoo nicht unter $7.50 kaufen fünnt. Hier am Montag zu 3.95, 


Hüte pafiend für die Pferde-Ansftelung und 


PBromenaden: Hüte: Eriparnif ein Drittel 


Sehr hübjche 


Zaufende von garnirten Hüten, die zuerft während der Eröffnung: in’den Iehten zwei Wochen 
gezeigt wurden, für ‘Montag bedeutend im Preis rebuzirt. 
fauf bietet Gelegenheit zu großer Erparniß. 

1000 garnirte Hüte, früher marfirt in unferem Sa- 
Ion zu 7.50 und 8.75. Am Montag geben fie zu 
1000 garnirte Hüte, früher marfirt in un 
Ion zu $10, Montag zu einem Prei3, 
Elegante Straßen=-Hüte, die mir machten, um fie 
zu $3, 3.75 und $5 zu verfaufen, fpeziel Montag 
2.50 garnirte Straßehüte, alle populären Formen, zu nur 9Se 
Schwarze Jet und Seide Turbans, werth das Doppelte, zu 48e 
$1 Filzformen, Colonials, Turbanz u, Sailor, alle Farb., 48e 
$3 Seide Baon Sammt-’5ormen, Turbans und Dref-For- 
men, alle Farben, zu 1.98. > 


Was immer Ihr braucht, diefer Ber: 


$5 
ſerem Sa 7.50 
1.98 


B1 runde Crown Flats für Kinder, ale Farben, Montag zu 48: ER 


Hübſche Ent: 


her mit dem Finger auf die Brenn- 
haare brüdt, dieje fi) an die Blatt- 
fläche anlegen, ohne zu bermunden, 
ein Kunftftüd, das bei unfern heimi- 
Then Nefjeln jeder verfuchen fann, 
felbjt auf die Gefahr Hin, da3 erjte 
Mal von einem Brennhaare getroffen 
zu werden. Mit größerem Rifiko ift 
das Erperiment auf Java und Andien 
verfnüpft, deren Nefjeln Starrfrämpfe 
und den Tod herbeiführen. 


Ermähnen wir, ehe wir zu ben ge- 
fährlichften Waffen übergehen, bie 
barmlofeften, die Filghaare. Die Kö- 
nigäferze ift mit einem jolchen Pelze 
meicher Kleiner Härchen befleivet, bie 
einen recht unfchuldigen Eindrud ma- 
hen. Doc wenn die Kuh, von den 
großen gelben Blüthen angelodt, fich 
über die Staube hermadhen will, jegen 
fih diefe Härchen in Maul und Nü- 
jtern fet, mo fie höchft unangenehme 
Reizwirtungen haben und ihre 
Pflanze vor einem zmeiten Angriff 
Tüten. 

Gegenfäte berühren fich. Neben ber 
Königsterze mächlt die Zeitlofe, neben 
der leichten Kavallerie der Filzhadre 
das ſchwere Geſchütz der töbtlichen 
Gifte. Doch die Thiere ſind gute Bo— 
taniker. Während einige Giftpflanzen 
ſchon durch ihren widerlichen Geruch 
vor dem Genuß warnen, wie der 
Stechapfel, Sadebaum undSchierling, 
ſind die Blätter des Eiſenhut, derZeit⸗ 
loſe und Wolfsmilch für uns geruch— 
los, ſo lange ſie unverletzt ſind. Gleich⸗ 
wohl werden auch dieſe weder von 
Wald- noch Hausthieren berührt und 
gemeinſam mit anderen ungiftigen 
Pflanzen, dem Leinkraut, den Kreſſen, 
Mooſen und Farnen ängſtlich gemie— 
den. Die Annahme erſcheint daher be- 
rechtigt, daß auch die letzteren dem 
Thiere nachtheilig ſind. 

So ſtehen ſich zwei Heere gegenüber, 
Angreifer und Vertheidiger. Doch 
während der erſtere nur immer dieſel⸗ 
ben Hilfsmittel zu verwenden weiß, 
die Zähne, Hufe und Hörner, hat der 
letztere im eiſernen Zwange der Noth⸗ 
wendigkeit es verſtanden, ſich mehr 
und mehr zu berbollfommnen, 


er in Rube 
tann. 


fo baß 
erwarten 


Die trommelnden File. 


Schon Wlerander v. Humboldt er- 
zählt in der Bejchreibung feiner gro— 
Ben Reife nach Amerifa, daß eines 


| Zage3 die ganze Befagung des Schif- 


fe3 durch ein ungemöhnliches&eräufch, 
das täufchend einem Getrommel glich, 
geradezu erfchredt morben fei. Konnte 
man jich doch durchaus nicht erklären, 
woher diefe Töne auf offenem Meere 
kommen ſollten. Zunächſt glaubte 
man, daß ſie vom Winde verübt wür— 
den, dann wurde befürchtet, daß das 
Schiff leck geworden wäre und daß 
das eindringende Waſſer die merk— 
würdigen Laute verurſachte. Andere 
Weltreiſende haben ſpäter von ähn— 
lichen Erlebniſſen berichtet und das 
fragliche Geräuſch außer mit dem 
Klang von Trommeln auch mit einer 
Orgel, mit Glocken, ſtarken Harfentö— 
nen undFroſchquaken verglichen. Man 
kam ſchließlich dahinter, daß die Mu— 
ſikanten in Fiſchen zu ſuchen waren, 
die in großen Schwärmen die Schiffe 
zuweilen begleiten und ſich auch an ſie 
anhängen. Mit den Jahren ſind dann 
verſchiedene Arten ſolcherFiſche in den 
einzelnen Meeresgebieten entbedit mor- 
den, die heute in der Thierkultur zu 
der Familie der Umberfiſche zuſam— 
mengefaßt werden. Der beutjche Yor- 
fcher Pechuel-Loefhe Hat genauere 
Mittheilungen über den im mejtlichen 
Atlantif gen Dgean vorkommenden 
Vertreter der Trommelfifhe gemacht 
und die von ihm herborgebrachten Ge- 
räufche ganz eigenartig, am eheften 
aber dem Schroten eines Pferdes vor 
gefüllter Krippe vergleichbar gefun- 
den. Eine Erklärung für die Ent- 
ftehung diefer Töne ift in befriebigen- 
der Weife bisher überhaupt noch. nicht 
gegeben worben. Jeht hat Dr. Smith 
bon dem Bundes - Fifchereiamt in 
Waihingten in ber 
„Science“ \ 
hung über dad Trommeln der Fifche 
veröffentlicht, nachdem er e3 jahrelang 
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beobachtet und ſeine Urheber ſtudirt 
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Wochenfchrift. 
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pfes beobachtet wird, hat Günther, ei- 
ner der größten Fifchkenner der Ge- 
genmwart, vermuthet, daß jene Laute 
eher durch das Anjchlagen der Filch- 
Ihmänze gegen die Schiffäwände her- 
borgebracht würden. Dies Verhalten 
der Thiere wäre dann meiterhin noch 
damit zu begründen, daß fie fi 
durh das Anjchlagen der Schwänze 
bon Schmarogern befreien wollen, die 
fi) auf ihnen feftgefegt haben. Andere 
Yoricher Haben vermuthet, daß bie 
Yilche das Trommeln dadurch zumege 
bringen, daß fie Luft auß der Luft- 
blafe in eine jeitlihe Kammer Hinein- 
prejfen. Ferner gelangte man zu ber 
Annahme, daß bie Fifche ein beſonde— 
re3 Organ zur Erregung der Töne 
befäßen, fam aber zu feiner beftimm- 
ten Anficht über die Beichaffenheit die- 
ſer Einrichtung. Endlid ift Dr. 
Smith die Feitjtelung gelungen, daß 
die fonderbaren Filche über einen ei- 
genen „Irommelmusfel“ verfügen, der 
zwifchen den Musfeln des Unterleibs 
und dem Bauchfell eingelagert ift und 
fi durch eine auffallend rothe Fär- 
bung von feiner Nahbarfchaft abhebt. 
Der Mustel fteht in engem Berhält- 
niß zu der großen Luftblafe und 
bringt durch jchnelle Zufammenzie- 
hungen den trommelartigen Ton her- 
bor, indem die gefpannte Luftblafe 
dabei gemwiffermaßen ala Refonanz- | 
boden dient. Wenn den Fifchen bie ! 
Luftblafe oder die zu jenem Mustel 
führenden Nerven ausgefchnitten mwer- 
ben, vermögen fie den Ton nicht mehr ! 
au erzeugen, ber jeboch wieder er- 
fcheint, wenn an Stelle der Luftblaſe 
ein anderer zur Zeitung von Schall- 
mellen geeigneter Gegenftand in ben | 
Silchkörper einaeführt wird. Bei ei- 
niaen Arten befinden fih nur bie 
männlichen . Fifhe im Beſitz 
Trommelmusfeld, bei anderen beibe 
Gejchlechter, doch gibt e8 auch Mit- 
glieder der Yramilie, die: diefes Organs 
und damit ber Fähigkeit bes Itom= 
meln® ganz entbehren. An den atlan- 
tiſchen Küſten [eben nicht mweniaer als 
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Hochſtapler im heiligen Rußland. 


Kürzlich wurde in Wiborg ein Hoch⸗ 
ftapfer verhaftet, der fich längere Zeit 
für einen Wgenten der Firma— Pet: 
pont Morgan, Rodfeller, Carnegie & 
Eo. ausgab! — Er fpielte unter dem 
Namen eines Grafen van der Hoven 
bie Rolle eines Vertreter der Firma 
und Ihloß im Namen bdiefer Yirma 
namhafte Gejchäfte ab, für die er ftet3 
eine hohe Provtfion für fich einheimfte. 
Eines der erjten Opfer wurde der Ge- 
neralfonfu! . der Vereinigten Staaten, 
Watts. Im Junid. %. fam er zu 
Herren Watts und fagte ihm, daß das 
amerifanifche Syndifat im Kaufafus 
Naphthalager kaufen wollte, und der 
Konful jagte ihm feinen Schug und 
feine Hilfe für eine erfolgreiche Vertres 
tung ber Jntereffen der amerifanifchen 
Yirma zu. Mm näcdhften Tage zeigte 
er dem Korjul ein Telegramm aus 
Nem York, 'das ihn, van der Hoven, 
beauftragte, nah Batum mit den nö- 
thigen Mafchinen zu reifen, um das 
Geihäft für die Firma abzufchließen, 
mobei im Telegramm die Abjendung 
bon 10,000 Rubel nah Batum er- 
mähnt war. Er bat den Konful um 
1900 Rubel für Spefen, die er in Pe— 
teröburg vor der Abreife zu erledigen 
hatte und die ihm die Firma wegen 
der nothmwendigen fchleunigen Abreiſe 
nicht mehr zufenden könnte Al3 Herr 
Watts wochenlang niht3 mehr bon 
dem Agenien der amerifanifchen Mil- 
lionenfirme hörte, telegraphirte er, mie 
‚bie „Peter2b, Ztg.“ fchreibt, an die 
„Hiema“ und erhielt die Antwort, daf 
bie „Firma“ feinen Agenten nach Pe- 
teräburg gefandt hätte und ſich auch 
durchaus nicht mit dem Gebanten tra- 
ge, Napbtbalager zu kaufen. Im Kau- 
kaſus trat der Schwindler miederum 
al3 Agent der amerifanifchen Firma 
auf, I&hloß einen Kauffontraft mit 
dem Grafen Kankrin auf 74 Millio- 
nen ab für erworbene Raphthalager, 
beichwindelte den amerifanifchen Kon- 
Jul Stuart um 1000 Rubel, den Inge 
nieut um 900 Rubel, den 
Polowzow um 2600 
idel, den Ingenieur Chrennitom um 
insb er. einen Kauffontraft 
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Ein bemerfenswerther Montag-Berkauf von Stranßenfederu 

Straußenfedern find jelten und die Preife fteigen andersivo. Wir hat- 

ten unjere vollftändigen Vorbereitungen früh getroffen und unfere Yedern 

jind weit unter dem gegenwärtigen Marktpreis. 

59e für 1.25 jchtvarze, weiße und farbige Tips. | 
2.98 Montag für 5.00 Plumes, jhwarz, weiß oder farbig, 20. Zoll lang. 

Schönfte Partie von modifchen neuen Flügeln, alle Farben u. Größen, T5c-Werthe, 29c 


1.25 für 2.00 jchwarze Plumes, 12 Zoll fang. 


North Ave. Furniture (o., 


194 Ost North Ave. 

A. . BOTSCHEN, Prop. 
Große Auswahl in Heiz: und Kodöfen, 
Möbeln, Rugs, Garpetz und anderen Haus 
haltungsgegenftänden. 


Baar oder Abzahlung. 
Unjere Bedingungen find die liberalften im 
Chicago. 

Wir nehmen Feine Prozente 
und find unfere Abzahlungspreije nicht hö- 
her, al3 in anderen Gerhäften der niedrigite 


Baarpreis. 

Diefer elegante 
Heigofen, mit 15= 
aöligem Feuerplatz, 
heizt 5 bis 7 Zim= 
mer, hat alle mo 
bernen Berbefjerumn- 
gen und ift ein gro— 
Ber Kohleniparer. — 
Ueberalf verfauft zu 
$42 bis $45, bei: 


Bafeburners 
4.75 auf- 
märts.« Schöne und 
gut gemachte Stahl- 
tochherbe, voll nidel- 
betziert bon 19.75 


bon 


* 


Gifenbetten wie: Abbildung, mit 
Spring und Cotton Zop Mas 
traße, für Eee 


an; 
guter 
5 
Se Bi ns 


gel, —* 
Eichenholz⸗ 
9xlos Bruſſel 8 
ſtühle, jpeziell zu 69o 


1909 Rubel, Mit der Familie Po- | für 
Firma ab, für die er| Te des 





